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Vorwort. 


D beiden hier zunaͤchſt folgenden Spiele haͤtten als 
werthvolle Denkmaͤler altdeutſcher Dramatik laͤngſt 
die Herausgabe verdient. 

Ein geſteigertes Intereſſe verleiht ihnen der bisher 
unbekannte Umſtand, daß dieſe Spiele, zu einem Ganzen 
vereinigt, ſonſt aber nur unbedeutend abgeaͤndert, den 
aͤlteſten uns erhaltenen Oberammergauer Paſſionstext 
bilden. 

Die oͤrtliche Ueberlieferung leitet das Oberammergauer 
Paſſionsſpiel von einem Verloͤbniß ab, welches die Ge— 
meinde zur Zeit der Peſt — um 1634 — gemacht habe. 

Schriftliche Aufzeichnungen find zwar, außer der 
Nachricht in einer erſt ſpaͤteren Chronik, nicht vorhanden. 
Dennoch iſt die Ueberlieferung von einem auf dieſes Spiel 
bezuͤglichen Verloͤbniß nicht unglaubwürdig. Mit Recht 
hat biefür ſchon Guido Goͤrres einen aͤhnlichen Fall 
beigebracht, wo die Bewohner eines Alpendorfes, von 
einer Candplage bedraͤngt, gelobten, ein geiſtliches Drama 
in beſtimmten Zeiträumen aufzufuͤhren. „Die Band— 
a ſagt Goͤrres “), „deren Mittheilung ich der Guͤte 
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des Zerrn Kreishauptmann Kern in Brunneck verdanke, 
fübrt den Titel: „Spill Puch von dem juͤngſten Gericht, 
fo Anno 1722 In Dorf Waldens gehalten worden“. 
„Spillfuͤhrer khombt, thuet den Vortrag und ſpricht:“ 
u. ſ. w., er beginnt im Namen der heiligen Dreyfaltig— 
keit und dann an die Gemeinde ſich wendend, dem Ge— 
brauche gemaͤß, faͤhrt er fort: 


verzeiht uns unſere Maͤngel dann, 

Der es bey uns vill geben khan. 

Die wir in den Spillen nit find gewant; 
Doch iſt es allen ſchon bekhandt, 

Indem die gemein zu 7 Jahre ſich verpflicht, 
Zu ſpillen von dem juͤngſten Gericht, 

Wegen des Zochgewitters, das Gott verſchon, 
Anjetzo und vor des Richters Thron.“ 


Wenn alſo die erwaͤhnte Ammergauer Chronik er— 
zaͤhlt, „in dieſem Leidweſen (der Peft) find die Ge— 
meindeleuthe Sechs und Zwölf zuſammengekommen und 
haben die Paſſionstragoͤdi alle 10 Jahre zu halten ver— 
lobet‘‘, fo bar eine ſolche Thatſache nichts Unwahrſchein— 
liches. Sie ſpiegelt den frommen Sinn, der auch ſonſt 
in den geiſtlichen Spielen nicht bloß auf die Erweckung 
religioͤſer Andacht, ſondern zugleich auf eine 5 
derſelben zielte. Doch iſt hiedurch, wie ſchon die zwei 
beſten Sorſcher uͤber Ammergau's i Daiſen⸗ 


Soweit Bödrres. Vorher nennt er die Handſchrift ein „Puſter— 
thaler-Bauernſpiel“, das ihm auf ſeinen Wanderungen in Tirol in die 
Hände gefallen ſei. Ich habe nun bisher einen Ort Waldens in Tirol 
nicht gefunden. Wiöglicherweife handelt es ſich um Wattens oder um 
Volders im Unterinntbal. An beiden Orten beſtanden Volksbühnen, 
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berger“) und Prechtl“), bemerkt haben, keines— 
wegs ausgeſchloſſen, daß Paſſionsſpiele ſchon vorher zu 
Ammergau uͤblich waren, wenn ſie gleich nicht in regel— 
maͤßigen Perioden und vielleicht nicht ſo ſorgfaͤltig dar— 
geſtellt wurden. 

Der aͤlteſte vorhandene Text traͤgt das Datum 1662. 
Prechtl konnte von demſelben in ſeiner ebengenannten 
werthvollen Abhandlung aus Mangel an Raum nur eine 
Inhaltsbeſchreibung und neben dem Prolog noch 29 Verſe 
mittheilen. Ich glaube nun, es duͤrfte manchem Freund 
des Oberammergauer Spiels erwuͤnſcht fein, auch den 
Wortlaut des aͤlteſten Textes naͤher kennen zu lernen. 
Beſonders aber wird es ihn angenehm überrafchen, wenn 
auf einmal die Vorgeſchichte des Spiels vom 
fiebzebnten Jahrhundert aus durch den einen 
der hier folgenden Texte bis ins ſechzehnte, 
und durch den andern bis ins fuͤnf zehnte Jahr— 
hundert ſich zuruͤck eröffnet. 

Die letzteren zwei Spieldichtungen find im Gber— 
ammergauer Text von 1662 faſt ganz enthalten, doch 
ſelbſt in Sprache und Aufzeichnung aͤlter. Ich zog es 
deßhalb vor, die beiden aͤlteren Dramen mitzutheilen, 
berichte aber hierauf Abſchnitt III auch über die Sorm, 


) „Bericht Über das Paffionsfpiel zu Oberammergau im Jahre 
1850. Don Joſeph Aloys Daiſen berger, Prodecan und Pfarrer in 
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Statiſtik des Erzbisthums München und Sreyfing. Herausgegeben von 
Martin von Deutinger“ Bd. II (1851), S. 457. — „Geſchichte des Dorfes 
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in welcher fie zum Oberammergauer Text von 1662 ver- 
bunden erſcheinen. 

Ein vierter Abſchnitt handelt uͤber das Paſſionsſpiel 
von Johann Aelbl. Dieſes Spiel ward fruͤher mit 
Unrecht fuͤr den aͤlteſten Oberammergauer Text gehalten. 
Doch hat es zu dieſem auch außerdem Bezuͤge, in Solge 
deren ſeine naͤhere Unterſuchung hier am Platze iſt. 

Wir werden ferner ſehen, daß der Oberammergauer, 
aus jenen beiden älteren Dichtungen Spiel I und II) 
herruͤhrende Text von 1662 auch nach dieſem Jahr noch 
geraume Zeit, wenngleich zuletzt nur in Bruchſtuͤcken, 
auf Oberammergau's Paſſionsbuͤhne lebendig blieb. 

Gegenwärtig wirkt wenigſtens feine geiſtige Grund: 
lage in dem kraͤftig bluͤhenden Spiele fort. Zweierlei iſt 
es ja, wodurch dieſes fo vielen Stuͤrmen der Jahrhun— 
derte widerſtanden hat. Man hielt einerſeits pietaͤtvoll 
die Ueberlieferung der Altvordern feſt. Andererſeits fan— 
den ſich in Oberammergau und dem nahen Ettal immer 
wieder begabte Maͤnner, welche, auf dem ererbten Grund 
fortbauend, von Zeit zu Zeit dem Spiel eine auch ver— 
aͤnderten Anſpruͤchen genuͤgende, wuͤrdige Sorm ſchufen. 
Ebenſo war die Gemeinde dauernd beſtrebt, ihre Leiſtungen 
nach Kraͤften zu vervollkommnen und ſo mit den be— 
ſcheidenen Mitteln eines Dorfes den hohen Gegenſtand 
geziemend darzuſtellen. 
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Ichilleus, ain iud, ich Heiß. 

2 a wirs angiengen, ich nit weiß. 
Es iſt ein groß geſchray im land; 
er in nun yber all bekant. 

Er hat auch lazarum erwoͤckt; 

da mit hat er das volck erſchroͤckt; 

Sy halten in on allen ſpott 

fuͤr den waren lebendigen gott. 

Das kan vns nymmer guͤttes bringen. 

in föll wir auß dem land tringen 

Ald im heimlich nemen fleben! 

diſen rat will ich euch geben. 


Jacob ius ſpricht im rät 
Und will dann niemant thon dar zu 
vnd vns da ſchaffen vor im ru, 
So mag ich warlich nit erlin, 
ih muß ain mord an im began 
gaimlich, wa ich in erwyſch. 
wann er zerbrach mir meinen tiſch, 
Do ich im tempel am waͤchſel ſaß, 
als mir von euch erlaubet was. 
Da ſprach er: auß ſeins vatters hawß 
ſo hetten wir gemachet drauß 
Ain huͤlin vnd ain morder loch. 
ir inden, ir wiſſend alle noch, 
Das er vns da die morder hieß 
vnd vnsall auß dem tempel ſtieß! 
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Er iſt ſelber ain boͤſer wicht, 
wie lang man im das pberſicht. 


Tayphas ſpricht in dem Rät 
Ir habt geratten vnd auch noch, 
30 ewer kainer aber trift das recht loch. 
Ich waiß nit, was ir alle ſagt; 
ir ſind ſo gar an im verzagt. 
Habend ir dann nie geleſen, 
ald ſind ir nie ſo weis geweſen, 
Das waͤger iſt, ain mentſch der ſterb, 
dann das das volck als ſampt verderb Y 
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Amon ius ſpricht im Rat 
Merckt, ir herren, was ich euch ſag: 
doch nit am hochzeitlichen tag, 
Da mit kain auflof da beſchech 
40 vom gmainen volck in ainer gech, 
Und hulffen im dann von hinnen! 
trawen laßt vns bas beſynnen 
Und die ſach weiflich greifen an, 
damit vns bleib der ſelbig man! 
Nach der iuden rät gat iheſus mit ſeinen iungern gen Bethania alſo 
redend zu den iungern 
Saluator ſpricht 
45 Ir junger, ich will euch wiſſen lan, 
wie es ſich kurtzlich muß ergan. 
Des mentſchen kind, der ſun marie, 
der die gothait nie verlie, 
Gar bald wirt geben in den todt 
50 und leiden groſſe bittren not. 
Darnach dann an dem dritten tag, 
fuͤrwar, fürwer ich euch das ſag, 
So wirt er von dem tod erſtan, 
euch vor zu galilen gan. 
55 Ain claine zeit ſecht ir mich nicht; 
darnach gar kurtzlich wider gſchicht, 
Das ir mich ſecht vor euch leben. 
vntotlichait wirt mir gegeben 
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Und alſdann on leyden weſen, 

ſo ich vom tod bin geneſen, 

Und denn zu dem vatter kommen; 

das wirt euch bringen groſſen frummen. 
Fuͤr mich wirt euch der tröfter geben; 
der iſt mir gantz gleich vnd eben. 
Darnach beſchicht, das der, der euch mye, 
waͤnet, das er gott ain dienſt thuͤe. 

Ich haͤt euch noch vil zu ſagen, 

das ir muͤgt yetz nit alles tragen. 


In dem ſo gat iheſus mit ſeinen iungern in das haws ſymonis levrofi. 


Als 


So empfacht Symo on iheſum ſprechend 

Dil lieber herr vnd maiſter main, 

du ſolt mir gotwilkommen ſein - 

Und auch die andern all mit dir! 

aͤßt die collation mit mir! 

Saluator ſpricht zu Symon 

Symon, ich dir des dancken thu. 

in deinem haws will ich haben ru. 


iheſus was in Simonis haws, ſprach zu dem herren 


Maria magdalena 
Ich maria magdalena 
ſtand hie vor dir diemuͤtig da, 
Das ich dir, herr vnd maiſter mein, 
hewt diſen tag will dienſtlich ſein, 
Mit meinen zaͤhern zwagen dein fuͤß, 
darmit erzaigen mein liebe ſuͤß, 
Die ich zu dir im hertzen trag 
ſo vaſt vnd groß, als ichs vermag. 


Magdalena tricknet iheſu die füß mit irem har und 


Dein füß ich truͤcknen mit meim 4 
mein lieber herr, das nem auch wa 
Da fellt ſy iheſu zu den fuͤſſen ſprechend 
Dein fuͤß kuͤß ich mit meinem mund; 3 
des nem war, herr, zu diſer ſtund 


ſpricht 


iheſu 
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Das ich dann mit mein augen wein, 
wiß, herr, was ich darmit main: 
Das ich der welte wolluſt han 

zu mangem mal geſehen an. 

Herr, das ſoltu mir vergeben! 

nach deinem willen will ich leben. 


Magdalena ſalbet das haupt iheſu 
Ich ſalb dir auch das haubte dein; 
damit will ich dir machen ſchein, 
Das ich dich liebhab gantz mit ernſt, 
dann ich taͤt aller gernſt, 
Was dir nun möcht ain eere fein, 
du hertzen troſt vnd fraide mein! 


Judas ſcarioth ſpricht zu den iungern alſo 


Was bringt frummen ſollich verluſt, 
das man ain ding verwuͤſt vmbſuſt Y 
Man ſolt die ſalb verkauffet han, 
darmit gott ainen dienſt gethan, 
Noch vil tewrer mit gedinge, 

dann vmb dreiſſig pfenninge, 

Und das gelt den armen gegeben, 
das ſy deſtbas moͤchten leben. 


Da ſprechen All iunger in der gemain 


Ja, herr, iudas red iſt vns eben; 
billich hett mans den armen geben. 


Iheſus antwurt den Jungern 
Ir ſolt des nit vndultig ſein, 
ſonder das nemen freuntlich ein. 
Zu meiner gedaͤchtnus hat ſyß than; 
von dem leben ſo ich wird gan, 
Zu meinem grab das ſy woll kommen, 
als ir vormäls habt vernommen. 
Sy hat daran gar recht gethan; 
ir ſond ſy vngeſtraffet lan! 
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Allweg mügt ir han die armen 

vnd euch yber ſy erbarmen: 

Nitt allweg wert ir haben mich 
120 auf diſer erd, fuͤrwar ſag ich. 


Martha zü iheſu 
Herr, allerliebſter maiſter mein, 
ſorgeſt du nit vmb mich, die dein Y 
Schaff mit meiner ſchweſter magdalenen, 
das ſy mir dir helffe dienen! 


Iheſus zu martha 
125 Martha, martha! ſorgfaͤltig biſt 
vnd vil betruͤbt zu diſer friſt. 
Maria hat ir außerwoͤlt 
ain tail, der nymmer von ir fölt. 


Jud Nathan gat mit dreyen andern iuden gen bethania, lazarum zu 
ſehen, vnd ſpricht 
Wolauft, ir herren, laßt vns ſehen, 
130 das wir fuͤrwar muͤgen iehen, 
Ob lazarus erkuͤcket ſey! 
gangen mit mir zwen oder drey! 


Magdalena ſitzt zu den fuͤſſen des herren vnd ſpricht zu im 


Herr! du erkennſt wol meinen fin: 
in deinem dienſt ich fleiſſig bin. 
135 Ich hän auch kuntſchaft offenbar: 
iheruſalem der inden ſchar, 
Die fleiſſend ſich auf deinen tod, 
zu bringen dich in groſſe not. 
Darvmb ſoltu bey vns beleiben 
140 vnd dein zeit bey vns vertreiben; 
So magſtu wol vor in geneſen 
vnd vor dem tod ſicher weſen. 


Saluator zu maria magdalena 


Maria, liebſte fraindin mein, 
du ſolt dein bitten laſſen ſein! 


170 
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Die geſchrift muß ich erfüllen 
alſo nach meines vatters willen. 
Was die propheten hand geſagt, 
wann das iſt an mir gar betagt, 
Das ich am creitz ſey geſtorben, 
mit meinem tod hab ich erworben 
Dem mentſchen frid vnd ſaͤligkait. 
maria! das ſey dir geſait. 


Maria mater zu irem fun iheſu 


O liebſter fun vnd herre mein, 

ſich an die truͤbte mütter dein, 

Die iſt mit iamer vmfangen! 

laß das yber dich nit gangen! 

Sunſt magſt dem mentſchen helffen wol; 
wann du biſt aller weißhait vol. 

Gib dich nit in ſo groſſe not, 
allmechtiger vnd warer got, 

Und in ſo iaͤmerlichen ſchmertzen, 

bitt ich auß muͤtterlichem hertzen. 


Saluator antwurt marie 
gertzliebe mutter, möcht es fein, 
ich gewerte dich der bette dein. 
Der mentſch iſt gfallen ferr von mir, 
rainiſte magt, das ſag ich dir, 
Und mocht im nit geholfen werden, 
ich wurd dann mentſch auf der erden 
Und wurd gayſlet vnd gekroͤnt, 
dar durch mit meim vatter verſont. 
Darvmb muß ih am creitz erſterben 
vnd im ewigs reich erwerben. 

Die mütter Maria zu ibefu 
Hertzlieber jun vnd warer gott, 
erwoll dir doch ain andern tot, 
Der nit fo laſterlichen ſey, 
vnd mach dich vor den inden frey! 
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Wann es wir gnug für adams fal, 

das du Fameft herab zu m tal 

Und nameft die mentſchait, herr, an dich. 
mein lieber ſun, gewere mich! 


Under den weilen kerend die iuden von bethania wider in Capphas haus 
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in den rat vnd ſpricht iud Nathan 
Ir herren, ich will euch veriehen, 
das wir lazarum hand gſehen 
Zu Bethania, in ſymonis haws. 
was nun ferrer will werden draws, 
Das ſol wir bei zeit fuͤrkommen, 
ald vnſer glaub wirt vns genommen. 


Darauf ſpricht Cayphas 

Ir herren, wir föllen darnach ſtellen, 
wie wir den aͤffer muͤgen fellen. 
Ir ſecht, was er ſich hat erdacht, 
das volck gantz vnd gar an ſich bracht, 
Das es im alles guͤnſtig iſt. 
das tut er alles auß aͤffens lift, 
Das er vns will vertreiben ſein 
vnd laſſen die von rom dann ein; 
Die nemend vns dann leib vnd aut. 
daryber denckt in ewerm mut! 

Antwurt ins Rabbi 
Taͤtten wir dar zu, es wär zeit; 
ſein lob iſt worden alſo weit. 
Das wunder, das er hat gethan 
an lazaro dem totten man, 
Das bringt vns allen ſchaden vil, 
als ich euch dann nun ſagen wil. 
Man geit im als, was er begert; 
ſo ſeyen wir gar vaſt vnwert. 
Laſarum ſollen wir verthün; 
darmit mach wir vns frid vnd ſun. 
Den aͤffer iheſum von nazareth, 
den tötten wir auch an der ſtet. 
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Judas kompt gelauffen in der iuden rät in Capphas haws vnd fpricht 
N Judas 
Was wölt ir iuden mir geben, 
210 das ich in euch mache eben 
Und zaige die ſtatt vnd das end 
vnd geb euch iheſum in die hend” 


Darauf antwurt Rabbi 

Dreiſſig pfenning hand wir in gwalt, 
die find von ſylber güt vnd alt; 

215 Die haben wir lang zeit geſpart, 

darvmb joſeph verkauffet ward. 

Ir ainer geren guͤlt allain 

der andren zehen pfenning gmain. 

Die woͤllen wir dir bar geben, 

das du in vns macheſt eben. 
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Antwurt Judas 
Das thu ich von hertzen geren; 
iheſum will ich euch bald weren. 
Darvmb gebt mir her geringe 
die alten gütten pfenninge! 


Rabbi zellet Judas die pfenning 


Judas, nem hin pfenning ain, zwen, drey! 
ſchaw auf, das diſer kauf ſtaͤt ſey! 

Nem mer da vier, fuͤnf, ſechs, ſyben, 

das der mann werde vertriben! 

Judas, ſich auf! das wirt auch neun; 

das mag wol ain guͤtter kauff fein. 

Zehen, aylf, zwoͤlf an der zal, 

dreyzehen, vierzehen, du haſt die wal. 
Sinfzehen, ſaͤchzehen, die find yetz dein; 
ſybenzehen, achtzehen nem auch ein! 

35 Neunzehen, zwaintzg, vnd mie dich fer! 
ainvndzwaintzig, zwenvndzwaintzig fe mer! 
Dreyvndzwaintzig vnd diſe vier, 

fe hin, iudas, und thu das ſchier! 


D 
to 
[071 


10 
2 
O 


0 


240 


BD 
— 
* 


270 


Sybenvndzwaintzig vnd ainer, hab acht, 
das es geſchech bey der nacht! 
Neunvndzwaintzg vnd der ſind dreiſſig, 
nem hin, iudas, vnd bis fleiſſig! 

Alſo hab ich dirs gar geben. 

das koſtet iheſus ſein leib vnd leben. 


Antwurt den inden Judas 
Meinen fleiß ſollend ir ſehen, 
thu ich in der warhait iehen 
Und will gar ſchnell gan hinlauffen, 
als ob ich hab mer zu kauffen. 
Ir habend mich bezalet ſchon; 
des will ich euch genieſſen lon. 


Proclamator ſpricht 


Nun hoͤrend zu, ir mann vnd frawen! 

da muͤgend ir wol anſchawen 

Und auch mercken hie gar eben 

das groß vnd falſchlich rät geben 

Aber das vnſchuldig blut, 

dem man ſo gar faſt vnrecht thut, 

Das nie kain ybel hat gethan; 

das laſſend euch zu hertzen gan! 

Das vnſer herr iheſus criſt 

von ſeim iunger verkauffet iſt 

Wider alle gerechtigkait, 

das laßt euch allen weſen laid! 

Darvmb wert ir nemen den Ion, 

im himelreich ewige kron. 

In den weilen gat Judas gen Bethania zu maria; die fragt in ſprechend 

Maria 

Bis wilkomen, lieber freund mein! 

ich manen dich auf die trewe dein: 

Mes find z iheruſalem die maͤr 

vnder den inden vnd gleichſner? 

goͤrſt du nichs da von meinem Find Y 

das ſag du mir mit worten lind! 
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Saluator zu iohanni vnd petro vnd beuilcht inen von Bethania gen 
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Judas zu maria 


Sraw, nun vernem mich offenbar! 

was ich dir ſag, das iſt war, 

Das ich nie args hab vernommen, 

das deim kind möcht zu ſchaden kommen. 


Maria antwurt dem Judas 


Liebſter iunger ob in allen! 
ich hoff, du tueſt nach meim gefallen. 
Darvmb, du liebſter frainde mein, 
laß dir mein ſun befolhen ſein 
Und hab in ſtaͤt in deiner hut! 
wann du waiſt wol der iuden mut, 
Das ſy im tragen neid vnd haß. 
darvmb jo fleiß dich deſter bas 
Und thu an im, als ich dir traw! 
auf dich ich all mein hoffnung baw. 
Judas antwurt Marie 
Ach fraw, du darffſt mich nit bitten. 
du waiſt doch wol meinen ſitten, 
Das mir mein maiſter iheſus chriſt 
allwegen wol befolhen iſt. 
Iheſus ſpricht zu Johanni vnd petre 
Petre, iohannes, lieb iunger mein, 
laſſend euch das beuolhen fein: 
Berait vns das abend eſſen! 
des haben wir vns hewt vermeſſen. 
Petrus antwurt ibefu 
gerr maiſter, wa ſols beſchehen Y 
das ſoltu vns da veriehen, 
So woͤllen wir gan das machen 
gar mit wenig kurtzen ſachen. 


iheruſalem zu gan, das aubenteſſen zu bereitten 
Ir ſollend hin in die ſtatt gan, 
die ir vor euch da jehend, ſtan! 


Daſelbs wirt euch ain mentſch bekannt 
300 tragend ain kruͤg in feiner hand. 
Dem gangend nach in diſer ſtund 
vnd thond dem ſelben hawßwirt kund, 
Ich woͤll mit den iungern mein 
das aubend eſſen bey im ſein; 
So weißt er euch on allen won 
die ſtatt, die ich erwoͤllet hon. 
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Johannes antwurt iheſu 


gerr vnd maiſter! das ſol ſein 
geſchehen nach dem willen dein. 


Vetzund gat der mit dem krüg vor den 3wayen iungern, vnd fo in 
petrus ſicht, ſpricht er zu johanni 
Petrus 
Johannes, lieber brüder mein, 
310 bedunckt dich nit das der mentſch fein, 
Von dem vns der herr iheſus ſagt, 
der das waſſer in das haws tragt” 


Und fo ſy in das haws komend, ſpricht zu dem wirt Johannes 
Lieber wirt! dir ſol ſein bekannt: 
vnſer maiſter hat vns geſant 
ger zu dir, das du ratteſt nun, 
wa er fein nachtmäl werde thun. 
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Antwurt der wirt Architriclinus 
Ir herren, gand her in das haws! 
was euch irret, das tond hin auß! 
Wes begert der maiſter mein, 
320 des will ich im gehorfam fein. 


Die iunger kerend wider zu ibefu gen bethania, vnd fo ſy auf halben 
weg komend, fo ftat iheſus auf vnd gat in engegen, vnd fpricht zu iheſu 
Petrus 

Herr, es iſt geichehen. gang wir an! 
wann vns der wirt das haws wol gan. 


* 


Maria bitt iren fun, die ofteren zu bethania bey ir zu fein, ſpricht zu 


325 


340 


iheſu. Und die junger verziehend, bis drey reim für gand. 
Maria 

O du mein allerliebfter fun, 

alles troſts An ſtand ich nun. 

So es nit anderſt mag geſein, 

denn ye leyden die maͤrter dein 

Mit einem iaͤmerlichen tod, 

o wee mir diſer groſſen not, 

Das ich erlebt hab diſen tag, 

das mich kain bett gehelffen mag! 

Mein lieber fun, vermerck mich bas; 

wann du ſelbs haſt gebotten das, 

Mann ſoll vatter vnd mutter eren; 

darvmb ſo ſoltu mich geweren! 

ß hie mit vns die oſter ſpeis, 

das bitt ich dich mit gantzem fleiß, 

Mit mir vnd den freunden dein! 

deſt ringer wirt das trawren mein. 


Zu maria Saluator 


Mein himliſcher vatter hat mich 
geordnet alſo fleiſſigclich, 

Das ich volbring den willen ſein. 
darvmb, hertzliebe mutter mein, 
Auf gen iheruſalem müß ich gän. 
doch will ich dich nit ainig län; 
Bey den frainden ſoltu bleiben 
vnd dein zeit mit in vertreiben! 
Deins laids will ich dich ergötzen 
vnd in meinem reich dich ſetzen 
Auf ainen ftul, iſt dir bereit; 

da wirft ain liecht der criftenheit. 
Damit gib ich dir den fegen; 

der himliſch vatter ſoll dein pflegen! 


zu maria magdalena Saluator 
Magdalena, liebe fraindin mein, 
laß dir mein mutter befolhen fein! 


Iheſus gat ein in das haws, darinn er das ofterlamb will eſſen, vnd 
ſpricht Saluator 
355 Der frid ſey da in diſem haws 
vnd der ſegen komm nimmer draws! 


Der wirt Architriclinus empfacht den herren ſprechend 
gerr maiſter, bis mir wilkommen! 
dein botſchaft hab ich vernommen 
Und berait das mal mit witzen. 

360 herr, du woͤlleſt nider ſitzen, 
Symon petrus auch da her bey, 
iohannes an der ſeyten ſey! 
Sitz auch her, du andre, 
dar bey her, bartholome, 

365 Philipp vnd auch iacob der clain! 
den groſſen jacob ich auch main. 
Sitz her, mathee vnd ſymon, 
mathias mitſampt thoman! 
Judas, ſetz dich auch hie her, 

370 das die zal erfuͤllet wer! 


Iheſus ſpricht ob dem tiſch, fo er mit feinen iungern yßt. 
Iheſus 
Mit gantzer begier hab ich gedacht, 
das das alſo werd volbracht, 
Ee das ich ſterb vnd ſchaid von ew: 
dort ſo will ich es haben new. 
375 Dann ich ſag euch fuͤrwar: den wein 
wird ich fuͤrbas nit trincken fein, 
Bis das es alles wirt volbracht, 
als es mein vatter hat bedacht. 
Nun merckt, ir lieben iunger mein, 
380 ob das ain groſſe lieb muͤg ſein: 
Meinen leib will ich euch geben, 
das ir ewigclich mügen leben, 
Dar zu mein roſenfarbes blut; 
das ſol ſtercken ewern muͤt 
385 Hie vnd ymmer ewigclich 
das ſolt ir glauben ſicherlich. 
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g Saluator 
Hie ſegnet er die hoſti vnd ſagt gott ſeinem vatter vom himel lob vnd 
danck vnd gibt es den iungern allen ſprechend 
Nempt hin vnd nießt den leichnam mein 
vnd laßt euch das ain daͤchtnus ſein, 
Das ich in tod fuͤr euch werd geben, 
390 damit ich euch bring ewigs leben! 


Saluator nempt den koͤlch ſprechend vnd gibt in des erften iohanni. 
Darnach legt ſich iohannes auf die fchos des herren rüwend, bis diſer 
nach gend reim ſchier auß iſt 

Das iſt mein blüt des newen geſetzt; 
damit ſey ich von euch geletzt! 

Das trinckend all vnd denckend mein, 
das ir ewig bey mir muͤgt ſein! 

395 Doch ſag ich: ewer ainer iſt, 

der hat gen mir vil arger liſt; 

In den tod will er mich geben, 
darvmb verlieren ewigs leben. 


Johannes richt ſich auf vnd ſpricht zu iheſu 
Sag an mir, lieber herre mein, 
400 fol ich dich pringen in die pein 
Und ſol dich geben heut in not” 
vil lieber wolt ich ſterben tod. 


Petrus ſpricht 


Herr vnd maiſter, nun ſag mir an, 
ob ich doch ſey der ſelbig man” 


Jacobus der minder 
Lieber herr mein vnd maiſter gut, 
wir haben all beſchwaͤrten mut. 
Laß vns in wiſſen, lieber herr! 
er wirt von vns vertriben ferr. 
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Andreas ſagt 
Sag, lieber herr mein, mainſtu mich v 
410 ſoll ich dann ycht verratten dich 


Bartholomeus 
Sag mir an, lieber herre mein, 
ob ich fol dein verraͤtter fein Y 


Thomas 
Herre, du ſolt mich wiſſen lan, 
ob ich doch das ſelb hab gethan!“ 
Symon 
415 O herr vnd maiſter, ſag vns das, 
der dir tragt ſollich neid vnd haß 
Und ſollich boßhait an dir thut, 
das wir vns haben bas in hut! 
Thatheus zü petro 


Petre, frag an den herre mein, 
420 ob ich fol der verräter fein” 


Phylippus 
gerr vnd maiſter, merck mich eben, 
ob ich dich bring vmb dein leben“ 

Matheus 
gerr mein, ich will nit abe lan, 
ich wiß dann, wer es hab gethan. 

Jacobus der minder 


425 Herr, ich bitt, das du ſageſt drat, 
wer doch der ſey, der dich verrat. 


Johannes aber mal 


Sag mir, wer mag der boͤs man ſein, 
vil lieber herr vnd maiſter mein, 
Von dem du leiden wirſt die not 

430 vnd der dich geben will in tod 


Saluator antwurt 
Deß hand mit mir in die ſchißel gat, 
der ſelbig iſt, der mich verrät. 


Bartmann, Gberammergauer Paſſionsſpiel. 


— 18 — 


Alſo verſchaidt des mentſchen kind, 
als die bücher geſchriben find. 

45 O we we vnd aber we 
geſchicht dem ſelben ymmer me! 
Dem mentſchen waͤr beſſer geweſen, 
fein mutter wär fein nie geneſen, 
Der das rain vnſchuldig blut 

440 verkäft hat vmb ſchnedes gut. 


Judas ſcarioty 
Sag an, maiſter, mainſtu mich” 
ſoll ich nun yetz verratten dich“ 


Saluator 
Ich ſag dir, iudas, zu der friſt: 
du haft es gſagt, als es iſt. 


Saluator ſtat auf vnd guͤrtet ſich mit ainem fuͤrtüch. So zeucht 
man den tiſch von inen vnd die junger bleibend ſitzen, So bringt der 
wirt das beckin, fo waͤſcht in der herr ire fuß, ſprechend 
445 O ir vil lieben iunger mein, 
ich will euch heut allen dienſthaft fein. 


So der faluator zum erſten zu petro kumpt, im feine fuͤß zu waͤſchen, 
ſpricht Petrus 
Ach nit, vil lieber herre mein! 
mir waͤſchen die fuͤß ſoll nit ſein 
Noch ymmer geſchehen zu kainer ſtund; 
450 das ſey dir, lieber herre, kund! 


Saluator zu petro 
Lieber petre, nun laß das ſein! 
waͤſch ich dir nit die fuͤſſe dein, 
So wirftu kainen tail bey mir 
haben im hymel, ſag ich dir. 


Petrus ſpricht 


455 Auf mein trewe, herr, iſt das war, 
ſo zwach mir hend, fuͤß vnd auch har 
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Ond alles, das an mir nun ſey, 
das ich dir muͤge wonen bey! 


Saluator ſpricht zu den iungern, fo er ſy gewaͤſchen hat, ſitzt 
widervmb nider zu in vnd tut das thuͤch von im 
Ich ſag euch nun, das ir ſind rain, 
460 aber nit allſampt gemein; 

Wann ich waiß den gentzlich wol, 

der mich heinacht verratten ſol. 

Judas, gang hin vnd thu das drat, 

das du im hertzen wardeſt zrat! 


Judas ſtat auf vom tyſch vnd lauft zuͤ der iuden rat; die vindt er 
verſamelt in cayphas haws vyd ſpricht 


465 Ir herren! ich kumb, heiß iudas; 
ir wiſſend auch wol, das ich was 
Iheſus iunger vnd volgt im nach, 
der euch thut groſſen vngemach. 
Darvmb bin ich gelaffen her, 
470 das ich euch in da mache gfer. 
Ir hand mir geben pfenning gut; 
darvmb gib ich euch fein flaiſch vnd blut. 


Achilleus ius ſpricht 
Lieber iudas, du haſt gar recht; 
du wirft ons gar ain gütter knecht. 
475 Sitz da her ain weillin nider 
vnd laß ruwen deine glider! 
Wir woͤllen hie ain clain warten, 
bis iheſus kompt in den garten. 
Denn jo woͤllen wir in fahen. 
480 vnd mit im her wider gaben, 
Dem bluͤtrichter ybergeben, 
das er im nem leyb vnd leben. 


Saluator ſpricht zu den iungern ſitzend, vnd prediget inen 
Wiſſend ir, was ich hab gethan“ 
des ſolt ir euch auch nemen an! 
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„Maiſter vnd herr!“ ir mir all ſpraͤcht; 
dar an thond ir gar wol vnd recht; 
Ich bin ewer herr vil ſuͤſſe. 

hab euch gewaͤſchen ewr fuͤſſe. 
Darbey ſo ſellend ir nun ſehen, 

das es vnder euch auch gſchehen! 
Petre, fuͤrwar ich dir nun ſag, 

als ich die warhait reden mag: 

Der teufel hat im für gnummen, 

er wöll euch all hinderkommen, 

Das ewer kainer bey wir bſtand. 

dar zu ſag ich dir auch zuͤhand, 

Das ich fuͤr dich gebetten han, 

das dein glaub nit fol vnder gan. 
Ains mäls ſo du nun wirſt bekert, 
ſo feſtne auch die andern herd, 

Die brüder, die geergert weren, 

jo ſy von der ſchwaͤren marter heren! 


Petrus antwurt ibeſu 


Lieber herr, du ſolt glauben mir: 
ob ſie all wurden gſchendt an dir, 
So will ich doch an dir beſtan 

vnd auch bey dir mein leben lan. 


Saluator zu vetro 
Sürwer, furwar ich ſagen dir, 
ee heinnacht der han kraͤet zwier, 
So haſtu mein mitt Iauttem ſchal 
verleugnet zu dem dritten mal. 


Petrus zu iheſu 
gerr! vnd ſoll ich mit dir ſterben 
vnd in gefencknus verderben, 

So will ich dein nit verlaugen, 
ſonder allweg han vor augen. 


Johannes zu ibefu 
Wir verzagen in kainer pein; 
wir woͤllen allzeit bey dir ſein. 


\ 
0 
0 
1 


Saluator zu den iungern 


So ſey euch nun von mir erlabt: 

tragend hin alles das ir habt, 

Seckel, ſchuͤch, roͤck, was ir begert, 
520 gebt es hin vnd Fauffend ſchwert! 


Jacobus der merrer 


Herr, da haben wir zwo ſtarck woͤr, 
vns zbſchirmen vor der inden hör. 


Saluator zu sen iungern 


Es ift genug. wir föllen gan, 
da wir find vnſer wonung han 
525 Bey dem dorf gettſemanin. 


ſtand auf! ſo gang wir all dahin. 


Netz ſtat iheſus auf vnd gat mit feinen iungern allen in das dorf 
getſemani bey dem oͤlberg, vnd ſtat dafelbs ſtill vnd ſpricht zu inen 
Saluator 
Ir allerliebſte iunger mein, 
laſſend euch die weil nit lang ſein! 
Petrus, johannes, jacob, die drey 
530 föllen mir heinnacht wonen bey 
In meiner groſſen angſt vnd not; 
wan der kumpt dort her one ſpott, 
Der in den tod des mentſchen kind 
verkauffet hat den iuden blind. 
535 Wolsuf mit mir in den garten! 
daſelbs wöllen wir fein warten. 


Da gat iheſus in den garten vnd nempt mit im die drey iunger petrum, 

iohannem vnd jacobum, vnd laßt die andern acht junger im dorf getſe— 

mani vnd ſpricht zu den drey iungern, eemal er gar an Elberg kumpt 
Saluator 


Nun hoͤrt, ir lieben bruͤder drey! 

triebt iſt mein ſel; mir wonet bey 

Schmertzlichs trawren bis in tod 
540 von ſchwaͤrer ſorg vnd groſſer not. 


Netz fo Saluator an den älberg will gan, fpricht er vor zü den drey 
iungern vnd der maler ftreicht in an 
Saluator 
Sitzend hie ain weil da nider, 
bis das ich komme her wider 
Und mein hymliſchen vatter bitt, 
das er vns fein gnad taile mit! 
Netz gat iheſus von in an den alberg, knieget vnd hebt die hend auf 
vnd bitt feinen himliſchen vatter 
Saluator 
545 Vatter mein! thu erhoͤren mich 
in diſer nott, des bitt ich dich, 
Das du mir die forchte maſſeſt 
vnd mich der marter entlaſſeſt. 
Doch mein ghorſam thuͤt iehen dir: 
was du wild, das beſchech an mir. 
Doch mein ghorſam dir thuͤt iehen: 
was du wild, an mir fol bſchehen. 
Darnach gat Saluator zu feinen drey iungern vnd findt ſy ſchlaffend, 
vnd ſpricht der herr zu petro 
Petre, biſt du yetz entſchlaffen Y 
wie wolteft mit mir in den tod laäͤffen, 
555 So du nit wachen magſt ain ſtund 
vnd ich dir hab groß laid than Fund” 
Bettend vnd wachend ain weil, ir bayd, 
das ir nit werdt verfuͤrt mit laid! 
Der gaiſt iſt bhend, der leib iſt traͤg; 
560 wann er alzeit nun geren laͤg. 
Darnach gat iheſus zu dem andern mäl betten; knieend ſpricht Saluator 
Herr vatter, allmechtiger gott, 
hilf mir aus meiner groſſen not 
Und ringere mir mein clag, 
iſt das es anderſt geſein mag, 
Darvmb das ich in ſorgen ſtan; 
doch ſoll dein will an mir ergan! 
Saluator gat aber mal zu den dreyen iungern vnd fpricht zu in 
Schlauft vnd ruend zu diſer ſtund! 
iämer vnd nott wirt euch noch kund. 
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Saluator gat zum dritten mal an ͤlberg, bit fein himliſchen vatter. 
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Vatter mein, mag es nun geſein, 
vberheb mich der marter vnd pein! 
Doch meinen willen gib ich dir; 
was du wild, das geſchech an mir! 


Der engel erſcheint auf dem berg ſprechend zu iheſu Angelus 


Herre gott vnd auch ſchoͤpffer mein! 
mich hat geſendt der vatter dein, 
Das du den kolch trinckſt willigclich 
vnd das creutz tragſt gedultigclich, 
Das all welt durch dein marter groß 
des ewigen todes werde los. 


Saluator antwurt dem engel. 


Was mir gebeut der vatter mein, 
des will ich im gehorſam fein. 


Judas ſpricht zu den furften der iuden 


Ir herren, thond nit lenger warten! 
laßt vns gan hinauß in garten, 
Darinn iheſus gewonlich iſt! 

ir findt in yetz zu diſer friſt. 

Darvmb ſond ir nit abelan, 

wir woͤllen in den garten gan! 

Ob er dann fchon daruon kaͤmen, 

ir werdt mir drum das gelt nit nemen. 


Judas gat mit der ſchar auß dem Rät vnd nempt mit im nathan iud 
vnd die vier ſchergen Anne vnd Cayphe vier ſchergen vnd die andern 


iuden beleibend im Rat, vnd fo er auf das halbtail kompt, ſo ſtat der 
Saluator auf vom öͤlberg vnd gat wider zu den drey iungern ſprechend: 


In dem fo gat der iuden ſchar gegen dem garten. 
gerend auf vnd ſchlaffend nit mer! 
iudas der kompt dort gangen her, 
Der mich hat in den tod verkauft. 
ſtand auf! ir wißt nit, woͤs ir ſchlauft. 
Die zeit iſt kommen, das ich ſol leiden; 
der ſuͤnder hend wend mich nit meyden. 
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598 Ich wird groß marter angelait, 
als ich euchs vor oft han geſait. 


Judas ſpricht zu der ſchar der iuden, eemalen er mit in in garten kompt. 
Judas 


Nun hört, ir inden all geleich! 
ſein gewalt iſt alſo reich, 
Wir muͤſſens weiflich greiffen an; 
600 wan es find ir zwen gleich man, 
Ainer von ſeiner momen geborn 
vnd jacobus genennet worn. 
Zwar! da will ich euch nit laichen 
vnd euch geben ain beyzaichen: 
605 Den ich wird kuͤſſen an fein mund, 
den fahend zu der ſelben ſtund! 


Als iudas mit der inden ſchar in garten kompt, begegnet in Iheſus 
ſprechend 
Ir inden, ſagt: wen füchend ir! 
das ſollend ir nun ſagen mir! 


Antwurt im Nathan ind 
Wir ſuͤchen da zu diſer friſt 
610 von nazareth den iheſum crift. 
Saluator antwurt ſprechend 


Ich bin der ſelb, den ir da ſuͤcht; 
ich will leiden, wos ir gerucht. 
Als iheſus das ſpricht, ſo vallend die iuden all nider zu rugk vnd Judas 
mit in. Und als ſy ain weil ligen, fo ſtand die iuden widervmb auf. 
So ſpricht der herr Saluator wie vor 
Ir iuden, ſagt: wen ſuͤchend irY 
das ſolt ir yetz jagen mir! 


Antwurt jud Wathan wie vor 


615 Wir ſuͤchen hie zu diſer frift 
von nazareth den iheſum criſt. 


Saluator antwurt 
Ich bin der ſelb, den ir da ſucht; 
ich will leiden, wes ir gerücht. 


Darnach vallend die iusen aber all zu rugk nider vnd ligend ſtill, bis 
8 der proclamator fein reim auß fpricht. . 


Proclamator 

Secht, wie der inden geſellſchaft 
6²⁰ fraiſſam waͤpner vnd ritterſchaft! 

Ain claine ſtimm der iuden ſchar 

hat gſchlagen vnd zerſtrayet gar. 

Si ligend da, im fchaden nit: 

doch pfligt der herr nit weichens ſytt. 
625 Er will ſich willig gen in tod, 

vns ledigen auß aller nott. - 

Das nempt zu hertzen, ir criften leut 

vnd merckend, was ferrer werd bedeut! 


Judas ſtat auf vnder der ſchar der iuden, vnd bleibt mitten vnder 
der ſchar ſtan vnd ſpricht alſo 

Wolauf, ir herren, ſchnaͤll vnd bald! 

630 ey, das auch fein der teufel walt! 
Woͤlt ir an im alſo verzagen? 
ich wen, ir ſoͤlt euch wol behagen. 
Nun trett ain wenig bas her zu! 
laßt ons ſchawen, wie man im thu! 


Saluator ſpricht zu den iuden, ſo ſy widerumb auf geſtanden ſind 
635 Sagend mir: wen fucht ir noch? 
ſo will ich in euch zaigen doch. 
Da ſchreyen All iuden in der gemain 


Iheſum genant von nazareth 
ſuchen wir doch an diſer ſtet. 


Antwurt in Saluator ſprechend 
Ich ſag euchs: der ſelbig ich bin. 
640 laſſend mir nun mein iunger hin! 
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Seid ir mich fuhrt vnd niemand mer 

vnd find auch darvmb kommen her, 

So will ich leiden, was ir wölt; 

laßt mir mein iunger vngequolt! 

Petz lauft Judas enmitten auß der ſchar der iuden vnd kyſſet iheſum 
vnd ſpricht alſo 
645 Got grieß dich, herr vnd maiſter mein! 

den kuß des frids nem von mir ein! 

Wan ich von dir vernommen han, 

das du woͤlleſt in den tod gan. 


Saluator antwurt 
Sreund, warvmb biſt du kommen her” 
650 du haſt gen mir ain falſch beger. 
Mit deinem kuß, den du mir geiſt, 
haſt du mich in den tod verweißt. 
Netz fallend in die ſchergen der iuden an, werffend im ain kettin an 
fein hals vnd vahend in vnd ſpricht 
Der dritt ſchoͤrg Cayphe 
Iheſus, nun gib dich gefangen! 
ald ich ſtich dich mit meiner ftangen 
655 Und gib dir ain jo grimmen ſchlag, 
das du wenſt, es ſey dein iungiter tag. 


Der viert ſchoͤrg Cayphe 
manet die iuden, das ſy iheſum an greifen, ſprechend 

Wol her, ir inden! greift in an 

iheſum criſt, diſen falſchen man! 

Mit hörten ſchloͤgen ſchlaͤcht in vaſt, 

660 das er hin zu der erden taft! 
Darnach ſo zuckt Petrus fein ſchwert vnd ſchlecht malcho das gerecht 

or ab vnd ſpricht im ſtraich alſo 

gerr! ſollen wir vns nit woͤren 

vnd mit dem ſchwert ernören “ 


So ſchreit Malchus ligend 


Waffen! ich bin hart geſchlagen; 
das will ich meinen herren clagen. 


665 


670 


675 


680 


Saluator zu petro 
Symon petre! ftöd ein dein ſchwert, 
dann dein hilf iſt mir vnwert; 
Wann alle, die mit dem ſchwert vmb 
mit dem ſchwert mieſſen ſy vergan. 
Moͤcht ich doch mit meinen ſytten 
gott vatter von hymel bitten, 
Das er mir gaͤb zwelf engel ſchar; 
die möchten mich bewaren gar. 


Saluator zü sen juden 
Sierend mir da her difen man! 
land mich im wider ſetzen an 
Sein or, das im ward abgeſchlagen, 
das er das wiß von mir zu jagen! 


Malchus ſpricht 


Nun hoͤrt, ir herren, alle das! 
ich will euch ſagen one haß, 
Was mir iſt von iheſu beſchehen; 
das ſelb muß ich euch veriehen: 
Nach dem vnd ich ward verloͤtzt, 
hat er mir mein or angeſoͤtzt. 


gan, 


Desvns fliehend die junger all von iheſu, dann petrus beleibt nachuol— 
gend der ſchar. So ergreift jud Lemlin Johannem bey dem mantel, 
vnd johannes entrint im vnd laßt den mantel hinder im. Jud Lemlin 
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ſpricht 
Salt, geſell! du bleibſt auch hie! 
hör zu! ich will dir ſagen, wie. 
Dann du haft gar ybel gethan, 
wilt hinder dir den mantel lan. 


Yet fierend ſy iheſum hin auß dem garten, So ſpricht Saluator 


690 


zu den inden 
Ir ſind kommen mit ewer woͤr 
als zu ainem ſchächer da her, 


Mich zu fahen mit ſchwert vnd ſpieſſen 


vnd mich doch im tempel lieſſen 


Sitzen ſgotzwort vnder weiſen. 
ich ſag euch aber gar vil leyſen, 
Das ſollichs darvmb iſt gethan, 
das die gſchrift fo muß ergan, 
695 Als dann dauor die weiſſagen 
geſchriben hand bey iren tagen. 


Netz fierend ſy iheſum fur Annam vnd als ſy fur Annam komend, fo 
iſt das feur berait vnd ſtoͤllen ſich etlich knecht dar vmb, vnd zü petro 
ſpricht 


Der dritt ſchoͤrg Anne 
Annas! wir bringen dir iheſum; 
der geduncket ſich ſein gar frumm. 
In der ſach gend eweren rat! 
700 wann er ybels vil gethan hat. 


Der viert ſchoͤrg anne 
Ja, herre annas, thund bald dar zu, 
das wir vor im gewinnen ru! 


Annas zu den ſchorgen 

Beit! laßt mich ſelbs mit im ſpraͤchen! 

das will ich euch dann kundbar machen. 

Und als petrus mit andern bey dem fewr in Annas haws ſtat, ſo ſpricht 
die erſt torwartin zu petro 
Die erſt torwartin 
705 Mich dunckt, ich hab dich auch vor kannt 

vnd du ſeyeſt petter genannt 

Und des mentſchen iunger geweſen, 

den man nit will laſſen gneſen. 


Petrus antwurt der torwaͤrtlin vnd zaigt auf die diener 
Ich bin nit ſeiner iunger ainer, 

710 als wenig, als der niendert kainer. 
Als iheſus ſtünd vor Anna, fragt in Annas alſo ſprechend 


Sag mir: wa find dein iunger kommen Y 
von den hab ich vil vernommen; 


715 


= 
65 
u 


Und was haſtu das volck gelert, 
das man dich hat fo gar vnwerd 


Saluator antwurt 


Du tarfſt mich darvmb nit fragen; 
die kuͤnnend es dir wol ſagen, 
Die das von mir haben gehert, 
da ich offenlich im tempel lert. 


Der erſt ſchoͤrg anne 
ſchlecht iheſum ſprechend 
Alſo antwurtſt dem herren mein, 
der gwalt hat ybers leben dein” 
Darvmb hab ich dich geſchlagen; 
ſolchs vnbild nit mocht vertragen. 


Saluator zu dem Schergen 
Hab ich ybel gſagt, das bewaͤr von mir! 
ſo will ichs geren beſſeren dir. 
Kanſtu die zeugknus nit ſagen, 
warvmb haſtu mich dann geſchlagen Y 


Die weil tritt Die ander dienerin vnd ſpricht zu petro 


Biſtu auch nit ain iunger fein! 
wie tarſtu ymmer da fein Y 
Petrus antwurt 
Warlich, fraw, du tuͤſt mir vnrecht! 
ich ward nie ſein iunger noch knecht. 
Der ander ſchoͤrg anne ſpricht zum Annas 

gerr! ir föllent vns wiſſen lan, 
wie wir mit im umb föllen gan. 

Annas antwurt im 
Da fiert in hin zu Cayphas! 
der iſt im feind vnd gar gehaß. 
Sürften vnd inden findt ir da 
mer denn niendert anderſwa. 


Yeszund nemen ſy iheſum gebunden vnd fierend in die ſchoͤrgen anne 

vnd die vier ſchoͤrgen cayphe fuͤr Cayphan. Und als ſy zum haws herauß 

gand, ſo ſtat Petrus nach bey dem fewr, ſo erſicht in malchus fraind 
vnd ſpricht zu petro 


Malchus fraind 


Warlich, du biſt ir ainer auch! 
ich erkenn dich an deiner ſpräch, 
Das du von galilea bift. 
740 ich fach dich im garten zu der frift, 
Darinn ihefus gefangen ward 
vnd ſchlügeſt mir mein fraind fo hart. 


Petrus laugnet vnd ſpricht 
Warlich, mir gſchech nymmer aut, 
das man mir deßhaͤlben vnrecht tut! 
745 Wann ich erkenn den mentſchen nicht, 
deß junger ain man mich erficht. 
Netz kraͤt der han vnd ſicht iheſus petrum an. vnd Petrus gat hin 
wainend vnd ſprechend nachuolgenden reym; Dieweil fuͤrt man iheſum 
für hin 
O herre gott, was han ich gethan, 
das ich nun dein verlägnet han! 
Des will ich ymmer weinen, clagen 
750 oder muͤſt mich der ſuͤnd ledig ſagen. 


Als ſy nun iheſum bringend für Cappham vnd in cayphas haws Fom= 
mend, ſpricht der Erſt ſcherg anne 
Ewer ſchweher hat vns her geſandt, 
ſo diſer euch iſt wol bekant, 
Den wir gefangen hand gebracht. 
wie ir im thuͤt, des ſind bedacht! 


Darauf ſpricht Cayphas zü den juden, fo bey im im Rat verſamlet find 
755 Ir lieben herren all gemain, 
arm, reich, iung, alt, groß vnd clain 
Wir ſellen werden des zu rat, 
was diſer mentſch verdienet hat, 
Das man im nun das ſelbig thie; 
760 jo kommen wir auß difer ſnuͤ. 
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Darauf rat Achilleus jud vnd ſpricht zu Cayphan 

Dil wunder groß hat er gethan 

vnd iſt auch gar ain yppig man. 

Er trib vns auß mit ſchlegen groß 

vnd gab vns manchen herten ſtoß. 

In dem tempel, da wir ſaſſen, 

nider warf er die benck on maſſen. 

Er iagt vns von dem tempel auß 

vnd ſprach, es wer fein bethaws. 


Der iuden Kabbi ſpricht darauf 
Er gat auch mit dem teufel vmb: 
wer da iſt blind, lam oder krumb, 
So bringt ers mit dem teuffel zu, 
das im der ſiechtag nymmer thu; 
Siert auch mit im ain groſſe macht, 
auf nicht güͤts hat er das erdacht. 
Zwoͤlf ſtarcker mann die gand im nach, 
die ſtaͤtz ſüchend wider vns taͤglich rach, 
Und wend die Boͤmer laſſen ein. 
des föllen ir eingedenck fein! 


Der ander ſchoͤrg anne 

Er hat auch geſprochen mer, 

das er wol ſey in ſollicher eer, 
Wann er den tempel nider foll, 

das er in wider machen woll 

In drey tagen als recht als ee. 
trawen! waͤger iſt, der tempel ſtee, 
Dann das er in zerbrechen ſol. 

ir herren, das bedenckend wol! 


Cayphas ſpricht zu iheſu 
Wiltu dich nit verſprechen ſein “ 
nun gilt es doch das leben dein! 
Wie ſchweigeſt du vnd ſprichſt kain worte“ 
haſtu dann nit die red gehort?“ 


Saluator ſchweigt ſtill. 


795 
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Der drit ſcherg anne zu Cayphan 


Er ſpricht auch, er ſey gottes ſun, 
vnd das han ich gehoͤret nun. 
Der ſelben maͤr tut in fragen! 
ſo wirt er euch es ſelbs ſagen. 


Laypbas itat auf vnd beſchwoͤrt iheſum ſprechend 


Ich beſchwoͤr dich bey gott, der lebend iſt, 
das du vns ſageſt zu der friſt, 

Ob du doch feyeft gottes kind, 

als deine wort gehoͤret ſind. 


Saluator antwurt Cayphe 


Ja! du ſprichſt es vnd ich bin der. 
fürwar wert ir ſehen kommen her 
Des mentſchen kind, als ich euch ſag, 
zu richten an dem iungften tag 

ber lebend vnd yber todt. 

dann kommend ir in groſſe not. 


Cayphas zerreißt fein gewannd ſprechend 
Diſer hat geleſtret gott, 
das da iſt gar ain groſſer ſpott. 
Er zeucht im ſelbs zu gottes eer; 
was bedürffen wir zeugknus mer” 
Er hat mirs offenbar veriehen; 
das habt ir all gehoͤrt vnd gſehen. 


Der erſt ſcherg Cayphe antwurt 


Den tod hat er verdienet wol. 
man ſchicke in, dahin er ſol! 
Leget er got das laſter an, 
man ſolt in langeſt getoͤdt han. 


Der ander ſcherg Cayphe 
Ey pfuy du dich, du ſchnoͤder man, 
legeſt du got diſe ſchmach an! 
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Darnach nemen ſy iheſum vnd fierend in ain wenig von Caypha, vnd 
ſetzend in auf ain ſtül vnd verbindent iheſu die augen mit einem leinin 
tüch, vnd ſpricht Der viert ſcherg Anne zu den andern ſchergen 
Laßt im die augen verbinden, 
ob wir ain weyſſag an im vinden“ 
Geben wir im halſſchloͤg vnd ftöß 
820 vnd haben mit im ain groß gedoͤs, 
Das in der rum werd gerewen! 
im föllen wir fein maul erblewen 
Und auch eintrencken feinen ſpott, 
den er dann hat than an gott! 
825 Den erſten ſchlag da gib ich dir; 
nun weiſſag vnd verkinde mir, 
Wer dir den andern hab gethan“ 
dich woͤll wir für ain weiſſag haͤn. 


Der viert ſcherg Cayphe 
Biſtu der inden kuͤng, ha, ha! 
830 fo ſag an, wer dich ſchluge da 
Der ander ſcherg Caypbe 
Biſtu nun ain groſſer weiſſag, 
ſag an: wer gab dir diſen jchlag ” 
Der ander Scherg Anne 
goͤrſtus du ſolt vns weiſſagen, 
wer der ſey, der dich hab gſchlagen. 
Der erſt Scherg Cayphe 
835 Sag, wer dir den ſchlag hab gethan! 
ſo woͤll wir dich fuͤr ain weiſſag han. 


Der ander Scherg Anne 
Pfuy dich, der iuden kuͤng vnd herr! 
dein diener ſind dir vil zu ferr. 


Darnach gat TCayphas zu den ſchergen vnd ſpricht zu inen 


Ir herren, habend ymmer danck! 
840 ewer leben das were land, 
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Saluator bleibt in Cayphas haws gepunden, vnd die fchörgen rauffend 
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Das ir euch ſein hand vnderwunden! 
nempt hin den trieger gebunden 

Und haltend in eben in hut 

bis morgen fru! das dunckt mich gut. 
So fieren wir in dann her fuͤr 

vnd bringen pylato für die thür. 
Daſelbs fein tod wir yberſagen; 

nit lenger werd wirs im vertragen. 


vnd ſchlagend in, jo ſpricht Proclamator 


Nun moͤrckt, ir frawen vnd ir man! 
laſſend euch das zu hertzen gan, 
Was der herr hat heut erlitten 

vnd durch vnſern willen gſtritten; 
Wie er von Juda ſeinem fraindt, 
den er mit trewen hat gemaint, 
Verratten ward da in den tod! 

die mit aſſen wein vnd brott, 

Sind nun all von im geflohen. 

die iuden haben in gezogen 

In der fencknus ſo ijaͤmerlich, 

ſolt ir betrachten ynnigcklich 

Und euch dann des nemen ſchmertzen, 
vnd einſchlieſſen ewerm hertzen 

Die vneer vnd den groſſen ſpott, 
das der allmechtig ewig gott, 

Der beſchuͤff himel vnd erdtrich, 
ward hewt geſchaͤtzt den ſchächern gleich 
Und mit in an das creitz gehangen! 
des ſolt ir han groß verlangen, 

Mit maria der vil rainen 

bitterlich klagen vnd weinen! 

Und darvmb wirt euch dann zu Ion 
im himelreich die ewig Eron. 


— 


In dem Eompt Johannes gen Bethania ſprechend zu maria der 
mutter iheſu 
Maria, liebſte fraindin mein, 
was thuft gedencken vnd haft im ſynn “ 
875 Was geit der geift dir zu verſtan “ 


Maria antwurt 
Sag bald: wie ſtats vm meinen fun? 
Dein gſtalt zaigt mir trawrigen ſchein; 
ich fuͤrcht des herren vnd ſune mein. 
Vor allen dingen auf erden 
880 eyl vnd laß mich innen werden: 
Was iſt das geſchray vnd die fag” 


ohannes antwurt 
O mein ſuͤſſeſte fraw, ich clag! 
Die ſach ift groß, dein truͤbſal ſchwaͤr; 
ich ſag dir leider claͤglich maͤr. 
885 Die inden hand in gefangen 
vnd Judas iſt vor her gangen. 
Sy hand in gſchlagen vnd gerauft, 
vnd iudas hat in ſelbs verkauft 
Und in vmb drepſſig pfenning geben. 
890 ich fuͤrcht, es gang im an fein leben. 
Petrus hat ſein verlaugnet zwar, 
Maria, ſag ich dir fuͤr war. 
Wir flohen all mit groſſer ſchwaͤr. 
Maria antwurt Johanni 
O wee der jaͤmerlichen maͤr! 
895 O wee groß iamer vnd ſchmertzen, 
den ich trag in meinem hertzen! 
O we we mir vnd iämer we! 
ich hab kain troſt vnd hoffnung me. 
O ich triebſte in allen weiben! 
Netz ſtat Maria vnd Johannes mit ainander auf vnd gand gen Iheru— 
falem vnd die andern Marien mit in. vnd Johannes antwurt 
Marie ſprechend 
9⁰ O maria, hie wöll wir nit beleiben! 
Wir gand, ob wir in lebend ſehen, 
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dauon vns baiden troft möcht bſchehen 
Von ſeiner gegenwirkigkeit. 


Maria ſpricht dar auf 
O meins groſſen hertzenlaid! 
O we! wem fol ich das clagen 
ich hab arme mütter tragen; 
Mein troſt vnd zuͤuerſicht auf erden, 
fol mir nun der genommen werden 
Des müß ich ſchmertzlich trawrig ſein. 


Johannes dar auf 
O maria, liebe muͤtter mein, 
Dein vnmaͤſſig ſchmertz da fuͤr clain! 
im aller beſten ich das main. 
Deins ſuns feind wurden nun frolich, 
wann ſy ſaͤhen vaſt clagen dich. 
Darvmb thu dichs iämers maſſen! 


Maria ſpricht dar auf 
O we! moͤcht ich das ymmer laſſen, 
Das ich mein lieben ſun vnd herren 
ſolt ſehen alſo gemartret werden! 
Mein hertz moͤcht es nit erleiden; 
ſymeonis ſchwert wurds durchſchneiden, 
Als er mir fagt vor langen iären. 


Johannes dar auf 
O maria, thuͤ ſchon gebären! 
Vergiß nit deiner junckfrapylichen zicht! 
dann es hilft doch vnſern herren nicht 
Und merret in auch nun fein pein, 
wann er dich waißt bekuͤmmert fein. 
Darvmb thü volg vnd brich dir ab! 


Maria ſpricht dar auf 
O du mein allerhoͤchſte hab, 


Warum hand ſy dich mir genomen 
wa hin biſt heut deiner mütter kommen“ 
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Wa vind ich dich” war foll ich Eeren “ 
mit dir jo woͤlt ich fterben geren. 

Wen fol ich, herr, nach dir fragen“ 
kann mir hie das niemant jagen Y 

Wa ift, den liebt mein feel vnd gmiet 
wer jagt mir das durch alle gütr ’ 
Solt ich in in meinem leben fehen, 

auf erd möcht mir nit bas beſchehen. 


Ye kompt Maria vnd Johannes mit anndern frawen für Taypbas 


baws vnd ſpricht Maria 
O du mein hertzen lieber jun; 
ſtaſtu da inn gebunden nun d 
O we! wol leit es dir jo hört; 
kain ybel iſt ye von dir gehoͤrt. 
O we groß hertzen leiden, 
ſol ich mich nun von dir ſchaiden! 
Empfangen wardeſt in groſſer eer, 
da du von erſt biſt kommen her: 
O we! groß clagen iſt mir not, 
das man alſo dich ghandlet hot! 
Der mich doch lieſſe zu der thyr, 
das mir ain anplick wurd von dir! 
O we! wie wölt ir euch vergähen, 
an dem vnfchuldigen vahen 
vnd in alſo ſchmaͤchlich handlen, 
die gerechtigkait an im verwandlen! 


Magdalena ſpricht zu maria 
O maria, du reine art, 
ich bitt, erſchrick des nit zu hart 
Und nem dir ain geringen ſyn, 
von dem, das ich dir ſagen bin. 
Mein herr vnd maiſter vnd dein ſun, 
ſtat er ye dann gefangen nun, 
Das hat iudas zu wegen bracht, 
als es die inden hand erdacht. 
Darvmb, maria, raine frucht! 
kom her zu mit frawen zucht, 


965 Ob wir doch mügen fehen nun, 
wie es da ſtand vmb deinen fun, 


Maria cleophe ſpricht darauf 


O lieber maiſter, herre mein, 
mochten doch wir dich ſehen ſein 
Noch ainmal nun vor diſer nacht! 
97⁰ wol hand ſy ſo ain lautten gebracht, 
Was wir reden, das hoͤrſtu nicht. 
o lieber herr, we dir beſchicht; 
Wann du haſt ſolchs nit gewundt, 
das man dir dein hend alſo bundt. 
975 So ſprechen ſy gar mangerlay 
vnd hand ob dir ain groß geſchray. 
Du moͤchteſt vnder in verzagen; 
dennocht hoͤrt man dich nit ſagen. 
Ich waiß, ſy wurdens geren hoͤren 
980 Das ſy es nit möchten laſſen 
des geſchrais wurden ſy ſich maſſen. 
Lieber herr vnd maiſter weis, 
ernſtlich bitt ich mit gantzem fleis: 
Laß ſy nit alſo verderben, 
985 fonder dein goͤtlich huld erwerben! 


Netz gat des Rats knecht vnd ſagt dem Annas jnn Rat in Tayphas baws 
zu komen vnd ſpricht der Kats knecht 


Nun hoͤrt, her Byſchof Annas! drat 
kompt zu meinen herren in den rät! 


Wol auf mit mir! — der tag iſt hie — 
vnd lügt, wie man dem gaugkler thü, 
9% Das wir in bringen zu dem end! 


nun eylend bald vnd find behend, 
Das er geantwurt werd für gricht, 
vnd mit im farend alls aim wicht! 


) Fehlt in der Handſchrift. 
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Als nun Annas in Capphas haws kumpt, ſo gand ſy auf ain ort, 
ſo ſpricht Jud Salomon 
Ir herren, gar mit kurtzen ſachen 
995 föllen wir mit im end machen 
Und all ſtellen nach feinem leben! 
den rat will ich euch petz geben. 


Annas ſpricht dar auf 

Ir herren aut, ich rat gar wol, 
wy das er nymmer leben ſol. 

1000 Laſſen wir in lenger hin, 
alle diß welt gelaubt an in. 
Vielleicht kaͤmen die Koͤmer ins land, 
fo erhieb ſich erſt vnſer ſchand, 
Und hieben auf auch vnſer ſtatt, 

1005 die gemaind vnd den gantzen rat. 


Cayphas ſpricht zü feinen fchörgen 
Nun fürt in hin zu pylato! 
der ſitzt alſo nahend do; 
So gat mein ſchweher vnd ich nach hin 
vnd jagen im da vnſern ſyn. 
1010 Doch woͤll wir nit gan ins rathaws; 
rüffend in nun zü vns herauß, 
Das wir die oftren rein behalten 
als die weiſen vnd die alten! 


Iheſus ſtat noch gebunden in Capphas haws, vnd fo iudas merckt, das 
ſy den herren pylato antwurten wend, ſo kompt er in der iuden rat 
geloffen. Die weil beleibt das volck vnd iheſus, bis etlich reim für 
gand, ſpricht 
Judas 
Ich hab geſuͤndt vnd ybel getan, 
1015 das ich ſo boßlich verkauft han 
Das rain vnſchuldig blut on thatt. 
o we! ich waiß mein gar kain ratt. 


Kabbi antwurt Jude 
Lieber geſell, der ſchad ſey dein! 
diſer mentſch muß leiden pein. 
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Yes wirft Judas die pfenning von im in der iuden rat vnd fpricht 
1020 Nempt hin das gelt! ich will fein nicht. 
ey, ich bin ain rechter boͤſwicht, 
Das ich das mord geſtifftet han! 
ich will petz von euch hin dan gan 
Und mich erwirgen an aim ſail; 
1025 alſo iſt mir mein leben fail. 
Ich mag doch nit behalten ſein; 
tewfel, nem hin die ſele mein! 


Der tewfel Fompt gelaufen ſprechend 
Judas! ich han dein wol gedacht 
vnd dir ain gutten ſtrick gebracht; 
1030 Daran ſoltu dich erhenden, 
jo will ich dich in dhelle ſencken. 


Rabbi iudeorum 


Ir herren! rattend alle zu, 
was man mit diſem gelt nun thu rs 
§ Das gelt iſt alſo kommen her, 
1035 behalten in groſſer vner. 
Ir ſond das wiſſen zu diſer friſt, 
das diſes gelt vnwirdig iſt, 
Das es ſol in dem ſtock da ſein, 
da man leget das opfer ein 
1040 Und was man an den tempel geit, 
da auch des gotzhaws ſchatz inn leit. 


Salomon Judeus respondet, ut supra ponitur circa paragraphum: Das gelt ift 
alſo ꝛc. Dar auf ſpricht Annas 
Nit ſol wir vns des gelts verwegen, 
ſonder an etwas nutzlichs legen! 


Cayphas ſagt dar zu 
Trawen, fo rat ich das eben: 
1045 man ſols vmb ain acker geben, 
Darein man die totten begrab, 
der man dann ſunſt nit kuntſchaft hab. 
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Das find außlender vnd bilgerin, 
die foll man allſampt graben drin. 


Rabbi iuseorum ſpricht 
1050 Trawen, das gefelt vns allen wol. 
wann man das kurtzlich thon fol, 
So weiß ich ainen hafner gut, 
dem bring ichs gelt in ſtiller hut. 
Nach diſem acker iſt mir gach, 
1055 der ghaiſſen ift acheldemach. 
Netzund nemen ſy iheſum vnd fuͤrend in für pylatum; Cayphas, Annas 
vnd all inden im Rat clain vnd groß gand mit in. Und Maria am 
leſten volgt hernach mit andern iren frainden. So ſpricht Der erſt 
ſchoͤrg Capphe zu pylato im herauß rieffend 
Pylate, gand ain weil her fuͤr 
zu meinen herren fuͤr die thuͤr! 


Vetz gat Pylatus herab für fein thuͤr; fo ſpricht Cayphas zu pylato 
Pylate, acht vnd mach ain end! 
den hat ain gantzer Kat erkent, 
1060 Das er an dem creutz fol ſterben; 
ſunſt muͤßten wir all verderben. 


Pylatus frägt ſprechend 
Was hat der mentſch ybels gethan, 
— das ſolt ir mich hie wiſſen lan! — 
Das ir inden gemainlich all 
1065 her komend mit fo groſſem ſchall “ 
So mag ich rechtlich vrtail geben, 
die ir im lögt auf leib vnd leben. 


Annas antwurt Pylato 
Sat der mentſch nit ybels gethan, 
wir waͤren in nit gfallen an, 
1070 Noch hätten in empfolhen dir 
weder vnſer knaͤcht noch wir. 
Darvmb toͤdt in vnd frag vns nicht! 
wann er iſt ain rechter wicht. 


1075 


1080 


1090 


„ 2 = 


Pylatus zu sen iusen 
Nemend in hin! thond im den tod 
nach ewers geſatzts laut vnd bot! 
Wann ich bin nun ain haidniſch man, 
der dar zu vaſt wenig kan. 


Cayphas zu Pylato 
Es zimpt fuͤrwar vns iuden nicht, 
als dann vnſer geſatzt ſpricht, 
Das wir yemand muͤgen tötten. 
pylate, hilf ons auß nötten 
Und richt ſelbs yber diſen mann! 
dann er hat ybels gnuͤg gethan. 
Wir ſollen niemant toͤtten ſein; 
darvmb nem wir dich richter gmein. 


Ppylatus fragt vnd ſpricht 
Was iſt doch die groß ybel that, 
die diſer mentſch verſchuldet hat” 


Rabbi antwurt pylato 
Das jüdiich gſchlecht will er zerftören, 
als wir oft haben muͤſſen hoͤren. 
Er trögt auch dem kayſer haß, 
denn er hat verbotten, das 
Dem kayſer niemant zeißbar fein. 
den zeins er ſelbs wolt nemen ein 
Und ſpricht auch noch mer darbey, 
das er der inden Fünig ſey. 


fiert Pylatus den herren iheſum in das haws, ſitzt auf ſein ſtül, 
vnd iheſus ſtat gebunden vor im, den fragt Pylatus 

Biſtu ain kunig der judiſchait, 

als ſy haben von dir geſait e 


Iheſus antwurt Pylato 
Du ſprichts vnd ſagſt es, vnd iſt wär; 
dann ich bin ye ain kuͤnig zwar. 


Yet ſtat Pylatus wider auf vnd gat her für zu den iuden vnd ſagt 
Pylatus 
110 Ich waiß nit, was ir den mentſchen zeicht, 
das ir in haiſſend boͤs vnd leicht; 
Wann ich vind an im gar kain ding, 
das ich in mit recht zum tod bring. 


Rabbi der inden 
Er hat die leut ſer betrogen 
1105 vnd inen vor lang gelogen 
Mit feiner yber falſchen ler 
von Galilea vntz bis her. 


Pylatus zuͤ den inden 


Iſt er von galilea auß dem land, 
ſo iſt er herodi wol bekant. 

1110 Nun fürend in zu im dahin 
vnd ſagend im den meinen ſin! 
Was man mit im ſol beginnen, 
das werdend ir an im wol innen. 
Centurio, ritter veſt vnd gut, 

1175 für in dar vnd halt in in hut! 


Cayphas ſpricht zu pylato, vnd Annas ſtat dar bey, jo er ſein 
reymen ſpricht 

Pylate, moͤrck mich vnd mein ſchweher eben, 
was wir dir in den aid geben! 
Du wild in ſchicken yez von dir; 
daſſelb laſſen geſchehen wir. 

1120 Doch ſag wir dir bey vnſern trewen: 
laſt du in, es wirt dich gerewen. 
Dann du haft vns wol vernommen; 
tot in! laß in nit hin kommen! 
Ald wir wends dem kayſer clagen. 

1125 nit mer wellen wir dir yetz ſagen 
Und wollen wideromb heim gan. 
gedenck vnd laß in nit daruon! 


Pylatus antwurt ſprechend 


Ir iuden, die wort weren erſparet wol; 
ich ſchick in ſelbs, da hin er ſol. 

Iſt er von galilea, als ir ſprecht, 

ſo hat es gut fuͤg vnd ift recht, 

Das ich in herodi ſchicken ſey 

vnd im auch erbiette darbey 

Die verclagung, die ir hand than; 
herodem will ichs wiſſen lan. 

Was er handler in dem ding, 

den mentſchen ich nit weitter dring. 


Netz fuͤrend ſy iheſum für herodem, vnd Maria volgt in nach, vnd ſitzend 
Cayphas vnd Annas widervmb auf ire ſtuͤl. vnd fo iheſus für herodem 
kompt, ſpricht Lenturio. Aber die ſchergen der fuͤrſten volgend der 


1140 


1145 


1150 


1155 


ſchar nach. 
Pylatus hat vns zu euch gſandt 
mit dem mentſchen iheſus genant; 
Der ſpricht, das er ain kuͤnig ſey 
vnd geboren von galile frey, 
Und hat gethan groß wunder vil, 
der man im nit mer geſtatten wil; 
Sagt auch, hab er wider euch then, 
das föllend ir im faren lan. 


Herodes antwurt centurioni 


Ich bin fro vnd ſich in geren, 
das er mich fein kunſt thü leren. 
Ich han ſein lange zeit begert; 
wann er hat mangerley gelert; 
Das hab ich vil mal vernommen. 
er iſt mir auch gottwillkommen. 


Herodes ſpricht zum Saluator 


Nun bis mir ſagen, autter man, 
was du habeſt den iuden then, 
Das ſy dir alſo haͤſſig ſein, 

das es gat an das leben dein“ 


1160 


1165 


1170 


1175 


Ich will dich wol ledig machen; 

all ir anſprach mieſſen fchwachen : 
Laß mich nun ain zaichen ſehen, 
als ich mangs von dir hör iehen! 


Ihefus ſchweigt ſtil. Der ander ſchoͤrg Layphe ſpricht zu Herodj 


Nun 


Sehend, wie ſchmaͤchlich er nun thut! 
ir tunckend in nit fein fo aut, 

Das er mit euch nun reden woͤll. 

er iſt gar ain wunderlich geſoll. 


Herodes haißt im an legen ain weiſſes claid ſprechend 


Zwar er iſt wol ain witzig man. 
legend im kurtzlich das claid an! 
Ich han gefraget yez in vil, 

das er mir nit antwurten wil. 
Er fiegt zu ainem narren wol; 
ich weiß nit, war zu er ſunſt fol. 
Centurio! mit deinen geſellen, 

thu in wider pylato ſtellen; 

Sag im, was er mir hab gethan, 
das woͤll ich im als faren lan. 


fuͤrend ſy iheſum widervmb für pylato. So 
wegen ſprechend 

O we! vil clagens ift mir not. 

ich fuͤrcht, man thuͤ im den tod. 

Sy handlend in wol ſchmächlich, 

ſam er ſey ain morder gleich. 

O warer got! von mir geboren 

haſtu die mentſchait auſerkoren, 

Das du wolteſt leiden den tod 

vnd mich bringen in ſchmertzlich not. 

O trawtes kind, du hertzen lieb! 

yez wirftu gleicher ainem dieb. 

Wie ift dir nach dem tod fo gauch, 

das du leydeſt die groſſe ſchmaͤch, 

Der du wol los moͤchteſt weſen! 

o we! wie fol ich arme gneſen 


ſtat Maria vnder 


1190 


1195 


1200 


1205 


1215 


er 
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Maria Salome zu maria 
Ach, edle fraw vnd ſchweſter mein, 
laß dein vil groſſes clagen ſein! 
Wann ich waiß das gar gentzlich wol: 
dein jun iſt aller weißhait vol, 
Das er ſich gen in wol vertrait, 
das man in noch gantz ledig ſait. 
Die fuͤrſten ſind ſo toret nicht, 
das ſy als glauben, was man gicht, 
Man möcht es dann von im bewaͤren. 
nit lenger ſoltu dich beſchwaͤren 
Und nit mer lenger trawrig fein! 
dein jun genißt noch wol der pein. 


Maria magdalena ſpricht 


O wirdige maria zart, 

bekuͤmmer dich des nit ſo hart 

Und hab auch aller ſorgen kain! 
wann das volck alleſſampt gemein 
Erkennt dein fun iheſum crift, 

das er des tods vnſchuldig iſt. 

Sein ſchmach die wirdet nemen endt; 
ich weiß, das es der bofel wendt; 
Wann er iſt falſchlich dar geben. 
man toͤdt in nit; man lat in leben. 


Als ſy nun iheſum für Pylatum bringen, ſpricht Pylatus zu Centurioni 


Pylatus 
Habt ir den mentſchen wider bracht 
was hat ſich mit im herodes dachte 


CTenturio antwurt pylato 
Er hat nit gſagt, wie man im thu. 
wir fieren in euch wider zu. 
Darvmb vernempt, Pylate, mich: 
künig gerodes euch grüßt, ſprich ich, 
Und erbeut euch auch mer da bey, 
as er ewer gütter fraind ſey. 


ei 


1220 


Als 


1225 


1230 


1235 


vel 
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Er gantzen gwalt hat euch geben 
yber iheſus leib vnd leben. 


Netz ſpricht Pylatus zu den, die iheſum fierend 
Sierend mir iheſum her auf das haws, 
ob ich im muͤg erforſchen auß, 
Das er mir etwas veriehen, 
wie die iuden an hand geſehen. 


nun iheſus auf das Räthaws gefuͤrt, ſpricht widervmb zu 
Pylatus 


Biſtu der iheſus criſt, genant 
ain kuͤnig yber das juͤdiſch land? 


Saluator antwurt Pylato 


Erkennſtu das ſelber an mir 
oder hat man es geſagt dir 


Pylatus widervmb zu ibefu 
Bin ich dann auch ain juͤdiſch man“ 
das hat dein volck an dir gethan, 
Die biſchof vnd auch die gemain; 
die warffen mir dich gar herhain. 
War mit haſtu nun das verſchuldt, 
den groſſen haß vnd vngedult 


Saluator antwurt pylato 
Mein reich ift nit von diſer welt, 
als es die iuden haben gmelt. 
Dann waͤr es hie auf diſer erd, 
mein dienern waͤr ich wol ſo werd, 
Das ſy mich mit nichten lieſſen 
vnd mich alſo lan mißgrieſſen. 
Das ſy mich kains wegs nit lieſſen 
(die iuden alſo mißgrieſſen. 


Pylatus zu ihefu 
Haſtu ain reich in deiner hand, 
ſo biſtu auch ain kuͤng genant. 


im 


Saluator antwurt pylato 


Du ſprichſt das, vnd es iſt auch war, 
1245 dann ia, ich bin ain kuͤnig zwar 

Drum geboren in der juͤdiſchhait, 

das ich ſey ain zewg der warhait. 


In dem ſtat pylatus auf vnd gat zu den juden her für. vnd iheſus fchweigt. 
Pylatus ſpricht 


Ir habt den mentſchen fuͤr mich bracht 
vnd euch ſeines tods erdacht; 
1250 Nun kan ich nichtz vinden an im, 
das da zu yberſagen zim. 
Alles das, das ir von im iecht, 
das ſelb ift weder gnüg noch recht, 
»Das man daromb im thuͤ den todt; 
1255 wir wurden aller mengclichs ſpot. 
Dar zu vind ich an im kain ſchuld, 
darvmb er den tod billich duld. 
Ir hand ain gwonhait zu der zeit, 
das man euch ain afangen ledig geit. 
1260 Wolchen vonder den wölt ir han, 
ihefum hie oder barraban ” 
Wann er nie begieng fach des todes; 
deßhalb ließ in auch herodes. 
Darvmb fo will ich one ſpot 
1265 in laſſen gan vngſchedigot. 


Betz ſchreiend all iuden: Barraban barraban, vnd fpricht dar auf Rab bi 


Barraban ſoltu vns geben 

vnd iheſum an das creutz legen 

Darvmb, her, bey deinen hulden, 

dann er iſt nit gar on ſchulden. 
1270 Wann nach gſatzt fol er fterben, 

das wir nit allſampt verderben; 

Dann alle ſein ler falſch iſt, 

vnd nennt ſich gotz ſun iheſus criſt. 


1275 


1205 


Pylatus zuͤ den juden 
Nun iſt es doch vnder euch ſytt, 
das man mich zu oſtren bitt, 
Das ich ginen afangen man 
ledig von dem tod laß gan. 
Das laßt den armen mentſchen ſein 
vnd land in doch genieſſen mein 
Und diſer zeit, die petzund iſt, 
beger ich von euch zu diſer friſt! 


Rabbi antwurt 
Nun find doch ir gefangen vier; 
des laß man ainen ledig ſchier, 
Den, der Barrabas iſt genant 
vnd iſt vns allen wol bekannt, 
Der im aufloff ain mord hat than, 
denſelben laß wir ledig gan! 


Pylatus zü den juden 
Wolt ir, jo laß ich iheſum gan; 
wann er hat pe kain ybel gethan. 
Metz ſchreiend all iuden ſprechend 


Diſen nit, ſonder barraban! 
den ſoltu laſſen ledig gan! 


Pylatus antwurt den juden 
Was thu ich dann mit iheſu chriſt, 
der da nun auch gfangen ift” 
Da ſchreiend all inden 


Da heb in auf vnd creuͤtzig in! 
dar nach ſtat vnſer aller ſin. 


Pylatus antwurt 


Tötten wir in dann vmb vnrecht, 
als ir das ſelbig auch wol fecht) Y 
Es mocht herodes auch nit vinden, 
damit man in möcht yberwinden. 


Hartmann, Oberammergauer Paſſionsſpiel. 
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885 Ain ſtraff laſſend in legen an 
vnd heißt in dann von hinnen gan! 


Pylatus zu barraban 

Wa biſt, Varrabas du verwegens blut? 
iheſus leiden ift dir hewt gut. 

Die inden hand dich ledig zoͤlt 

1305 vnd yber iheſum vrtail gfoͤlt, 

Das er am creitz muß erſterben; 

im kan ichs beſſer nit erwerben. 
Darvmb gang hin on alle ſchuld, 
ſeitmal du Heft der inden huld! 


Barrabas zu pylato 
1310 Gnad, herr vnd edler richter mein, 
das will ich ymmer danckbar fein, 
Das mir mein leben iſt gefriſt. 
gott geb, wie es gang iheſu chriſt! 
Damit fo ſchaid ich von danne. 
1315 got geſegen euch, fraw vnd manne! 


Barrabas lauft über die prugk hinab vnd ſpricht 
Ir herren, das müß ich veriehen: 
heut iſt mir groß gnad beſchehen. 
Seid ich die warhait ſagen ſol, 
den tod het ich verſchuldet wol; 
1320 Aber dfürften hand mich erwoͤlt 
vnd auf iheſum das vrtail gfoͤlt. 
Das iſt mir lieb vnd gfalt mir wol; 
darvmb bin ich groß fraiden vol. 


Proclamator ſpricht 
Nun hört, ir criſtenliche kind 
1325 alle, die hie verſamelt ſind, 
Der verſtockten iuden blinthait! 
laßt euch das alles weſen laid! 
Ain morder woltens ledig han: 
iheſus, der nie hat ybels than, 


1330 


1335 


1340 


1345 


Der wart vervrtailt zum tod; 

das verhenget der almechtig got 
ber feinen fun iheſum chriſt, 

der vnſer aller ſchoͤpfer iſt. 

O wie ain vngleicher wechſel das, 
barrabas gegen iheſus was! 

Den fuͤr iheſum ledig laſſen, 
chriſtum mit ſchlagen vnd ſtauſſen 
Das creitz lan tragen an die ſtatt, 
daran er vns erloͤſet hat! 

Des ſoͤllent ir im danckber ſein 
der ſchloͤg, marter vnd todes pein! 
Muͤtterlichs mitleidens ſchmertzen 
tragt kroͤftigelich in ewrem hertzen! 
Mit dem laß ich mein red beſtan 
vnd ferrer nach dem text fuͤr gan. 


Da beuilcht pylatus feinen vier ſchͤrgen, das ſy iheſum gaiſlen. So 
beſehen ſy vmb ſtrick vnd rütten ; die bewt in ainer vnd ſpricht Pylatus 


1350 


1355 


Der iuden kuͤnig iheſum chrift, 

der da noch hie gefangen iſt, 

Den ſtraffend vaſt vnd thond im we, 
das der inden will an im erge! 

Bindt in dort zu iaͤner ſeyle 

vnd thond das mit ſchneller eyle! 
Nempt auch gayſlen vnd gut rütten 
vnd macht im auch fein haut blutten! 


Der drit ſchoͤrg pylati zu pylate 


Pylate, was du ſchafſt, das fol ſein, 
gſchehen ſol nach dem willen dein. 


zu iheſu 


Iheſu, ſichſtu hie die ſawl ſtan Y 
daran muftu dich binden lan 

Und dir die hawt lan erſtreichen, 
das es erbarm arm vnd reichen. 


Netz binden ſy iheſum an die ſawl, vnd fo er gebunden ift, ſpricht der 
Erſt ſchoͤrg pylati zu den andern ſchoͤrgen 
1360 Streichend in vaſt vnd ſtraft in wol, 
als man ainem wicht dann thon ſol! 


Der ander ſchoͤrg Pylati 
Schlagt in hinden, vornen, neben, 
das wir im ſeiner predig geben! 


Netz lͤſend ſy iheſum wider auf, vnd legt im Der erſt ſchoͤrg pylati 
ain purpur gwand an ſprechend zu pylato 

gerr! der hat ſich ain kuͤnig genent, 

1365 da mit das juͤdiſch volck geſchendt. 
Darvmb gib vns gunſt vnd willen, 
das wir der inden gluſt erfüllen! 
Im leg wir an ain Eüngclich gwand, 
geben im ain zepter in ſein hand, 

1370 Wie man dann ainem kuͤng ſol thon; 
im ſetz wir aufs häbt ain doͤrnin kron. 


Pylatus zü den ſchoͤrgen 
Ir ſchoͤrgen, thond nach ewerm mut! 
doch ſecht, halt in in groſſer hut, 
Das er nit engang vnd entrinn 
1375 vnd vns kain nachtail ſey darinn! 


Der erſt ſchoͤrg pylati zu iheſu 
Nun leg an das kuͤngclich gewandt, 
ſeyd du dich haft ain kuͤng genant! 


Netz nemend ſy iheſum vnd fegend in auf ain ſtül vnd kroͤnend in mit 
ainer duͤrnin kron vnd ſpricht der Drit ſchoͤrg pylati 
Setz auf dein häbt die guldin kron! 
die zieret dich gar wol vnd ſchon. 


Der viert ſchoͤrg pylati knieget nider vor iheſu, hat ein zepter in 
der hand, das geit er im ſprechend 5 
1380 Nem da das zepter in die hand! 
dar bey ſo wirſt ain kunig bekannt. 
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Der ander ſchoͤrg pylati ſpricht zu dem herren alſe 


Biß gegruͤſſet, kuͤng vnd herr! 
dein diener ſind dir vil zu ferr. 


Der erſt ſchoͤrg pylati zu iheſu 


Ich gruͤß dich, iuden kuͤnig, fer; 
1385 nim ein von vns hie diſe er! 


Der ander ſchoͤrg pylati 


Sol man dich, iheſu, alſo eren, 
das thu ich ſicher gentzlich geren. 


Der drit ſchoͤrg pylati 


Pfew du dich nun, kuͤng vnd herr! 
wie wol gefelt dir diſe er 


Darnach nempt pylatus den herren vnd fürt in im purpur claid vnd 
in der duͤrnin kron herauß fuͤr ſein prugk, deckt im den mantel auf 
vnd ſpricht des erſten Ecce homo. vnd darnach den reim Pylatus 


1390 Seht, ir iuden, den mentſchen an! 
wes woͤlt ir in engelten lan? 
Ich hab in gſtraft gar ſer vmb das, 
das ir im tragent groſſen haß. 
Darvmb ſond ir in laſſen gan 

1395 vnd daran ain bnuͤgen han! 
Und kan an im kain ſchuld vinden, 
die in muͤg zu dem tod bringen. 


Amon jud antwurt 


Creitzig in vnd merter in fer! 
wir kinden dir nit ſagen mer. 


Ppylatus antwurt 
1400 Nempt in ſelbs vnd creitzgend in! 
ich hab ſein ſelber kainen ſin. 
Er hat kain ybel ye gethan; 
wes gieng mich dann des vil not an? 
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Abraham jus ſpricht 
Wir haben ain geſatzt vnd bot, 
1405 das der verdienet hat den tot. 
Ain gott allain den eren wir: 
ſo hat er ſelbs geſprochen zwier, 
Er ſey gottes ſun auſerkoren; 
das iſt ſchwaͤr zu hören vnſern oren. 
1410 Darvmb ſo ſtirbt er gar billich, 
ſo er ſich machet gott geleich. 


nach dem fo nempt Pylatus iheſum vnd fuͤrt in wider hinderſich auf 
ain ort im haws, vnd fraget iheſum alſo 
Von wannen biſtu kommen her‘ 
das laß mich wiſſen! iſt mein beger. 


Iheſus ſchweigt ſtill vnd gibt nit antwurt. So ſpricht Pylatus 
Redeft du dann yetz nit mit mir“ 
1415 nun möcht ich wol gefrummen dir. 
Waiſtu nit, das ich han gewalt, 
das ich dich laß oder behalt, 
Dich creitzigen oder totten ſey 
oder dich laß ledig vnd frey Y 


Iheſus antwurt Pylato 
1420 Du hetteſt kain gewalt yber mich, 
— das ſag ich dir gantz ſicherlich — 
Er waͤr dir dann herab gegeben 
vom vatter mein im ewigen leben. 


Pylatus gat wider her auß zu den inden ſprechend, Dieweil haben 
ſy iheſum da binden gebunden 
Laſſend den mentſchen noch dar von! 
1425 dann er hat ybels nie gethon. 


Rabbi der inden 
Pylate, des thuͤ dich maſſen! 
du ſolt in nit dauon laſſen! 
Des kayſers fraind biſtu nicht, 
als man nun wol an dir erſicht. 


1430 


Wider den kaiſer will er fein 

vnd will nemen das kuͤngkreich ein 
Und auch dem kayſer widerſtan; 
das wiltu fuͤrſich laſſen gan. 


Under den weilen Eumpt der bott von pplatus weib, der lauft von 


ferren her, vnd bringt im ain brief, fo ſetzt ſich pylatus auf fein ſtül nider. 


Der bott ſpricht zu pilato 
Vernempt, mein lieber herre: 
ich bin her geſant von ferre. 
Ewer fraw vnd auch die mein, 
von hanalaps die kuͤnigein, 
Die hat euch diſen brief geſant. 
es thuͤt nott: leßt in zu hant! 


Pplatus geit petz feinem ſchreiber den brief in die hand vnd beuilcht 


1440 


1445 


1450 


im, den zü verleſen alfo ſprechend 
Schreiber, liebſter diener mein, 
der brief kompt von meiner hawßfraw rein. 
Den lis nun an zu difer friſt! 
ich waiß nit, was ir dahaim gebriſt. 


Der ſchreiber list am erſten die yberſchrift ſprechend 
Irem vil lieben herren, dem 
richter zu iheruſalem, 
Von pontio Fünig pylaten, 
ſeinem gar vil weiſen ratten 
Von hanalaps die Fünigein, 
portula, die ewirtin ſein 
Dil fleiſſigelich embotten hät 
gantze lieb vnd trewe ftät. 


Netz tüt der Schreiber den brief auf, vnd lißt in einwendig, ſprechend 


Durch meinen willen, ſo bitt ich, 
gerichts nit vnderwinde dich! 

Von iheſu, dem gerechten man, 

groß arbait ich erlitten han 

Saimlich in dem trawme mein. 

laß in gan, muͤgs mit glimpf geſein! 
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Dar auf ſpricht jus Wathan zü pylato 
Creitzig in vnd volg ir nicht! 
wann fy weißt nit, was ſy da gicht. 
1460 Es iſt nun ain trügnus gweſen. 
trawen, laßt in nit geneſen! 


Pylatus zu dem botten 


Du haft verſamet dich, mein knecht; 
ich muß den iuden thon ir recht. 


Yes waͤſcht pylatus die hend ſitzend, vnd ſtand feine diener mit dem 
beckin vnd zwaͤhel vor im vnd ſpricht 
Pylatus 
Von def gerechten mentſchen blut, 
1465 dem man fo aröflich vnrecht thut, 
Will ich gentzlich vnſchuldig ſein. 
das nempt alſampt gar eben ein, 
Das es beſtat noch nit vil iar, 
ir werdend ſein wol alle gwar. 
1470 Darvm waͤſch ich die hende mein 
zu bwaren mich vor künftig pein. 


Rabbi der inden 
Das bluͤtt, das da nun von im rynt, 
gang yber vns vnd vnſer kindt! 
Was vns halt darvmb geſchicht, 
1475 fo wollen wir in laſſen nicht 
Und wend auch das nit vermeiden, 
er müß von vns den tod leiden. 


Hie fiert man iheſum für pylatus gericht ſtül vnd ſpricht Pylatus 
zu den iuden 
Seid ir ſein nit geraten woͤlt, 
jo tond mit im, was euch gefölt! 


Der erſt ſcherg Cayphe ſpricht 
1480 Wir ſchwoͤren ſicherlichen wol, 
das man iheſum nun tötten fol. 
Geaͤft hat er vil manchen man; 
darvmb fol man in nit kleben lan. 


28 


Der ander ſcherg Cayphe 


Den tempel wolt er zerbrechen; 
1485 das föllen wir an im rechen. 


Der drit ſcherg Eaypbe 
Des kayſers zinß hat er gewoͤrt; 
er wirt nit von dem tod ernört. 
Das roͤmiſch reich auch nemen ein 
wolt er vnd widern kayſer ſein. 


Der vierd ſcherg Cayphe 
1490 Ich ſchwor das auf gottes gebott, 
das er verdienet hab den tod. 
Er hat ſich gottes fun genant; 
des wirt er nun vor vns zu ſchand. 


Da gat Pylatus ber für vnd zaigt auf iheſum ſprechend 
Ir inden all, nu ſchawend an 
1495 iheſum ewern Fünig hie ſtan! 


Rabbi der inden ſpricht 
geb auf, heb auf vnd creitzig in! 
das iſt kurtzab vnſer ſin. 


Pylatus zu den juden 
Bringt euch dann das nit ſcheitzen, 
das ich ewern Fünig ſol kreytzgen “ 


Amon der ius jagt 
18⁰⁰ Aller Fünig haben wir kain 
dann allain den kayſer gemein. 


Ppylatus ſetzt ſich auf fein ſtül vnd nempt den ſtab in die hand vnd 
ſpricht zu ſeinen knechten 
Die zwen ſchächer fuͤrend auch her, 
— wann da iſt kain verziehen mer — 
vnd den mentſchen! der muß ſterben 
1505 vnd ſchantlich mit in verderben. 


1510 


1515 


1530 


Dar 


Nach 


Nach 


nach bricht Pylatus den ſtab ab vnd fellt das vrtail yber iheſum 
Ich richter hie Pylatus ſprich, 

dar auf ich meinen ſtab ab brich, 

Ain vrtail nach ewerem ſynn. 

thond ir recht, ir werdens wol ynn. 

Sürt auß den mentſchen vnd die zwen! 

creützgend die ſelben vnd auch den! 


dem vnd das prtail gefellt iſt, fo blaßt man auf der Buſanen. 
vnd ſo Maria das erbört, ſpricht ſy zu maria magdalena 
O magdalena, liebe fraindin mein, 

was mag das für ain zeichen fein Y 

Woͤll gott, das ain guts zaichen ſey, 

das er des tods ſey gſprochen frey! 

Der bittel ruͤft petzund auß das vrtail pylati alfo ſprechend 
Vermerckt, ir armen vnd auch reich 

in der gemain allſampt geleich, 

Was der befelch pylati ſey 

vnd meiner herren, der iuden dabey! 

Pederman fol eben hören, 

hin an den berg calvarie keren 

Und ſehen an dem creuͤtz da richten 

maria fun, den böfen wichten, 

Den winckel preger iheſum chriſt, 

der zu dem tod vervrtailt iſt, 

Das er am holtz des creuͤtzs erhang, 

als hat bedeuͤt der erin ſchlang. 


ſollichem aufruͤffen des vrtails pylati durch den bittel ſpricht 
Maria 

O we der iämerlichen clag, 

das mein kind fol auf diſen tag 

Des ſchnedſten tods gerichtet werden! 

das muß erbarmen himel vnd erden. 

O we mir ellenden vnd armen! 

wer will ſich heut yber mich erbarmen 

Moͤcht es allain diſen füg han, 

das ich mit im in tod ſolt gan! 


Maria magdalena trsſt ſy ſorechend 


Ach, maria rain, maß dein clag! 
dein jun erſtat am dritten tag, 
Als er vns oft hat vor geſait; 
dann er iſt die ewig warhait. 


Proclamator zu dem volck 


Nun merckend alle, die hie ſein! 
ſchlieſſend in ewer hertzen ein 

Das falſch vrtail vnd verclagen, 
auch dar zu das yber ſagen, 

Das heuͤt auf iheſum den herren chriſt, 
vnſern ſchoͤpffer ergangen iſt, 

Doch ſeinthalb ganz vnuerſchult, 
allain, das er ſeim vatter gult 
Onfer ſuͤnd vnd miſſetat, 

die er fuͤr vns getragen hat. 

Ir frummen guten chriſten leut, 
merckend, was ich euch bedeuͤt: 

So nun der herr ans creitze kumpt, 
als ir wert ſehen zu der ſtundt, 
Dann ſolt ir euch wol vermeſſen 
vnd des ſelben nit vergeſſen, 

So er nun got von himelreich 

mit lautter ſtimm ſo bitterleich 
Empfelhen thut fein edlen gaiſt, 
das mentſchlichs hail wirt volaiſt. 
Nun will ich euch nit verhalten: 
wenn ſich die ſtain werdent ſpalten 
Und auch die toten leuͤt erwoͤckt 
vnd die vier element erſchrockt, 
Dann werdt ir hoͤren dorn vnd plitz; 
ſo ſtand ain yedes ſtill mit witz! 
Dann es niemant geſchaden mag; 
allain zu anzeigen diſen tag 

Iſt ſollichs als verordnet worden 
mit ſtain vnd büchſen außerkoren. 
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1570 Darvmb fo habend veften mut, ö 
danckſagend ewerm fchöpfer aut 
Seins bittern fterben vnd leiden, 
das wir von im nit werden geſchaiden! 
Nun woll wirs weitter vahen an, 
1575 da wir es vor gelaſſen han. 


Netz nemend die vier ſchergen pylati iheſum vnd Ziehend im ab das 
purpur gwand vnd legend im ſein rock an vnd das creuͤtz auf in, vnd der 
Erſt ſcherg pylati ſpricht 

Nem das creuͤtz auf die achſel dein! 
wan es mag nit anderſt geſein, 
Du müßt ſterben on verziehen; 
dem tod magſtu nit empfliehen. 


Zie facht der Ander ſcherg pylati Symonem cyreneum vnd ſpricht 
zu im 
1580 Symon, hilf dem das creitz tragen! 
wann er will darvnder verzagen. 


Symon cyreneus antwurt 

Muß ich das thon, fo zwingt ir mich; 
dann nit darvmb her komen bin ich. 
Aber ee ich mich ſchlagen ließ, 

1585 ich tät ee, das mich niemant hieß. 
Doch waͤr ich dahaim beliben, 
niemant het mich dar zu getriben. 
Und weil ich das nit hab gethan, 
fo thü ich dar zu, was ich kan. 


Netz fierend ſy iheſum auf die ftatt Caluarie; So gat Maria von ferren 
mit iren frainden her nach; So ſtat fronica, da der herr fuͤr ſy gat, 
vnd tüt das tüch auf. Aber Maria ſpricht zü iheſu 
1590 O we, herr vnd liebes kind mein, 
gaſtu nun an die marter dein Y 
Ach mir vnd we der iamer zeit, 
das es dir, mein ſun, ſo hoͤrt leit! 
Ir iuden, was wolt ir rechen, 
1595 das ir wend mein kind erſtechen“ 
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In den tod will ich mich geben: 
land mir nun mein kind leben! 


Johannes zü iberu 
O lieber herr vnd maiſter mein, 
wem laſtu yetz die mutter dein 
1600 Baide wend wir mit dir ſterben; 
du allain ſolt nit verderben. 


Veronica ftat im weg, fo der herr für gat, ſprechend 
Ach iheſu, ewiger ſchatz vnd hort, 
gott, ſchepfer mein, du himel port, 
Wie iſt dein clar antlit verblichen, 
1605 verſpiben, ſein farb entwichen! 
Ich bitt dich, herr, laß mir zu loͤtz 
etwas, damit ich mich ergöß, 
Wann ich mein hertz in trawren ſenck, 
das ich, herr, dann an dich gedenck! 


Iheſus Nempt das tüch von veronica vnd trudt es an ſein angeſicht, 
8 vnd ſpricht zu ir 
1610 Se hin! das will ich dir ſchencken. 
darbey ſoltu mein gedencken. 


Netz kert ſich der herr Iheſus vmb vnd ſpricht zu dem volck, das im 
nach volgt 
Ir töchtren von iheruſalem, 
ir föllend laſſen nun von dem, 
Ir ſond nit weinen yber mich! 
1615 ewer yetlichs wain yber fich 
Und yber ewere kind, 
ſo mir gar vaſt heſſig ſind, 
Das ſy mir find iamer an thon 
vnd ich gen in hab frid vnd fon. 
1620 Wann es wirt noch komen die zeit, 
darinne ain pegclicher mentſch ſchreit: 
Saͤlig ſind alle diſe weib, 
die da haben vnfruchtbar leib! 
Saͤlig ſind auch die zarten bruͤſt, 
1625 die geſoͤgt hand zu kainer frift! 
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Ir werdent auch ſagen mer: 

o ir berg, fallend auf vns her, 
Schlagend vns alle hie zu todt 
vnd left vns von des iämers not! 


Vetzvnd fo ſy iheſum an die ſtat Caluarie bringend, jo ziehend ſy im 
den rock wider auß, vnd werffend in auf das creitz vnd borend die loͤcher 


in das creitz, vnd fo ſy mit gerecht werden, ſpricht Rabbi 
Ir geſellen, nun beſecht eben, 

— ich will euch guͤtten ſold geben — 
vnd ſchlagend im die negel wol! 

ſo thon ich darvmb, was ich ſol. 

Ir ſond in eben vaſt roͤcken 

vnd gar wol daͤnen vnd ſtroͤcken! 

Und ſpannend im die ſaytten hoch, 
bis das ir erraicht das loch, 

Das im erkrachen wol die arme 

vnd land in euch nit erbarme! 


Der vierd ſchoͤrg vylati 
Leicht her da groſſer nagel drey, 
der yetlicher wol gewechßt ſey! 
Schlagt im von erſt zwen durch die hend, 
das er fuͤr hin ſich niendert wend! 
Den dritten ſchlagt im durch die fuß, 
das man im ſein predigen bieß! 


Da nemend fy ſtrick vnd ſaylend im die arm an, vnd der Drit ſcherg 


1650 


pylati fpricht 
Bindent vaft! zieht hin vnd wider! 
zerdenend im alle ſeine glider, 
Bis das wir ſander loch erraichen 
vnd in mit gutten hamer ſtraichen 
(Ind! an das creuͤtz naglen vnd ſtroͤcken! 
von dem fchlaf muͤß wir in erwecken. 


Der erſt ſchoͤrg pylatj 
Ja, geſell! ich will vaſt ziehen; 
er mag vns frepylich nit empfliehen. 


Ich zeuͤg in vaft bey den armen. 
1655 der trugner ſoll mich nit erbarmen. 


Der ander ritter pylati fchlecht die nagel vnd ſpricht 
Nun heb alſo ſtill vnd eben! 
ich will im ſeinr falfchen ler geben 
Mit meinem ſtarcken hamer gut, 
das im fein gaͤder, flaiſch vnd blüt 
1660 Mit dem nagel durchs loch muß gan. 
ich bin im allweg gweſen gran. 


Der vierd ſcherg pylati 
Nun will ich im zuͤ den fieſſen 
vnd in daſelbs nit wol grieſſen. 
Ich will im ſtrocken feine bein; 
1665 thut es im we, des acht ich clain. 
Im muß ſein gantzer leib krachen; 
thüts im wol, fo mag er lachen. 
Sich auf, geſell, vnd eben lug, 
wenn ich doch hab gezogen anug, 
1670 Das du dann durch die fieſſe fein 
ſchlageſt den ſtumpfen nagel ein! 


Pylatus geit ſeinem Schreiber den Tyttel, ſprechend 
Se hin! aufs creitz den tyttel ſtoͤck, 
da mit ich die inden erſchroͤck, 
Das yederman mug leſen, 
1675 wer diſer mentſch ſey geweſen! 


Der ſchreiber antwurt pylato 
Herr, das bſchech nach ewrem willen! 
ich ſol ewer gebott erfuͤllen. 
Pylate, lieber herre mein, 
was ir mich haiſſend, das ſol ſein. 
Petz gat der ſchreiber von pylato an die ſtatt Caluarie vnd nempt den 
tyttel mit im vnd ain laitter. Dieweil ſpricht der Erſt ſcherg pylati 


1680 Greift in an! hebt in von der erd, 
das er gantz wol erhoͤcht werd, 


1685 


1690 
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Als er geſprochen hat: — merckt eben! — 
wenn man in am creitz erheben, 

So zeucht er alle ding an ſich; 

villeicht zeücht er auch euch vnd mich, 
Bringt vns all mit im in hymel. 

ir iuden, allſampt ſingent Gymel! 


Netz ſingend die iuden vnder dem creitz das iuden gſang halb auß. Die 
weil hebt man das creitz auf vnd bint die zwen ſchächer auch an ire 


Und fo das creitz auf gericht iſt, laint der Schreiber pylatj die 


laitter an das creitz vnd ſteckt den tyttel dar auf vnd ſpricht der 


Schreiber 
Aufs creitz ſteck ich den tyttel drat, 
als mir mein herr geſchaffet hat. 
Der iuden küng erhangen iſt, 
als man an diſer gſchrift lißt. 


Darnach heben ſy die zwen ſchächer auch auf, vnd ſpricht Der ander 


1695 


1700 
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ſcherg vylati 
gebt auf die morder mit iheſu! 
wan ir geſell wirt er ſein nu. 
Mit im bringt ers in hymel. 
ir iuden, ſingend aber Gymel! 


Die iuden ſingend aber, wie vor. Under den weilen gand jud Amon 
vnd Rabbi vnd etlich mer zu pylato, vnd jud Amon ſpricht zu im 


Pylate, nun ſag vns gar draͤt, 
was an dem tyttel gſchriben ſtat 


Pylatus antwurt 
Hort, geſchriben hab ich alſo, 
als ir auch mügend ſehen do: 
Von nazarerh iheſus chriſt, 
der ain küng der iuden iſt. 


Rabbi antwurt 
Das er der inden künig ſey, 
das ſelb ſol nit ſtan dar bey, 
Sonder ſchreib: iheſus von nazaret, 
der ſich der iuden Fünig fat 


* 


17 10 


1715 


1720 


1725 


Bartmann, Gberammergauer Paſſionsſpiel. 


Und ſich ſelb hat alſo genant 
ain künig yber juͤdiſch land. 


Pylatus antwurt 


Das ich geſchriben hab, iſt geſchriben, 
vnd mag nit werden abtriben. 


Yetz zerrend ſy vmb vnſers herren Rock vnd will in ain yeder haben 
vnder den vier ſchergen. So ſpricht Der dritt ritter ſcherg Pylati 


Wir nemen guͤtter wyrffel drey 
vnd ſpuͤlen, wes doch der rock ſey! 


Yet knient ſy nider vnd braittend den rock auf, vnd werffend das los 


mit den wuͤrffeln. vnd ſpricht Der vierd ſcherg vylati 


Achtzehen augen die ſind mein. 
nun ſchawend, wes der rock müg fein! 


Der erſt ſcherg pylati 
Geſell, wir woͤllen dich eren, 
ſeyd du den rock haft jo geren. 


Saluator ſpricht am creitz das erſt wort 


Herr vatter mein! das ſy da thon, 
des laß ſy haben mit dir ſon! 
Vergib in durch den willen mein 
die marter vnd die groſſe pein, 
Die ſy mich hewt anlegen ſind! 
wann ſy thond recht als die kind; 
Sy Finnen nit erkennen das, 

wie vnrecht ſy mir tragen haß. 


Kabbi der inden ſpricht zü iheſu 
Ey pfuj du dich des groſſen ſpots! 
erbrichſtu nun den tempel gots 
Und machſt in wider in dreyen tagen” 
merck nun, was ich dir ſey ſagen: 
Biſtu der ware gottes ſun, 
ſo ſteig herab vom creitze nun! 
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Achilleus ius ſpricht 
Den andern hat er hylf gethan 
vnd will yetz ſterben nun! 
Biſtu ain kuͤnig von yſrahel, 
ſo ledig dich vom vngefel! 


Der glingk ſchaucher am creitz ſpricht zu ihefu 
Biſtu der bhalter iheſus crift, 
hilf vns vnd dir zu diſer friſt! 
Waͤreſtu gottes ſun genant, 
du hulffeſt dir ſelb auß diſer ſchand. 


Der gerecht ſchaͤcher zu dem glinggen 
Wie dem, das du nit firchteſt gott, 
der du biſt in der ſelben not” 
Wann wir haben das wol verſchult; 
der leidet on ſchuld mit gedult. 


Der gerecht ſchächer zu iheſu 
Lieber herr, bis eingedenck mein, 
ſo du komſt in das reiche dein! 


Saluator zü dem gerechten ſchächer. Das annder wort 
Suͤrwar, fuͤrwar, ſag ich dir, 

noch hewt fo wirftu fein bey mir 

Dar in dem hohen paradeis, 

das dir berait iſt mit fleiß. 


Saluator zu maria das drit wort 
Ich ſag dir, weib, nun fuͤrwar: 
nem war! das iſt dein ſune zwar. 


Saluator zu Jeyanni 
Johannes, ſich die mutter dein 
vnd laß ſy dir beuolhen ſein! 


Saluator das vierd wort 
Heli heli lamaſabathani 
Mein gott, mein gott vnd herre mein, 
wie verlaftu mich in ſchwaͤrer pein 


Abraham jus ſpricht 
1755 Seht zu! er ruͤft helyam an, 
warvmb er in nun woͤll verlan s 
Er hat im den troſt genommen: 
im war helias zu hilf kommen. 
Baitend! ſo luͤgen wir nun zuͤ, 
1760 was doch helias mit im rhu. 


Maria ſtat unserm creitz ſprechend 
O we, mein kind, wie biſt erblichen 
vnd von mir ſo hoch entwichen, 
Das ich dich nit erlangen kan! 
nun helft bitten, frawen vnd man, 
1765 Das ſich das creitz ain wenig naig 
vnd mir mein kind ſein wunden zeig 
vnd ich mich lab mit feinem blur! 
fo wirt mein troft ain wenig gut. 
Doch fuͤrcht ich, es muͤg ni gſchehen 
1770 mein hertz mirs leben nit thut iehen 
Und will mir krachen an der ſtund, 
wann mein kind iſt in tod verwunt. 


Johannes zu maria 
O we! du liebſte mome mein, 
laß vns gan von der marter ſein, 
1775 Das wir nit ſehen die groſſe not 
vnd deines kindes bittren tod! 
Ich will weſen der ſune dein 
vnd du die liebe muͤtter mein! 


Saluator das finft wort 
Mich duͤrſtet fer zu diſer ſtund; 
1780 das ſey von mir euch allen kund! 


Der dritt ſcherg Pylati nempt den ſchwammen vnd bewt im zu 
trincken ſprechend 
Nem hin vnd trinck an diſer ſtund! 
dann das tranck iſt dir gar geſund, 


un 
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Eſſich, gallen vnd myrren trand, 
das dir dein marter nit werd lanck. 


Saluator das ſechßt wort 


1785 Es iſt verzeret vnd volbracht. 
als mein vatter es hat erdacht. 


Saluator redt das ſybend wort mit luter ſtimm vnd ſpricht 


Vatter, nun in die hende dein 
empfilch ich dir den gaiſte mein. 


mit den worten naigt Saluator das haupt am creitz vnd iſt tod; fo 
fleuͤgt ain weiſſe tawb von im. Dann ſol es donern vnd blitzen. 


Lenturio 
Warlich! der iſt gots fun geweſen. 
1790 billich het wir in lan genefen. 


Wir haben warlich ybel than, 
das wir in alſo ertoͤdt han. 
Ir habt alle hie geſehen 
den erdbidem, der iſt gſchehen, 
1795 Auch den ſchrick der vier element, 
die ſeinen tod nit ſehen wend; 
Die ſun hat verloren iren ſchein. 
des ſolt ir alle eingedenck ſein 
Und ſoͤllend winden ewre hend; 
1300 wann gottes fun hat hie gnommen fein end. 


Proclamator zu dem volck 

Nun merdt, ir herren yber al, 
wie adams vnd der eve val 
So herticlich vergolten iſt 
durch vnſern herren iheſum criſt, 

1805 Als in dem buch der ſchoͤpfung ſtat; 
das woͤllend gedencken fruͤ vnd ſpat! 
Auch hertzlichs mitleiden vnd ſchmertzen, 
den maria glitten hat im hertzen, 
Wie groß das ſelb geweſen iſt, 

1810 habt ir gſehen zu diſer friſt. 


1815 


1820 


1825 


Der 


1830 


1835 


1840 
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Darvmb ſo ſey kain mentſch ſo laß, 
der got nit dandber ſey vmb das, 
Das er fuͤr vns hat erlitten, 

vmb vnſer feel hat geſtritten 

Mit ſeinem hoͤrten bittren tod; 

woͤll laſſen vns auß aller not! 


Amon ius zu den andren juden 
Ir herren, ir wißt allſament wol, 
das morn kain leichnam hangen ſol. 
Man fol ſy nemen von der pein! 
der ſach wir vngewaltig ſein; 
Wann morgen iſt ain hailger tag. 
achtend, das man pylato ſag, 
Das man fy gar ertötten ſey 
die creitzgiten vnd erhangen drey! 
Man ſol ſy all nemen herab 
vnd ſy beuelhen zuͤ dem grab. 


Abraham jus zü dem erſten fibörgen Cayphe 
Das gfelt mir wol zu diſer ſtund. 
gang hin! thü es pylato kund! 


erſt ſcherg Cayphe gat hin zu pylato in fein haws, ſprechend 
Pylate, brich bald der aller gebain 

vnd laß der dreyer hangen Fein, 

Und ſchaw, das jy erſterben drat! 

wann Öherrichaft das geſchaffet hat. 


Pylatus zu dem ſchergen Cayphe 


Gang hin vnd toͤdt die alle drey, 
die morder vnd iheſum darbey, 
Das ſy nit hangen ybern tag! 
den inden das nit fiegen mag. 
Der inden feyr gat morgen ein. 
toͤdt die creitzgeten all gemein 
Und legt ſy nider auf die erd, 
das ir kainer mer hangen werd! 


Netz fo der erſt ſcherg Cayphe wider von pylato kumpt, ſo gand die 
ſchergen pylati zu den Schauchern vnd brechend in ire bain, vnd ſpricht 
der Ander ſcherg Pylati, aufſteigend an das creitz 
Ziecht kecklich auf! ſtoßt wider nider 

vnd zerbrechend alle ire glider! 


Der dritt ſcherg Pylati 
Töttend ſy gar vnd ſtoſſend vaſt, 
das ire bain nit haben raſt! 


Longinus Eompt vnd ſpricht 


1845 Ich bin ain blinder armer man. 
mochte ich ain knecht gehan, 
Der mich weißte zu ihefu leben, 
ich wölt feiner marter end geben. 


Antwurt Solan ſein knecht *) 
Ich will dir gutten Ion geben. 
1850 weis mich nun recht vnd eben, 
Das ich im treff das hertze ſein! 
ich hoͤr in leiden groſſe pein, 
Das ich im dauon helffen will 
vnd richten auf des todes zil. 


Solan zü longino 
1855 Herr, ich will euch eben weiſen. 
naigend den ſpieß mit dem eyſen! 
An ſein hertz will ich in ſetzen, 
das ir in wol mugend letzen 
Und in in die ſepten ſtechen 
1860 vnd im alſo fein hertz brechen. 


Netz ſticht Longinus iheſum am creitz, vnd fo das blut herab rinnt, 
beſtreicht ſich damit alſo ſprechend 
O iheſu, dein roſenfarbes blut 
iſt mir kommen zu allem aut. 
Iheſu, du biſt mein paradeis! 
du haft zu mir gehebt groß fleiß, 


Wie man ſieht, eine irrige Ueberſchrift. 


1865 


1870 


1875 


1880 


1885 


1890 


Daft mir mein augen haft erlößt 
vnd mir gebracht vil autten troſt. 
Wann ich ſicher geſach nie me 

vnd was mir inniclichen we; 

Nun ſich ich, was ich ſehen ſol. 

des iſt mein hertz aller fraiden vol. 
Seid dir alle ding ſind muͤglich, 

fo erbarm dich, vatter, yber mich 
Und vergib mir alle ſchuld 

vnd tail mit mir dein gottlich huld! 


Maria magdalena Spricht 
O mir armen betruͤbten weib! 
der rein vnd vnuermalget leib 
Der hangt gar verſchmaͤchlich da. 
fein mutter ift, was wiß wir, wan 
Villeicht thut ſy ir ſelb den tod 
von groſſes ſchmertzen iamers not. 


Maria cleophe ſpricht 
O we! wa föllen wir hin keren Y 
wer fol vns nun fuͤrbas leren, 
Seid nun der maiſter aller kunſt 
von wegen des neids vnd vngunſt 
Uns gnommen iſt in diſer friſt, 
vnſer lieber herr iheſus crift Y 
Das bringt vns ſchwaͤr vnd hertzenlaid; 
gar ſchwaͤr das vnſer hertzen trait. 


Maria magdalena ſpricht zu den andern 

Warten wir nun vnd feyen hie! 

wann er vns gentzlich nie verlie. 

Troſtes ließ er vns zwär nie an; 

wir ſollen im noch bey geſtan! 

Da gat Joſeph von Aromathia vnd Nicodemus vnd Tenturio zu vylato 
vnd Joſeph ſpricht zu im 
Pylate, merck, was ich dich bitt! 
nem es von mir in guttem ſitt! 


1895 
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1905 
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Morgen iſt ain feyrtag hoch: 

laß mich begraben iheſum noch, \ 
Das er nit ybern tag beleib! 

erlaub mir heinacht ſeinen leib, 

Das ich den noch gen erd beſtatt! 

wann ich dich lang kains dings nie bat. 


Pplatus ſpricht zu Centurioni 
Iſt diſer mentſch dann petzund tod e 
nun hat er doch vil groſſer not 
Erlitten, darinn er bſtanden iſt; 
iſt er dan gſtorben zu der frift 
Centurio ritter, ſag mir das! 
du biſt ainer, der darbey was. 


Lenturio antwurt pylate 
Ja, herr, ich was zwar auch da bey, 
do er mit lautter ſtymme ſchrey 
vnd alſo auf gab den gaiſt ſein; 
das verwundert groß das hertz mein. 
Ich ſoll euch ſagen die warhait: 
es iſt mir gantz von hertzen laid, 
Das im die marter iſt geſchehen, 
ſolch wunder hab ich nie geſehen, 
Dann hewt hie da ergangen ſind, 
do gottes ſun, des mentſchen kind 
Am creitz gab auf das leben ſein; 
das ward an allen gſchoͤpften ſchein, 
An ſunnen vnd am mon — nym war! — 
die iren ſchein verloren gar. 
Es ward auch gſehen offenlich, 
das die hoͤrten ſtain ſpielten ſich. 
Auch erbidmet das gantz erdtreich; 
das hand geſehen arm vnd reich. 
Darvmb ſo tond ir wol dar an, 
das ir begraben laßt den man. 

Pylatus zu iheſu 

So gand hin vnd nempt in herab! 
den leib iheſu beuelcht dem grab! 


Darnach gat joſeph vnd nicodemus widervmb zu dem creitz, vnd fpricht 


1930 


Joſeph zu maria der mutter gottes 
Got grieß dich, maria hochgeborn! 
deines kinds tod thut mir zorn 
Und deines hertzen bitterkait 
iſt mir in meinem hertzen laid. 


Netz nimpt ioſeph vnd nicodemus den leib iheſu von 


1935 


1940 


1945 


1950 


1955 


legend in Marie auf ir ſchos, fo ſpricht 

Maria 

O we, du hertzen liebes kind! 

deine augen erblichen ſind. 

O we, du roſenfarber mund, 

wie blaich biſtu an diſer ſtund! 

O we, du hertzen lieber jun! 

muß ich mich dein verwegen nun Y 

Du mochteſt mir nit lebend werden, 

ſo kumpſt mir nymmer in die erden. 

Ich wil dich toten geren han; 

ich mag dich alſo nit verlan. 

O hertzen troft, mein ainiger fun, 

mein augen waid vnd liechte wun! 

O ſolt ich tod ſein fuͤr dich hie, 

kain ding das taͤt ich gerner nie. 


Johannes zu maria 


Maria, reine maget, hoͤr! 

thu das durch rainer frawen er: 
Entzeuch dir ſelb die groſſe clag, 
ſeid es nit anderſt geſein mag! 
Laß mich dein ainig kind nun ſein 
vnd bis du auch die mütter mein! 
Gedenck, das er das ſchüf am tod, 
da er da fund in groſſer not! 


Maria magdalena ſpricht 


Maria, ſich: die nacht gat her. 
thu das durch aller frawen er, 


dem creitz vnd 


Ee das es zu finfter werd, 
beuelhen laß in nun der erd! 


Maria cleophe ſpricht 
Das thu, du edle frawe zart, 
1960 gar kurtzlich nun mit diſer fart, 
Das es die iuden nit gerew 
vnd vnſer laid erſt machen new, 
Nemen vns den leichnam wider. 
raine fraw, leg in noch nider! 


Maria ſalome zü maria 
1965 Eya, raine geerte fraw! 
wann ich dir gentzlich das vertraw: 
Du thuͤſt jo ybel nit an dir, 
an deiner ſchweſter vnd auch mir, 
Das vns werd der leichnam gnommen. 


m 


1970 laß in zu der erden kommen! 


Joſeph zu maria 


Laß dich, edle fraw, erbitten! 

du haft iamers gnuͤg erlitten; 

Gib mir yetz her dein lieben fun 

vnd laß von deinem clagen nun! 
1975 Laß mich in legen in das grab, 

dieweil ich die vergunſt noch hab! 


Nicodemus zu dem leib iheſu 


Iheſu, du lieber maiſter mein, 
ich bin auch ainr der iunger dein, 
Der nicodemus iſt genant; 

1980 bey leben was ich dir bekannt. 
Ich bring dir myrren wol gemiſcht 
mit aloes gar ſchon erkniſt 
vnd ſalb dir darmit deinen leib, 
das ich die feylin dauon treib. 

1985 as dunckt mich gut vnd wolgethan; 
das ſoltu von mir zu ern han! 


—— 75 — 


Joſeph hat ain weiß leini tüch, darein er den herren wicklen wil, 
vnd ſpricht 
O iheſu, liebſter herre mein, 
ſo nem auch das von mir ein, 
Damit ich deinen leib nun er! 
1990 das tuch das bracht ich mit mir her 
Und claid dir deinen leib damit 
nach vnſer weis vnd iuden ſitt 
Und leg dich in das grabe mein; 
da kam vor nie kain mentſch nun ein. 
1995 Es iſt dir auch bis her geſpart 
zu deinem reinen leib fo zart. 
Netz tragend ſy iheſum in das grab; fo gat Maria vnd ander ire fraind 
hin nach, vnd ſpricht Maria 
O we, ſprich ich, vnd ymmer we! 
wie fol mir nun beſchehen me’ 
Ach gott, ir frawen all gemain, 
2000 beide mitleiden keuͤſch vnd rein, 
Nun helffend clagen mir mein kind! 
ir wiſſend wol, wie lieb ſy ſind. 
O we! wa fol ich hin keren “ 
mein vngemach wirt ſich meren. 
2005 Ich han mein liebes kind verloren; 
kain liebers kind ward nie geboren. 
O we! wa ſoll ich mein troſt vinden “ 
mein hend moͤcht ich vor iamer winden. 
Ratſknecht jm haws Cayphe im ratt 
Zoͤrend, ir herren iung vnd alt! 
200 des yber groſſen triegers gwalt, 
Den man genent hat iheſum criſt, 
der nun von vns gemartret iſt, 
Wie er ſich vor deß hat erdacht, 
er woll mit ſeiner valſchen macht 
2015 Um dritten tag lebend werden 
wider vnſern gwalt auf erden, 
Das gläbet nit das hertze mein. 
doch das wir on ſorg muͤgen ſein, 


Sond wir gan zum richter pylat 
2020 vnd darinn haben feinen rat! 


Rabbi der iusen 

Ja, du haſts weiſlich erdacht. 
es ſoll zu hand werden volbracht! 
Uns zimmet in vnſern ſynnen, 
wir föllen gut ritter gewinnen 

2025 Und in darvmb reichen ſold geben, 
das ſyß grabs ritterlich pflegen. 

Netz ſtand auf Rabbi, Nathan, Abraham, Amon vnd Ratſknecht, gand 
zu Pylato vnd ſpricht jud Nathan 

Pylate, wir haben bedacht 
geſtern vnd die vergangen nacht, 
Das diſer vmfierer do ſprach, 

2030 dem man newlich thet vngmach 
Und an dem creitz erſterben ließ, 
des ſeyt auf than ward mit aim ſpies, 
Der ſelbig ſprach — moͤrckt, was ich ſag! — 
er wöll erſtan am dritten tag 

2035 Auß dem grabe von dem tod. 
trawen, ſo iſt vns gentzlich not, 
Das man das grab behuͤtten ſey, 
bis das der tag vergangen drey; 
Wann feine junger möchten kamen, 

2040 in haimlich auß dem grab nemen 
Und verſtelen vnd vertragen 
vnd darnach dem volck vorſagen, 
Er waͤr erſtanden von dem tod 
on groſſe ſchwaͤr, on alle not, 

2045 Und wurden dann frawen vnd man 
an das ſelbig gelauben han 
Und wurd dann vil boͤſer darnach 
vnd vns allen deſt veinder auch, 
Dann man vor ye waͤr geweſen; 

2050 waͤger wär, wir hetten lan gneſen. 
Darvmb laß das grab han in hut 
veſt ſtarck knecht vnd ſchoͤrgen gut! 


2055 


2060 


2070 


2075 


2080 


Pylatus zu sen jusen 


Ir iuden, kain forcht ſond ir han! 
maint ir, das der ſoll auf erſtan, 
Der heuͤt am creitz erſtorben iſt 
das glaub ich doch zu kainer friſt. 
Ain todt mentſch widervmb erſtan, 
da hab ich gantz kain glauben an. 
Doch das bitt will ich nit verachten, 
ſonder es gar wol betrachten. 
Beſtellend ettlich ritter gut, 

die das grab heuͤt haben in hut, 
Ob ſein iunger mit gwalt kaͤmen 
vnd den leichnam woͤlten nemen, 
Das ſy dann ſollichs fuͤrkommen. 
das deicht mich weiflich fürgnommen. 


Abraham ius zu vylato 


Seid ir vns das verhengen wölt 
vnd euch dann ſollichs wol gefoͤlt, 
So will ich mit kurtzen ſachen 

fuͤr all ſorg das grab vermachen. 


Der inden Kabbi zu den ſchergen 


Nun hoͤrt, ir ſchergen vnuerzagt! 
moͤrckt, was der gaugkler hat geſagt, 
Er woͤll vom tod auf erſtan; 

wie wol ich deß kain glauben han, 
Pedoch wöllen wir euch bitten 

vnd geben ſold nach ewerm ſytten, 
Das ir das grab wol habt in hut 
bis morgen fru; das dunckt mich gut. 


Der erſt ſcherg pylati 


Das tunckt mich ain torlich begern. 
es wär gnug von weybern zehoͤren, 
Das ain todt mentſch ſol auf erſtan. 
da hab ich zwar kain glauben an. 


pylati 


178 
Der vierd ſcherg Pylati 
Wie muͤgt ir nun fo torlich fein? 
das iſt mir yetz ain groſſe pein. 
2085 gert auf! land von ewerm begeren! 
es waͤr ain ſchand dem bofel zhoͤren. 
Der drit ſcherg Pylati 
Lieber! wir wends nit verachten, 
ſein red dennocht bas betrachten, 
Das er oft gſprochen hat on not, 
2090 er woͤll erftan ia von dem tod. 
Der ander ſcherg Pylati 
Wölt ir vns dann darvmb mietten, 
wir wollen euchs grabs wol hietten 
Und in in dem grab behalten, 
es mieß dann ſein der tewfel walten. 
Rabbi der iusen ſpricht 
2095 Ir ſchoͤrgen veſt vnd wolgemüt, 
nemend von vns den folde gut 
Und habend wol des leichnams acht 
mit guͤtter hut die gantzen nacht 
Und trawend niemand in der gmaind! 
2100 dann die nacht iſt niemantz fraind. 
Netz ſingend die vier ſchergen ppylati zu dem grab mit ainander, fo ſy 
gand, ſprechend 
Wir wöllen zu dem grabe gan. 
iheſus der will auf erſtan. 
vnd iſt es war, vnd iſt es wär, 
ſo werden guldin vnſer här. 
Amon ius zu den ſchergen 
2105 Nun merdend zu vnd hiettend wol, 
als ewern eren zu ſtan fol! 
So will ich das grab bezaichen, 
damit er vns nit thü laichen, 
Und truck mein ſygel auf das grab 
2110 das niemat heb den ſtain herab. 
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Nathan ius zu sen ſchergen 
Ir fchörgen, nemend autten ſold, 
ia baide ſylber vnd auch gold 
Und hiettend wol vnuerholen, 
das iheſus nit werd geſtolen! 
2115 Wachend auch alle gar froͤleich! 
wir woͤllen euch all machen reich. 
Der vierd ſcherg pylati 
Ich leg mich zu den fuͤſſen fein. 
kompt ainer, er muß leiden pein. 
Der erſt ſcherg pytati 
So leg ich mich oben zu dem grab. 
2120 will ainer nemen den ſtain herab, 
Ich will im ſein mawl erplewen; 
es muß in dennocht morgen rewen. 
Der ander ſcherg Pylati 
Ich will mich an die feytten legen. 
ob ſich ſein iunger woͤlten roͤgen, 
2125 Ich gib aim ain ſollichen ſchlag, 
er waͤnt, es ſey fein iungfter tag. 
Der drit ſcherg pylati 
So ſchmuck ich mich her an den ort. 
kompt er da von, ſo ſchrey ichs mort. 
Kabbi der inden zü den ſchergen 
N Ir geſellen, habt ymmer danck 
2130 vnd laßt euch ſein die weil nit lanck 


Und habt das grab gar wol in acht! 
wir gand da hin mit guͤtter nacht. 


Alſo gand die iuden hinweg 


Dann ſo kum der Engel vnd ſingt Exurge. vnd ſpricht darauf alſo 
Stand auf, herr iheſu! es iſt zeit; 
wann die welt als iämerlich leit; 
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Ond zerftör der tewfel gewalt, 

der gweſen ift jo manigfalt, 

Das in finftauſend vnd zwaintzig iaren 
niemant ſo gütter gen hymel mocht faren; 
Er muͤßt zuͤ den helliſchen hunden 

vnd von in werden gepunden. 

Erloͤs ſy auß helliſcher pein, 

die hand gethan den willen dein! 

Wann es iſt alles ſchon volbracht, 

was die propheten hand geſagt. 


Netz ftat der herr auf vnd ſingt Keſurrexi. vnd ſpricht dar auf 


Saluator 
Ich hab geſchlaffen nach der mentſchait; 
doch wachet an mir die gothait, 
Die an mir nie wart geſpart 
noch von mir ye gefchaiden wart. 
Nun will ich hie nit lenger ſein, 
ſonder gan zu der helle pein. 


Der erſt ſcherg pylati ſtat auf vnd ſpricht alſo 


Ach wäffen! ia ymmer wäffen! 

wie hab wir ſo gar verſchlaffen! 
Des mieß wir ymmer haben ſchand, 
wa man das ſagt in allem land. 
Er iſt vns engangen. pfew mir! 
wol auf ins tewfels namen, ir! 


Proclamator zü dem volck 


Nun hoͤrt, ir herren groß vnd clain! 
ewer yedes mag wol gan hain; 
Paſſions figur hat nun ain end. 

got vns ſein hailgen ſegen ſend, 
Das vns ſein bitterlicher ſchmertz 
nymmer komm auß vnferm hertz! 
Die figur ſich erhoͤbet hat 

zu lob vnd er, wer hie da ſtat, 
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2165 Auch loblicher ſtat, rät vnd gmain. 
nun helf vns maria die rain, 
Das wir ir mitleiden vnd ſchmertzen 
all zeit tragen in vnſerm hertzen, 
Das vns darvmb werde gar ſchon 
2170 das fron himelreich ze Ion! 
Sprechend: amen! wir gand da hin. 
das ewig reich ſey vnſer gwin! 
Und ſingend auch alle ſambden 
gar froͤlich „Criſt iſt erſtanden““! 


Sinis. 


Hie nach volgt die hyſtori oder figur der erlöfung der vaͤtter auß der 
ö vorhell. 


Proclamator 
2175 Nun merdt, ir allerliebften mein, 
was die naͤchſt figur werd ſein! 
Da wert ir ſehen vor augen clär 
ain ſtuck, das priert den glauben zwar; 
Wann da chrift yberwand ſein not 
2180 vnd an dem ſtamm des creitzs was tod, 
Da fuͤr ſein aller hailigſte ſeel 
zun vaͤttern in die vorhell 
Und hat ſy mit feine gothait troͤſt 
vnd auß der vorhell kerker gloͤßt. 
Adam in der vorhell ſpricht 
2185 O herr, dein hand hat gmachet mich 
vnd, was an mir iſt, gſchaffen ſich. 
Wie du mich ſo graͤll vnd langen 
halteſt in der vorhell gfangen! 
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Wiltu, herr, von mir abſuͤndern 
2790 dein erbermd vnd meinen kuͤndern 

Und in ewig nit erbarmen 

yber vns ellenden vnd armen? 


Moiſes ſpricht darnach 


Ach, du ewiger gott vnd herr, 
ich bitt durch dein glori vnd er: 

2195 Du wölleft dich mir im ellend Zeigen 
vnd mein clag vnd iamer gſchwaigen! 


Eſayas fast 


Herr, ich wolt, das dus firmament 

zerbraͤcheſt, damit doch hett ain end 

All vnſer clag, iamer vnd ybel. 
2200 o das du zerriffeft den hymel 

Und zu vns herab nun kaͤmeſt 

vnd alle vnſer not nemeſt 

vnd dich all hie taͤteſt nennen, 

das deine veind dich lernten kennen! 
2205 O herr, ich bitt dich, ſich nun an 

die ſuͤnd, die wir haben gethan 

Auß ſchwachait vnd auß gebrechen! 

darvmb heb an zuͤrvns ſprechen: 

Ewer ſind ſond euch vergeben ſein! 
2210 das bitt ich dich, gott herre mein! 


Iheremias ſpricht 


O herr, ich bitt, thu anſehen 
vnd bedenck, was vns iſt bſchehen! 
Onfer vaͤtter tetten ſuͤnden; 
das ſeyen wir petz befinden. 

2275 We vns, das wir vnrecht hand than! 
das woͤlleſt uns nit engelten lan! 
Ich bitt dich, herr, laß ab dein zorn 
vnd laß vns nit werden verlorn! 
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Jobb ſpricht vnd fagt 
O du ewiger gott vnd herr, 
ich bitt dich das: kumb, mein beger, 
Das mir abgnommen werd der gfäͤr, 
derinn ich ſtand mang hundert jär! 
Die teuͤfel ſpottend der altuaͤtter vnd Lucifer ſpricht zü 
Ir alten, was thond ir ſagen 
mit fo iämerlichen clagen “ 
Bringend mir her doch ainen man, 
der wol ſtreitten vnd kempfen kan! 
Den erwoͤlt vnder euch allen! 
land in ſchon von himel fallen, 
Der mit mir kempf vnd tuͤrr mich bſtan! 
euch will ich frey, los, ledig lan. 
Sathanas ſagt 
Secht! wie hand ir fo wol geſchaft, 
das ir vnſer rät hand veracht! 
Es wär euch wol bas ergangen, 
wenn ir den praßlern waͤrt anghangen 
Und haͤttend gehabt ain guͤtten muͤtt. 
ir ſecht, wie es euch yetzund thuͤt, 
Das ir groſſen abbruch hand khoͤbt 
Auch ni wöllen ſpylen vnd karten, 
allweg auf meſſiam warten 
Und ſtaͤts gaiſtlich fein vnd frumme. 
heißt yetz ewern meſſias kumme! 
Ey! ir mießt petz da beleiben, 
vnd in gfencknus dweil vertreiben. 
Beelzebub ſpricht 
Ir narren, zaigt vns ewern got! 
hand euch den fchaden yetz zum ſpot! 
O das er zu vns herab kaͤmen 
vnd vnderſtuͤnd ſich, euch zu nemen! 
Wir wolten im der maß leren, 
das er bald ſolt wider keren. 
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vnd kaͤm er nun ain mäl herein, 

er muͤßt auch ewig bey euch ſein. 
Darvmb ain peder iſt ain narr, 

der da im leben reden tharr, 

Das man ſoll zu der kirchen gan 
vnd auf erd kain fraide han. 

Sy wend den goͤtten dfieß ab beiſſen 
vnd thond, als woͤllens kirch vmbreyſſen; 
Schawt, was ſy damit erlangen! 
wie wol euch ybel iſt belangen, 

So hilft es euch nichtz yber al; 
das ſag ich euch zu diſem mal. 


Iheremias ſpricht 


O herr, ſich, wie all vnſer feind 
vns ſo neidig vnd haͤſſig ſeind, 

Wie ſy verſpotten vnd vns ſchelten! 
herr, laß vns der ſuͤnd nit engelten! 
Dann wir hören nit auf zu ſchreyen, 
bis das wir hie erledigt ſeyen. 


Dauid ſpricht 


O herr gott, wolt jo geren ich 

bey vns hervnden ſehen dich! 

Darvmb bitt ich, herr, dich mit fleiß: 
naig die hymel her ab zu eyß 

Und ſchick vns den, der ſoll erlöſen, 
die hie mang tauſent iar find geweſen! 


Petz treſtend die altuaͤtter die, jo nach der geburt chriſtj in die vorhell 
— 


kommen find. Und ſpricht am erſten 
Symeon 

Nun moͤrckt vnd frayt euch, ir alten! 
was ich verkuͤnd, das thond behalten : 
Wann, den vns gott verhieß zu ſenden, 
den hab ich ghoͤbt in meinen henden \ 
Und in auf meinen armen tragen. 
das tharr ich euch für war ſagen. 


2285 


2290 


2295 


„2300 


2305 


2310 


Dann da ich auf ain zeit nun was 
vnd batt, das ich den meſſias 

Auf erdtrich moͤchte erleben, 

der heilig gaiſt tet ob mir ſchweben 
Und was mir daſelbs verkinden, 

das ich in vor meim tod wurd finden. 
Der ſelbig iſt warlichen kommen, 

als ir mich yetzt hand vernommen. 


— * 


Anna weiſſagin ſpricht 


Ir vaͤtter, ir muͤgt mich wol kennen; 
anna weiſſagin thu ich mich nennen, 
Geboren auß dem geſchlecht aſer 

vnd gweſen phanuels tochter. 

gan ſyben iär ain man gehebt, 

im witwenftand 84 iar gelebt, 

In meim gebett thon fleiſſig begern, 
das ich moͤcht ſehen chriſt den herren. 
Hörend, ir vaͤtter, was ich toͤt! 

do gſchach, wie Symeon hat geföt, 
Und ich ongfaͤrd im tempel was, 
ward her getragen Meſſias 

Von maria feine mutter rain, 

der gleich auf erd iſt komen kain, 
Die ains kindes mutter wer 

vnd doch hett ir iundfraylich eer. 
Da nun das alles was volbracht, 
wie ſymeon dauon hat gſagt, 

So hub ich an, got lob zu ſagen, 
das ich in meinen alten tagen 

Solt ſehen den herrn iheſum chriſt, 
der der war meſſias iſt, 

Und hub an dar zu behenden 

zu verkunden an allen enden, 

Wie ich meſſiam hett geſehen; 

das tett ich offenlich veriehen. 


2320 


D 
0 
D 
a 


2330 


2340 


2345 


— 86 — 


Die Unſchuldigen Findten 
Wir ſind die vnſchuldigen kind, 
die da von iheſu wegen ſind 
Von herode on alle nott 
erſtochen worden vnd ſeyen todt. 
Dar vmb ſo iſt nit lang dahin, 
das ir fuͤrwar werd ſehen in. 


Johannes der tauffer ſpricht 
O ir mein hailige vaͤtter 
vnd auch allerliebſten aͤlter, 
Wie bring ich euch fo gütte maͤr! 
dann meſſias geboren iſt, der herr. 
Nun merckend eben zu der frift, 
das er petz dreiſſig jar alt iſt. 
Ond als bald ich ward geboren, 
hat er mich zu dem auſerkoren, 
Das ich da ſein vorganger wer 
in dem tauf vnd in der ler 
In der wuͤſtin bey dem iordan, 
darinn ich in getauffer han 
Und was in auch allen leuͤtten 
mit meinem finger bedeütten 
Und ſprach zu in: ſecht an das lamb, 
das darvmb von himel herab kam, 
Das es aller welt ſuͤnd abnem 
vnd yederman gen hymel kaͤm. 
Darvmb hab ich euch allen wölle 
ſollichs verkinden in der vorhelle; 
Wann das iſt auf erden bſchehen. 
ir werdt in bald vnd kurtzlich ſehen. 


Joſeph, marie gmahel 
Spricht alſo 
Hört, ir vaͤtter, mich ioſeph genant! 
ains tails mag ich euch ſein bekant. 
Ich bin von dauids ſtammen geboren; 
mir ward maria auſſerkoren 
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Von got wunderbarlich geben 

zu aim gemahel im meim leben, 
Doch ir iunckfrawſchaft behalten; 
das merckend wol, ir iung vnd alten! 
Wann ſy empfieng vom hailgen gaiſt, 
das gott der herr vnd ſy wol waißt, 
Ain kind, das haiſſet iheſus chriſt, 
der aller welt erloͤſer iſt. 

Den hat ſy geborn on ſchmertzen. 
frait euch deß in ewerm hertzen! 
Mit arbait hab wir in erzogen 

vnd mit im in egipten gflohen 

Und ſyben jar daſelbs geweſen, 

das er moͤcht vor herodes gneſen. 
Das ſelb on vrſach nit beſchach; 

der engel gottes zu mir ſprach, 

Ich ſolte thon, als wer er mein, 
vnd in mir laſſen empfolhen fein. 
Den han ich nun alſo ernaͤrt, 

wie ir mich dann petz hand gehört. 
Angfangen hat zu predigen er 

in allem juͤdiſchen lande ſer. 

Darvmb ſind tultig in der beitt! 

er kompt fuͤrwar in kurtzer zeit. 


Yet ſingend ſy in der vorbölle den pſalm Benedictus dominus deus 

iſrahel ꝛc. vnd wann der pſalm ſchier auß iſt, So zeucht iheſus ab 

vom grab in die vorbölle, vnd fo in die teufel von verren ſehend, ſpricht 
Lucifer 


O von wannen kompt diſer ſchein, 
den ich ſich gan zu vns herein Y 
Wer iſt der edel, huͤpſch vnd clar 
ich ters ſagen, dan es iſt wär, 
Das noch bey vns nie iſt beſchehen, 
das wir ain ſolchen haben gſehen, 
Noch yemand hie hab vernommen 
ſo edlen auß der welt her kommen, 
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Dann allain, der ſey wer er woͤll, 
der mit gwalt gat auf die vorhöll 
Und hat kain ſchrecken ab der pein. 
mich wundret, wer er muͤg gefein “ 
Er gat da her mit gwaltiger hand, 
die vnſern znemen auß dem band. 
Die wir hie in vnſer gfencknus brachten, 
die tond vns yetz gar verachten. 
Wa hat man das pe geleſen, 

das in der hoͤll ſeyend gweſen 

So hochfertig, als diſer zeit! 

mich nempt wunder, was es bedeüt Y 
Ach we vnd ymmer we vnd ach! 
ſollich wunder ich nie geſach. 

O ir tewfliſch, hoͤlliſch fuͤrſten, 

laßt vns nach im nit gedurſten! 

Er kompt in clarem liechtem ſchein; 
kain ſolchen hab wir bracht herein 
Auß aller welt vnd landen, 

ſeyd vnſer hoͤll iſt ye geſtanden. 

Er fuͤrcht nit vnſer hoͤlle roͤſt; 

ich bſorg, die ſelen werden erloͤßt; 
Dann ſy find alle gar froͤlich. 

er wird ſchaden thon vnſerm reich. 


Der Engel ſingt Tollite ꝛc. vnd ſpricht dar nach 


Ir fuͤrſten, tond auf ewer tor! 
der kuͤng der eren iſt dar vor. 
Er will zerſtoͤren ewern gwalt, 
der lang iſt gweſen manigfalt, 
Und nemen all auß ewer pein, 
die than hand den willen fein. 


Lucifer ſchreyend antwurt Quis eſt iſte rex glorie vnd 
ſpricht dar auf 

Wir begeren von dir zu hören: 

ſag, wer iſt der kuͤng der eren? 
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Der Engel ſingt Dominus fortis et potens in prelio vnd ſpricht 
dar auf 

Ir fuͤrſten, hebt auf ewer port 

vnd oͤffnend ſy an allem ort! 

Dann diſer war kuͤnig der eer 

iſt ain ſtarcker awaltiger herr 

2415 Ond aller kraft vnd tugent vol, 

als ir denn ynnen werdent wol. 


Petz zerreißt Iheſus die vorhell vnd ſpricht zu den alten 
Ir vaͤtter! in aller ſuͤſſen 
ich thu euch ſegnen vnd gruͤſſen. 


Adam zu den vaͤttern 
Secht irs, ir vätter” das liecht iſt 
2420 vnſers ſchoͤpfers iheſu chriſt, 
Das er verhieß vns zu ſenden; 
das hat er yetz thon volenden. 
Das liecht iſt mir wiſſend vnd kund, 
dann ich han gredt auß meinem mund: 
2425 Das volck, das ſaß da ſo lange 
im land der finſtrin gefange, 
Das hat im ſchatten ſtods vnd pein 
gſehen des waren liechtes ſchein. 


Die vaͤtter ſingend Adveniſti 2c. Darnach ſpricht Saluator 
Selig föllend ir ewig fein 

24³⁰ in dem namen des vatters mein, 

f Deßgleichen in meinem namen 

vnd in des hailgen gaiſtes! amen. 

Ir ſond huglich vnd frolich fein, 

. dann ich ewr herr vnd gotte bin. 

2435 Der euch ſo hoch hat geliebt, 

des ſich der teuͤfel ſer betruͤbt. 

Mit im vmb euͤch hab ich geſtritten 

vnd ewerhalb gar vil erlitten, 

Namlich durſt vnd hunger on zil 

2440 vnd ander vnſaͤglich kummers vil, 
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Schmach, leſtrung, neid, haß vnd ſpot 
vnd dar zu den pittren tod, 

Damit des tewfels gwalt wurd eroͤßt 
vnd das mentſchlich gſchlecht erlößt. 
Doch muͤgt ir nit gan auß den banden, 
ich ſey dann vor vom tod erftanden. 


weil ſchloͤcht der Engel mit dem ſchwert ans grab vnd fpricht 
Stand auf, herr iheſu! es iſt zeit ꝛc. vt ſupra. 


Saluator zu den vaͤttern 
Ich hab geſchlaffen nach der mentſchait ꝛc. vt ſupra. 


Lucifer clagt ſich vnd ſpricht 
Aw we hewt vnd ymmer we! 
in der hoͤll ward mir nie ſo we, 
Als mir nun geſchehen iſt; 
das clag ich fer zu diſer friſt. 
Wann ainer kaͤm fuͤr dhellen thuͤr 
vnd fordret all ſelen herfuͤr 
Und ſagten, er wär ain kuͤng der eren 
vnd woͤlt den criſten glauben meren, 
Und nem hinweg die ſelen mein 
vnd fuͤrte ſy auß helle pein, 
Ich woͤlt im das haben gewört — 
vor diſes zorn ich mich hart ernoͤrt, 
Das ich entran auß der hellen 
mit etlichen mein geſellen. 
Doch hat er vns auch gewalt geben 
yber die, ſo ſuͤndtlich leben, 
Das wirs in oͤhelle tragen muͤſſen, 
darinn ſy föllen ewig bieſſen 
Und darnach nit kommen drauß 
auß dem ſelben iämer haws. 
Ich will faren in die boͤſen weib; 
die dienend mir mit ſel vnd leib. 
gin vnd her tragens lugen vil; 
das iſt mir gar ain ebens ſpil. 
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Darvmb huͤt euch vor böfen weiben! 
an ainer ftat mügens nit bleiben; 
Darvmb will ich in geben lon, 

das woͤlten, ſy hettens nit gethon. 


Die Paͤtter kniegend vor dem grab nider vnd ſingend Exurge 2c. 
Dann erſtatt Iheſus auf dem grab vnd zaigt in ſein wunden ſprechend 
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Secht die lieb, die ich zu euch hab, 
die mich vom hymel hat bracht herab, 
Das ich für euch and marter gieng 
vnd feinf wunden tieff empfieng! 


Die Vatter ſingend in der melodey Ad cenam agni ꝛc. 
Ere ſey dir, herr iheſu criſt, 

der du vom tod erſtanden biſt! 

Mit gott vatter vnd hailgen gaiſt 

biſtu ewigclichen der maiſt. 


Der Engel tut den ſtain hinweg vnd fit darauf vnd ſingt zu drey 


malen Surrerit dominus de ſepulchro ꝛc. 


vnd die Vaͤtter antwurtend vnd ſingend Qui pro nobis pependit 


Nach 


in ligno zc. 
Der Engel ſpricht zum volck 

Nun hoͤrend, ir lieben leuͤtte, 

was ich euch hie bedeutte 

Von dem herren mein, iheſu criſt, 

der von dem tod erftanden ift! 

Er hat erlitten groſſe not 

vnd fuͤr euch den bittren tod. 

Des ſoͤlt ir im gar dandber fein, 

das ir tailhaftig wert ſeinr pein! 


dem ſpricht Maria die mutter iheſu in dem haws, darynn fy iſt 
O himliſcher ewiger gott, 

nun nem mir ab mein clag vnd a 

Erkuͤck vom tod mein liebften fun! 

wann die zeit iſt kommen nun. 

Was die propheten hand geſacht, 

das iſt nun alles ſchon volbracht. 
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O du allerliebfter jun mein, 

wie möcht mir ymmer bas geſein, 

Das mir mein clag vnd iamer braͤch 
vnd das ich dich, lieb, erſtanden ſaͤch Y 
Wie oft haſtu ſelbs thon ſagen, 

wenn verſcheinen drey der tagen, 

So wölleft auß dem grabe gan 

vnd von dem tod frölich erſtan! 

O jun, durch dein gotlichen willen 

thu mein ſchmertzen vnd ſeuftzen ſtillen! 


Saluator zu dem engel gabriel 
Gabriel! du ſolt ditz botſchaft han, 
gleich wie du meiner mutter kund haſt tan, 
Das ſy mich gar ſchnell vnd gaͤhen 
vom hymel gaiſt werd empfahen. 
Alſo gang nun zu handen, 
ſag ir, ich ſey vom tod erſtanden! 


Gabriel ſingt mit den andern englen in dem haws Marie das gefang 


Regina celi letare ꝛc. dar nach fo ſpricht er 
Kunigin der himel, fraid ſoltu han 
vnd als dein hertzlaid faren lan! 
Wann den du verdienet haſt zu gberen, 
iheſum criſtum, vnſeren herren, 
gat yberwunden todesbanden 
vnd iſt vom tod auferftanden. 


Saluator erſcheint marie feiner mütter vnd vmfacht ſy vnd ſingt 
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Salue ſancta parens ꝛc. vnd ſpricht darnach 
Bis gegrüßt, liebſte mutter mein! 
heuͤt ſoltu mit mir froͤlich ſein! 
Wann nem war: ich bin warlich der 
chriſtus iheſus, dein ſun vnd herr, 
Den du empfiengeſt, ſoͤgteſt und gebarſt, 
vnd bey mir vonder dem creitz warſt. 
Die wunden mein ſoltu trachten 
vnd meins leydens nit mer achten, 
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Solt aber in dem hertzen dein 

frͤid han, vil liebſte mütter mein! 

Von gott biſt du gebenedeit 

vnd yber alle weib gefreit. 

Durch dich haben wir empfangen 

die frucht ſlebens, die iſt gehangen 

An dem ftammen des hailgen creitz. 

ich bitt dich ſer: ab mir nit ſcheitz, 

Sonder woͤlleſt mir vergeben, 

das ich bracht ſchmertzen deinem leben! 
»Maria zu ibefu dem herren 

Herr, mein ſeel nit anders thut, 

dann frolocken vmb alles aut. 

In dir, meinem ſun, troſt vnd hail, 

erwölt han ich den beiten tail. 

Saluator zu maria 

O allerliebfte mutter mein, 

groͤſſer er dir thon will ich ſein, 

Dann kainer geſchoͤpft ich ye hab than; 

das ſoltu dich hoch frayen lan! 

Ich will dich als deins laids ergötzen 

vnd nach mir am hoͤchſten ſetzen. 

Durch den verdienſt der wunden mein 

ſolt mutter der barmhertzikait fein, 

Auch aller duͤrfftigen helfferin 

vnd der ſuͤnder verſoͤnerin, 

Als mentſchlichs gſchlechts fuͤrſprecherin werde! 

vnd ain Füngin hymels vnd der erden. 

Damit fo ſchaid ich yetz von dir; 

ewigen troſt ſolt han von mir. 


Maria zu ibeſu 
Wer dich hat, allerliebſter ſun, 
was mag denn der begeren nun Y 
Du biſt die hoͤchſt weißhait vnd wunn 
vnd aller ſaͤld vnd gnaden brunn. 
Ich darf nichts mer, ſo ich dich han. 
du machſt mir all mein laid vergan. 
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Saluator zu den vättern 
In dem yrdifchen paradeis 
wert ir mein warten, vaͤtter weis, 
2565 Bis das ich auf gen hymel far. 
denn nem ich euch all mit mir dar. 


Netz gat iheſus vnd die vaͤtter, dahin ſy verordnet werden. nd ſpricht 


zu dem volck Proclamator 


Netz wert ir aber ſehen mer, 

wie drey marien kommen her 

Und wolten da iheſum ſalben. 
2570 ain figur nempt war deßhalben! 


Da gand die drey maria zum grab vnd im gan ſpricht Magdalena 


Wir gand zum grab, den herren ſalben. 
ich hab aber ſorg deßhalben, 

Ir momen werd es haben mie, 

wer vns den ſtain vom grabe thie. 


Maria iacobi ſpricht 
2575 Ich bſorg das ſelbig auch nit clain; 
wann gar groß vnd ſchwaͤr iſt der ſtain. 


Maria ſalome ſpricht 


Ich fuͤrcht auch, das wir niemant habe, 
der vns den ſtain heb vom grabe. 


So ſy ſehen, das der ſtain hin weg getan iſt, ſpricht Magdalena 


Wir wend von unſern ſorgen lan; 
2580 dann ſchon hinweg der ſtain iſt tan. 


Der engel ſitzend auf dem ſtain vor dem grab ſpricht 
marien 
Sürchtend euch nit, ir frawen zart! 
ich ſucht iheſum, der creitzget ward: 
Ich ſag euch, das er erftanden iſt, 
als er hat gſagt, der hailig criſt. 


zu den drey 


2585 


2590 


2595 


ee 


Koment her vnd ſehend die ſtatt, 
darein man in geleget hat, 

Das ir fuͤrwar muͤgend iehen, 
das grab habt ir laͤr geſehen! 


So gand ſy hinein in das grab; fo ſehend ſy ain andern engel ſitzen zu 
der rechten hand vnd erſchreckend; ſo ſpricht der 

Ander engel 

Erſchraͤckend nit, ir lieben weib! 

ir fücht von nazareth iheſus leib 

Des creitzgeten — er iſt nit hie; 

er iſt erſtanden on alle mie. 

Secht die ſtatt, dahin er ward gloͤgt 

vnd von den ſeinen ſer gekloͤgt! 

Aber gand, ſagt den iungern fein, 

ſonder petro vnd allen gmein, 

Er werd euch zu gallile vor gan! 

daran ſolt ir kain zweyfel han; 

Daſelbs gwis werdt ir in vinden, 


2600 als er euch vor tet auch verkinden. 


NVetzund gand die weib vom grab. So ftand die ſchergen bey dem grab 
auf, erſchrocken vor vorcht, vnd ſpricht Der erſt ſcherg 
Waffen hewt vnd ymmer waffen! 
man wirt vns zeihen habn verſchlaffen, 
Wie wol dem Zwar nit alſo iſt, 
als ir allſamend ſelbs wol wißt. 


Proclamator beſchlewßt, wie oben ftat. 


Die Handſchrift, der ich vorſtehendes Spiel entnahm, findet ſich in 
der kgl. Hof- und Staatsbibliothek zu München als Cod. germ. 4370. 
Sie enthält 65 Blätter in Quart, auf jeder Seite 26—27 Seilen. 
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Schmeller's handſchriftlicher Katalog vermerkt darüber: 
„Cgm. chartac. in 4% 4570 Paſſion und Auferſtehung J. Ch. im 
einer gereimten Tragödie dargeſtellt — (ſehr verſchieden von Albl's 


82 
Paſſionsſpiel Cgm. 3165) Sec. XV. exeunt. Augsb. S. Ulrich DLXXXVIII 
38 


Braun not. VI p. 110.“ 

Der von Schmeller hier erwähnte gelehrte Placidus Braun in 
feinem Werke „Jotitia historico-literaria de codicibus manuscriptis in 
bibliotheca liberi ac imperialis Monasterii ordinis S. Benedicti ad S. 
Udalricum et Afram Augustae extantibus. Congessit P. Placidus Braun“ 
Augustae Vindelicorum I796) jagt Vol. VI, S. IIO über unfere Hand- 
ſchrift: 
LXXXVIII 


Passio Domini in lingua vulgari in 4%, Codex Sec. XV. 


Passio Domini pedestri sermone germanice scripta in tragoedia iuxta 


seculi illius genium proposita est. Istam excipit Patrum ex inferno redemtio. 

Dom Text ſelbſt war bisher nicht eine einzige Seile veröffentlicht. 
Auch die Literaturgeſchichten wußten von der Exiſtenz dieſes Spieles 
nichts. 

Eine Ueberſchrift oder ſonſtige Angabe betreffs Zeit und Ort der 
Aufführung iſt in dem Manuſcript nicht vorhanden. Wahrſcheinlich 
fand ſich eine ſolche auf dem erſten Blatt, welches aber fehlt. 

Daß die Handſchrift aus dem fünfzehnten Jahrhundert 
ſtammt, lehren die Süge. Ich erholte hierüber auch das Gutachten 
eines unſerer anerkannt erſten Handſchriftenkenner, des Herrn Dr. Lud— 
wig Rockinger, k. Geheimen Haus- und Staatsarchivars, Profeſſors 
der Geſchichte und Diplomatik an der Münchener Univerſität. Derſelbe 
erklärte nach Einſicht der Handſchrift alsbald, es könne keinem Sweifel 
unterliegen, daß ſie aus dem fünfzehnten Jahrhundert ſei. 

Der feſte Einband (Leder auf Holz) iſt ganz mit hübſchen gothifchen 
Ornamenten bedeckt, welche der Schrift gleichzeitig ſein dürften. Das 
innerhalb der Ornamente am häufigſten wiederholte Muſter iſt ein von 
zwei concentriſchen Kreiſen umgebener Adler, welcher den rechten Fuß 


1 
7 


F 


auf ein Buch. jetzt und deſſen Kopf eine Aureole trägt — offenbar 
Symbol des Evangeliſten Johannes. 
Der Rücken trägt die von Schmeller angegebene alte Signatur: 
5 . 


— 


D LXXXVIII 
38 


womit Braun's Nummer LXXXVIII übereinſtimmt. Auf der Innen— 
ſeite des vorderen Deckels findet ſich das Bibliothekzeichen von St. 
Ulrich und Afra, beſtehend in einem eingeklebten viereckigen Papier— 
ſchildchen mit dem Wappen des Stiftes, darüber in der Mitte ein 
„Auge Gottes“, zur Rechten der heil. Biſchof Ulrich, zur Linken 
Afra, die Märtyrerin, und darunter die gedruckten Worte: P. P. Bene- 
dictorum Lib: et Imp. Monasterij S. S. Udalrici et Affrae Augustae Vindel. 

Es geht hieraus zunächſt nur hervor, daß die Handſchrift vor der 
Kloſteraufhebung im genannten Stifte verwahrt wurde, wo ja auch 
ſchon 1796 Placidus Braun ſie vorfand und verzeichnete. Als ich das 
Schildchen, welches theilweiſe abgeſprungen war, noch etwas mehr 
löſte, zeigten ſich unter demſelben die früher unſichtbaren Worte: 

Jacobus gnetter 

von einer Hand geſchrieben, welche der Hand des Spieltertes entweder 
identiſch oder doch ſehr ähnlich iſt, was zu entſcheiden die verblaßte 
Tinte erſchwert. Liegt hier der Name des Schreibers, des Beſitzers, 
oder etwa des Dichters unſeres Spieles vor? Ich habe mich bisher 
umſonſt bemüht, eine Augsburger Familie oder Perſönlichkeit des 
Namens Gnetter zu finden, und wäre für einen Nachweis in dieſer 
Beziehung ſehr dankbar. 

Bis jetzt iſt es am wahrſcheinlichſten, daß dieſer Spieltext in 
Augsburg aufgeführt wurde. Vers 2165 wird die „lobliche Stadt, 
Rath und Gemeine“ erwähnt. Augsburgiſch-ſchwäbiſchen Charakter 
zeigt die Sprache des Stückes, ſo u. a. das au für langes a, welches 
gewöhnlich durch a mit darüber geſetztem v, d. h. u, bezeichnet iſt, 
3. B. iar (Jahr), war (wahr), zwar (zwar), clar (klar), mal (Mal), 
ſchlaffen (fchlafen), gan, gat gehen, geht, mhd. gan, gaͤt), hat (hat, 
mhd. hat), wäfen Waffen, mhd. waͤfen), ſchächer Schächer, Räuber, 
mhd. ſchaͤchaere, iämer Jammer, mhd. jämer), gähen (auf fchnelle 


Hartmann, Gberammergauer Paſſionsſpiel. 7 
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Weiſe, jäh), än (ohne, mhd. Ane), drät (auf ſchnelle Weiſe, mhd. 
dräte). Daß mit à wirklich au gemeint ſei, lehrt der Umſtand, daß 
man viele dieſer Formen auch mit au geſchrieben findet, 3. B. ſchlaufen 
(Ders 567, 592, vgl. 555 entſchlaffen im Reim auf laffen), ſchaucher 
nach Ders 1755 und nach 1840), aubend Abend, D. 504; auch 
vor 297). 


Ebendafür ſpricht, wenn hochdeutſches au mit à geſchrieben iſt, 
3. B. gläbet (glaubet, Ders 2017), habt (Haupt, Ders 1578), ſowie ge- 
wiſſe Reime, z. B. darnäch: auch (Ders 2047, 2048); fprab: auch 
(757-8). 

Ueberhaupt iſt das ſchwäbiſche Gepräge in der Sprache dieſes 
Spieles wohl unverkennbar. 

Biſtoriſche Nachrichten, daß zu Augsburg ſchon vor dem ſech— 
zehnten Jahrhundert Paſſionsſpiele aufgeführt worden, ſind mir nicht 
bekannt. Dafür jedoch, daß man ſchon früher dort Spiele bibliſchen 
Inhalts hatte (was zwar ohnehin kaum zu bezweifeln wäre), gibt es 
ein Zeugniß bereits aus der erſten Hälfte des zwölften Jahrhunderts. 
Gerhoh von Reichersberg (geb. 1095, 7 1169), welcher eine Seit lang 
die anſehnliche Würde eines Scholafters Leiters, der Domſchule zu 
Augsburg bekleidete, ſpricht in ſpäteren Tagen, da er ſich im Klofter 
Raitenbuch einer ſehr ſtrengen aſcetiſchen Richtung hingab, mit Reue 
von den ihm nun fündhaft erſcheinenden dramatiſchen Vorſtellungen 
im Augsburger Domſtift, an denen er nicht bloß als Suſchauer, ſon— 
dern als Förderer theilgenommen. „Quantum ad muros, magna erat 
ecclesia, sed nulla seu parva erat in ea disciplina ecclesiastica. Cohae- 
rebat ipsi ecclesiae claustrum satis honestum, sed a claustrali religione 
omnino vacuum, cum neque in dormitorio fratres dormirent, neque in 
refectorio comederent, exceptis rarissimis festis, maxime, in quibus 
Herodem repraesentarent Christi persecutorem, parvulorum interfectorem, 
seu ludis aliis aut spectaculis quasi theatralibus exhibendis comportaretur 
symbolum ad faciendum convivium in refectorio aliis pene omnibus 
temporibus vacuo. Cogor hic reminisci propriae stultitiae in amaritu- 
dine animae meae dolens et poenitens, quod non semel talibus insaniis 


non solum interfui, sed etiam praefui utpote magister scholarum et 
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doctor juvenum, quibus ad istas vanitates non solummodo froenum la- 
xavi, sed etiam stimulum addidi pro affectu stultitiae, quo tum infectus 
eram et in quo supra multos coaetaneos meos profeceram‘‘ (Gerhohi 
praepositi Reicherspergensis Commentarius aureus in Psalmos, opera et 
studio Bernardi Pez, Augustae Vindel. 1728, pag. 2040. Dal. Placi- 
dus Braun, „Geſchichte der Bifchöfe von Augsburg“ I, 416). 


Anmerkungen. 


Lesarten der Handichrift: Ders 575 furwar. — 510 verleanet. — 
800 fürwar wert ir in ſehen kommen her. — 842 niempt ſtatt nempt. 
— 1072 nit ſtatt nicht. — 1557 mi ſtatt mit. — 1469 wendend ſtatt 
werdend. — 1746 Der ſtatt Dar. — 2048 vns vns ſtatt vnd uns. — 
2159 hellichen ſtatt helliſchen. — 2140 weden ſtatt werden. — 2156 
wol auf des tewfels namen ir. — 2177 von ſtatt vor. — 2204 dich 
fehlt. — 2288 as ſtatt als; mi ſtatt mich. 


Ders 156 iheruſalem vielleicht zu leſen z iherufalem wie im Ders 

267. — 176 ftatt vor wohl zu leſen von. — 489-490: 

darbey ſo ſellend ir nun ſehen, 

das es vnder euch auch gſchehen! 
Man könnte denken, im letzteren Ders ſei müg vor vnder ausgefallen. 
Indeß iſt gſchehen ſoviel als gſchehe (5. Perf. Sing. des Conj. Präf.). 
Der Sprachgebrauch unſeres Spieles kennt eine ſolche Endung der 
3. Perſ. Sing. im Conjunctiv auf -en auch ſonſt: 587 kämen (er 
käme); 1092 fein er ſei); 1222 das er veriehen daß er ausſage, be— 
kenne); 1685 erheben (er erhebe); 2247 kämen (er käme); 2455 ſag— 
ten (er ſagte, diceret). 


952 an dem vnſchuldigen vahen, hier ſcheint vor vahen ein Wort 
ſchuld d) ausgefallen. — 1145 das ſöllend ir im faren lan iſt wohl zu 
leſen: das ſond ir im nit faren lan (nicht überſehen, unvergolten laſſen); 
vgl. 175: Sag im, was er mir hab gethan, das wöll ich im als faren 
lan. — 1758 wohl zu leſen wär ftatt war. — 17069 ni öfter in dieſem 


-* 
/ 
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Spiel = nie, z. B. auch 2259. — 2029 ftatt vmfierer, obwohl dies 
nicht ſinnlos iſt, doch wol verfierer zu leſen. — 2152 nach den folgen- 
den Worten „Alſo gand die inden hinweg“ auch in der Bſ. eine Seile 
Zwiſchenraum. — 2165 das Komma zwiſchen ſtat und rat ſchon in 
der Bi. — 2174 hierauf 3/, Seiten leer; auf einer neuen Seite dann 
die erlöſung der vätter auß der vorhell. — 2257 der nächſte Ders 
fehlt; in der Bf. iſt dafür eine Zeile leer gelaſſen. — 2585 wir fehlt; 
vgl. 2596. 


Im ganzen Manuſcript ſind die ſceniſchen Anweiſungen roth ein— 
getragen. 
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Der Heroldt gebt ein vnd fpricht: 
eyl vnd genad von Gott allein 
Sey euch, ſo hie verſamblet ſein! 
Lieben Herren vnd Chriſtenleuͤt, 
Wir haben vns fuͤr gnommen heuͤt, 
Ein ſchoͤne Tragedj zu halten 
Zum ebenbild Jungen vnd Allten. 

Der grund vnd das gantz fundament 
Iſt auß dem newen Teftament 
Gezogen vnd zuſam gericht, 

Der gantz Paſſion durch auß dicht 
Von dem leyden vnd ſterben hart 
Unſers Herrn Jeſu Chriſti zart 

Und von der aufferſtehung fein, 
Zum troſt vnd heyl vns allen ein 
Anfang vnd erhebung vom todt; 
Auch, wie er durch deß todtes noht 
Den Sathan hab gfangen vnd bunden, 
Unſeren Ertzfeind vberwunden. 

Bitt euch darumb in ſonderheit, 
Lieben Herren vnd Chriftenleüt, 
Jung vnd auch Alt, Frawen vnd Mann, 
Und all, die hie zu gegen ſtahn, 
Daß jr wolt ruͤwig vnd ſtill ſein; 
Dann die Tragedj iſt nit ein 
Jaßnacht ſpil oder ſonſt ein ſchertz. 
Bereyt ein yegklicher ſein hertz 

Zu ſondrem auffmercken, dieweyl 
Uns allein vnſer troſt vnd heyl 
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Am dem leyden Chrifti iſt glegen, 
Dardurch er vns den Gottes ſegen 
Wider erlangt hat, Ewigs leben 

Uns durch fein aufferſtehung geben. 
Diſe Tragedj mögt jr hören 

In drey Actis durch auß erkleren. 
Auff daß ir nutz darauß empfangen, 
So mercket auff die gſchicht vergangen, 
Die wir yetzt wollen reformiren, 

Spil weiß nach leng den Text volfuͤren! 
Derhalben bitt ich euch all gmein, 

Ir wollend dieſe zeyt ſtill fein. 

Netzt tretten die Schrifftglerten ein. 


darmit ab; die Schrifftgelehrten, Cayphas, Hannas, ein Saduceer, 
Nicodemus gehn ein. 
Cayphas ſpricht 
Lieben Herrn! euch iſt bewuſt, wie 
Einhaͤlig iſt bſchloſſen, als die 
Synagog war bey einander 
So bald der verfuͤrer kem her, 
Das man jn ſolt greyffen vnd toͤdten, 
Wo wir kommen wollen auß nöthen. 
Nun wird er Morgen gwiß her kummen 
Auff das Öfterfeft darummen; 
So gebt ewren Rath darzu, wie 
Wir jn mit liſt greyffen, das die 
Gemain kein empoͤrung anricht! 
Annas 
Ja, der gemein Poffel entwicht 
gangt dem verfuͤrer hefftig an 
Und left in nymmer allein gahn. 
Darumb raht ein yeder das beft! 
Nicodemus 
Lieben Herren, nit auff das Seit 
Legend hand an Jeſu! dann ich 
Sag euch warhafftig zu, das ſich 
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Sehr vil Volcks wirt anhencken than. 

Er iſt bekandt bey jederman. 

Solt jr in etwa fahen laſſen 

Und jn führen vber die Gaſſen, 

So wurd das Dolck in ſolchen ſachen 

Ein ſolliche zerruͤttung machen, 

Das ſich empoͤret die gantz Statt. 

Derhalben fo wer es mein raht, 

Ir greyfft jn auff das Seft nit an, 

Weyl er euch doch nit mag entgahn, 

Biß etwa zu gelegnern zeyten. 
Saduceer 

Du biſt allweg auff ſeiner ſeytten; 

Main, du woͤlſt auch werden ein Chriſt! 

Du weiſt wol, das beſchloſſen iſt, 

Das er ſolle an eim Creutz ſterben, 

Eh das alle Menſchen verderben. 

Du wareſt doch auch in dem Raht! 
Nicodemus 

Ey, gerr, ich main, wann es fug hat, 

Alßdann ſoll man jn greyffen an. 
Saduceer 

So bald man jn ergreyffen kan, 

So hat es fug vnd recht daneben. 


Annas 
Da kompt einer ſeinr Junger eben. 


Judas Iſcariot geht ein vnd ſpricht 
Ir lieben Herren, gruß euch Gott! 


Cayphas 
Waher, Judas Iſcariot 
Was lauffſt du vmb, das du allein 
Zu vns kompt in die ſchul herein“ 
Haft du vns im ſinn zuuerrathen ” 
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Judas 


gerr, ſolcher vnwuͤrtiger thaten 
Solt jr euch bey mir nit beſorgen! 


Cayphas 
Sag an, wo ligt dein Herr verborgen 


Judas 


Herr, er iſt naͤcht zu CTiſch geſeſſen. 
Wir haben das OGſterlamb geſſen 
Zuuor mit einander zur letz. 


Annas 


gelt er doch nichts von dem Geſetz! 

Was thut er an dem Baſa halten 

Nach dem Gefez vnd brauch der allten Y 
giebey iſt wol zu nemen ab, 

Was er gutes in dem ſinn hab. 

Er macht vns die Leut widerſpennig, 
Macht ſein gſetz leicht vnd ſuͤß wie hoͤnig, 
Und bleybt jm doch ſelbſt nit anhangen. 


Judas 


Herr, darumb bin ich von jm gangen, 
Das mir fein fach wil nymmer afallen. 
Er fienge an gleich vor vns allen, 

Als wirs Gſterlamb aſſen eben, 

Thet vns vil newer ſatzung geben. 


Cayphas 
Was für Satzung mögen die fein Y 


Judas 
Es iſt mir nit faſt gangen ein. 
Macht vil wort vnd wuſch vns die fuͤſſen; 
Das thet mich gleich zu letzt verdrieſſen, 
Und threhet mich geleich daruon. 
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Saduceer 


Ja, es ſoll jm nit lang hingohn 
Sein Rotterey, vnd euch darzu, 
Daß jr jm zu ſolcher vnrhu 
gelffend, vnd habt deß keinen fug. 


Judas 


O ich hab ſeins dienſt genug! 

Ich hilff vnd raht euch darzu eben. 
Ir doͤrfft mir leicht ein wenig geben, 
Ich brecht jn zu euch in den Ring. 


Cayphas 


Da haft du dreyſſig Silberling! 
Iſts zu wenig, wir gebn dir mehr. 


Judas 


Es iſt genug, wuͤrdiger Herr! 
Ich bring jn euch in ewre hend. 


Nicodemus 


Ey das dich dann der Teüffel ſchend! 
Sollt du dein eygen Herren eben 
Verrathen thon vnd vbergeben 

Umb das verfluchte Gellt vnrein “ 


Judas 


Nymmermehr foll er mein Herr fein! 
Moͤcht mir ſein weſen fo wolgfallen, 
Ich vbergaͤb jn nit euch allen. 

Nun will ich euch ein zeychen geben: 
Wellichen ich wirt kuſſen eben, 
Denſelben ſolt jr greyffen an 

vnd jn auffs beſt bewaren than! 
Geht mir nur nach! ich weyß die ſtett 
Und ort, wo er all mal hin geht. 


140 
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Nicodemus 
Herr Cayphas! folgt jr dem verraͤther, 
Difem Moͤrder vnd Vbelthäter, 
In dein Rath wirt ich nymmer kummen. 
Cayphas 
So wart, biß ich dich bitt darummen! 


Nicodemus gebt ab. CTayphas ſpricht 

Laß jn nur gehn! es ſchad kein meidt. 

Wann ſollen wir dann ſeyn bereyt, 

Mit dir zugehn“ zeyg vns das an! 
Judas 

Ich will euch ſelbert holen than. 

Ruͤſt euch auffs baͤldeſt, fo ir Fündt, 

Mit ewren Knechten vnd Gefindt, 

Mit langen Kolben vnd mit ſchwerdten, 

Mit Sadlen, die an allen Erdten 

Geben ein liechten glantz von ſich, 

Das er vns nit entrin heimlich, 

Weyl die Nacht iſt verhanden ſchon! 
Saduceer 

Wir woͤllen nichts verſaumen thon. 


Gehn darmit ab; drey Teüffel fpringen ein; der Sathan ſpricht 

50! ho! das iſt zuwegen bracht. 
Aſcharet 

Was iftsY weß haft du dich bedachte 
Satan 

Den Judas hab ich gar beſeſſen, 

Das er fein gerrn Jeſu vermeſſen 

Verkauffet vnd verrathen hat. 
Belial 

Das iſt die aller edleſt that, 

Die du dein tag nye haſt begangen. 
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Sathan 
geint die nacht ſo wirt man jn fangen; 
Morgen frü fo wirt man jn hencken. 


A ſcharet 
Wie thetſt du nur den lift erdenden Y 
Ich dacht, kein Geiſt in der Hell wer, 
Der diſem Jeſum möchte mehr 
Schaden zufuͤgen in der Wellt. 
Du biſt nit zu zalen mit Gellt, 
So frey haſt jn gfellt in den ſachen. 
Nun woͤllen wirs jm gar auß machen, 
Das er vns fürbaß keinen ſchaden 
Soll auff vns vnd die vnſern laden. 
Er trybe vnſer einmal von 
Eim Menſchen ein gantz Legion, 
Lauter gut Sſellen aller maſſen, 
Welche diſen Menſchen beſaſſen 
Mit groſſer frewd vnd hohem nutz. 
Belial 
Er hat mich auch mit groſſem trutz 
Von der Magdalena getryben: 
Und waren vnfer ftarder ſiben, 
Die ſie mit gwallt hetten beſeſſen! 


Satan 
Im ſoll wider werden gemeſſen. 
Kompt her ins helliſch hawß gemein! 
Laſt vns bauſen vnd frölich ſeyn! 
Jeſus muß gloch zalen yetzunder, 
Kündt er noch fo vil kunſt beſunder. 
Springen darmit ab. Jeſus geht mit ſeinen eylff Jungern ein vnd 
ſpricht 
Petzt iſt des Menſchen Son erklert 
Und der Vatter durch jn auff Erdt. 
Auch wirt jn Gott ſelbert geleich 
Erkleren, vnd ich wirt bey euch 


190 


Nit lang mehr fein; darummen fo 
Behalt für mein leibligkeit do 

Mein wort, darinn jr mich allzeyt 
Bey euch habend in der warheit! 
Sonſt wirt euch geſchehen, wie ich 
Zun Juden ſagt, jr werdend mich 
Suchen vnd, wo ich bin, moͤcht jr 
Nit hin kommen; gelaubend mir! 


Petrus 

Herr, ſag: wo wilt du dann hin gehn? 
Jeſus 

Ihr möcht mir yetzt nit volgen than. 
Petrus 


Warumb mögen wir dir yezunder 
Nit volgen ich allein beſunder 
Will mein Leben ſetzen fuͤr dich. 


Jacobus 
Ja! auch deſſelben gleichen ich. 


Jeſus 
Ich ſag euch zu, das der Sathan 
Ewer offt hat begeret fchon. 
Aber ich hab fuͤr euch gebetten; 
Sonſt moͤcht jr nit beſtehn in nörhen. 
Derhalbn nembt euch nit zuuil für! 
Heut werd jr all weichen von mir. 


Petrus 

Herr, ich bin nun bereytet ſchon, 

Mit dir biß in den Todt zugohn 

Und nit weichen, weyl mein Leyb wehrt. 
Jeſus 

Petrus, du vertrawſt dir ſelbert 

Zu vil. eh zweymal kred der han, 

Wirſt mein dreymal verlaugnet han. 
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geint zu Nacht fo werd jr zumal 

Umb meint willen geärgert all. 

Die Schrifft wird heut an mir vnd euch 
Erfuͤllt werden, die da ſpricht gleich: 
Ich wirt den Zirten ſchlagen heuͤt; 
Dann werden die Schaaf gar zerſtreuͤt. 
Und wann ich wider wirt erftabn, 

So will ich euch allen vor gahn 

In Hallilea ohne ſpott. 


Andreas 
gerr, wir wollen dich in der noht 
Nit verlaſſen vnd von dir Iauffen. 


Jeſus 

Wolan, fo thut euch ſchwerdter kauffen! 
Petrus 

Herr, hie haben wir jr ſchon zwey. 


Jeſus 
Nun, es iſt eben gnug darbey, 
Die vns beſchirmen in der noht. 
O ich bin betruͤbt biß in todt. 
Beleibend jr da vnd thut betten! 
Ich will ein wenig von euch tretten 
vnd auch bitten den Vatter mein, 
Ob er von mir neme die pein. 
Setzet euch da ein weplen nider! 


Petrus 
Ja, Herr, wir woͤllen betten ſider. 


Die Junger ſetzen ſich. Jeſus geht ein wenig von jnen vnd ſpricht 


O Vatter, iſt es muͤglich dir, 

So nimb heuͤt diſen Kelch von mir! 
Iſt es dann nit muͤglich, das der 
Bitter trunck von mir gnommen wer, 
Ich trinck jn dann, ſo gſchech dein will 
Und nit mein begeren erfüll! 
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Steht darmit auff, geht zu feinen Jungern, find fie ſchlaffend vnd ſpricht 


Simon Petrus, ſchlafft jr yerzund ’ 
Kündt jr dann nit wachen ein ſtund Y 
Wachend vnd bettend zu der friſt! 

Ob geleich der Gaiſt willig iſt, 

So iſt doch der Leyb bloͤd vnd ſchwach; 
Derhalben muͤſt jr aller ſach 

Durch das gebett dem Seind obſigen; 
Sonſt werd jr gar zu boden ligen. 


Petrus . 
Ey, Herr, wir wollen nymmer ſchlaffen. 


Jeſus 
Ja, jr het im gebett zuſchaffen. 


Geht darmit wider an das vorige orth, knyet nyder vnd ſpricht 


Mein Vatter, iſt es nit muͤglich, 
Daß ich diſes Kelchs vberich 

Mög ſeyn, ich tründe jn dann, fo 
Ergange nun dein will alldo! 


Steht auff, geht wider zu ſeinen Jungern, find ſie ſchlaffend vnd ſpricht 


Ach, diſe Leut ſchlaffen dahin! 

Wie faſt ich nun beaͤngſtigt bin, 

So gibt es jn doch nichts zuſchaffen. 
Wachend vnd bett fuͤr ewer ſchlaffen! 


Sie richten ſich ein wenig auff, fallend gleich wider vmb, Jeſus geht 


wider an fein orth, Enyet nyder vnd ſpricht 

O Vatter, wilt, jo entheb mich 

Deß Kelchs vnd ſterbens bitterlich! 
Jedoch ſo geſchech der will dein 

In diſer ſach vnd nit der mein! 

Ach Vatter! wol iſt mir ſo bang. 
Nun ſteck ich in des todtes zwang, 
Eines vnleydenlichen ſchmertzens, 
Voller betruͤbtnuß meines hertzens. 
Nun bin ich gantz vnd gar verlaſſen, 
Auch von meinen Jungern dermaſſen, 
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Die mich ſollen tröften in noht; 

So ligens da, als ſeind ſie todt. 

Mein angſt die gibt jn nichts zuſchaffen, 
Laſſen mich zagen vnd ſie ſchlaffen. 

O Vatter, hilff mir die burd tragen! 
Ich muß ſonſt gantz vnd gar verzagen. 
Die angſt macht mir bitter vnd heiß, 
Das mir außtringt der blutig ſchweyß. 
O Vatter, ſterck das gmuͤte mein! 

Ich ſtirb ſonſt vor angſten vnd pein. 


Engel geht ein, hebt jn bey der hand auff, tröft in vnd 


Herr, ſteh auff! thu nit gar verzagen! 
Gott hilfft dir deinen ſchmerzen tragen. 
Weyl es ye nit anderſt mag ſein, 

So gib dich mit gedult darein, 

Weyl du den Adams fall ſolt buͤſſen 
Durch deinen todt vnd Blutuergieſſen! 
Gedenck, das nach der böfen ſtunden, 
So du haft gſigt vnd yberwunden, 

So vber groſſe frewd werd ſein 

Bey Gott vnd allen Englen rein! 

So nun dem Menſchlichen geſchlecht 
Durch dein todt wirt geholffen recht, 
Wenn du ſie von dem ſtrick und banden 
Deß Satans haſt erlöft allſanden, 
Was vnaußſprechlich ehr und lob 
Wirt dir dann zugemeſſen ob 

Allen Engeln! darummen ſey 

Getroͤſt durch dein Göttliche trew, 

Die in dir wohnen Ewigklich! 
Darumb, Herr, ergib willig dich 

Umb deß groſſen nutz willen, der 
Durch deinen todt wird kommen her 
Dem Menſchlichen geſchlecht allein, 
Wellichem ſonſt anderſt durch kein 
Mittel geholffen werden mag! 
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ſpricht 


III 


Jeſus 
Eos Ich bin bereyt nach deiner ſag. 
Dem willen meines Vatters fron 
Beger ich nit wider zuſtohn. 
Nun bin ich wider hertzenhafft; 
Durch dich iſt mir mein gmuͤt vnd krafft 
310 Geſtercket worden zu der ſtund. 
Nun will ich mich von hertzen grund 
Willig in den todt geben recht, 
Das ich erlöß das Menſchlich gſchlecht 0 
Und dem Teuͤffel die Hell zerſchmeiß, 
315 Die Rigel vnde band zerreiß, 
Das der Lucifer werd gefangen 
Durch mich vmb fein hochfart begangen. 
Zeuch hin zu meinem Vatter ſchon, 
Sag jm mein gutten willen an! 
Ob ſchon das flaiſch zagheit beweiſt, 
So vberwindet doch der Geiſt, 
Seſtigt vnd ſterckt das hertze mein. 
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Der Engel 
Dein Hoͤttlich krafft ſterckt dich allein. 
Der Engel geht ab. Jeſus find feine Jünger aber ſchlaffend vnd ſpricht 
Ach! ſchlafft jr noch in meinem leyt es 
325 Nun, ſchlafft nur an, ſo jr die zeyt 
Meiner noht alſo fein betracht! 
Ich het doch gmeint, Petrus het gwacht, 
Der mit mir in den todt wolt gahn. 
Und ligt euch doch ewer heyl dran! 
Erloöſt ich euch nit mit meim ſterben, 
So muͤſt jr Ewigs tods verderben. 
Steht auff! zeyt iſt verhanden nun. 
Petzt wirt geleich des Menſchen Sun 
In die hend der Suͤnder gegeben. 
Petrus 


335 Ach, wie kompts nur, das wir heut eben 
Uns des ſchlaffs nit erwöhren mogen“ 
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Jeſus 
Der verraͤther iſt ſchon zugegen. 
Steht auff! ſo moͤgt jr ſehen, wer 
Mich geben werd in den tod ſchwer. 


Die Junger ſtunden auff, ſehen ſich vmb; Judas Iſcariot geht mit feiner 
ungeſtuͤmen ſchar ein. Jeſus geht gegen im, Judas kuſßt in 


vnd ſpricht 
Gott gruͤß dich, lieber Maiſter nun! 


— 


Jeſus 
Mein Freund, thuſt du des Menſchen Sun 
Alſo verrsthen mit dem Fuß 
O es wirt dir ein ſchwere buß. 
Wend ſich gegen den Juden, ſpricht weiter 
Ir lieben freund, wen ſucht jr heut 
Mit ſolcher vngeſtuͤmmigkeit Y 
Der Hauptman Centurius 
Den Mann Jeſu von Nazareth. 
Jeſus 
Ich bin es, der hie vor euch ſteht. 
vngeftümb Rott felt alle Rüdling nyder. Jeſus ſpricht zu fein 
Jungern 
Secht, lieben Junger, wann ich wolt, 
Wer mir hie leyds zufuͤgen ſollt! 
Da ligt diſe vngeſtuͤmb Rott 
Von einem wort, als ſey ſie todt. 
Petrus 
Herr, ſollen wir fie gar erſchlagen Y 
Jeſus 
Ey jr wiſt nit, was jr thut ſagen. 
Es wurd euch nit geholffen mit; 
Auch wurd die Schrifft erfuͤllet nit. 


360 


2 


* 


un 


— T 16 — 


Ich will ſie weyter fragen bald, 
Wen ſie ſuchen mit ſolchem gwallt'“ 
Steht auff! erſchrecket nit vor mir! 
Sie ſtehn all auff. Jeſus ſpricht weyter 


Saget mir an: wen ſuchet jr” 


Der gauptman 
Den Jeſu von Nazareth gleich. 


Jeſus 
Ich hab es vor geſaget euch. 
Die weyl jr mich hie ſuchet dann, 
So laßt mir meine Junger gahn! 
Der HZauptman Centurius 


Greyffet jn an vnd bindet jn 
Und ſecht, das er euch nit entrin! 


Sie fallen in an; des Hohenprieſters knecht Malchus ſpricht 


Nun thu dich vns gefangen geben, 
Dieweyl du Jeſus heiſſeſt eben! 


Petrus zuckt von leder, ſchlecht dem Knecht das recht Ohr ab vnd 


ſpricht 
Wie“ ſolt du mein Herren alſo 
Als ein Mörder anblatzen dor 
Ich will dich hawen zu der Erdt. 

Jeſus 
Ey nit, petrus! ſteck ein dein Schwerdt! 
Dann welcher mit dem ſchwert wirt fechten, 
Derſelbig ſoll nach allem rechten 
Auch mit dem Schwerdt werden gericht. 
Meinft nit, wans mit fechten außghricht 
Wer, ich kundt meinen Vatter bitten, 
Das er mir ſchicket vnuermitten 
Zwoͤlff Legion der Engel ſtarck, 
Die mich vor meinen Seinden argk 
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320 Wol beſchirmen möchten ohn müb v 
Wie wurd aber erfuͤllet die 
Schrifft “ darumb fo ſteck dein Schwerdt ein, 
Verhinder nit den willen mein 
Und meines Vatters in den dingen! 
335 Thut mir diſes knechts ohr herbringen! 
Petrus ſteckt ein fein Schwerdt. Jeſus heilt dem Knecht fein Ohr 
wider an, wie vor, vnd ſpricht 
Sehin! da haſt wider dein ohr 
Srifch vnd geſund geleich wie vor. 
Knecht Malchus 
Hab danck, mein Jeſu, deiner trew! 
Kriegsman Prunax 
Was danckſt du jm der zawberey 
Knecht Malchus 


y zawberey oder nicht, 
üll wol, das mir nichts mehr bricht. 
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) fuͤll 
Jeſus 

Ir kommet mit Kolben vnd ſtangen, 

Mich als einen Mörder zufangen 

Serauß, vnd jr het mich doch dinnen 
395 Wol funden in des Tempels Zinnen. 
Aber die zeyt war noch nit hie; 

Petzunder aber ſo iſt die 

Zeyt der Sinfternuß hie, das der 
Gwallt des Teuͤffels geuͤbet wer. 


Kriegsman Romo 
400 Mach nit vil wort! komb her! dir Er 
Dein gſchwetz vertryben werden wol. 


Sie füren Jeſum vngeſtümmiglich ab; feine Junger lauffen daruen; 
on Petrus geht gmach hinnach. Taypbas geht ein. Jeſus wirdt gleich 
hinnach für gefürt. Ca yphas ſpricht 


Habt jr den Auffruͤhrer erdapt “ 


Def 


Der gauptman Lenturius 
Ja, Ehrwuͤrdiger Herr! da habt 
Ir nun diſen verfürer ſchon. 
Nun möcht jr mit jm handlen thon 
Nach ewrem gfallen vnd begeren. 


Cayphas 
Warumb thuſt du das volck beſchweren Y 
Jeſus 
Ich hab gelehrt den rechten grund. 


Cayphas 
Was ift dein lehr thu mir es kund! 


Jeſus 
Ich hab offentlich gelehrt hie 
In dem Tempel vnd Schuhlen je: 
Was fragſt du mich“ frag die, jo mein 
Lehr haben gehoͤret allein! 
Die künden dir die warheit ſagen, 
Was ich hab gelehrt in den tagen. 


Hohenprieſters Knecht Malchus ſchlecht Jeſum 


vnd ſpricht 
Solteſt du dem YHohenpriefter 
Alſo antworten zu vnehr 
Gleich als einem Saͤwhirten do’ 


Jeſus 
gab ich vnrecht geredet, ſo 
Mach es durch zeuͤgknus offenbar! 
Sindeft du aber mein wort war, 

Was ſchlechſt mich dann fo vngedultig Y 
Malchus 

Der Maulſtreich biſtu noch vil ſchuldig. 
Cavphas 

Salt ſtill! ich will die zungen dir 

Baß löfen, zu reden mit mir. 

Ihr Knecht, fuͤret jn rauß allein! 


angſicht 
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Romox 
Ja, wuͤrdiger Herr, das ſoll fein. 


Gehn darmit all ab. der Hauptman geht mit Prunaren vnnd einer Mast 
ein, ſtellen ſich vmb ein glut; noch ein Magt blepybt in der thür ſtehn. 
petrus geht gegen jr ein. die erſt Magt bey der thuͤr ſpricht zu jm 
Du gehoͤreſt auch dem Jeſu 
Von Galliles zu; dann du 
430 Biſt fein Junger. ich kenn dich wol. 


Petrus 
Ich mein, du ſeiſt deß ſchlafftruncks vol. 
Ich hab den Mann mein lebtag nye 
Sſehen, von dem du ſageſt hie. 


petrus geht zu der glut, ſich zu wermen. die ander Magt ſchawt 
in an vnd ſpricht 
Du biſt auch ein Gallileer, 
435 Des gefangnen Jeſu Junger. 


f Petrus 
O nein! fuͤrwar, ich kenn jn nit. 


Prunax der Landsknecht 
Du biſt einer; ich ſach dich mit 
Im gehn im Garten vor dem Thor, 
Und du Haft meinem Sreind fein ohr 
440 Abgehawen. ich kenn dich wol. 


Petrus 
Ja, wann ich den Mann kenn, ſo ſoll 
Mich Gott verfluchen auß vngnaden! 
Der Hauptman 
Es thut dich doch dein ſprach verrathen, 
Das du ein Gallileer biſt. 


Petrus 
445 Von dem Mann iſt mir nichts bewift. 


Cayphas vnd Annas, ein Saduceer, gehen ein; Jeſus wirdt gleich hin— 
nach gefuͤrt; in dem Fred der Jan zweymal. Jeſus ſchawt Petrum 
an. Petrus wend ſich von im vnd ſpricht 


O weh! o weh! was hab ich than” 
Netzund ermanet mich der gan 
An meins Herren wort, das ich ſein 
Verlaugnen ward. G weh der pein! 

450 Er hat mich ſchon darumb anafehen. 
® Gott! O Gott! wie wirt mir gſchehen“ 


Geht darmit trawrig ab. Zwen falſch Zeuͤgen tretten berfür. 
Cayphas ſpricht 

Ihr Zeuͤgen, yezund zeyget an, 

Was diſer verfuͤrer hat gethan! 


Der erſt Zeuͤg 
gerr Cayphas, wir haben gehört, 
Das diſer verfürer verkert 
Saget, er wolt den Tempel zer: 
Brechen vnd zur Erd fellen, der 
Mit menſchen hand ſey gmacht; darneben 
Woll er in dreyen tagen eben 
460 Ein andern auffrichten behend, 
Wellicher nit mit Menſchen hend 
Gemacht ſey. gelt, jm iſt alſo 
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Der ander Zeuͤg 
Ja, ich habs auch von jm ghoͤrt do. 


CTayphas 
Zoͤrſt, was die zeuͤgen wider dich e 
465 gaſt du recht, ſo verantwort dich! 


Jeſus ſchweygt fit. Cayphas ſpricht weyter 


Biſt du Meſſias, Gottes Sun, 
So thu ich dich beſchweren nun 
Bey dem lebendigen Gott feft, 
Das du vns die warheit ſageſt! 
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Jeſus 
470 Ja, du haſts gredt vnd jr werd nun 


Sehen kommen des Menſchen Sun 
In den Wolcken, die wellt zu richten. 


Cayphas 
Ach, was ſeind das für red vernichten! 


Jerreiſt fein Leybrock vnd ſpricht weyter 
Das iſt ein laͤſtrung Gottes ſchwer. 
475 Was duͤrffen wir hie zeuͤgknuß mehr 
Da iſt Gott auff das höchft verſchmecht. 


Annas 

Er hat den todt verſchuldet recht, 
Das er ſich nennt ein Gottes Sun, 
Zeuͤget wider ſich ſelbert nun. 

480 Gott ſpricht: ich bin ewr Gott allein 
Und kein Gott wirt mehr nach mir fein, 
Auch iſt kein Gott vor mir geweſen; 
Ich bin ewr Gott, der euch erlöfen 
Thet auß dem zwang Egipten Land. 


Saduceer 
485 Er hat den tod verſchuld zuhand 
Mit diſer hochfart zu der friſt, 
Das er jm Hoͤttlich ehr zu miſt, 
Dieweyl Gott ſelbert ſaget eben: 
Mein gwallt will ich keim andern geben; 
490 Ich allein bin ewr Gott vnd Herr. 


malchus beit jim die augen zu. Romor ſchlecht jn. Malchus ſpricht 
Wolan, yetzund dein Kunft bewehr: 


Biſt du Meſſias, ſo thu ſagen: 
Welcher hat dich petzund geſchlagen“ 


Jeſus ſchweygt. Cayphas ſpricht 
Sag: biſt du der recht Meſſias“ 
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Jeſus ſpricht 
Und ob ich euch ſchon ſage das, 
So thut jr mir kein glauben geben; 
Oder ob ich euch was frag eben, 
So antwort jr mir fandaſey. 
Doch thu ich euch ſagen darbey, 
Das noch in kuͤrtz deß Menſchen Sun 
Wirt zu der rechten Gottes nun 
Sitzen in gleicher herrligkeit. 


Annas 
Biſt du derſelbig Son bereyt ! 


Jeſus ſpricht 
Du haſts geſagt, das ich es bin. 


Der ander Seuͤg 
gie zeuͤgt er ſelbert wider jn. 
Laßt jn nur flux an das Creutz ſchlagen! 


Cayphas 
Es iſt heüt nacht. ſo balds thut tagen, 
Wollen wir jn pilato eben 
Zu verurtheylen vbergeben. 
Thut jn heuͤt auff das beßt verſorgen! 


Romox 
Ja, Herr, wir wöllen heuͤt biß Morgen 
Unſer Saßnacht ſpil haben mit 
Dem newen Gott. ſchlafft nur im fridt! 


Sie fuͤren Jeſum ab. Judas geht ein vnd ſpricht 
O! ich hab Suͤnd vnd vnrecht than, 
Das ich das vnſchuldig blut han 
Geben in ſolliche vnrhu. 
Cayphas 
Mein Judas, darumb ſich du zu! 


a Van 


Judas 
weh! ® weh! was hat mir gfellt, 
Das ich ye nam das ſchaͤndlich Gellt v 
O du geytz Teüffel, wol haft mich 
Verfuͤrt; nun muß ich Ewiglflich 
Gefangen vnd dein eygen ſein 
Und muß leyden Ewige pein 
In den Sewrflammen fruͤ vnd ſpat. 
Meiner Seel ift kein hilff noch raht. 
Ich will mich gehn ſelbert erhencken, 
Mein Seel in den abgrund verſencken. 
Sie iſt doch ſonſt nyemand mehr gut, 
Dieweyl fie das vnſchuldig blut 
Verkauffet vnd vergoſſen hat, 

Der mir ſo trew war fruͤ vnd ſpat. 
gabt euch ewer Gellt wider eben! 
Mich luſt fuͤrbaß nit mehr zu leben. 


Wirfft das Gellt von ſich vnd geht darmit ab. der Saducecer bebt 
das Gellt auff vnd ſpricht 

genck dich oder laß vnderwegen! 

Du thetſt dir die burd ſelbſt aufflegen. 

Ich will das Gellt nit ligen lahn. 


Annas 
Was woͤllen wir mit dem Gellt than“ 
Es daugt in Gottes Kaſten nit, 
Dann es iſt Blut vergoſſen mit, 
Wie er ſelbert bekennet hat. 


Saduceer 
Ich weyß vns wol ein gutten raht. 
Es hat ein Haffner ein Acker; 
Denſelben will verkauffen er. 
Diſen woͤllen wir kauffen eben, 
Den Bilgern zur begraͤbnuß geben. 
Dardurch ſo wirt Gott auch geehrt, 
Wann wir den armen Bilgern werdt 
Auch ein begraͤbnuß ftellen zu. 


Cayphas 
Ja, wir wollen jm thon, wie du 
550 Geſagt haft. kompt her mit dem Gellt, 
Das wir darumb kauffen das feldt! 


Gehn darmit all ab. Ende des erſten Actis. 


Der ander Actus. 
Pilatus geht mit eim Knecht ein, Cayphas vnd Annas der Saduceer; 
vnd Jeſus wirt gleich hinnach gefürt. Cayphas ſpricht 
Wo iſt dein gerr? zeyg vns jn an! 


Pilatus Knecht ſpricht 
gie iſt er in dem Richthauß ſchon. 
Was woͤlt jr fein! kompt zu jm rhein! 
555 Er iſt yetzunder gleich allein. 

Cayphas 
Lieber, heiß jn gehn zu vns rauß! 
Wir gehn heut nit in das Bichthauß. 

Knecht 
Da kompt er gleich zu euch herfür. 


Pilatus 
Herr Cayphas, was begeret jr’ 
Cayphas 

560 Wir haben hie ein gefangnen Mann; 


ber den laß dein vrtheyl gahn, 

Das er gerichtet werde hin! 
Pilatus 

Was Elaget jr dann vber jn? 


Annas 
Wann er kein Ubelthaͤter wer, 
565 Wir hetten jn dir nit bracht her. 
Das ſolt du ſelbert wol bedencken! 
Pilatus 
Ewre gfangne thun mich nit krencken. 
Wiſt jr vil Vbelthat auff jn, 
So thut jn ſelbert richten hin 
570 Nach ewrem Gietz vnd willen eben! 
Cayphas 
Unſer Gſatz thut kein vrrheil geben, 
Pemand zuſtraffen mit dem todt. 
Pilatus 
gat er pemand geſetzt in noht, 
So ſaget mir daſſelbig an! 
Saduceer 
575 Wir haben erfunden den Mann, 
Das er vns mit ſeinem geſchwetz 
Das Volk abweiſt von vnſerm Öieg. 
Auch verbeuͤt er dem Keyſer eben 
Weder Zinß oder Zoll zugeben; 
580 Sagt auch, er ſey Meſſias, ein 


Pylatus 
gauptman, fuͤrt jn rein ins Kichthauß! 
So will ich jn verhören than. 


Hauptman Lenturius 
585 gerr, da bringen wir euch den Mann. 


Pilatus 
Biſt du ein Kong der Juden eben, 
Wie man hie von dir auß thut geben“ 


595 


600 


610 


£ Jeſus 

Du ſagſts. haft dus von dir ſelber 
Oder von einem andern her, 

Das du nenneſt ein König mich 


Pilatus 
Nein! bin ich doch kein Jud, das ich 
Wiſſe von einem Konig mehr, 
Auff den ſie warten mit beger. 
Deine Juden haben dich mir 
Dberantwort, habens von dir 
Gſagt, du habſt dich ein König gmellt. 


Jeſus 
Mein Reich iſt nit von diſer Wellt. 
Wann mein Reich von diſer Wellt wer, 
So wurden mich meine Diener 
Wol bewaret haben dieweyl, 
Das ich den Juden nit zu theyl 
Wer worden oder dir darzu. 


Pilatus 
Dannoch fo biſt ein König du, 
Wie ich an deinen worten ſpuͤr. 


Jeſus 
Ja, du ſageſt ſolches von mir. 
Ich bin darzu geboren, das 
Ich die warheit bekenn fuͤrbaß. 
Darumb, wer von der warheit iſt, 
Der hoͤret mein ſtimb zu der friſt. 


Pilatus 
Was iſt die warheit an dem ort” 
Jeſus 
Die warheit das iſt Gottes wort. 
Wellicher dardurch wirt geboren, 
Der leßt das zeytlich willig faren, 
Das er mög kommer in mein Beich. 


Pilatus 
Die Juden klagen all geleich 
ber dich. was haft du jn then” 


Jeſus 
Heiß dirs die Juden zeygen an! 


Pilatus geht zu den Juden herfuͤr vnnd ſpricht 
Ich find kein ſchuld an diſem Mann; 
Darumb will ich jn ledig lahn. 


Hannas 

Wolteſt du diſen ledig geben, 

Der alles Volck hat bewegt eben 

Zur auffruhr durch alle Land ſchon 

Und hats in Gallilea an 

Gfangen vnd getryben biß her, * 

Und das Volck durch fein falſche lehr 

Rings vmbher abwendig gemacht? 


Pilatus geht zu Jeſu vnd ſpricht 


Haſt diſer red genommen acht, 
Was vbels man von dir thut jagen? 


Jeſus ſchweygt seit. Pilatus ſpricht 
Verſprichſt dich gar nichts auff jr klagen“ 


Jeſus ſchweygt. Pilatus ſpricht 
Sag: biſt du ein Gallileer ? 


Jeſus 
Ja, von Nazareth bin ich her. 


Pilatus geht zu den Juden vnd ſpricht 
Weyl er ein Gallileer iſt, 
So gebuͤrt mir nit zu der friſt 
Orrheil zu geben vber jn. 
Sürer jn zu gerode hin! 
Dem iſt villeicht ſein thun bekand, 
Dieweyl er iſt auß ſeinem Land. 


640 


645 


Gehn 
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Ich wil jm ſeine Leüt nit ſtraffen. 
Er thu es geleich mit jm ſchaffen! 


Cayphas 
So gebt vns den verfuͤrer rauß! 

Pilatus 
Süret jn hin auß dem Bichthauß! 


darmit ab. Herodes geht mit zweyen Knechten ein. Jeſus wirdt 
für geführt. Cayphas ſpricht 

Genediger Herr König fron, 

gie bringen wir ein gfangnen Mann; 

Iſt ewer hinderſaͤß einer, 

Kommet auß Gallilea her. 

Wir brachten jn für Pilsto. 

Der wolt kein vrtheyl geben, ſo 

Er hört, das er war auß deim Land, 

gat vns mit jm zu dir geſand; 

Und heiſt Jeſus von Nazareth. 
Herodes 

Was vrſach jr jn fangen thet 

Von dem Jeſu hab ich vil ghoͤrt, 

Es ſey kein Mann auff diſer Erdt, 

Der jm mit thaten gleich mög fein. 

Drumb ſich ich jn geren allein. 

Den Mann ſaget, das ſeines gleichen 

Nye gweſen ſey mit wunderzeychen. 

Was ſonſt aller Wellt ſey vnmuͤglich, 

So ſey er da zu helffen rüglich, 

Wie wol ichs nye von jm hab gſehen. 

Auch hort ich jm das lob verjehen, 

Er ſey redlich vnd gar auffrichtig: 

Und hat ſich yezt ghalten vntuͤchtig 

Was habt jr vber jn zuklagen “ 


Annas 
Herr König, gar vil wer zuſagen. 
Er machet das Volck alles ſand 
Abfellig in dem gantzen Land 


Durch fein verkerte lehr vnd dichten 
Und thut vnſer Gſatz gar vernichten. 
Ja er verbeuͤtet auch darneben, 

Dem Kayſer Zinß vnd Zoll zugeben, 
Und ſich ein Kong der Juden nendt 
Und hat vil Volcks an ſich gewendt. 
Er nent ſich auch ein Gottes Sun 
Und trepber vil laͤſterwort nun 
Wider den Keyſer vnd darbey 
Wider Gottes Gſatz, vnd richt new 
Sitten vnd Satzung an im Land, 
Machet jm das Volck alles ſand 
Anhaͤngig ringsweyß in der nehen. 
Wirt man jm das lenger zuſehen, 
So bringt er zuwegen darmit, 

Das auch der König keinen frid 

Vor jm mag haben in dem Land. 
Ja, wers erzelen wolt alßſand, 

Er het ein halben tag zuſagen. 


Herodes der König ſpricht 
Beſtehſt du auch ſollicher klagen“ 


Jeſus ſchweygt. Herodes ſpricht weyter zu Jeſu 
Verantwort dich! fo mag dir alingen. 
Jeſus ſchweygt. der erſt Knecht ſpricht 
Redeft du gar nichts zu den dingen“ 
gorſt nit, wie dich dein Volck verklagt, 
Was ſchwerer ſtuck man auff dich ſagt, 
Drumb man dich wol zum tod möcht bringen“ 
Biſt da vnſchuldig diſer dingen, 
So verantwort dich hie vor mir, 
Ob ich villeicht möcht helffen dir! 


Jeſus ſchweygt ſtil. der erſt Knecht ſpricht 


Was habt jr vns bracht an dem ftummen Y 


Hartmann, Gberammergauer Paijionsipiel. 
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Der Saduceer ſpricht 
Die ſchuld toͤdtet den Mann. darummen 
Schweyget er, das er ſich der ſachen 
Mit keim wort kan vnfchuldig machen. 
Er kan jm ſonſt ſchwetzens genug. 
Darumb, gerr, habt jr recht vnd fug, 
In zu verurtheylen zum todt. 


Jeſus ſchweygt fill. der ander Knecht ſpricht 
Nun red, willt du kommen auß noht! 
Ons iſt von dir gejagt beſunder, 
Du thuſt groſſe zeychen vnd wunder; 
So laß meinem Herren zu gfallen 
Ein zeychen ſehen vor vns allen, 
Auff das wir auch glauben an dich! 


Jeſus ſchweygt ſtill. Herodes ſpricht 
Willt du nit reden, ſo laß mich 
Ein zeychen ſehen in den ſachen; 
Villeicht möcht ich dich ledig machen. 


Jeſus ſchweygt. Herodes ſpricht 
Das iſt mir ein ſeltzamer König. 
Verantwort dich doch nur ein wenig! 


Jeſus ſchweygt. der erſt Knecht ſpricht 
Ey, thu dein lebtag ein Stumm bleyben! 
Wilt du nit reden, ſo thu ſchreyben! 
Ich het gmeint, du heſt meinem Herren 
Ein zeychen ſehen lahn zu Ehren. 
Du magſt gleich wol ein König ſeyn; 
Aber an weyßheit biſt du klein, 
Weyl du da ſtehſt gleich einem ſtock, 
Leßt in dich reden wie ein block, 
Und trifft dir dannoch an dein leben! 


Herodes 
Leget jm das weyß kleyd an eben! 
So er ein Kong iſt, wie ſie ſagen, 
So zymbt jm auch Purpur zutragen. 
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Die Knecht holen ein weyſſen mandel umb in. Herodes fpricht 
Petzt ſichſt eim gſcheyden Ronig gleich. 
Sürt jn nur wider hin mit euch 
Zu Pilato! der gebe ſein 
Urtheyl vber jn! ich find kein 
730 Schuld an ewerem König fchlechr. 
Mich dunckt ſchier, jm geſchech vnrecht. 


Gehn darmit ab. Pilatus gebt ein. Jeſus wirt wider eingefürt. 
der Hauptman ſpricht 

gerr, wir bringen wider den Mann. 
gerodes begert nit hand an 
In zu legen vnd ſpricht darneben, 

735 Er finde kein ſchuld an jm eben; 
Thet jn mit diſem kleyd bekleyden 
Zum gſpoͤtt, weyl kein antwort beſcheyden 
Der Kong von jhm mocht haben eben; 
gieß jn euch wider vbergeben, 

740 Nach ewrem willen mit zu than. 


Pilatus 
So wil ich jn auch ledig lahn. 
Sürer jn ab von dem Richthauß! 


Romox 
Komb her zu den Schrifftglerten nauß! 


Gehn darmit ab. die Schrifftglehrten ein. Pilatus ſpricht 
Ir Prieſter Annas vnd Cayphas, 
715 Ir Juden vnd Schrifftglerten! was 
Soll ich mit ewrem Jeſu machen, 
Weyl auch gerodes aller ſachen 
So wenig als ich findet kein 
Schuld an jm des todts wuͤrdig ſein. 
750 Ich will jn zuͤchtigen dermaſſen 
Und will jn darnach ledig laſſen. 
Ihr habt ohn das ein gwonheit, das 
Ich euch ein gfangnen ledig laß, 
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Gebe auff diſes Seſt beſunder. 

Nun ligt auch ein Mörder yetzunder 
fangen mit nammen Barnabas; 
Der hat den tod zwyfacher maß 
Verſchuld. welchen ſoll ich euch eben 
Under den zweyen ledig geben, 

Den Barnabas oder Jeſum, 

Der Juden Kong, den man Chriftum 
Nennet, der aller ſchuld iſt an“ 


Die Schrifftgelehrten ſchreyen all mit einander vnd ſprechen 


Den Barnabas laß ledig gahn! 


Pilatus 
Was ſoll ich dann mit Jeſu than 


Die Juden ſchreyen all vnd ſprechen 
Creügigen laß den Jeſu eben 
Und thu vns Barnabam loß geben! 


Pilatus 
Was hat er doch vbels gethan“ 
Ich find kein ſchuld an diſem Mann; 
Darumb wil ich jn zuͤchtigen 
Und jn hernach ledig zelen. 


pilatus geht ab. Tayphas ſpricht 
Secht! er will den verfuͤrer eben 
Für den Barnabam ledig geben. 
Wie woͤllen wir nun daruor ſein, 
Das wir jm ein forcht ſtecken ein Y 
Darzu gebt ewren trewen raht! 


Saduceer 
Wir woͤlln jm auff Keyſers vngnad 
Tröwen vnd alles Volck bewegen, 
Das es mit vngeſtuͤmb zugegen 
Schreye, jn zu Creügigen gar; 
So wirt er ſich dann foͤrchten vor 


Des Volckes menig vnd troͤw worten, 
Das er jn leichtlich an den orten 

Wirt creuͤtzigen laſſen. dann er 

Iſt vorhin voller forcht, das er 

Vor forcht nit weyß, was er thun ſoll. 


Annas 
Ja, diſer raht gefellt uns wol. 


Pilatus gebt ein. Jeſus wirt mit dͤrnen gefrönt vnd Purpur bekleyd 
hinnach geführt. Pilatus ſpricht 
Nun ſchawet diſen Menſchen an, 
Wie ich jn zugerichtet han 
Euch zu gefallen, das jr ſecht, 
Das ich jn hab geſtraffet recht! 
Nun mag er billig ledig werden. 
Annas 
Zinweg mit jm von diſer Erden! 


Die Juden ſchreyen all vnd ſprechen 
Nun Creuͤtzige, Creuͤtzige jn! 


Pilatus 
Wolan, ſo nemend jr jn hin, 
205 Weyl jr woͤlt kein genuͤgen han! 


Ich find kein ſchuld an diſem Mann. 


Annas 
Wir haben von Gott ein Geſetz, 
Nach dem ſoll er ſterben zu letz. 
Dann vnſer Gſetz lautet ohn ſpott: 
800 Welcher ſich außgeyt für ein Gott, 
Der ſolle des todts ſterben nun. 
So hat er ſich ein Gottes Sun 
Genennet vnd den tod verſchuldt. 


Pilatus wendet ſich zu Jeſu vnd ſpricht 
Du hoͤrſt der Juden vngedult. 
805 Sag an: von wannen biſt du doch, 
Das du dich Gottes Sone hoch ' 
Nenneſt, wie fie ſagen von dir‘ 
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Jeſus ſchweygt. Pilatus ſpricht 
Warumb redeſt du nit mit mir 
Weißt du nicht, das ich dich macht han 
Creütigen oder ledig lahn Y 
Darumb antwort vnd verſprich dich! 
Jeſus 
Du heteſt kein gwallt vber mich, 
Wo er dir nit von oben her 
Auff diſes mal gegeben wer. 
Darumb, wellicher mich dir hat 
Dbergeben in ſolch vngnadt, 
Der hat groͤſſere Suͤnd dann du. 


Pilatus 
Ich wolt, ich wer ſolcher vnrhu 
Entlediget vnd du darzu. 


Wenns ſich darmit zu den Juden vnd ſpricht 
Ich will euch Jeſum ledig geben. 


Cayphas 
Leßt du den Menſchen ledig eben, 
So bift du des Keyſers freund nit mehr. 
Dann wer ſich zum Konig macht, der 
Iſt gar wider den Keyſer frumm. 
Derhalbn diſer feindſchafft fuͤrkumm! 


Des Pilati Knecht geht ein vnd ſpricht 
gerr, ewr Haußfraw hat mich geſand, 
Leßt euch ſagen vnd ſpricht zu hand: 
gabt mit diſem gerechten Mann 
Bey ewrem leben nichts zu than! 
Dann ich hab heuͤt nacht vil erlitten 
In trawmes qual. drum bleib vermitten! 
Das bitt ich dich von grund meins hertzen. 
Ich hab heuͤt nacht wol ſolchen ſchmertzen 
Von ſeint wegen genommen ein. 
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Pilatus 
Ich will vnſchuldig an jm fein. 
Schawet doch diſen Menſchen an 
Und nembt jn ledig von mir an! 


Die Juden ſchreyen vnd ſprechen 
Wegk, wegk mit! laß creuͤtzigen den! 


Pilatus 
Soll man ewren Kong Creuͤtzigen “ 


Cayphas 
Der Keyfer vnſer König iſt 
Und ſonſt keiner zu diſer friſt. 
Werden auch ſonſt kein nemen an. 
Drumb ſolt du den wegk richten than! 


Die Juden ſchreyen all vnd ſprechen 
Creuͤtzig, creügige diſen Mann! 


Pilatus waͤſcht feine Haͤnd vnd ſpricht 
Ich bin vnſchuldig an dem Blut 
Diſes gerechten Jeſu gut. 


Annas 
Sein Blut gang vber vnns, d 
Ober all vnſer Kinder eben! 

Laß jn ſchlagen an Creützes ſtam 
Und gib vns ledig Barnabam! 


arneben 


Pilatus 
Ey, ſo ergehs nach ewren willen, 
Den ich euch muß mit gwallt erfuͤllen! 
Ir Kriegsknecht, fürer Jeſum hin 
Nach jrem luſt vnd creuͤtzigt jn! 
Die vngſtuͤmm ſchar gibt doch kein frid. 
Sie ſollen mich wol letzlich mit 
Sampt jm laſſen an das Creutz ſchlagen. 


Prunax 
Ja, Herr, wir thun, wie jr thut ſagen. 
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der ſpricht wider ſich ſelbſt 
Wie gehts ewig zu, das den Mann 
Alles Volck wil gecreuͤtzigt han 
Und Barnabam fuͤr jn begert 
Ledig wer hat doch ye erhört 
Solche feindſchafft vnd vngeduldt 
Auff ein, der nichte hat verſchuldt, 
Mit des Blut ſie ſich all beſprengen! 
Das muß ich jn mit gwallt verhengen. 
Ich will gehn auch mit hinauf reytten 
Und jnen zuſchawen von weptten, 
Wie fie mit jrem Konig ſchertzen, 
Der mich erbarmet in meim hertzen. 
darmit ab. drey Apoſtel Petrus Bartholomeus vnd 
gehn ein. Petrus ſpricht 
O lieben Brüder, wie gehts zu 
Habt jr vnſern Meyſter Jeſu 
Nit geſehen ſeyt necht zu nacht 


Bartholomeus 
O wol hat man jn fo vngſchlacht 
Hinsuß afürt. es iſt zu erbarmmen. 
Petrus 
Ach Gott! wie wirts ergehn vns armmen Y 


Mattheus 
Kompt, laßt vns zuſchawen von ferren, 
Wie fie vmb gahn mit vnſerm Herren! 
Sie ſeind ſchon weit nauß auf die ſtraſſen. 


Petrus 
O ich darff mich nit ſehen laſſen. 
Den Juden iſt nit zuuertrawen. 


Bartholomeus 
Wir wollen von fernuß zuſchawen. 
Villeicht wir die andern Bruͤder 
Auch drauſſen finden ohngefehr; 
Wollen vns wol im Volck verfchlagen. 


Jeſus wirt abgefuͤrt vnd gehen all mit jm ab ohne Pilatus; 


Mattheus 
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Petrus 
Ja, ſo geht her, ich wils auch wagen. 


Gehn darmit ab. Pilatus geht ein. Cayphas vnnd Annas gehn gleich 
hinnach. Tayphas ſpricht 
gerr Pilatus, du haft nit recht 
Die vberſchrifft gemacht. man moͤcht 
Bald gedencken, jm wer alſo. 
890 Du ſchreybeſt vber fein haupt do: 
gerr Jeſus von Nazareth, der 
Juden Konig; ſonder ſchreyb, er 
gat ſich ein Kong der Juden gnendt! 
Pilatus ſpricht 
Was ich hab gſchryben an dem end, 
895 Das hab ich gſchryben, ich wills euch 
Nit anderſt machen thon zu gleich. 


Gehn darmit ab. in dem erhebt ſich ein Erdbiedem. Annas ſpricht 
Herr Gott! was kracht jo grawſamlich Y 
Wie erſchuͤt ſich das Erderich, 
Als woͤll der boden vndergahn! 
Cayphas 

900 Die Sinfternuß hat wol zeygt an, 
Das etwas wunderlichs wer gſchehen. 
Wir wollen gehn in Tempel ſehen. 


Knecht Malchus sent ein vnd ſpricht 


Herr, ich muß euch wunderding ſagen. 
Wie es alſo thet donner jchlagen, 


905 Iſt der Sürhang im Tempel frey 
Mitten durch auß geſchlicht entzwey. 
Carphas, 


Das wer mir ein ſeltzamer riß! 
Was mag aber bedeuͤtten diß “ 
Herr Schwaͤher, kompt her! laßt vns gehn! 
Annas 
gro So laß wir wider machen den! 


920 


Gehn darmit ab. Des Pilatus Knecht geht ein, Joſeph vnd Kicodemus 


gleich hinnach. Joſeph ſpricht 
Lieber, ſag vns: wo iſt dein gerr 


Knecht 
gie iſt er. was iſt ewr beger “ 

Joſeph 
Wir wolten geren bey jm ſein. 

Knecht 


Da kompt er gleich zu euch herein. 


Pilatus geyt ein vnd ſpricht 
Ir Männer, was iſt ewr begeren V 
Joſeph 
Es iſt vnſer bitt vmb des Herren 
Jeſu leib wolten wir begraben, 
Den die Juden gecreützigt haben. 
Pilatus 
Und hat er den tod ſchon erlitten“ 
Nicodemus 
Ja, mein Herr, er iſt ſchon verſchieden. 
Pilatus 
Knecht, gang! berüff mir den Hauptman! 


Knecht 


gerr, da kompt er gleich ſelbert ſchon. 


Der Hauptman geht ein. Pilatus ſpricht 
gauptman, iſt Jeſus ſchon verfchieden Y 
Hauptman 
Ja, er hat den tod ſchon erlitten. 


Pilatus 
Umb welche zeyt verſchiede er” 
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Hauptman 
In der groſſen Sinſternuß, Herr, 
Sieng er an vnd ſchrey trawrigklich: 
„Mein Got! mein Got! wie baft du mich 
Verlaſſen“ vnd thet den durſt klagen. 
Da wir jn ſolches hoͤrten ſagen, 
Sülten wir mit Eſſig ein Schwam 
Mit Gallen vermiſchet; den nam 
Einer, reichts jm dar an eim ſper. 
Als ſolliches verſuchet er, 
Sprach er: „nun iſt es alls vollbracht“ 
Neigt ſein haupt, verſchied mit andacht. 
Da erhub ſich ein ſolchs Erdbieden, 
Das ſich das Erdtrich thet erſchuͤtten 
Die haͤrdten Selſen ſich zerriſſen. 
Die Graͤber theten ſich entſchlieſſen, 
Die Todten giengen lebend rauß. 
Da kam vns alle an ein grauß, 
Die da ſtunden bey ſeinem endt; 
Dann alles Himliſch Sirmament 
Thet ſich ob ſeinem tod bewegen. 
Da gedachten wir all zu gegen, 
Es wurd der boden vnder gahn. 
Ich ſag fuͤrwar, das diſer Mann 
Geweſt iſt warer Gottes Son, 
Wie er ſich hat genennet nun. 
Er muß mich all mein tag erbarmen, 
Das wir ſo vbel mit dem Armen 
Gfaren vnd ghandelt haben eben, 
Der doch, wie er fein Geift auffgeben, 
Wol ſo trewlich gebetten hat, 
Das vns Gott diſe miſſethat 
Auffnem als auß vnwiſſenheit 
Im von uns widerfaren heit. 
Wir jn pe nit recht erkendt haben. 

Pilatus 

Ir Männer moͤcht jn wol begraben 
Nach ewrem willen vnd ſein Ehren! 
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Joſeph 
Da hab ich ſchon für meinen Serren 
Ein newe Leynwat kaufft; darein 
Wollen wir jn wicklen allein. 
Gott dand euch, das jrs vns vergundt! 


Nicodemus 
Herr, ich hab hie bey hundert pfundt 
Myrrhen, dle, vermiſchte ſalben, 
Seinen reinen Leyb allenthalben 
Zubeſtreichen nach ſeinen Ehren. 

Pilatus 

Geht hin, thut nach ewrem begeren! 
gauptman, geht mit! thut auff fie ſehen, 
Das jn von Juden nichts thu gſchehen! 


Gehn darmit ab, tragen Jeſum ſam tod ein, legen jn ins Grab. die 
Maria Magdalena vnnd Maria Jacobin vnnd Maria Salome gehen ein. 
Joſeph vnnd Nicodemus gehn ab. Maria Magdalena ſpricht 
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Ach Gott des jammers vnd der not! 
Soll ich mein Herren ſehen toör 
Ach meines Hertzen groſſe pein! 
Wie ellendig wirt ich nun ſein, 

So ich mein Zerren nymmer ſich! 
O Herr, wer ich gſtorben für dich! 
An mir ſo wer doch nichts gelegen. 
O jr fchnöden Juden verwegen, 
Was noht hat euch gegangen an, 
Das jr alſo ein ghrechten than, 
Der nyemand ſchaͤdlich iſt geweſen, 
Sonder vil Armer thet erlöfen 

Von groſſer noth vnd ſchwerer ſucht! 
O du heplig Göttliche frucht, 

Solt du nun ligen in der Erden V 
Wie moͤcht ich ye betruͤbter werden 
Ach, Fraw Maria Salome, 

Iſt mir in meim hertzen ſo wee! 
Ich kan vnd weiß nit mer zuleben. 
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Maria Salome 

Ach Gott! alſo iſt mir auch eben, 
Mein allerliebſte Schweſter, nun. 
Er war ye warer Gottes Son, 
Gerecht vnd fromb in allen dingen. 
Waß man jm für kranchleut thet bringen, 
Die macht er alle ſampt geſundt 
Mit eim wort, das kein Artzet kundt. 
Und diſe boͤſe art vnrein 
Solt jn in ſolche ſchmach vnd pein 
Bringen ohn alle ſchuld vnd not! 
Ach, Jeſu, wer ich fuͤr dich todt! 
So müft mir ye beſſer fein eben, 
Dann ohn dich hinfuͤr mehr zu leben. 
Ach, Maria Magdalena 
Und Maria Jacobin, wa 
Woͤlln wir vnfer zuflucht hin haben, 
So vnſer Meyfter iſt begraben“ 
Ach, Gott vnd Herr, laß dichs erbarmen! 
Wie wirt hinfür geſchehen vns armen“ 
Wie troſtloß werden wir nun ſein! 

Maria Jacobin ſpricht 
O allerliebſte Schweſter mein, 
Er möcht noch ein trews hertz erbarmen. 
Er hieng da mit außgſpannen armen 
An einem hohen Creuͤtz erhaben, 
An beyd hend vnd fuͤßen durch graben, 
Das von jm floß das rodte blut. 
Noch fienge alſo an der gut, 
Bat Gott feinen Vatter für die 
In martern theten, das er ſie 
Nicht entgelten ließ diſer that. 
Alſo war fein hertz frü vnd ſpat 
Zu barmhertzigkeit geneyget, 
Nicht rach vmb rach begeren thet. 
O gerr Jeſu, du hochſter hort, 
get ich baß gmerckt auff deine wort, 
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Weyl du bey vns warſt in dem leben! 
Ob ich yetzt gern thet achtung geben, 
So kan ich dich nun nymmer hoͤren. 
Ach! waß moͤcht mein hertz baß beſchweren 
Als es vorhin beſchweret iſt 

O du mein gerr vnd Jeſu Chriſt, 

Wie wirt ich dein wider ergetzt ! 

Wol bin ich in trawren geſetzt, 

Das mir nun nymmer mag vergahn, 
Die weyl ich hie mein leben han. 

O mein hertz bricht mir gleich dahin. 


Maria Magdalena 


Ach, Sram Maria Jacobin, 

gie ligt allonfer troſt vnd leben. 

Wie mag ich nun hinfuͤran eben 
Getröftet vnd gebeſſert werden“ 

Ich komm dann auch vnter die Erden, 
Sonſt hat mein trawren nymmer end. 
O jr falſchen Juden verblend, 

Wol habt jr ein joch auff euch gladen, 
Wol muͤſt jrs ſo mit ſo groſſem ſchaden 
Buͤſſen vnd all ewre Kinder. 

Ewr wirt hinfuͤr geachtet minder, 
Dann eines todten Zunds ellendt, 

Das jr ſo wenig habt erkendt 

Die gnedig heimſuchung des Herren. 


Maria Salome 


Ja, der nye kein Menſch thet beſchweren, 
Sonder mitleydig iſt geweſen. f 
Wie vil thet er vom tod erlöfen, 

Die mit toͤdtlicher Kranckheit eben 

Beladen waren vnd vmbgeben, 

Ja auch etliche gar vom todt 

Erweckt: noch hat er diſer rott 

In keiner fach recht mogen than. 
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Maria Jacobin 


Da kommen wider die zwen Mann 
Zu vns in den Garten herab. 


Joſeph vnnd Nicodemus gehen ein. Joſeph 


Ir Srawen, ſeyt jr noch beym Grab’ 
Was hilfft ewer weinen vnd klagen“ 


Maria Magdalena 
Ach, mein Herr Joſeph, was thuſt jagen? 
Solt ich dann nicht klagen, der mir 
So groſſe trew bewiſe, jr” 
Wiſt jr vil Teuͤffel mich beſaſſen, 
Der er mich entledigt dermaſſen, 
Die mich ſonſt Ewig hetten quelt, 
Und nyemand war in diſer Wellt 
Der mir pe helffen kund dann er, 
Und ſonſt vilen jr kraͤnckheit ſchwer 
Vertryben hat eynig allein, 
Sollt diſer nit zu klagen fein, 
Der auch mein Bruder Lazarum 
Vom tod erwecket widerum 
Und ander mehr, wie jr wol wiſt“ 
O du mein Herr vnd Jeſu Chriſt, 
Das ich fuͤr dich geſtorben wer! 


Nicodemus 
mag euch doch nit helffen mehr. 
iſt vns auch ſehr leyd von hertzen 
So wol als jr tragt groſſen ſchmertzen 
Umb jn. doch kuͤnden wir jn nit 
Wider lebendig machen mit 
Unſerem weinen vnd beklagen. 
Doch dencken wir, wie er thet ſagen, 
Er wolt in dreyen tagen eben 
Widerumb aufferſtehn vnd leben. 
Das iſt vnſer hoffnung vnd troft. 
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Maria Salome 
1090 O dardurch wirt mein Hertz erloſt, 
Wo ſolliches geſchehe, wie 
Du ſageſt. aber warlich die 
Hoffnung tft klein vnd vngewiß. 


Maria Jacobin 
Ach Gott! wie möcht geſchehen diß “ 
1095 Wiewol er den Lazarum eben 
Und der Wittfrawen Son das leben 
Widerumb gab, aber das ſein 
Zunemen iſt die hoffnung klein, 
Wiewol er das geſaget hat. 


Jo ſeph 
1100 Ir Frawen, kommet! es iſt ſpat. 
Der Sabath iſt gebrochen an. 
Wann dann der Sabath thut vergahn, 
Moͤcht jr weyter beklagen jn. 


Maria Magdalena 
Ach, wie ſoll ich mein trawren hin 
1105 Legen“ das mag in Ewigkeit 
Nymmermehr nit geſchehen, ſeit 
Mir mein Herr ſo vnſchuldigklich 
An dem Creuͤtz iſt ermoͤrdet, ich 
Sech in dann wider in ſeim leben. 


Nicodemus 
1110 Ich hoff, es ſoll geſchehen eben 
Nach feinem wort. kommet herein! 


Maria Magdalena 
Ach allerliebſter Herre mein, 
Soll ich dich nun im Grab verlaſſen: 
Und du thetſt mir nit ſolcher maſſen 

1Irs An meinem Bruder Lazarum, 

Dem du halffſt auff frey widerum; 
Aber ich muß dich ligen lahn! 
O hertz, wie kanſt das vberſtahn Y 


Sie thut, ſam woͤll fie fallen. Joſeph nimbt ſie bey den armen 
vnd ſpricht 
Ey, Maria, nun ſey getroͤſt! 
1120 Ich hoff, wir werden bald erlöft. 


Gehn darmit trawrig ab. Pilatus, Annas vnd Capphas vnd der Haupt— 
man gehn ein. Tayphas ſpricht 

Herr, wir haben vns bedacht eben, 
Das der verfuͤrer thet fuͤrgeben, 
Er wolt nach dreyen tagen ſchon 
Wider leben vnd aufferſtohn. 

1125 Derhalb dunckt vns von noͤthen gar, 
Das mans Grab verhuͤt vnd bewar; 
Ihn mochten ſein Junger vertragen 
geymlicher weyß vnd darnach ſagen, 
Er wer aufferſtanden vom todt; 

1130 Auff das nit erſt die letzte not 
Erger werd, dann die erſt iſt gweſt. 


Pilatus zeygt auff den Hauptman 
Da habt jr Leuͤt. bewarts auffs beit! 


Hauptman 
gerr, ich will jn geleich vnd eben 
Geruͤſter Knecht genug zugeben, 

1135 Will ſie laſſen darmit vmbgahn; 
Ich will difer Zut müffie ſtahn. 
Ich hab wol gſehen in ſeim todt, 
Das er iſt ein gwalltiger Gott. 

. gat ers geredt, er woͤll erſtahn, 

1140 So wird ers nit vermitten lahn 

Umb der hut willen, die ſie bſtellen. 


Pilatus 
Laß fie mit vmbgehn, wie fie woͤllen! 
Stell jn Knecht zu, was ſie begeren! 
Hauptmann 
So kommet her, jr lieben Zerren! 
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Gehn 


darmit all ab. Annas vnd Capphas gehn 
knechten ein. Tayphas ſpricht 

Lieben Kriegsleüt, mercket mich eben, 

Was ich euch für befelch will geben! 

gie ligt der verfuͤrer begraben, 

Welchen wir gecreütiget haben, 

Der ſich vil mal hett mercken lahn, 

Er woll wider vom tod erftahn. 

Darummen thun wir euch beſtellen 

Und euch gar wol beſolden wollen, 

Das jr deſſen Grab heuͤt die nacht 

Verhuͤttet vnd mit fleyß verwacht, 

Auff daß nit ſeine Junger eben 

Kommen, Stehlen jn vnd fürgeben, 

Er ſey erftanden von dem todt. 


Prunax 


gerr, derhalben habt nur kein noht! 
Wir woͤllen das Grab wol verhuͤten 
Nach ewrem befelch vnd gebieten, 

Das er vns nymmer auß dem Grab 
Kommet, weil ich mein leben hab. 

Uns ſoll fein leychnam nyemand nemen. 


Marcurinux 
O das feine Junger her kemen, 
Und theten vns hochmut zufügen! 
Ir freuel ſoll ſie wol betriegen. 
Dann ich hab ohn das noch ein grollen 
Zu dem allten glatzeten dollen, 
Welcher ewr Ehrwuͤrt Knecht Malchus 
Ein Ohr abſchlug im Garten duß. 
Es ſoll jm wol werden vergolten. 


Romor 
O Eemen fie! ich mein, ſie ſolten 
Von vns werden empfangen hie. 
Und weren jr noch zwoͤlff wie fie, 
Keiner ſolt vns den leib wegtragen. 


mit vier Kriegs- 
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Troma 
Ich allein wölr fie all zwoͤlff ſchlagen. 


Mein gerr, ſchlafft nur ohn ſorg die nacht! 


Das Grab ſollt wol werden verwacht, 
Das er vns nit ſollt aufferſtahn 
Noch geftohlen. ich als ein Man 
Wolt das Grab noch allein verſehen. 


Marcurinur 
gerr, alſo ſoll mir auch geſchehen. 


Annas 
Wolan, lieben trewen Kriegsknecht, 
Wir wollen euch beſolden recht. 
Was woͤllt jr, Taller oder Goldt 


Prunax 
Ehrwuͤrdiger Herr, was jr wolt. 
Es iſt vns alles ſampt gut Gellt, 
Wans nur allein dem Wuͤrt gefellt. 
Wir wollen es nit graben ein. 


Cayphas 
Seht! da hat ein pegklicher fein 
Gebürend Gellt, lautter gut Taller. 
Es fehlt ewr keinem vmb kein haller. 


Troma 
50! ho! jo ich nur einmal Gellt han, 
Ich wolt den Teüffel huͤtten than, 
Das er nit wurd hinwegk getragen. 


Cayphas 


Globt an, zu thun, wie jr thut ſagen! 


Prunaxr 
gerr, ſeyt nur ohn ſorg diſe nacht! 
Das Grab ſoll wol werden verwacht. 


1200 
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Romox 
gerr, thut die Nacht mit friden ſchlaffen! 
Wir thun, wie jr vns thut verſchaffen. 


Marcurinux 
Herr, ſchlaffend biß an liechten Morgen 
Diſe Nacht vnd laſſend mich ſorgen! 


Troma 
Herr, ſeit die Nacht in ſicherer rhu! 
Nyemand ſoll vns leyd fuͤgen zu. 


Annas 
Wolan, ſo habt gut fleyß vnd acht! 
Drauff wuͤnſch ich euch gute nacht. 
Cayphas 
galt! ich muß vor das Grab verriglen, 
Die Thür mit meim Secret verſiglen. 


Cayphas perſigelts Grab, ſpricht weyter 
Nun ſeyt froͤlich in diſer ſachen! 
Thu einer dem andern dweyl kurtz machen! 
Prunax 
Ja, lieben Herrn, ziecht frölich hin! 
Der Tod ſoll wol bleyben hie in. 


Annas vnd Capphas gehen ab. Prunax ſpricht 
Ja, weren das nit Geyftlich Leut, 
So werens Narren in der heuͤt, 
Das fie foͤrchten einen todten Mann. 


Romox 
Was mag er pe haben gethan, 
Das fie ſolch feindſchafft zu jm tragen“ 
Suͤrwar mich hat bey all mein tagen 
Kein Mann wie er erbarmet nun. 
Ich glaub frey, er ſey Gottes Sun; 
Urſach: wie er am Creütze hieng, 
War nye erhoͤrt ſolch wunder ding, 
Die ſich ob ſeinem tod begaben. 
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Marcurinux 
Er ſey gleich wer da woͤll, ſo haben 
Wir ein gute nachtſoldung heuͤt 
Erkrieget vmb die tolle Leut. 
Morgen kuͤnden wir zum wein gahn, 
Wollen jn im Grab ſtartzen lahn! 
Das iſt mir gar ein gutter Krieg. 


Troma 
Wann es ſich nur bald mehr zutrüg, 
Das die Juden ein hencken lieſſen! 
Des Königs thon wir wol genieffen. 


Romox 
Er iſt gwiß kein ghringe perſon 
Gweſt; das ift wol zu ſpuͤren an. 
Dann, wie er an dem Creutz thet ſterben, 
Ich dacht, die gantz wellt wurd verderben. 
Ich hab erfahren groß ungwitter 
Auf dem Meer durch vil ſturmwind bitter, 
Auch manche gfahrlich ſchlacht erſtanden 
gin vnd wider in manchen Landen: 
Aber mir iſt mein lebenlang 
In keiner noht nye gweſt jo bang. 
Dann jr wiſt, wie es ſich zu trug, 
Da man jn an das Creuͤtze ſchlug, 
Das es darnach anfieng vnd war 
So dunckel, daß ſchier keiner gar 
Den andern recht erkennen kund; 
Diſes wehret drey gantze ſtund; 
Und das Erdtrich alſo thet krachen. 
Welchem wolt daß die weyl kurtz machen, 
Weil ſolch vngſtuͤhmigkeit ein trang ” 


Prunax 
Ja, daſſelbig macht mir auch bang, 
Wie ſich das Erdtrich thet erſchuͤtten, 
Die Selſen zerriſſen in mitten 
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Und auch die Toden herfür ſtuben 

Auß jrem hol vnd allten gruben. 

Ich dacht, wann fie alſo mit hauffen 
Eins nach dem andern rauß will lauffen, 
So wirts ein wilden lermen geben. 

Es war auch dem gauptman darneben 
Dweyl nit kurtz, wie fie ſich auff huben. 


Marcurinux 
Schweyg ſtill! er ligt ſchon in der gruben. 
Er wirt kein Todten mehr auff wecken, 
Mich oder andre mehr erſchrecken. 
Ob er ſchon iſt ein Gott geweſen, 
So mag er doch ſelbſt nit geneſen 
Noch kein vngeſtuͤhm mehr anrichten. 


Romox 
Das wundert mich, das er mit nichten 
Sein mundt auffthet, wann man jn ſchlug, 
Noch mit keinem wort vngefug 
Sich mercken ließ in allen ſachen. 


Troma 
Ey! was thut jr fo vil wort machen ? 
Laßt jn ligen! er leyt gar wol. 
Wann ich euch lang zuhören ſoll, 
So wirt der ſchlaff bald auff mich tringen. 
Er thut mich ſchon in d Augen zwingen. 
Wir muͤſſen vns mit andern ſachen 
An einander dieweyl kurtz machen, 
Auff das keiner entſchlaffen thet. 


Marcurinur 


So wolten wir vmb kurtzweyl willen 
Bey dem fewr vmb ein brandrwein ſpilen! 


Prunax 
Ich hab fuͤrwar kein Wuͤrffel mehr. 
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Troma 
Da ſeind Wuͤrffel; kommend nur her! 


Sie knyen zuſammen vnd ſpilen ein ſpil oder zwey. Troma 


Gott ſey lob! das Gellt iſt verſpilt. 


Romox 
1285 Du haft wol mehr, wend ſetzen willt. 
Setz her! es wirt dich nit gerewen. 


Troma 
Der ſchlaff thut mich in augen Fewen. 
Ich hab heuͤt kein luſt mehr zu ſpilen. 


Prunaxr 
Es iſt geleich faſt meines willen. 


Marcurinux 
1290 So muͤſſen wir ſonſt etwas than, 
Eh mich der ſchlaff auch kommet an. 


Prunax 

Ich raht gleich: wir ſpilen, welcher 

Die wengſten augen wuͤrffet, der 

Soll die erſten ſtund wachen than; 
1295 So mögen die drey ſchlaffen gahn. 

Und, wann fein ſtund iſt gangen hin, 

So weck er den andern auff jn! 

Alſo weck einer den andern rumb, 

Biß wider an den erſten kumb! 


Troma 
1300 Diſer raht thut mir wolgefallen. 

Romox 

So wuͤrff nur her! es gfellt vns allen. 

Prunax wuͤrfft vnd ſpricht 

Botz! ich hab gleich zwey daruon bracht. 
Romor 

Ich traw, mein ift die ander wacht. 


ſpricht 
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Die zwen werffen auch. Troma ſpricht 
Ich zwoͤlffe! du wachſt die erſt ſtund! 
So ift Komor der ander vnd 
Mercurinur der dritt vnd ich 
Der viert. an das eck will ich mich 
Geleich nider legen zu rhu. 


Marcurinux 

Und ich da her an das eck zu 
Dir. ach! wol ſchlaͤffert mich ſo ſehr. 

Romox 
So will ich mich legen daher. 
Mein Prunax, fo hab du gut acht! 
Wann du dann dein ſtund haft gewacht, 
So will ich auch gut fleyß ankeren. 


Prunax 
Schlaff nur an! laß dich nichts beſchweren! 


Prunax geht vnıbs Grab ein mal oder zwey vnd ſpricht 


Meine Giellen ſchlaffen fo wol. 

Es muͤd mich ſchier, das ich nit ſoll 
Auch da ligen vnd wie ſie ſchnarchen. 
Ich kan doch ſchier nit lenger harchen. 


Steht ein weyl ſtill vnd doſet, ſpricht weyter 

Es iſt ſo ein ſchlaͤffrige nacht! 
Ich het mir gleich ſchier gnug gewacht. 
Ich wil rumb ſchawen in der nehe, 
Ob ich nyemand hoͤr oder ſehe. 

Geht wider vmb das Grab vnd ſpricht 
Ich hör vnd ſich nyemands vmb mid. 8 
Nit ein Vögelein rührer ſich. 
Ich will mich daher auff das Graͤßlein 
Stewren vnd lauſſen wie ein Zaͤßlein. 


Legt ſich vnd ſchlaͤfft. Ende des andern Actis. 


re 


Der dritt Actus. 


In dem erhebt ſich ein Erdbitem, die Hutter erſchrecken, lauffen vom 
Grab, fallen wider nider vnd ſchlaffen. zwen Engel kommen, decken 
das Grab auff, gehn wider ab. Chriſtus erſteht vnd ſpricht, weyl er 
den einen Suß noch im Grab hat vnd mit dem anderen herauſſen ſteht 
Nun hab ich den Tod vberwunden, 
Im fein ſpitzigen ſtachel vnden 
1330 Zerbrochen vnd gar ſtumpff gemacht, 
Mit dem er vil mord hat verbracht. 
Sein bogen hab ich jm darbey 
Geriſſen in mitten entzwey. 
Nun iſt jm ſein macht alle ſand 
1335 Genommen, das er mag nyemand 
Kein ſchaden zu fuͤgen fuͤrthin. 
Nun will ich hinab faren in 
Die Hell, dieſelbig auch zerreiſſen, 
Den Teuͤffel vmb die ohren ſchmeiſſen. 


Springet in ein Grub hinab. drey Teuffel lauffen herauß. 
der Satan ſpricht 
1340 O weh! G weh! wie geht das zu’ 
Hat der Jeſu jo groß vnrhu 
Angefangen in vnſrer ellen! 
Wa woll wir nun nauß, lieben Giellen “ 
Darzu gebt ewren trewen raht! 
Belial 
1345 Ach! es iſt gar zu groſſer ſchad 
Und iſt boͤß zu rathen hierinnen. 
Ich kan mich doch gar nichts befinnen. 
Wellicher weiß den Lucifer, 
Onfern Suͤrſten, wann der da wer, 
1350 Ob er vns möcht ein fuͤrſchlag machen“ 
Aſchareth 
O, Lucifer hat gar auß bachen. 
Der ſtarcke Jeſus hat jn vnden 
Auffs aller haͤrtſt mit Ketten bunden; 


Er wirt ſein lebtag nymmer ledig. 
1355 Alſo hart hat er jn beſchedigt, 
Sein ſach hat gar kein fuͤrgang mehr. 


Satan 
Ach, iſt fo hart verknüpffet er” 
So kommet her, jr lieben Gfellen, 
Laßt vns ein andern König wöhlen! 


Belial 
1360 In die Hell hab ich kein luft mehr. 
Wann nur der Jeſu hinwegk wer! 
Soͤrcht, er werd vns all binden an. 


Aſchareth 
Komb nur her! er iſt ſchon daruon. 


Springen darmit ab. Jeſus geht ein vnd ſpricht 
Nun hab ich den Teuͤffel gebunden, 

1365 Sein Hellifh Hauß oben vnd vnden 

Zerriſſen vnd zerbrochen gar, 
Wie ein Sygreicher elde klar, 
Und alle Seelen jm entfuͤrt, 

Die er zuſamen hat verſpuͤrt 

1370 In die gelle mit groſſer pein, 

Und hab jm gar zerriſſen fein 
Helliſch Hauß, die Rigel vnd Band 
Gar zerbrochen, daß er nyemand 
Gefaͤngklich mag behalten mehr. 

1375 Nun will ich mich meine Junger 
Auch ſehen laſſen in dem Land 
Gallilea, welche allſand 
Umb mich trawren, eh fie verzagen, 
Die vil truͤbſal in den drey tagen 

1380 Haben von meint wegen eingnommen, 
Und will fie troͤſten widerummen. 


Geht darmit ab. Prunar richt ſich auff vnd ſpricht 
Ich hab ein guts ſchlaͤflein verbracht. 
Weſt ich nur, wies wer in der nacht, 


Ob es auch mein ſtund het geſchlagen, 
1385 Das ich dem Romor thet anſagen! 


Er ſteht auff, ſicht das Grab offen, ſpricht weyter 
Ach Jupiter! wie wirts mir gahn “ 
Der iſt, dieweyl ich gſchlaffen han, 


f Geſtigen auß dem Grab herfuͤr. 
Prunax, Mercurinur, © jr 
1390 Lieben Gfellen, nun thut auffſtahn! 


O wie thut es ſo vbel gahn! 


Die zwen richten ſich auff. Prunax ruft auch dem Troma 
Troma! Troma! ach wach doch auff! 


Troma bleybt ligen. Romox ſpricht 
Was“ ſeind die Junger da mit hauff” 


Prunax 
Ach! der iſt auß dem Grab dahin. 
Romor vnd Marcurinux ſtehn auff. Marcurinux ſpricht 
1395 Das wer der Teuͤffel! wie haſt jn 
berſehen “ haft etwa gſchlaffen 
Oder thetſt ſonſt hin vnd her gaffen“ 
Romor weckt den Troma vnd ſpricht 
Troma! Troma! kreuͤch doch herfuͤr! 
Troma richt ſich auff vnd ſpricht 
Was ift die wach yezund an mir? 
Romor 
1400 Ey! der iſt auß dem Grab ſchon hin. 
Troma 
Wo woll wir wider finden jn“ 
Romox 


Ja, er wirt dir ſitzen daher! 
In das Grab bringſt du jn nicht mehr. 


mr 


Iſt er wider lebendig worden, 
1405 So iſt er ſchon an andern orthen. 


Troma 
An welchem war die ſtund zu wachen 


Marcurinux 
Prunar ſach jo fein zu den ſachen. 
Troma 

Solt du vns in ſolliche noht 
Setzen, in Ewig ſchand vnd ſpott, 

1410 Dieneſt all mal alſo deim Herren 
Ich glaub, du woͤlſt vns allſand geren 
Mit dir hin bringen an den Galgen. 
Komb her vnd thu dich mit mir balgen! 
Ich will dir deines wachens geben. 


Prunax 
1415 Acht, du werſt mich des vberheben; 
Saft gleich jo wol gſchlaffen als ich. 


Troma 
Warumb haſt nit gewecket mich, 
Da du pe nit haft wachen woͤllen, 
Oder thetſt den Romox auffitellen Y 
1420 Biſt ein Lantzknecht, ſo wehr dich mein! 


Prunax 
Nur her, weyls nit anders mag fein! 


Sie ſchlagen ein ftreich oder zwen zuſammen. Romox ſpricht 
Ey, haltend frid ſollicher ſach! 

Es geburt ſich nit auff der wach 

Zu balgen. es iſt doch ſchon gſchehen. 


Sie ſtecken ein. Troma ſpricht 
1425 Ich kund jm das nit vberſehen; 
It ein allter gſtandner Kriegsman, 
Und ſoll ons ſolche ſchmach anthan? 


Prunax 
Ir habt doch auch gnommen das Gellt, 
Laget dannoch ſchlaffen im Seldt, 
Als wer das groß ſchnarchen ein kunſt. 


Marcurinurx 
Du haſts verſpilt. wir hetten ſunſt 
Nit alſo gſchlaffen, laß dir ſagen! 


Romox 
Und wann wir lang einander ſchlagen, 
So iſt doch der ſchad ſchon geſchehen. 
Wir müffen vmb ein außred ſehen. 


Troma 
Ach! werden wir jo übel bſtahn. 
getten wir ſonſt ein todten Mann 
An ſein ſtatt zu legen hie her! 


Marcurinux 
Prunar, wie ift entrunnen er“ 


Prunax 
Ich kan euch gar nichts ſagen von. 
Der ſchlaff thet mich hart vbergohn. 
Ich ſteuͤret mich ein wenig nider, 
Gedacht bald zu erwachen wider. 
Ich lag gleich als in trawmes qual, 
Sam hoͤret ich ein donner knall, 
Das ſich das Erdterich erſchuͤt. 
Da erwachet ich gleich darmit, 
Schawet vmb mich, fand das Grab offen; 
Da ward er ſchon herauß geſchloffen. 
Ich ſtund da in angſt, noht vnd zwang, 
Der ſchweyß mir allenthalb außtrang; 
War auch mit groſſer forcht vmbgeben, 
Sah auch ein glaſtigs liecht darneben. 
Da war ich gleich ſam wer ich todt. 


Romor 
1455 Fuͤrwar ſolliche pein vnd noht 
hett mich gleich alſo auch gefangen. 


Marcurinux 


Mit dem traum bin ich auch vmbgaͤngen, 
Wie du mich auff theſt wecken eben. 


Troma 
Ja, darmit thet ich auch faſt ſtreben. 
1460 Ich war gantz kranck vnd krafftloß; 
Da lag ich wie ein todtes Roß. 


Romox 
Wie woͤllen wir jm aber than Y 


Prunax 
Wir wöllens alſo zeygen an 
Und, ob fie gleich ein wenig ſchelten, 
1465 So wirt es doch kaum henckens gelten. 
Wir koͤnnen wider Gott nit ſtreben. 
Iſt er Gott, wie er ſich auß geben 
gat, wie die Schrifftgelehrten ſagen 
Und alſo faſt vber jn klagen 
1470 Das er fich ſelbſt genennet hab, 
Und ich auch ſelbſt kan nemen ab, 
So muͤſſens wol zufriden ſein. 


Romox 
Alſo iſt auch die meynung mein. 


Marcurinux 
So kompt her! wir woͤllen den allten 
1475 Diſe handlung alſo fuͤr halten. 


Gehn darmit ab. die drey Maria gehn ein, tregt pede ein Buͤchßen 
mit ſalben. Maria Jacobin ſpricht 
Ach, Maria, yetzt felt mir ein: 
Wer wirt vns wegk weltzen den ſtein 
Von dem Grab” er iſt groß vnd ſchwer. 


Maria Salome 
Maria, mich geduncket, der 
Stein ſey ſchon von deß Grabes thür. 
Maria Magdalena 


Ja, er iſt wegk. nun woͤllen wir 
Sinein gehn vnd den Herren falben. 


Sie gehn zum Grab vnd ſehen nyemand. Maria ſpricht weyter 


Ach Gott! in dem Grab allenthalben 
Sind ich Fein toden Leychnam mehr. 
Ach Herr Gott! wie geht das zu? wer 
gat mir mein Herren wegk getragen“ 


Maria Jacobin 
Wie, Maria was thuſt du ſagen “ 
Iſt mein herr Jeſus nymmer hie“ 


Maria Magdalena ſpricht 
Ich kan jn ye nit ſehen. wie 
Es zu mag gehn, er iſt ye hin. 


Maria Salome 
Ach Gott! wer hat vertragen jn 
Ich kan nymmer da bleyben eben, 
Dann alle forcht hat mich vmbgeben. 
Ach Gott! wer kommet da berfür Y 


wen Engel gehn im Grab berfür, einer zum Haupten, der ander 
zun fuͤſen. der zum Zaupten ſpricht 

Ihr Frawen, nit fuͤrchtend euch! wir 

Seind da, euch zu geben bericht. 

Ihr ſolt den lebendigen nicht 

Suchen bey den toden, dann er 

Iſt erſtanden vom tode ſchwer. 

Gedencket der wort, die er euch 

Saget in Öalliles gleich: 

„In die hend der Suͤnder wirt nun 

Uberantwort deß Menſchen Sun 


1510 


1520 


Und an ein Creuͤtz geſchlagen ach 
Und an dem dritten tag hernach 
Wider von dem tod aufferſtahn, 

Euch in Gallilea vorgahn“. 


Die Srawen wenden ſich vmb vnnd die Engel gehn ab. 
Maria Magdalena ſpricht 
Ach, lieben Schweſtern, das iſt war, 
Wie vns die Männer ſagen klar. 
Wir wollen gehn vns ſehen vmmen, 
Wo wir ſeine Junger bekummen 
Und jn ſolliches zeygen an. 


Maria Salome 
Ja, ſo kompt her vnd laßt vns gahn! 


geht Petrus vnnd Johannes ein. Maria Magdalena ſpricht 
Ach, Petrus, ſoll ich dir nit ſagen: 

Mein Herr iſt auß dem Grab getragen. 

Wir ſeind kommen zu ſalben jn, 

So ift er auß dem Grab ſchon hin. 

Wir wiſſen nit, wie jm iſt gſchehen. 


Petrus 
Und habt jr jn gar nit geſehen “ 


Maria Magdalena 
Nein, zwen Männer ſageten, er 
Were bey den toden nit mehr. 


Die weyber gehn ab. Petrus ſpricht 
Komb, laß vns auch zum Grabe ſchawen! 
Uns möchten betriegen die Srawen. 


Johannes eylt vor zum Grab vnd ſpricht 
O Petre, wie die Frawen ſagen, 
So iſt Jeſus hinweg getragen. 


Da ſich ich weder flaiſch noch bein. 


Petrus ſpricht 
Ich will gar ſteigen hinein. 


Petrus ſteygt ins Grab, zeygt die Leynwat vnd ſpricht weyter 


Ach! da iſt kein Herr in dem Grab. 
Die ſchwaißthuch ich wol funden hab, 


1530 In die er gewicklet war hie. 


1535 


1540 


1545 


Nimb fie zu dir, auff das wir fie 
Onferen Brüdern zeygen eben, 

Auff das ſie vns gelauben geben, 
Das er in dem Grab ſey nicht mehr! 


Johannes 
O petre, fo komb eylends her! 
Dann ich foͤrcht mich wol alſo hart. 


Petrus 
Gang hin! ich auch nit lenger wart. 
Gehn darmit ab. die drey Srawen gehn wider ein, Magdalena 
ſchawt ins Grab vnnd ſpricht 
O wer hat mir den Herren mein 
Verſtohlen “ O weft ich, wo fein 
Leyb hin wer getragen, auff das 
Ich jn moͤchte ſalben fuͤrbaß! 


Sie thon, als mwöllens wegk gehn. zwen Engel ſteygen wider auß 
dem Grab; der ander ſpricht 


Weyb, warumb waineſt du alfo Y 


Maria Magdalena 


Ach! man hat mir mein Herren do 
Geſtohlen auß des Grabes theich. 


Der Engel 
Es iſt doch vor geſaget euch, 
Er ſey erſtanden, er werd da 
Euch vorgehn in Gallilea. 
Die Engel gehen ab. Die Srawen wenden ſich auch vom Grab 
Jeſus geht gegen jnen als ein Gärtner vnd fpricht 
Weyb, warumb waineſt du fo faftY 
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Maria Magdalena 
Ach, mein Gärtner, ſag mir an: haft 
1550 Du mein Herren hinwegk getragen“ 
Wo haſt jn hin glegt” thu mirs fagen! 


Jeſus 
Maria, nach wem fragſt du mich“ 


Maria Magdalena 
Kabi, biſt du es, ſo nenn dich! 


Maria Magdalena felt für jm nider, als woͤll fie jm die fuͤß kuͤſſen, 
Jeſus ſpricht 
Maria, nit ruͤhr mich an! denn 
Ich bin noch nit auffgefaren 
Zu meinem Vatter; aber geht 
gin zu mein Bruͤdern vnd ſaget, 
Wie jr mich habt geſehen eben, 
Sonderlich Petrum! ich werd eben 
1560 In Hallilea euch vor gahn 
Und mich ſie daſelbſt ſehen lahn. 


— 
un 
{a7 
un 


Jeſus verſchwind. Maria Magdalena ſpricht 
Ach, lieben ſchweſtern, laßt vns gahn 


e 


Und feinen Juͤngern zeygen an, 
Das wir den Zerren haben gſehen! 
Maria Jacobin 
1565 Ja, Eompt, laßt vns nach jm vmb ſehen! 
Gehn darmit ab. Andreas vnd Jacobus gehn ein, Petrus vnd Johannes 
gleich hinnach. Petrus ſpricht 
O lieben Brüder, laßt euch ſagen: 
Wir ſeind heuͤt fruͤ, fo balds thet tagen, 
Kommen zu deß Serren Grab hin, 
Funden jn aber nit darinn. 
Andreas 
1570 Wer hat jn dann hinwegk getragen“ 
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Petrus 
Solliches kan ich euch nicht ſagen. 
Es waren auch Srawen beym Grab, 
Suchten jn, wie wir, auff vnd ab, 
Sanden jn auch im Grab nicht mehr. 
Das iſt das ſchwaißthuch, darein er 
Gewickelt iſt gweſen beſunder. 


Jacobus 
Das wer pe ein ſeltzames wunder, 
Das jn einer ſolt hinwegk tragen, 
Wie jr vns dann hie an thut ſagen, 
Und ſoll die Leynwat ligen lahn. 


Johannes 
Da kommen die Frawen auch fchon. 
Diſe moͤgend auch fragen jr. 
Sie wiſſens gleich ſo wol als wir. 


Die Srawen gehn ein. Magdalena ſpricht 
Ihr lieben Brüder, ſeyt getröft! 
Nun ſeind wir alle ſand erloͤſt. 
Den gerrn han wir lebendig gſehen. 


Andreas 
Wie möcht aber ſolches geſchehen, 
Seyt er tod vnd vergraben war 


Maria Magdalena 
Ja, wir ſahen jn offenbar. 


Jacobus 
Ir werd jn nit geſehen haben. 
Man hat jn anders wohin graben, 
So er nymmer in ſeim Grab iſt. 


Maria Jacobin 
Nein, gwiß: vnſer Herr Jeſus Chriſt 
Iſt ons erſchinen an dem endt. 
Wir haben jn an der red kendt. 


1600 
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Andreas 
Ich kan euch keinen glauben geben. 


Maria Magdalena 
Im iſt alſo, ſag ich euch eben. 


Petrus 
So wollen wir diſe ding gan 
Onfern Brüdern auch zeygen an, 
So jm alſo iſt, wie jr ſagt. 


Maria Salome 


Ja, kecklich geht hin vnuerzagt! 

Dann wir woͤllens auch yedermann 
Sagen, das wir jn gſehen han. 

Er kam vns in eins Gärtners gſtalt, 
Hat mit vns gredt vnd verſchwand bald. 


Gehn darmit ab. der Hauptman geht ein, die Kriegßknecht gleich hin— 


1610 


nach. der Zauptman fpricht 
Habt jr das Gellt verdienet ſchon !“ 


Prunax 
O Hauptmann, es thut vbel gahn. 


Hauptmann 
WarumbY war euch die nacht zu kalte 


Prunax 


O! es hat vil ein andre gſtalt. 
Der iſt vns auß dem Grab entloffen. 


Hauptmann 


Wie habt jrs dann fo wol getroffen 
Mit ewer hut“ wie wolt jr bſtahn, 
Wann euch Cayphas wirt reden an“ 
Was habt jr than“ habt jr geſchlaffen Y 
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Prunax 
Ach, der gwalt Gottes thet vns ſtraffen; 
Da lagen wir ſam tod all vier. 
Ach, du trewer Hauptmann, wiſt jr 
Vns in der fach kein raht zu geben Y 


Hauptmann 


Verantwort euch gleich wol vnd eben! 
Ihr habt das Gellt darumb empfangen, 
Secht, das jr werd all vier erhangen. 
Ich hab diſen Mann ſchon erkendt; 

Er iſt Gott, wie er ſich hat gnendt. 

Ich dacht mir wol in meinem mut, 

Er wurd nichts geben vmb ewr hut. 

Da kompt Cayphas vnd Annas gleich; 
Secht, wie jr auffs beſt verantwort euch! 


Der Hauptmann geht ab. Taypbas vnnd Annas gehn ein. 
CTayphas ſpricht 
Habt jr die wach verſehen recht“ 


Prunax 
Ja, wer ein gantz Regiment Knecht 
Beym Grab geweſt, wir hetten jn 
Nit behalten; er iſt ſchon hin. 
Cayphas erſchrickt hart. Annas ſpricht 
Wie ift er auß deß grabes banden? 


Prunax 
Ja, Herr, er iſt mit gwalt erftanden. 
Cayphas 
Solten ewr fo vil ſtarcker Mann 
Ein eynigen laſſen daruon, 
Warumb gaben wir euch das Gellt? 
Prunax 


O Herr, es het nit faſt vil gfelt, 
Wir weren all kommen vmbs leben. 


— 166 — 


Ein harter ſchlaff thet vns vmb geben. 
1640 Etwa nach mitternacht da kam 

Gar ein glentziger Sewers flam 

Und auch ein Erdtbietem darmit, 

Das ſich das gantz Erdtrich erſchuͤt. 

ns thet ein ſolche forcht vmbgeben, 
1645 Das keiner bey ſeim leib vnd leben 

Nit kundt auff ſeinen fuͤſſen ſtohn. 

In diſer zeyt iſt er daruon, 

Dieweyl wir als halb tod da lagen. 


Annas 

Wer hat jn euch hinweg getragen“ 
Prunax 

1650 Kein Menſch. er ift felbert erſtanden 


Auß eygner krafft von todes banden, 
Dieweyl wir da lagen erſchlagen. 
Cayphas 
Bey leib thut ſolches nyemandt ſagen! 
Zeygt vns die rechte warheit an, 
1655 Wie ſich all ding verloffen han! 
gaben jn ſein Junger vertragen, 
So thut vns den rechten grund ſagen! 
Oder jr ſolt des todes ſterben. 
Romox 
Ob jr vns gleich all thet verderben, 
1660 So künden wir doch nichts darfür. 
Er iſt erſtanden, muͤſſen wir 
Bekennen; dann fein Hoͤttlich krafft, 
Mit der er allzeyt war behafft, 
gat vns zur Erd geſchlagen nider. 
Annas 
1665 Seyt jr auch Chriſten worden ſider 
Necht, da wir theten von euch gahn 
Und jr vns thet geloben an 
Bey ewrem Leyb vnd leben feſt 
In zu bewaren auff das beit? 
1670 Wie! wann jr jn felbft-het wegk tragen 
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Marcurinux 


Herr, ſolliches ſolt jr nit ſagen! 
Er iſt ſelbſt erftanden vom todt, 
Wie ein ſigreicher ſtarcker Gott. 


Cayphas 


Und wann er gleich erftanden wer, 
Ward jr all nit ſo ſtarck als er, 
Das jr jn wider hett erichlagen 

So wol als vor den zweyen tagen, 
Da jr jn an dem Creuͤtz thet tödten ’ 


Troma 


Petzund aber thet er vns nötten 

Mit ſeinen kraͤfften, das wir all 
Lagen als todt in gleichem fall. 

Sein krafft iſt vnmenſchlicher art. 

Ir habt doch ſein Grab ſelbſt bewardt 
Und auff das aller beſt verrigelt, 

Mit ewr eygnem Secret verfigelt 

Und habt jn Fendt, auch gewift nun, 
Das er ware ein Gottes Sun! 

Ich acht, jr habt vns nur darumb 
Zum Grab gſtelt, daß er vns all vmb 
Das leben ſoll bringen, von wegen 
Das wir hand an jn theten legen, 
Da er ans Creuͤtz geſchlagen wardt, 
Welliches doch ewr böfe art 

Mit gantzem gwalt hat haben wöllen. 
Petzt wolt jr vns für jn dar ſtellen. 
Ey, lieben Zerrn, bedenckt euch recht! 
Ob wir ſchon ſeind arme Landsknecht, 
So woͤll wir doch der warheit bſtehn 
Und mit euch für Pilato gehn 

Und vns verſprechen vor fein gnaden. 


Wird vns dann von jm ſtraff auffgladen, 


So wollen wir die willig tragen. 
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Cayphas 


Lieben Kriegsleür, ich will euch ſagen: 
Ob wir ſchon für Pilato kemen, 

So muͤſt jr euch ewer hut ſchemen. 

Nun ſag ich euch: weyl er pe iſt 

Auß dem Grab hinweg zu der friſt, 
Damit wir abe diſer ſachen 

Und wir kein groß gſchrey darauß machen, 
Sonder das es bleib in der ſtill, 

So were diſes vnſer will, 

Das wir euch behielten bey ehren: 
Sprecht vor jederman, knecht vnd Zerren, 
In haben feine Junger vngſchaffen 
Geſtohlen, wie jr habt geſchlaffen! 

So kompt jr mit ehren daruon 

Und wir auch mit ehren beftohn 

Vor der Gmain, die vil auff jn helt; 

So wollen wir euch geben Gelt. 

Sagt nur nit, das er ſey erſtanden! 


Romox 


Ja, gerr, hie vnd in allen Landen 
Sollen wir nimmer anders reden. 


Hannas 


Wo wir anders erfaren theten, 
Dann wie wir euch yetzunder jagen, 
So wöllen wir euch all verklagen 
Vor Pilato; der ſoll euch ſchlecht 
Darummen thon ewere recht. 

Deß ſolt jr euch eben verſehen! 


Marcurinux 


Ja, Herr, anderſt foll nit geſchehen! 
Von wem jr anderſt thut erfaren, 
An dem ſolt jr die ſtraff nit ſparen! 
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Prunax 
Laßt ſehen, Herr, thut vns Gelt zeygen! 
Wir kuͤnden gar wol darzu ſchweygen. 
Wir woͤllen ſagen vnuerholen, 
1735 Seine Junger haben jn gſtohlen, 
Und nyemand ſoll vns widerftahn. 


Annas 


Send! da habt jr Gellts gnug zu lahn, 
Und globet an, ſolches zuhalten! 


Prunax 
Herr, mein trew ſoll ſich gar nit ſpalten. 


Sie globen all an. Troma ſpricht 
1740 Lieben Herren, feyt nur ohn ſorgen! 
Die ſach ſoll wol bleyben verborgen. 


Ca yphas 
Wolan, ſo ſchawt, das jr es halt! 


Romox 
Herr, ſeyt ſicher aller geſtalt! 


Die Hobenpriefter gehn ab. Troma ſpricht 
Hetten wir ſolcher toden vil 
1745 Zu huͤtten, das wer ein rechts ſpil 
Sür mich; da iſt etwas zugwinnen. 
Gott geb, wie er vns thet endtrinnen! 
Er hat vns ein gut beüt getragen; 
Und ſolches mag ich gar wol jagen, 
1750 Das jn vns feine Junger ftahlen. 
Wollen wir, welchers gloch thu zalen, 
geuͤt den tag für vns alle vier” 
Es ſey geleich wein oder bier, 
Der wenigſt thu das Gellt außgeben! 


Marcurinux 
1755 Ja, ſolliches iſt mir auch eben. 
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Romox 
So ſchlag ich es vorauß nit ab. 


Prunax 
Das Gellt ich leichtlich gwunnen hab. 
Nur her! da hab ich wuͤrffel ſchon. 


Sie knyen zuſamen. Troma fpricht 
So fach gleich du zum erſten an! 


Sie werffen nach einander. Troma ſpricht 


1760 Prunar, das ift recht auff diß mal. 
Necht haft du gwunnen: heut bezal! 


Prunax 


Kompt her! keinr thu vom andern gahn, 
Biß wir das Gellt als han verthan! 


Gehn darmit ab, die zween gen Emauß. Cleophas geht ein, Lucas 
gleich hinnach. Cleophas ſpricht 
Wie thuts, lieber Bruder Lucas 


Lucas 
1765 O Cleophas, es thet offt baß. 
Haft du den Jeſu noch nit gſehen 
Cleophas 
Ach Gott, nein! wie wirt ons geſchehen? 
Haft du der muß zugehn von Zauß, 
So wöllen wir yetzt gen Emauß 
1770 Sür die lang weyl ſpatzieren gahn. 
Lucas 
Komb nur her! ich bin geruͤſt ſchon. 


Cleophas 
O Lucas, liebſter Bruder mein, 
Wann ich gedenck der groſſen pein, 
Die vnſer Herr Meiſter muſt leyden, 
1775 So möcht es mir mein hertz zerſchneiden; 


1790 


1795 


1800 


1805 


So vbel ſeinds mit jm vmbgangen. 
Wie ellendig iſt er da ghangen, 
Der doch nye nichte hat verſchuld! 
Noch lidt er alles mit geduld 

Wie ein gedultigs Laͤmblein zart. 


Cucas 


Ach Gott feiner guͤttigkeit art, 

Die er trug gegen yederman! 

Noch hat er muͤſſen vnrecht han 

Und geleich wie ein Mörder ſterben, 
Deß ſchaͤndlichiſten tods verderben, 
Deßgleichen nye erhoͤret war, 

Das man eim hend vnd fuͤſſe gar 
Durchboren ſoll vnd naglen an, 

Das man den Moͤrdren nit hat than, 
Zwiſchen den er muſt hangen eben 
Und laſſen fein vnſchuldigs leben. 
Es moͤcht eim ſein hertz gar zerbrechen. 


Tleophas 
Er thet ja wol offt zu vns ſprechen, 
Er wurde an einem Creutz ſterben. 
Bald er erlitten het den herben 
Tod, ſo wolt er ohn alle noht 
Am dritten tag erſtehn vom todt. 
Aber da iſt noch kein Chriſtus; 
Mein hoffnung iſt mir ſchier gar vß. 
O Brüder, wie wirts vns ergahn, 
So wir gar verlieren den Mann” 
Meinſt nit, das er wider erſchein “ 


Lucas 


O mein hoffnung iſt darzu klein, 
Das ich hinfuͤr mehr ſehe jn; 
Dann es iſt der dritt tag ſchon hin, 
An wellichem er vermaint eben 
Wider zu ſein in ſeinem leben. 
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Und wann er fchon erftanden wer, 

Wie jn dann Peterus nit mehr 

Im Grab het funden keiner maſſen, F 
So het er fih doch ſehen laſſen! 

Das macht mir mein hertz alſo ſchwer. 


Cleophas 
Da kompt ein Bilger zu vns her. 


Jeſus geht in Bilgers weiß ein vnd ſpricht 

Grüß euch Gott, lieben freuͤnde mein! 

Was beſpracht jr euch hie allein 

Wo habt jr ſinn fo ſpat hinnauß “ 
Cleophas 

Da in das Staͤttlein Emauß. 

Jeſus 

Was“ habt jr etwas newer maͤhr 

Cleophas 


Nein, wir ſagen von dem Mann, der 
Creügigt war zu Jeruſalem. 


Jeſus 
Warumb Y was ſaget jr von dem“ 


Cleophas 
Biſt du allein ein fremdling, das 
Du nichte von ſolt wiſſen, was 
Zu Jeruſalem für iſt gangen“ 
Jeſus 
Nein, ich hab nichts daruon empfangen. 
Cleophas 
Jeſus, ein Mann von Nazareht, 
Groß in ſeim thon vnd ein Prophet, 
Dil vermögens in feinen worten, 
Dardurch er an mannichen orten 
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Groſſe wunderwerck hat verbracht, 
Sehr vil krancker leuͤt gſund gemacht, 
Mit einem wort, ſo vil vermoͤgens 
Waren ſeine wort heyligs ſegens 

Vor Gott vnd allem Volck auff Erden, 
Diſen haben vnſre Schrifftglerten 
Zum todt verurtheylt in den tagen 
Und lieſſen jn an ein Creuͤtz ſchlagen. 
Doch hetten wir vertröftung deſſen, 
Er ſolte Iſrael erlöfen. 

So ift heut ſchon der dritt tag nach 
Dem, wie ſolliches hie geſchach. 

Auch haben vns etliche Srawen 
Erſchreckt, die zum grab theten ſchawen, 
gaben jn nicht funden darinnen; 

Und zwen Engel ſeind jn erſchinen, 
Haben gſagt, er thu wider leben. 
Darnach ſeind etlich auß vns eben 
Zu dem Grab gangen auß vertrawen, 
gaben es funden, wie die Srawen 
Das Grab laͤr fanden diſe zeyt. 


Jeſus 
O jr Thorechte grobe Leuͤt, 
Wie traͤg ſeyt jr zu glauben doch 
Das, ſo von den Propheten hoch 
Geſchriben iſt! wiſt jr nit, das 
Chriſtus muͤſſe leyden fuͤrbaß 
Und alſo durch des todes pein 
Und bitteres leyden in ſein 
Ewigs Beich hat eingehen muͤſſen 
Und aller Menſchen Sünde buͤſſen 
Durch feinen tod vnd alle Sſchlecht 
Durch fein leyden wider zu recht 
Muſt bringen vnd vor Gott verföhnen Y 
Dann es war ſonſt vnmüglich, jnen 
Zu helffen von den Suͤnden ſchwer, 
Darein ſie Adam ſetzt, da er 
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Im Paradeyß volget der Schlangen, 
Biſß in den Apffel mit verlangen. 
Durch diſe vngehorſamkeit 

Setzt er alls Menſchlich gſchlecht in leit. 
Dann Gott verbott jm diſe frucht 

Zu eſſen; drumb ward er verflucht 

Und durch jn das gantz menſchlich gſchlecht. 
Solt diſes widerumb zu recht 

Bracht werden, ſo muſt Chriſtus ſterben, 
Gottes Son fuͤr die Wellt verderben, 
Wellicher dem Adam mit fleyß 
Verheyſſen war im Paradeyß. 

Darumb glaubet den Schrifften doch! 


Lucas 
Ja, es gedunckt mich, er ſolt noch 
Sich ſehen laſſen widerummen. 


Cleophas 
Ach, ſolt ich noch ſehen den frommen! 


Jeſus 
Nun, ſo ziecht hin, jr lieben freuͤnd! 


Cleophas 
Wo wolt jr hin” beleybend heind 
Diſe nacht bey vns in der Statt, 
Weyl es Abendt iſt vnd gar ſpat! 
Ir kund doch heind nit weyt mehr gahn. 


Jeſus 
Nein, ich kan nit hie bleyben, dann 
Ich hab nit vil zerung bey mir. 


Lucas 
Ey nit! beleybend hie! dann wir 
Wollen euch keinen mangel lahn. 
Wo woͤlt jr bey der nacht hin gahn ” 
Wir wollen euch noch weyter hören 
Die Schrifft der Propheten erkleren. 
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1895 


1900 


1905 


1910 


1915 


1920 


Jeſus 
Ach, lieben freuͤnd, es kan nit ſein. 


Sie nemen in bey den armen, ziehen an jim; Lucas ſpricht 


Ey lieber, geht mit vns herein! 
Laſſend vns vmb die zerung ſorgen! 


Jeſus 
Wolan, ſo wil ich gleich biß morgen 
Bey euch zu Herberg bleiben than, 
Weyl jr je habt ein gfallen dran. 


Sehn darmit ab. die Junger gehn all ein, die zwen gen Emauß gleich 
hinnach. Cleophas ſpricht 


Srewd euch, jr lieben Brüder mein, 5 
Und lobet Gott den Herren rein! 
Chriſtus iſt erftanden vom todt. 

Deß gebt vns hie das bodten brot! 
Dann er iſt vns beyden erſchinnen. 
Wie wir gen Emauß von hinnen 
Giengen, bekam er vns allein, 

Gieng mit vns in die Statt hinein; 
Aber er thet ſich vns nit nennen. 

So kunden wir jn auch nit kennen, 
Dann vnſre augen an dem endt 
Waren vns zwepffelhafft verblendt, 
Dorfften jn auch nit fragen deſſen, 
Biß das wir ſaſſen ob dem eſſen, 

Da er das Brot nach ſeinem brauch 
gername vnd Gott dancket auch, 

Wie vor all mal, vnd brachs entzwey; 
Da erkandten wir jn darbey 

Und, wie er ſich vns macht bekandt, 
Er gleich wider von vns verſchwandt. 
Nach dem eylten wir auch daruon, 
Euch ſolliches zu zeygen an, 

Wie wir jn haben gſehen eben. 
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Philippus 
Ich kan euch keinen glauben geben. 


Simeon 
Es thet Magdalena auch ſagen, 
Sie hab jn gſehen, balds thet tagen: 
Und wir kuͤnden jn ſehen nicht. 
Ich halt nit vil von der geſchicht, 
Das er ſo hin vnd her verſchwind. 


Lucas 


Wann jr es nit gelauben kuͤnd, 
So mögt jrs vnter wegen lahn! 


Cleophas 
Secht! da kommet er ſelbert ſchon. 


Jeſus geht ein vnd ſpricht 
Der frid ſey mit euch allen! amen. 
Nicht entſetzt euch vor mir all ſamen! 
Was ſteygen für gedanden in 
Ewre hertzen“ greifft, das ichs bin! 
Kein Gaiſt hat flaiſch vnd bain, wie ich; 
Drum erkendt fuͤr den rechten mich! 
Warumb feyt jr fo grob zu glauben 
Maint jr, die zwen theten euch tauben 
Und auch die Srawen, die mich fahen, 
Zu den ich im Garten thet nahen 
Und diſen zweyen auff der ſtraſſen ) 
Auch zeuͤgt die ſchrifft von mir dermaſſen; 
Das ich den tod ſolt leyden nur, 
Deß habt jr ein klare figur. 
Wie nun Moſe die erin Schlangen 
Auffricht vnd an ein Creuͤtz thet hangen, 
Alſo muſt auch deß Menſchen Sun 
An ein Creuͤtz werden gſchlagen nun. 
Welcher mich mit glauben anſicht, 
Dem ſchadet der Apffel biſß nicht, 
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vert 


Den Adam im Paradeyß thet, 
Sonder iſt frey entlediget 
Von allen Sünden, friſch vnd gſund. 
1955 Darumb muſt ich werden verwund, 
Euch reynigen mit meinem Blut, 
Das Moſe auch figurlich thut 
Bedeuͤtten in Erodij klar, 
Da er alls Volck beſprenget gar 
‚1960 Mit des Sarrens blut, fie dem Yerren 
Reyniget nach jrem begeren. 
Das hat alles auff mich bedeuͤt, 
Das ich ſolt leyden vnd die Leut 
Reynigen mit dem blute mein. 
1965 Dann ohn Blut vergieſſen mag kein 
Sund verzihen werden; auch ſecht: 
Eſaias ſpricht: Gott, mein Knecht, 
Iſt hoch erhehet in den tagen, 
Umb vnſer Sünd willen geichlagen. 
197 Wir giengen gar verjrrr dahin; 
Der Herr warff d der Welt Suͤnd auff jn. 
Wie man jn zu der Martter gundt 
Süren, da thet er feinen Mundt 
Nit auff, gleich wie ein Lamb, das man 
1975 Hin zu der Schlachtbanck fuͤret; dann 
Er war vmb die miſſethat gſchlagen 
Meines Volcks, vnd zum, grab getrag 
Wie ein Hottloſer; vnd Dauid 
Sagt von meiner pete darmit 
1980 Und ſpricht: Herr, du wirft mein feel nicht 
In der Helle laſſen verpflicht 
Und wirft nit zugeben, das dein 
Heyliger verweſe allein. 
Das iſt alles von mir geredt, 
1985 Wie ſonſt an vilen orthen ſteht, 
Die euch ſolten billich bewegen, 
Solchen vnglauben hin zu legen 
Und ewr grobe art zuucrlaſſen. 


Hartmann, Gberammergauer Paſſionsſpiel. 
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Petrus 
gerr, wir waren betrübt dermaſſen, 
1990 Das wir nit wuſten, was wir theten, 


Weder vernunfft noch glauben hetten. 
Jeſus 
Habt jr nichts zeſſen auff -dem Tiſch '“ 


Philippus 
gerr, wir haben hie ein Bratfiſch. 
Jeſus iſßt vnd ſpricht 
Seyt nit mehr vnglaͤubig hinfür! 


Petrus 
1995 Herr, kraͤfftigklich gelauben wir. 


Jeſus verſchwindt. Thomas gebt ein. Bartholomeus ſpricht 
Thoma, werſt du gweſt in der nehen, 
So hetſt auch den Herren geſehen. 
Er iſt erſt bey vns geweſt eben. 


Thoma 
Ich kan euch keinen glauben geben. 


Bartholomeus 
2000 Er iſt da geweſt, glaub mir drummen! 


Thoma 
Wo wolt er fo bald hin fein kummen Y 
Er iſt gleich bey euch gweſen, wie 
Geſteren bey den Frawen, die 
Auch ſagten, ſie hetten jn gſehen 
2005 Und ſey verſchwunden in der gehen. 
Wie moͤchte aber das geſein 
Gleich ſam er wer ein Gaiſt vnrein, 
Das er alſo folt hin vnd wider 
Verſchwinden thon vnd auff vnd nider 
2010 Seren, gleich wie ein Sſpenſt vnerdtig“ 


2015 


2020 


2025 


2030 


2035 


Ich bin fein gar nymmer gewerdtig, 
Thu euch auch keinen glauben geben, 
Das er wider moͤg ſein bey leben. 
Man hat jn anders wohin tragen. 


Judas 
Meinſt, wir wolten dir daruon ſagen, 
Wo wir jn nit erkandten recht“ 


Thoma 
Wie wolt ſolliches fein?! wo möcht 
Er ſich jo bald haben verfchloffen Y 
Ich bin ſein in keins wegs mehr hoffen. 


Judas 
Wilt du vns allen widerftreben Y 


Thoma 
Iſt ſonſt einer gweſt, der jm eben 
Geleich wirt ſehen aller ſachen. 


Petrus 
Wilt du vns dann allſand blind machen, 
So wir jn doch geſehen haben, 
Im ein ſtuck von eim Bratfiſch gaben, 
Iſt bey vns an dem Tiſch geſeſſen, 
gat mit vns gredt, truncken vnd geſſen 
Wilt du vns dann allſampt betauben Y 


Thoma 
Sagt, was jr woͤlt, ich kans nit glauben, 
Biß ich die Naͤgelmaͤler ſich 
An Hand vnd Zuͤſſen eygentlich, 
Welliche jm die Mörder haben 
Durch haͤnd vnd fuͤß an dem Creuͤtz graben, 
Und lege in die wunden ſein 
Mein Hand feiner ſeytten allein; 
Sonſt kan ich nit gelauben geben. 
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Jacobus 
Sich, Thoma, wie iſt diſer eben! 


Jeſus geht ein vnd ſpricht 
Thoma, leg her dein hand in die 
2040 Wunden meiner ſepytten allhie! 
Beſich die Hand vnd Suͤſſe mein, 
Durch die die Naͤgel gangen ſein! 
Du thuſt doch ſonſt kein glauben geben. 


Thoma 
Herr, nun thu ich gelauben eben 
2045 Und weiß gewiß, das du es biſt, 


Der an dem Creütz geſtorben ift. 

Gott ſey lob, daß ich dich, mein Herren, 
Sihe! nu thut mich nichts beſchweren, 
So ich dich ſihe lebendig. 


Jeſus 
2050 Ja, fo du Haft geſehen mich, 


So glaubeſt du. den lob ich hoch, 
Welcher nit ſihet vnd glaubet doch. 


Jeſus blaͤßt fie an, ſpricht weyter 
Nemet hin den heyligen Heiſt! 
Der regiere euch allermaiſt! 
2055 Wem jr die Suͤnd verzeicht auff Erden, 
Dem ſollen ſie verziehen werden. 
Auch was ir binden werd hie vnden, 
Soll auch im Himmel fein gebunden. 
Nun wil ich euch allſand auß ſenden 
2060 In alle Land, rings rumb außſpenden 
Das Euangelium gerecht, 
Zu predigen allem HGeſchlecht. 
Das ich euch hab befolhen eben, 
Umb ſonſt habt jrs, vmb ſonſt thuts geben! 
2065 Wo man euch auff nimpt, da thut bleiben; 
Wo man euch aber auß wirdt treyben, 
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So ſchuͤtt den ſtaub von füffen, wie 
Ich ſag, zum zeuͤgnuß vber fie! 

Kein ſchuch noch Taſchen noch zwen roͤck 
Solt jr tragen oder wadſeck 

Und, wo jr in ein Statt werd gahn, 
Da man euch auff wirdt nemen than, 
So prediget mit fleyß mein wort, 
Macht die Franden gſund an dem ort 
Und eſſend, was man euch wirt geben! 
Dann ein yeder Arbaiter eben 

Iſt ſeins lohns werdt. nun ſend ich euch 
Wie Schaaf vnder die Wolff geleich. 
Drumb ſeyt klug wie die Schlangen vnd 
Ohn falſch gleich wie die Tauben rund! 
Und vor den Menſchen bürtend euch! 
Dann ſie werden euch offt ohn ſcheuch 
Sir jre RKahtshaͤuſer hinfuͤren 

Dnd werden euch gayßlen in jren 
Schuhlen, vnd für König wirt man 
Euch vmb meint willen fuͤren dann 
Zum zeuͤgknuß vber ſie; vnd wann 

Sie euch vber antworten, dann 

Sorgt nit, was jr werd reden gleich! 
Dann zu derſelben Stund wirt euch 
Ewer red in ewren Mund geben, 

Dann jr ſeyts nit, die reden eben, 
Sonderlich ewers Vatters Gaiſt 

Wirdt auß euch reden allermaiſt. 
Denſelben lobt, ehret vnd preyſt! 


Jeſus verſchwind. Der Herold geht ein vnnd beſchleuͤßts 


Auß diſer gſchicht vnd Tragedy 

Sand wir fünff ſtuck zu mercken hy! 
Erſtlich die haͤſſigkeit der Juden, 

Die den Jeſu offt zu Gaſt luden 
geuͤchliſcher art, ob fie jn möchten 
Greiffen thon vnd mit guttem rechten 
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Von dem leben zu dem tod bringen. 
Aber es mocht jn nye gelingen; 
Kein vrſach des tods war verhaͤnden; 
Deß muſten fie werden zu fchanden, 
Darinn fie noch ſeind auff die zeyt. 
Das gſchach jn auß verblendem neydt. 
Zu dem andern mercket darbey: 

Was lohns empfahe die vntrew, 

Iſt beym verraͤdriſchen Judas 

Zu ſehen, den der Teuͤffel bie 

Mit geitz vnd fonft allen vnehren, 
Das er verrieth ſein eygnen Zerren. 
Zu letzt henckt er ſich ſelbſt zu lohn; 
Der Teuͤffel fuͤrt die Sell daruon. 
Bey Chriſto haben wir zum dritten 
Zu mercken, der fuͤr vns gelitten 

gat an dem Creuͤtz, den bittern todt 
Mit groſſer geduld aller noht, 

Den wir ſelbert hetten verſchuldt; 

So lidt er fuͤr vns mit geduldt, 

Das er vns entledigt der pein, 

Uns zu eim ebenbildt allein, 

Ob wir etwa von ſeinend wegen 
Noht vnd gefahr muͤſten zu gegen 
Leyden, das wir dan ſolten lehren 
Gedultig ſeyn von vnſrem Herren, 
Der vns auß lautter lieb vnd ansdt 
Vom Ewigen todt erloͤſet hat 

Zum fuͤrbildt, das wir aneinander 
Auch ſolten lieben alle ſander, 

Wie er vns hat geliebet fein. 

Zu dem vierdten mercket allein, 

Wie ſeine Junger waren eben 

Mit aller bloͤdigkeit vmb geben, 
Waren in vnglauben verzagt. 

Wie vil jn Chriſtus het vorgſagt, 
Noch war kein grund da bey jn allen: 
Noch ließ jm Chriftus jr weyß gfallen. 
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Sie wolten mit jm gehn in todt 
Und lieſſen jn doch all in noth: 
Noch klaubt er fie zuſammen wider 
In Gallilea auff vnd nider, 

Thet jren glauben wider ſtercken. 
gie bey haben wir wol zu mercken, 
Das wir nit ſeyen zu frech eben, 
Sonder in der forcht Gottes leben, 
In vmb genad vnd glauben bitten 
Zu aller zeyt ohn als vermitten. 
Zum fuͤnfften: die vrſtend des Herren 
Kompt vns allen zu troſt vnd ehren. 
Dann were Chriſtus nit erftanden, 
So weren wir in todes banden 

Noch alle gfangen vnd gebunden, 
Und der Tod noch nit vberwunden, 
Dem Teuͤffel ſein gwallt nit genommen. 
So aber Chriftus wider kommen 

Iſt durch den Tod ins Ewig leben, 
So haben wir auch in jm eben 
Ewigs leben vnd Saͤligkeit. 

Tod vnd Teuͤffel mag vns kein meit 
Schaden noch arges fügen zu, 
Sonder dem, der glaub an Jeſu. 
Welche jr Suͤnd auff jn glegt haben, 
Die ſeind in ſeinen tod begraben, 
Werden auch durch ſein krefftigkeit 
Wie er ohn Suͤnd zu ſeiner zeyt 
Aufferſtahn zum Ewigen leben 

Und hohen frewden, das vns eben 
Gott durch Jeſum woͤll allen geben! 
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Vom Keyſer Octauiano. 
Die ſiben weyſen Maiſter. 
Die ſchoͤn Magelona, vnnd Bitter Peter. 
Der Doctor mit dem Eſel, vnnd Spiegel der Wellt. 
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Der beſondere Titel unſeres Paſſionsſpieles lautet in dieſer 
Sammlung: 


n ch . ne & 
ges, auß der heyligen ſchriffr 
gezogen, Von dem Leyden vnd ſterben, 


auch die aufferſtehung vnfers Herren Je— 
fu Chriſti, in reymen vnd Spilweiß gedicht, 
welches mit nutz vnd beſſerung 
wol zuleſen vnd zu— 
hören iſt. 


Summa 43 Perſonen. 


geroldt. Malchus. 

Cayphas. Vier Kriegsknecht. 
Annas. Zwen Knecht. 
Saduceer. Zwo Magt. 
Nicodemus. Zwen falſch Zeigen. 
Judas Iſcariot. Pilatus. 

Drey Teüffel. Herodes. 

Jeſus. Joſeph. 

Eylff Apoſtel. Die drey Maria. 
Zwen Engel. Swen gehn £mauß. 


Hauptman Centurius. 
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(Am Schluß:) 
Ende diſer Tragedj. 
Gedicht durch Sebaſtian Wilden, zuhalten mit 43 Perſonen. 


Die k. gof- und Staatsbibliothek zu München beſitzt 
einen alten Druck des Paſſionsſpieles allein, mit dem Titel: 


Ein ſchoͤne Tragadi, auß heiliger 
Schrifft gezogen, 


Von dem Lepy— 


den vnd Sterben, auch Auff— 
erſtehung unſers HErren IE SD 
Chriſti, Spilweiß in Reimen gebracht, 


welche mit nutz vnd beſſerung zu leſen 
vnd zu hören feyn. 


Durch Sebaſtian Wilden 
alſo verfaßt. 


gierauf ein Zolzſchnitt: In der Mitte Jeſus am Kreuz, 
links ein Krieger, der ihm an einem Stab den Eſſigſchwamm 
reicht, hinter dieſem zwei Juden; rechts Maria und Johannes; 
im gintergrund Gebirge. Darunter: 
Augſpurg, 
Bey Marx Anthoni Hannas. 


[Ohne Jahr. 48 Blätter in 120, auf jeder Seite unge— 
faͤhr 30 Verſe. 


Offenbar dieſelbe Ausgabe hatte Gottſched in ſeinem 
trotz vieler Mängel ſehr verdienſtlichen „Noͤthigen Vorrath zur 
Geſchichte der deutſchen dramatiſchen Dichtkunſt““ II. Theil, 
S. 223 mit nachſtehenden Worten bezeichnet: 

„84 §. Schöner Comoͤdien vnd CTragdodien zwoͤlf, aus 
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heiliger Schrifft vnd auch aus etlichen Ziſtorien gezogen, alle 
ſehr lieblich vnd annehmlich, auch etwas traurig vnd frolich zu 
hören vnd zu leſen. In dem der Weltlauff gruͤndtlich fuͤrge— 
bildet vnd angezeiget wird. Welche auch chriſtlich aufferbaw— 
lich vnd nützlich, ſonderlich für die Jugendt, zur bung zu 
halten vnd zu leſen find; aufs new in Truck verfertiget durch 
Sebaſtian Wilden. MDLXVI in 8vo.’ 

Gottſched theilt hierauf einige Stellen aus Wild's Vor— 
rede mit und dann aus derſelben Sammlung die beſonderen 
Titel der einzelnen Schauſpiele, jedoch in einer ſonderbaren Ver: 
wirrung. Er ſchiebt naͤmlich nach dem Titel des erſten Spiels 
von der Geburt Chriſti einen $ über eine lateinische Tragödie 
„Dido“ autore Aulo Gerardo Dalantho Heusdano und einen 
zweiten $ über eine Verdeutſchung von Plautus' Menaͤchmen 
durch Jonas Bitner ein, ſo daß der Leſer bei den alsdann 
folgenden Titeln der uͤbrigen Stuͤcke Wild's keine Ahnung da— 
von erhaͤlt, daß ſie von Wild verfaßt und die angefuͤhrten Titel 
aus der fruͤher genannten Sammlung entnommen ſind. Wild's 
Paſſionsſpiel erwaͤhnt Gottſched hiebei S. 227 alſo: 

„88 F. Ein ſchoͤne Tragodi, auß der heil. ſchrift gezogen, 
von dem leyden vnd ſterben, auch die aufferſtehung vnſers Herrn 
Jeſu Chriſti, in Reymen vnd Spilweiß gedicht. Summa 
43 Perſonen. Sie geht bis zur Erſcheinung Chriſti in Gegen— 
wart des Thomas. Die drey Waͤchter beim Grab Chriſti hei— 
ßen: Marcurinur, Prunar und Romox.““ 

Den Ort, wo ſich feiner Zeit dieſe gedruckte Schauſpiel— 
ſammlung fand, hat Hottſched nicht bezeichnet. 

Goedeke „Grundriß zur Gefchichte der deutſchen Dich— 
tung!“ Bd. I, S. 321 gibt den Titel der Sammlung wieder 
und jagt „auffs new in Truck verfertiget““ bedeute „zum erſten 
Male gedruckt“. Er kennt nur ein einziges Exemplar der 
Sammlung, zu Celle. Inzwiſchen hat Emil Weller be— 
merkt, daß ein zweites Exemplar derſelben Ausgabe ſich zu 
Augsburg findet „Annalen der poetiſchen Nationalliteratur 
der Deutſchen im 16. und 17. Jahrhundert““ im Kapitel XII 
„Ergaͤnzungen und Berichtigungen zu Soedeke's Grundriß“ 
S. 365). Andere Exemplare der Sammlung außer dieſen zweien 
ſind bisher nicht bekannt geworden. 
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Von einem Stücke Wild's, „der Junger gefengknuß“ hat 
geyſe Buͤcherſchatz No. 2219) einen Einzeldruck, Augſpurg 
1613 bei Valentin Schoͤnigk, nachgewieſen, welcher ſich zu 
Berlin findet. Den Einzeldruck eines zweites Stuͤckes von 
Wild, „der Doctor mit dem Eſel““, ebenfalls Augſpurg bei 
Schoͤnigk, doch ohne Jahr, beſaß Uhland Goedeke a. a. G.). 
Der Text dieſes zweiten Stückes iſt unlaͤngſt durch Julius 
Tittmann herausgegeben worden und zwar nach der alten 
Sammelausgabe von 1566, wie der mitabgedruckte Titel der 
letzteren ſchließen laͤßt. 


Der Einzeldruck von Wild's Paſſionsſpiel war bisher 
gaͤnzlich unbekannt, d. h. in keiner Bibliographie oder literatur— 
geſchichtlichen Arbeit erwähnt. Ein zweites Exemplar ſcheint 
nicht zu exiſtiren. Der Text des Wild'ſchen Paſſionsſpiels 
dürfte alſo nur dreimal namlich je einmal zu Celle, Augs— 
burg und Muͤnchen erhalten ſein. 

Uebrigens iſt der zu Muͤnchen befindliche, undatirte Einzel: 
druck des Paſſionsſpieles juͤnger als die Sammlung von 1566. 
Lettern und Orthographie beweiſen es. Manche Wörter find 
durch neue erſetzt. Dies geſchah offenbar theils deßhalb, weil 
die urſprünglichen Wörter veraltet, ja vielleicht ſchon ſchwer— 
verſtaͤndlich erſchienen, theils aber auch deßhaͤlb, weil gegenuͤber 
dem vom Dichter feſtgehaltenen metriſchen Princip der Silben: 
zaͤhlung bereits wieder das Princip der Stammesbetonung ſich 
geltend zu machen ftrebt. 

Die Begelmaͤßigkeit von Silbenzahl und Reimen iſt in 
der jüngeren (zu Muͤnchen befindlichen) Ausgabe vernach— 
laͤſſigt. Man darf hieraus ſchließen, daß Wild, der Mei— 
ſterſinger, ſelbſt nicht mehr dieſe Ausgabe veranſtaltet hat. 
Den Drucker derſelben, Marx Anthoni Hannas in Augs⸗ 
burg kann ich erſt 1664 nachweiſen ). Doch möchte der 


„Deutſche Dichter des ſechzehnten Jahrhunderts. Mit Einlei— 
tungen und Worterklaͤrungen herausgegeben von Karl Goedefe und 
Julius Tittmann“ Band II Leipzig 1868 S. 200—245. 

„Marc. Ant. Hannas“ bei Schwetſchke „Codex nundinarius. 
Meß⸗Jahrbuͤcher des deutſchen Buchhandels 1564—1846” Halle 1850) 
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fragliche zu Muͤnchen vorhandene Druck des Paſſionsſpieles 
jedenfalls alter fein. 


Wagenſeil im „Buch von der Meiſterſinger holdſeligen 
Kunſt““ (Würnberg 1697 S. 534 und 535 nennt zwei von 
Sebaſtian Wild herruͤhrende Tone, die „kurtze Nacht-weiß““ 
und die „Jungfrau-weiß“. 


Gottſched ſagt a. a. O. von Wild: „Da dieß ſchon die 
zweyte Ausgabe dieſer Sammlung von Schauſpielen iſt, ſo iſt 
der Verfaſſer ein Zeitgenoß von Hans Sachſen geweſen; ob er 
wohl allerdings auch ein Juͤnger und Nachahmer deſſelben geweſen 
ſeyn muß. Der Verfaſſer hat dieſelbe Melchior Linden, Bürgern 
zu Augſpurg gewidmet. Er ſaget darinnen: Er habe ſich gutter 
Teutſcher verſtaͤndiger Wort vnd Meinung gefliſſen, ſo viel ihm 
Gott als einem ſchlechten Leyen gnad vnd verſtand verliehen 
hat, und unterſchreibt dieſelbe den 1. Tag Januarii, tauſend, 
fuͤnfhundert, ſechzig vnd ſechs Jar, als E. Ernueſt vnderthenig 
gehorſamer Sebaſtian Wild, mitburger daſelbſt. Er wird alſo 
wohl einer von den damaligen Meiſter Singern geweſen ſeyn.“ 

Tittmann in ſeiner Ausgabe des obengenannten Spiels 
widerholt den Inhalt dieſer Worte Gottſched's und faͤhrt weiter: 
„Serner enthalt eine handſchriftliche Sammlung Sof- und 
Staatsbibliothek in Muͤnchen Cod. germ. 4999 zwiſchen 
Liedern kolmarer Meiſterſänger auch ſolche von Sebaſtian Wild. 
So mag er der augsburger Schule ange hoͤrt haben.“ 

Letzteres waͤre vielmehr mit Beſtimmtheit auszuſprechen 
geweſen. Wir haben ein ausdruͤckliches Zeuaniß dafuͤr in einem 
von Johann Spreng zu Augsburg, einem Zeitgenoſſen Wild's, 
verfaßten Meiſterlied, das einen Bericht uͤber die Augsburger 
Schule enthält und das ich deßhalb hier wiedergebe: 


Die zwelff Maiſter inn Augſpurg. 
In deß Michel Sranckhen jungen thon. 
Geſanges Kunft 


hat sinen göttlichen vriprung 
vnd fleuſſt her auß dem himelliſchen tron, 


da manche engelliſche zung 

hoch preyſet iren got vnd ſchoͤpffer fron, 
Gibt feiner Mapeſtet berayt 

das Lob inn alle Ewigkeit. 

Auß liebe brunſt 

Dil frumer leut auf erden guet 

den herren durch geſang haben bekendt, 
wie ſoliches bezeugen thuet 

das Alt vnd auch das Newe teſtament. 
da finden wir ohn maß vnd zil 

Noch herlicher Exempel vil. 

Daher iſt offenbar 

gar 

loblich kommen auf das ſchon meifter geſang. 
zu Maintz hat es Erſtlich 

ſich 

angefangen vor vil hundert isren lang, 
Alß Otto fuͤert das Kaiſerthumb. 
Zwelff Männer hoch gezieret, 

gelert vnd eines Lebens frumb, 

jnn Tugent wol probieret, 

Sich vbten auf der kunſten ſtuel. 

herr doctor Frawenlob die ſchuel 

zu Maintz loblich regieret. 


2 


Nicht lang darnach 

zu Nuermberg geleicher weiß 

die kunſt 12 Maiſter brachten auf die pan. 
Sie fürten mit gelang den Preyß 

vnd haben da die ſchuel gerichtet an, 

aus wellichen den vorzug het 

Hang Voltz, der Teutſch beruempt Poet. 

Sort allgemach 

hat das geſang ſich ausgebrait 

inn der Statt Augſpurg durch 12 maiſter clueg, 
die ich erzel jnnſonderhait 

Nach Ordnung irer Thon. der erft mit fueg 


was Raphael Thüller genannt, 
der furnembſt auf der ſchuel erkannt. 
Der ander hieß alſo, 
0: 
nofferus Schwartzenbach, wer ein Singer milt; 
vnd Michel Frankh der dritt 
ſitt⸗ 
licher ſtim, der viert ein Dichter Baſti Wild. 
der funfft hieß Martin Schrot hiebey. 
der ſechſt in Got geneſen 
war Caspar Ottendorffer frey. 
der ſibent iſt geweſen 
gerr Caſpar Würt. der achtet noch 
haiſſt Georg Dannberkh, ein Maiſter hoch 
der freyen Künft erleſen. 
34 
Der Neunt zumal 
gannß Batgeb war, ein finger guet. 
nach dem Jacob Taglang der Zehent fein. 
der Aylfft die ſchuel wol bawen thuet, 
hayſſt Daniel Oſſt mit dem namen fein. 
der zwelfft die ſchuel ziert alle friſt 
vnd Martin Thürr genennet iſt. 
Inn diſer Zal 
begriffen ſind zwelff maiſter zart, 
dardurch die Schul zu Augſpurg in der Statt 
iſt fur geſetzt kunſtreicher Art. 
ain ieder ſchoͤne thoͤn erfunden hat 
vnnd ſich aevbt inn dem Hedicht 
zu fingen fein gemuet verpflicht 
Auf das zu aller zeit 
weit 
Gottes nam wurd außgepraitet hie auf erd. 
Das kurtze Lied alſo 
Jo⸗ 
hannes Spreng ainer gantzen geſellſchafft werd 
gedichtet hat zu lieb vnd gunſt, 
Thet ir daſſelbig ſchenckhen. 


Sein hertz thuet ſich zu diſer kunſt 
innfonderheit auch lenckhen. 
Alß man funffzehen hundert jar 
Sunff vnd ſiebentzig zelen war, 
Geſchach diß zu gedenckhen. 
Sinis. Adi d. 1. Septemb. A. 75 


Zuerſt, jedoch ungenau nach einer Augsburger Sand— 
ſchrift) mitgetheilt durch Sranz Goldhann in J. P. Kalten: 
baͤck's „Blaͤttern für Literatur, Kunſt und Kritik!“ Wien 1836, 
Nr. 6, S. 23—24; vorſtehend nach der Handſchrift berichtigt. 

Eine Meiſterſingerhandſchrift aus der Stadt Steier in 
Oberoſterreich!) (1586-16715) enthält ein Lied „di 3 weiſen 
gedicht durch Sewaſt. Wuͤlden von Augſpurg poeten im jar 1565“ 
und ein zweites Lied uͤber „Lucas 21 cap. dichts Seb. Wild 
zu Augsburg“, ſowie ein drittes über „Lucas 24 cap. von 
Seb. Wild“, dieſe beiden im „wilden ton“. Im letzteren Ton 
findet ſich in derſelben Handfchrift „ein hort, Lucas 11, gedicht 
durch Lorenz Weſel, geſchrieben zu Steier 1587“. Ueberhaupt 
kommen in derſelben Zandſchrift als durch Sebaſtian Wild er— 
funden vor: die „uͤberlang ſtraßweis“, uͤberlang lewenweis‘‘, 
der „uͤberlang ton“, „lang ton“, „wild ton“, „cront ton“, 
die „gulden ſchalweis“, „naſſengſangweis““, der „hofton“, die 
„fluchtweis““, „fridweis““, „jungfrauweis“, „kurz nachtweis“. 
Lieder, in dieſen Tönen Wild's durch ihn und Andere gedichtet, 
bilden einen Theil der Steierer Zandſchrift. 

Das in dieſer Handſchrift enthaltene, wohl gleichzeitige Re— 
giſter ſagt nach Aufzaͤhlung der Nuͤrnberger Meiſter: „nun folgen 
die Augsburger zwoͤlf erſten Meiſter und Dichter: 
1. Baphael Tulner, ſchwertfeger; 2. Caſpar Ottendorfer; 
3. Caſpar Wuͤrts, kuͤrſchner; 4. Hans Ratgeber; 5. Paulus 
Schmid; 6. Martin Schratt, goldſchmid; 7. Onophrius Schwar— 


*), „Hochdeutfche Maiſter-Geſang, auß hailliger goͤttlicher ſchrifft 
gezogen. Auch etlicher wunderbarlicher Hyſtorien vnd Stampeneyen, 
auß der Philoſophi ... 1565“. 

**) Zyerft beſchrieben und ausfuͤhrlich erlaͤutert durch K. J. Schroͤer, 
ſ. deſſen Abhandlung, „Meiſterſinger in Oeſterreich“ in den „Germaniſti— 
ſtiſchen Studien“, herausgegeben von Bart ſch, Bd. II (1875). 
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zenbach (parcherweber) ; 8. Sebaſtian Wild, ein ſchnei— 
der; 9. Jerg Danberg auch: Donbed), maigiſter; 10. Jakob 
Taglang; 11. Daniel Oft Ott), glaſer; 12. Martin Thür‘ 
(Schroͤer S. 222). 

Die durch Tittmann (ſ. oben S. 189) kurz erwähnten 
Meiſterlieder des aus Colmar ſtammenden Codex germanicus 
monacensis 4999 ſind in dieſem ſelbſt uͤberſchrieben: 

„Sebaſtian Wilden Wilder Thonn?““; Inhalt: Jeremias 
cap. 15. 

„Baſtian Wildenn Gekroͤnter Thonn“; Inhalt: der erſte 
Pſalm. 

„In der Naſſen Gſangweiß Baſtian wilden““; Inhalt: 
1 Theſſalonicher 2. 

Die beiden erſten Stuͤcke ſcheinen eigene Gedichte Wild's, 
das dritte nur in einem ſeiner Toͤne verfaßt. 

Außerdem enthaͤlt eine Tittmann unbekannt gebliebene 
Meiſterlieder-Handſchrift der k. baperiſchen Hof: und Staats— 
bibliothek Cod. germ. 5103, Blatt 180) ein ſehr umfang: 
reiches Gedicht unſeres Wild; es iſt aus verſchiedenen Tönen 
zuſammengeſetzt, alſo nach der Sprache der Meifterfinger ein 
„gort“. Dasſelbe iſt uͤberſchrieben: „Die hiſtori der Zerftörung 
Jeruſalem in drejzehen thoͤn ſewaſtian wilden“). Bei den 
einzelnen Theilen heißt es: „das erſt in der hoff weis“; „das 
2 lied in der junkfrau weis‘, „das 3 in der frid weis“; 
„das 4 lied in der flucht weis“; „das 5 in der kurzen nacht— 
weis“; „das 6 in der naſſen gſangweis““; „das 7 in dem 
cröntten thon““; „das 8 in dem wilt thon““; „das 9 in dem 
langen thon““; „das 10 in der gulden ſchal weis“; „das 11 
im über langen Thon“; „das 12 in dem über lengten löwen 
thon““; „das 13 der bſchlus in der über lengten ſtras weis ein 
gſez““ zuſammen vierzig Seiten Um Schluß: „anno ſalutis 1565 
durch ſebaſtian wilden von augſpurg““. Wild hat alſo hier 
ſeine ſaͤmmtlichen Toͤne angewendet. 

Endlich iſt uns von Wild eine handſchriftliche Kaiſer-⸗ 
chronik erhalten mit dem Titel: „Volgen hierinn Beſchriben 


* Hervorgehoben bei Halm „Catalogus codicum manuscriptorum 
bibliothecae regiae monacensis“ tom. VI. p. 527, 597. 
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alle Komiſche vnd Teutſche Kaiſer, thaten vnnd Leben ꝛc. Von 
Julio Ceſari ann biß auff Maximilianum den andern dis namens 
auß waͤrhafftigen vnnd grundlichen Siſtorien als ein Cronica 
zuſamengeſucht, wie des Herolts ſpruch vorherr vermag. Durch 
Jeorg Sorgen, der loblichen vnnd des Heilligen Reichs Stat 
Augſpurg Maller ververtigett‘‘ Cod. germ. 960 der k. Hof: 
und Staatsbibliothek in Muͤnchen, 128 Blätter, Folio. Die 
Vorrede Sorg's traͤgt das Datum 1565. g 

Der gereimte Text zu Sorg's Gemälden (eine Seite zu 
jedem Kaiſer) ift von Wild. Der „beſchluß des geroldenn“ 
endet mit dem Vers: 


Spricht vnd lerdt Sebaſtion Wild. 


In dem vorausgehenden Gemaͤlde, welches einen Yerold 
darſtellt, ſind moͤglicherweiſe Wild's Geſichtszuͤge wiedergegeben. 

Eine Zandſchrift der Augsburger Stadtbibliothek (Augu- 
stana 1280), welche ich dort felbft einſah, enthalt eine Sammlung 
von Meiſtergeſaͤngen und hierauf ein bemerkenswerthes Aegifter 
unter dem Titel: „Volgen hernach die Singer, fo geweſen find 
von 1535 Jarn an biß auf dato’. Die vorher zuletztgenannte 
Jahrzahl eines Gedichtes war 1594, die letzte Jahrzahl, welche 
im Begiſter ſelbſt vorkommt, iſt 1613 Todesjahr verſchiedener 
Meiſterſinger . In dieſem Begiſter nun heißt es: 

„30. Sebaͤſtian wild ſchneider tichtr cron“. Wie man 
hieraus wohl ſchließen darf, ift in den Deren des oben S. 189 
—92) mitgetheilten Gedichts von Johannes Spreng: 


hat das geſang ſich ausgebrait 
jnn der ſtatt Augſpurg durch 12 maiſter clueg 


(Strophe 2, Vers 9-10) das Wort „Meiſter“ in weiterem 
Sinn gebraucht. Dagegen in den bei Aufzählung jener Meiſter 
folgenden Worten: 
der viert ein Dichter Baſti Wild 

ſcheint „Dichter“ ausdruͤcklich die Wuͤrde zu bezeichnen, welche 
Wild damals in der Singerſchule erlangt hatte. 

Der Ausdruck „Cron“ findet ſich in der erwaͤhnten Augs— 
burger gandſchrift außer bei Wild noch bei anderen Namen. 
Er bedeutet, daß ein von dem betreffenden Singer erfundener 


Ton der Ehre der Krönung gewürdigt und hierdurch in der 
Werthſchaͤtzung der Schule gewiſſermaßen neben „die fo hoch ae: 
prieſenen vier gefrönten Thoͤne'“ “ der alten Meiſter Frauenlob, 
Marner, Regenbogen und „Moͤgling“ geſtellt wurde. In der That 
fanden wir ja auch unter Wild's Tönen einen ‚‚crönten ton“. 

Des letzteren Tones hat ſogar der ältere Meiſter Hans 
Sachs ſich bedient. In einer Sammlung von Meiſterſingerliedern 
aus dem Jahre 1565 Msc. 370 der Augsburger Stadtbibliothek, 
Nr. 3, S. 36) lieſt man: „Inn dem Croͤntten thon Sebaſtion 
wilden, moſe wolt gottes herligkait Sehen‘. Anfang: „Im 
exodo geſchriben ſtet!“ zc. drei Strophen). Am Schluß: „Anno 
ſalutis 1555 am 9 tag marczij. Zan (sic) Sachs“. 

Die vorerwaͤhnte Meiſterlieder-Zandſchrift in der Augsbur— 
ger Stadtbibliothek Augustana 1280 beginnt mit einer kurzen 
Chronik des Augsburgiſchen Meiſtergeſanges, deren erſter Theil 
lautet: 

„Anno 1534 Erſtlich hat man geſungen in Barfüeſſer Kuͤr— 
chen ob dem Altar. Darnach in Barfueſſer Pfriendt ſtuben. Dar— 
bej iſt geweſt der Jacob Zeiler, Tuecher vnd der Leonhart Dill— 
baum, Weber vnnd hanß geir, ſchneider vnd Ravael Duller, 
Meſſerſchmid. Darnach iſt ein Zeitlanng ſolches darnidergelegen; 
da hats der Jacob Zeiler, tuecher, der Leonhart Dillbaum, Weber, 
hanns geir, ſchneider, Kavael Duler, Meſſerſchmid vnd Berly 
Duſin wider aufgericht vnd ins Werckh gebracht. Darnach iſt 
man zum Creuͤcz kommen. Vom Creuͤcz zue St. Staͤffan, da 
haben ihr ſechs füuͤrgeſungen, mit Namen Alam bierbrunner, 
vlrich ſchneider, marthe ſchrot, Michael maurer, hanß Oefelj, 
Baſtian wildt, tichter; da hat der Martj Dur ein Cranncz 
gewunnen, iſt eben ein Breutigam geweſt, Anno 1547. Dar— 
nach von St. Steffan ins wildenſtuben geſungen; da hat 
Aſam bierbrunner die Kron frey gewonnen. Da hat man das 
groß Buech geholt von Mencz; daß hat Loft 10 f. Das hat 
der hanß Guͤeting gebracht. Da hat ein Jeglicher Singer ein 
baczen ſollen geben; da haben ſich ihre 4 laſſen außthon, mit 
namen hanß geir, marr Zimmerman, hanß herczog, mang 

*) Wagenfeil S. 553. gl. auch Graͤter im „Bragur“ III 1794 
S. 95; Jakob Grimm „Ueber den altdeutſchen Meiſtergeſang“ S. 114. 
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wiger, die haben kein baczen wollen geben. Darnach von 
des Wildenſtuben wider zum Creücz, vom Creuͤcz zue St. 
Marthin, da hat man zelt 1550. Da hat der Pfenning an— 
gefangen, vnd ſind 10 Jahr da geweſen, vnd haben daß Erſt 
ſpil da gehalten, das iſt geweſen die 5 betrachtnuſſen. Da ift 
der Abraham Ottendorfer die Junckfraw geweſen vnnd andreas 
der Altman, vnd der ſpüßzendrat iſt der Juͤngling geweſt.“ 


„L. S. Wildens Hausfrau“ wird als Schulmeiſterin zu Augs⸗ 
burg angeführt; dieſelbe hielt im Jahre 1551 noch Schule . 

Aber auch Sebaſtian Wild war als Jugendlehrer thaͤtig. 
Er erſcheint zwar nicht in Greiff's eben citirter tabellariſcher 
Zuſammenſtellung. Doch ſagt Greiff S. 152—3) : 

„Der Artikel Nro. 38 der deutſchen Schulordnung vom 
20. Mai 1581 geftsttere den deutſchen Schulmeiſtern die Ab— 
haltung von drei Schulcomödien. Lange fruher ſchon hatten 
jedoch die lateiniſchen, ſowie auch die deutſchen Schulmeiſter 
Augsburgs Comoͤdien mit ihren Schülern aufgeführt. So wird 
nach einer Asthsbewilligung von 1549 dem deutſchen Schul: 
meiſter Chriftoph Brunnenmayer Erlaubniß zur Abhaltung einer 
Schulcomoͤdie ertheilt. Die Schulcomoͤdien dauerten bis zum 
Jahre 1628 fort; von dieſem Jahre an aber finde ich keine 
mehr aufgeführt. Die Vergünftigung des h. Bathes erregte 
unter den Meiſterſaͤngern, die ſich als allein privilegirte Schau— 
ſpieler betrachteten, großen Neid und beſchwerend erſchienen ſie 
mit manchen Bittſchriften deßhalb vor dem hohen Rath und 
Scholarchat, unter deſſen Gberaufſicht fie ſtanden. Nur den: 
jenigen unter den Schulmeiſtern, die auch ihrer Zunft ange— 
hörten, wollten fie dieſes Comoͤdien-Abhaltungsrecht vergoͤnnt 
ſehen und beriefen ſich darauf, daß fie ſeit 1534 ( die alten 
heidniſchen Fabeln und Hiftorien in ihren Aufführungen ab— 
geſchafft und dafuͤr bibliſche Darſtellungen auf die Bahn gebracht 
haben, wie ſchon ihre Vorfahren vor 600 Jahren dies gethan. 
Viele der Schulhalter, die ſich mit Comoͤdienauffuͤhrungen be— 

„Beitraͤge zur Geſchichte der deutſchen Schulen Augsburgs aus 
urkundlichen Quellen geſammelt von L. Greif, Schullehrer in Augs— 
burg“ Augsburg 1858; ſ. am Schluß das tabellariſche „Verzeichniß der 
in Augsburg ſeit 1521 geweſenen deutſchen Schulmeiſter (Schullehrer, 
Schulhalter)“ Nr. 40. — 
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faßten, waren auch unter den Meiſterſaͤngern. Die Singſchulen 
derſelben wurden in der St. Jakobs-, in der Barfuͤßer- und 
St. Stephanskirche, längere Zeit auch in der St. Martinsſchule 
und in St. Jakobspfruͤnde abgehalten. Die Comdͤdien hielten die 
Schulmeiſter, die nicht unter den Meiſterſaͤngern waren, großen— 
theils auf dem „Tanzhaus““, das ihnen vom Bath dazu bewilligt 
wurde, oder auf dem „Soller“, einigemal gar nur auf einem 
Tanzboden oder dem Sechtboden. Den andern Schulmeiſtern 
ward ſpaͤter von den Meiſterſaͤngern auch der „Komdoͤdienſtadel,“ 
in der Vorſtadt verguͤnſtigt.“ 


„Zu den Meiſterſaͤngern zahlen ſich: Zanß Buͤrtzel 1535, 
Seb. Lenhart Wild (1545), Chriſtoph Brunnenmapyer 
(1546), Jerg Braun (1552), Johannes Miller (1550), Jerg 
Mair (1560), Heinrich german 1560), Lenhart Schufter 1602), 
Abrah. Niggel 1596), Abrah. Schaͤdlin (1599). 

Offenbar iſt Wild in dieſem Zuſammenhang zugleich als 
Schulmeiſter und Meiſterſinger bezeichnet. Auch die übrigen 
von Greiff hier genannten Meiſterſinger waren Greiff's Tabelle 
zufolge Schulmeifter oder Schulhalter. Ganz deutlich aber be— 
zeichnet Greiff an einer andern Stelle S. 128) unſern Wild 
als Lehrer; er ſagt: 

„Chriſtoph Brunnenmayr (1549) war der erfte, der mit 
Erlaubniß des Raths eine Comdodie mit feinen Schülern auf: 
fuͤhrte, worin ihm dann mehrere Collegen nachfolgten, namentlich: 
38. Rogel (1561), Narciß Ramminger und Joh. Schweigger 
(1553), Leonh. Wild (1556), Abr. Schaͤdlin (1580— 1628), 
Abr. Niggel (1614), Martin Kaufmann (1612) und Abr. 
Schmidt 1704).“ 

Da nach den Augsburger Schulordnungen von 1543 und 
1551 der Betrieb eines Sundwerfs neben der Schule ſtreng 
unterſagt war (Greiff S. 1260, ſo muß Wild das Handwerk 
mit dem Lehrberuf vertsufcht haben, zu welchem er, nach 
damaligen Verhaͤltniſſen, ſehr wohl geignet war. 


Lesarten des obiger Wiedergabe von Wild's Paſſionsſpiel zu Grund 
gelegten alten Druckes Augſpurg 1566 durch Mattheum Francken): 
Ders 59 gemein ſtatt: gmein. — 128 Mir möcht ſtatt: Moͤcht mir. — 
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129 vbergeb |ftatt: vbergäb. — 100 ich ſtatt: jr. — 195 glaubend 
ſtatt: gelaubend. — 217 Erfuͤllet ſtatt: Erfuͤllt. — 3106 gfangen ſtatt: 
gefangen. — 582 „ſo“ nur im jüngeren Druck; im älteren fehlt eine 
Silbe. — 457 Erden ftatt: Erd. — 724 König ſtatt: Koͤng; ich be⸗ 
richtige nach Ders 672. — 781 meng ſtatt: menig. — 815 welcher 
ſtatt: wellicher. — Sl groͤſſer ſtatt: groͤſſere. — 859 König ſtatt: 
Hong. — 891 vber fein haupt (aus dem vorausgehenden Ders wieder- 
holt) ſtatt: von Nazareth. — 982 Mann ſtatt: than. — 1055 die 
ſtatt: dein. — 1057 etlich ſtatt: etliche. — 1408 ſolche ſtatt: ſolliche. 
— 1552 Pnſern ſtatt: Unſeren. — 1585 jr ſtatt: wir. — 1608 du 
ſtatt: zu. — 1708 Damit wir aber diſer ſachen ſtatt: Damit wir abe 
diſer ſachen. — 1858 eingehn ſtatt: eingehen. — 1985 vil ſtatt: vilen. 


450 Bier fehlt eine Silbe; ſtatt: Gſterfeſt wahrſcheinlich zu leſen: 
oͤſterlich feſt. — 255 ſider bedeutet „unterdeſſen“, jo noch jetzt im 
ſchwaͤbiſchen Dialekt, was ich erwaͤhne, weil dieſe Bedeutung bei 
Schmeller (II, 558) fehlt. — 1460 Eine Silbe zu wenig. Dielleicht zu 
leſen: kreffteloß ſtatt: krafftloß. — 


III. 


Der Oberammergauer Paſſionstext 


vom Jahre 1662. 


Deer ältefte Oberammergauer Text iſt bis jetzt nicht herausge— 
geben. Aber ſogar über die Eriſtenz und Beſchaffenheit 
desſelben war ſehr wenig noch zu einer Zeit bekannt, da 
bereits eine kleine Literatur über das Oberammergauer Spiel ſich 
entwickelt hatte. 

Eduard Devrient in ſeiner beruͤhmten und in mehr— 


facher Hinficht ſehr dankenswerthen Schrift ſagt: 


„Als im Jahre 1633 das Dorf durch eine verheerende 
Seuche heimgeſucht wurde, vermochten die Ettaler-Herren, die 
Seelſorger der Gemeinde, dieſelbe zu dem Geluͤbde, „alle zehn 
Jahre die Leidensgeſchichte Jeſu, des Weltheilandes, zur dank— 
baren Verehrung und erbaulichen Betrachtung oͤffentlich vorzu— 
ſtellen“, worauf die Gemeinde, die jo das Leiden Chriſti auf 
ſich genommen, von der Seuche befreyt wurde.“ 

„Man will wiſſen, der Wunſch der Ettaler-Herren, ihrer 
Wallfahrtsſtaͤtte noch arößere Anziehungskraft zu geben, habe 
an dieſer Stiftung großen Antheil gehabt. Genug, ſie beſorg— 
ten das Gedicht, die Muſik, gerſtellung des Theaters auf dem 
Kirchhofe des Dorfes u. ſ. w., ſie ordneten Scenerie und Ein— 
uͤbung, und jo fand die erfte Aufführung im Jahre 1634 ſtatt.“ 

„Das Gedicht trug den Stempel des wuͤſten Geſchmacks 
jener Zeit, wenn auch nicht ganz in dem Maße, wie die uͤbri— 
gen Bauernſpiele, welche Anton v. Bucher jo kurzweilig paro— 


dirt hat. Die poetiſche Tiefe und Schönheit, welche die alten 


Myſterienſpiele zeigen, hatten den blendenden und ſpitzfindigen 
Combinationen der Jeſuitenſpiele, ihrer uͤberladenen und gefall— 
ſuͤchtigen Buntheit Platz gemacht. Herr Lang in Gberammer— 
gau bewahrt eine Abſchrift des alten Gedichtes. Es iſt in 
Knittelverſen geſchrieben, hat ein enormes Perſonal, neben der 

Das Oberammergauer Paſſionsſchauſpiel. Von Eduard Devrient. 
Mit 6 in den Text gedruckten Illuſtrationen und einem Titelbild von 
5. Pecht. Leipzig bei J. J. Weber 1851. Zweite unveraͤnderte Auf— 


— 


lage ebenda 1880. — Abgedrudt auch in Deutinger's Buch S. 295—359. 
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Darſtellung der Leidensgeſchichte und den lebenden Bildern von 
Parallelftellen aus dem Alten Teſtamente noch Chöre und 
Zwiſchenſpiele von ſymboliſchen Perſonen. Einige Züge von 
der Ausführung charakteriſiren uns das Ganze. Der Teufel — 
der in keinem mittelalterlichen Kirchenſpiel fehlt — rathſchlagt 
auf hohem Thron mit feinem Sofſtaat, wie die Menſchheit zu 
verderben und dem Exlöſer entgegenzuwirken ſey. Er verführt 
den Judas, und als dieſer ſich endlich erhenkt hat, ſpringen 
eine Menge kleiner Teufelchen hervor, reißen ſeine Eingeweide 
heraus und ſchmauſen ſie.“ 

In dieſer Darſtellung Devrient's enthaͤlt faſt jede Zeile 
eine unrichtige Thatſache oder ein ſchiefes Urtheil. Ich kann 
mich auf eine vollſtaͤndige Kritik derſelben nicht einlaſſen , 
ſondern hebe nur hervor, daß jener durch Devrient bezeichnete 
Text, von dem er jo genau weiß, daß derſelbe ſchon bei der 
erſten Aufführung im Jahre 1634 diente, in Wirklichkeit erſt 
um 1750 durch Rosner gedichtet iſt! 

Ueber den aͤlteſten Oberammergauer Text enthält auch Deu— 
tinger's verdienſtvolles Werk “) eine ſehr unrichtige Meinung. 
Deutinger (S. 586) jagt: 

„Die koͤnigl. Hof: und Staatsbibliothek in Muͤnchen be— 
wahrt nur einen, mit Nr. 3165 bezeichneten Coder in Quart 
aus dem Kloſter Polling), 168 Blätter ſtark, welcher von 
auſſen die Aufſchrift führt: „Der alte Ober ammergauer 
Paſſion“. Er enthaͤlt den vollſtaͤndigen Text zu einer Paſ— 
fionsvorftellung, wie fie am 4. und 15. July 1748 in Kohl⸗ 
grub, unfern von Ammergau, gegeben wurde. Trügt ſeine 
Aufſchrift nicht, ſo darf angenommen werden, daß die Ammer— 
gauer vom Anfange an nach jenem Texte geſpielt haben, welcher 

* Mmehreres wurde fchon [von Daiſenberger berichtigt bei 
Deutinger S. 78— 79). 5 

„Das paſſionsſpiel in Oberammergau. Bericht eund Urtheile über 
daſſelbe nebſt geſchichtlichen Notizen über die Paffionsfpiele in Bayern 
uͤberhaupt, geſammelt und herausgegeben von Dr. Martin v. Deutinger, 
Domprobſt in Muͤnchen. Aus dem II. und III. Bande der Beytraͤge zur 
Geſchichte des Erzbisthums München und Sreyſing beſonders abgedruckt. 
Mit zwey lithographirten Beplagen. München 1851. In Commiſſion der 
Lindauer'ſchen Buchhandlung.“ — Ich citire nach den Seitenzahlen des 
Sonderabdrucks. - 


und Stadtpfarrer Johann Albl Aelbl in Weilheim verfaßt 
worden iſt; denn die von dem Albliſchen Terre gleichfalls auf 
der k. Zof- und Staatsbibliothek vorhandenen Abſchriften Cod. 
bav. in 4° Nr. 3163 aus dem Kloſter Weſſobrunn, 31638 aus 
dem Kloſter Benedictbeuern und 3164, Handichrift des San. 
Leiß von Peiſſenberg weichen von dem Kohlgruber- oder alten 
Ammergauer-Paſſion nur in einigen Stellen ab.“ 

Dieſe Annahme Deutinger's, die Ammergauer haͤtten von 
Anfang nach dem Aelbl'ſchen Weilheimer Text geſpielt, wurde 
8 Jahre ſpaͤter durch Prechtl“ als irrig erwieſen. Letzterer 
bemerkt, daß der aͤlteſte Ammergauer Text vielmehr in einem 
zu Ammergau noch aufbewahrten Spielbuch vom Jahre 1662 
ſich finde, welcher Text urfprünglich mit dem Weilheimer gar 
nichts gemein habe. Nur „ſind in dem Ammergauer Text 
Seite 2, 11, 12, 13, 19, 34, 51, 76, 89, 9 
93, 103, 129, 133 ſpaͤter geſchriebene Blaͤtter eingeklebt, deren 
Inhalt mit dem Weilheimer Spiel größtentheils uͤbereinſtimmt 
und den Beweis liefert, daß der alte Ammergauer Paſſion einen 
ganz andern verfaſſer habe!“. „Im Jahre 1680,“ fährt 
Prechtl fort, „geſchah jene Einlage von neuen Terrblättern (aus 
dem Weilheimer Spiel an 14 Stellen.“ Von dem Text aus 
dem Jahr 1662 liefert nun Prechtl eine ausfuͤhrliche Inhalts— 
beſchreibung. Vom Wortlaut der Dichtung aber gibt er außer 
dem Prolog nur noch 29 Verfe wieder. An weiteren Mitthei— 
lungen aus dem Tert war Prechtl wohl durch den im „Gber— 
baperiſchen Archiv“, als einer Zeitſchrift, etwas ſpaͤrlich zuge— 
meſſenen Kaum verhindert. 

In einer der neueſten großeren Schriften über unſer Spiel!“ 
iſt immer noch Aelbl's Kohlgrub- Weilheimer Text als „der 
einzige Tert, der von dem alten Oberammergauer Paſſionsſpiele 
zugaͤnglich iſt““ behandelt. „Es ſcheint,“ ſagt Dubbers, 


gegen Ende des ſechszehnten Jahrhunderts von dem Dechant 


„Das Paſſionsſpiel zu Oberammergau. Sine geſchichtliche Ab— 
handlung“ im „Oberbayerifchen Archiv“ Band XXI (1859) S. 108. 
„Das Oberammergauer Paſſionsſpiel nach feiner geſchichtlichen, 
kuͤnſtleriſchen, ethiſchen und culturhiſtoriſchen Bedeutung und unter Bes 
rückſichtigung älterer und neuerer Kritik dargeſtellt von W. Dubbers.“ 
Srankfurt a. M. 1872, Verlag von Heypder und Zimmer. 
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„daß die Oberammergauer, als fie 1634 ihr Spiel begannen, 
oder wiederbegannen, eben dieſen Aelbl'ſchen Text als den paſ— 
ſendſten wählten, ihn etwas verarbeiteten, bezw. vermehrten 
und darnach ſpielten.“ Dieſer Irrthum Deutinger's war aber 
bereits 20 Jahre früher durch Prechtl berichtigt worden! Dub— 
bers macht nun allerdings, wie ſchon Deutinger, den Vorbehalt 
„die Richtigkeit der Ueberſchrift vorausgeſetzt““ ſei der Kohl: 
gruber Tert von 1748 derjenige, „nach welchem in Oberammer— 
gau von Anfang an geſpielt worden iſt““. Allein, daß jene 
Aufſchrift auf dem Einband-Bücken des Kohlgruber Textes apo— 
kryph und falſch ſei, hatte Prechtl laͤngſt pofitiv erwieſen. Dubbers 
hat Prechtl's wichtige Abhandlung gar nicht geleſen, waͤhrend 
doch die durch Dubbers ſelbſt S. 2) angeführte Schrift von Cla— 
rus auf Prechtl's Arbeit nicht nur hinweiſt, ſondern auch deren 
Mittheilungen über den Tert von 1662 faſt wörtlich wiederholt. 

Deutinger hat den echten Gberammergauer Text nicht 
einmal geſehen, obwohl letzterer durch Daiſenberger in deſſen 
von Deutinger ſeinem Buch einverleibten Bericht uͤber das 
Spieljahr 1850 ausdrücklich erwahnt iſt . 

Ich hielt es nun ſchon lange für wuͤnſchenswerth, den 
aͤlteſten Tert des Ammergauer Spieles in weiterem Umfang 
kennen zu lernen und dem Verhaͤltniß deſſelben zu andern Paſ— 
ſionsdichtungen nachzuſpuͤren. 

Doch ſchien die Ausfuͤhrung dieſes Unternehmens nicht ſo 
ganz leicht. Man ift in Oberammergau in Bezug auf Mitthei⸗ 
lung der alten Spielbücher an Fremde ſehr vorſichtig, und zwar 
mit vollem Recht, wie früher gemachte Erfahrungen zeigen . 

Sogar einem Guido Görres wurde, freilich ſchon vor vier: 
zig Jahren, die Einſichtnahme der handſchriftlichen Spielbücher 
verweigert . 8 

„Das Paſſionsſpiel zu Ober-Ammergau. Von Ludwig Cla— 
rus.“ Zweite umgearbeitete und verbeſſerte Auflage. Muͤnchen 1860 
bei Lentner. S. 62 ff. Neue Titelauflage 1880. 

„Das Textbuch vom Jahre 1664,“ jagt Daiſenberger, „dann jenes 
von 1780 find noch in den Haͤnden des Verlegers Lang“ S. 60 bei Deutinger). 

„mehrere Textbuͤcher aus aͤlterer Zeit,“ ſagt Daiſenberger, 
„ſind auf Erſuchen an Jemanden zur Einſicht abgegeben worden, und 
konnten ſpaͤter nicht zuruͤckerlangt werden.“ 

„Der alte Text des früheren Paſſionsſpieles wird noch in 
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Ich war glücklicher. Nachdem ich durch ein empfehlendes 
Schreiben unſeres unvergeßlichen Sörinaer mich über den 
wiſſenſchaftlichen Charakter meiner Unterſuchung ausgewieſen 
hatte, fand ich das liebenswuͤrdigſte und vertrauensvollſte Ent— 
gegenkommen von Seite des Herrn geiſtlichen Kathes Daifen- 
berger als des allerſeits verehrten, vieljährigen Leiters des 
Spieles, von Seite der Derleger-Samilie Herrn Georg 
Lang's Erben, in deren Eigenthum der aͤlteſte Text ſich 
finder, ſowie des damaligen Bürgermeifters Herrn Steinbacher 
und des jetzigen Bürgermeifters Herrn Johann Lang, welche 
alle gewuͤnſchten Spiel-Handſchriften in Gemeinde- und Privat— 
beſitz mir zugänglich machten. Bei meiner zweiten Sorſchungs— 
reife nach Oberammergau wurde mir mit Rückſicht auf die Kürze 
meines Urlaubs ſogar geſtattet, das koſtbare Manuſcript des 
aͤlteſten Tertes nach München mitzunehmen und dort längere 
Zeit zum Zweck meiner vergleichenden Studien zu behalten. 


Ergebniß dieſer Studien war zunaͤchſt die Entdeckung, daß 
der Inhalt des Manuſcriptes, nach Sprache und Stil zu ſchlie— 
ßen, älter iſt, als die von 1662 datirte Zandſchrift, ja auch 
als das — glaubwuͤrdiger Ueberlieferung nach — um 1634 ge: 
machte Verloͤbniß der Gemeinde. 

Durch Vergleichung ergab ſich weiterhin die bisher ganz 
unbekannte Thatſache, daß beilaͤufig die Hälfte des Ammergauer 
Textes von 1662 auf Sebaſtian Wild's paſſionsſpiel aus 
dem ſechzehnten Jahrhundert beruht, die andere Hälfte 
aber auf einer noch aͤlteren Dichtung, die ſchon in einer Augs— 
burger Zandſchrift des fünfzehnten Jahrhunderts vor— 
liegt, dem Spiel aus St. Ulrich und Afra. 

Da nun Wild's Paſſion nur in ein paar aͤußerſt ſeltenen 
alten Drucken vorhanden, das Spiel aus St. Ulrich aber noch 
gar nicht gedruckt iſt, und doch beide Denkmaͤler fuͤr den Lite— 
raturhiſtoriker Intereſſe bieten, jo habe ich vorſtehend den Text 
derſelben in der aͤlteſten zugänglichen Sorm herausgegeben. Es 
wäre eine unnothige Wiederholung, nun auch den Oberammer⸗ 


Ammergau aufbewahrt, allein man hat mir die Einſicht deſſelben nicht 
geſtatten wollen“ (Görres’ Bericht in den „Siſtoriſch-volitiſchen Blaͤttern“ 
1840, abgedruckt bei Deutinger S. 392—494; ſ. daſelbſt S. 453 
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gauer Text von 1662 vollſtaͤndig abzudrucken, da letzterer ja 
eben aus jenen oben bereits mitgetheilten aͤlteren Gedichten zu— 
ſammengeſetzt iſt. Es dürfte wohl eine etwas größere Text— 
probe genuͤgen, um ſein Verhaͤltniß gegenuͤber den vorſtehenden 
Spielen anſchaulich zu machen. 


Prologus. 


Heil vnd genad von Gott allein 

ſey allen, die da heut verſamblet ſein! 
Ehrwuͤrdig in Gott Geiftliche beſam, 
In Ehrn vnd Wuͤrdten zuuoran, 

Edl voͤſſte, Ehruöfte, Weiſguͤnſtige herrn, 
ein Jeder genent nach ſtandt vnd Ehrnz 
Burger, Paurn, Srawen vnd Mann, 
alle, die hie zugegen ſtan, 

Wer da zuehören vnd ſechen will, 

der ſey fein Kiebig Und ſtill! 

So merckt, waß wuͤr da halten woͤllen, 
ein Tragedi Euch für Augen ftöllen, 
Zum ebenbilt ſolche zu halten 

Reich vnd Arm, Jung vnd alten, 
Deſſen Grundt vnd fundament 

iſt vnd zeugt das Neu Teſtament; 

Und wuͤrdt der ganze Paſſion 

euch alhie geben zuuerſton 

Vom Leiden vnd ſterben Jeſu Chriſti 
vnd ſeiner auferſtehung alhie, 

Wie Er vnnß auß der Sünden noth 
erloͤſet hatt vnd vom Ewigen Todt, 
Von der Höllen vnd Ewigen Pein, 
vnnß verſoͤnnet mit Gott, dem vatter fein, 
Den Satan gfangen vnd gebundten, 
vnnſern Erbfeind yberwunden. 


—— 
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Bitt deſſwegen euch alle in Gmein, 
woͤllet fein Kiebig vnd ſtill fein! 
Dann diſe Tragedi iſt khain ſcherz. 
berait ain Jedlicher Chriſt ſein herz 
Zu Sunderm aufmoͤrckhen, dieweil 
vnnf all vnnſer Troft vnd heil 

an Chriſtus Leiden iſt gelegen, 
dardurch Er vnnß den Gottes Seegen, 
Auch vnnſer heil vnd Seeligkheit 
erlangt hatt vnd die Ewig freid. 
Darumb, Ir Chriſten, gleicherweiß 
ſeit alhie ermanth mit fleiß 

zu betrachten das Leiden ſo groß 
vnd Chriſti Todt ohn Undterlaß 
Daß Er vnnuß auß der Höllen pein 
hatt durch die Auferſtehung ſein 
Erloͤſt vnd das Ewig Leben 

hatt widerumb zuererben geben; 
daß betrachtet mit groſſem wunder 
durch alle Actus hie beſunder! 

Nun ſeith Riebig vnd ſtuͤll in Gmein! 
Jezt get Chriſtus der haillandt ein. 


Chriſtus geth ein in Pethonia vnd ſpricht zu feinen Juͤngern am gehn 
Ihr lieben Junger, nembet wahr: 
Ich will Euch machen offenbar, 
Waß Ir von mir offt habt vernomben, 
aber es iſt noch in Eur herz nit khomben. 
Ich hab Euch offt woll andeuͤth, 
es wuͤrdt noch khomben die Zeit,“ 
Daß deß Menſchen Sohn werd geben in Todt 
vnd werde leiden groſſe Nott. 
Darnach am dritten tag“ 
— nun merckhet eben, waß Ich ſag! — 


) Don ſpaͤterer Hand corrigirt: 
Ich hab Euch offtermall andeuͤth, 
Es wuͤrdt einmal khomben die Zeit. 
**) Später corrigirt: 
Darnach woll an dem dritten tag. 
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So wuͤrdt Er wider auferſtahn, 

Euch vor in Gallileam gahn, 

Würdt wider Menſchlich vor Euch leben. 
Ir habt mir khainen Glauben geben — 
Nun iſt die zeit da, wie Ich hab gmelt, 
Daß ich nun mueß von diſer Welt. 
Darumb raiſen wuͤr gehn Jeruſalem; 

da wuͤrdt vollendet werden nach dem, 
Waß gſchriben iſt von deß Menſchen Sohn 
Durch alle Propheten nun; 

da wuͤrdt Er yber antwort werden 

den Hochen Prieſter vnd ſchrifftgelerten, 
die werden In verdammen zum Todt 

vnd yber antwortt werden der haiden rott; 
die werden In gaiſlen vnd verlözen 

vnd Im ein doͤrne Cron aufſezen, 
Verſpeien vnd verſpotten fürwer, 

such Creüzigen vnd Toͤdten gar. 

ain khlaine Zeit ſecht Ir mich nicht; 
darnach khuͤrzlich wider geſchicht, 

Daß Ir In wider vor Euch ſecht leben; 
Untoͤdtlichkheit würd Im dann geben. 

So Er iſt von dem Todt erſtanden, 

daß Menſchlich Gichlecht erlöft alſandten, 
So wuͤrdt Er dann zum Vatter khomben; 
daß wurdt Euch bringen gueten fromben. 
Suͤr In wuͤrdt Euch ein Tröfter geben 
Vom Vatter auß dem Ewigen Leben. 

Nun merckhet, waß Ich Jetzt thue Jechen: 
wie mir gſchicht, würdt Euch auch gſchechen 
Und, die Euch legen Martter an, 

meinen, Sie thuen Gott ein dienſt dran. 
Ich hett euch noch Vill zu ſagen; 

aber Ir khindt es nit alles tragen. 


Chriſtus get jezt fort, in Symonis hauß, vnd ſpricht 
Der Frid ſey in dem auß! 
der ſeegen khomb nimber darauß! 


= — 
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Der würtb Symon Leproſus 
beut dem herren die handt vnd fpricht 
Ach, lieber herr vnd Maiſter mein, 
du ſolſt mir Gott wilkhumben fein, 
auch alle deine Junger mit dir, 
daß du heut einkhereſt bei mir. 
dein zuekhunfft ſehr erfreuet mich, 
mein herr vnd Maiſter; ſo bitt Ich dich: 
Eſſet bei mir die Collation! 
alsdann ſo moͤgt Ir weitter gohn. 
Siz nider! Verziecht ein khlaine zeit! 
wil ſechen, daß es werd zubereuͤtt. 


Chriſtus 
Lieber Symon, Ich dir danckhen thue, 
daß Ich in deinem hauß ſoll haben Ahue. 
Weill du mich thueft jo threulich laden, 
fo khumb Ich zu dir mit allen Gnaden. 


Man ſieht, der Prolog dieſes Oberammergauer Textes von 
1662 iſt Sebaſtian Wild's Paſſionsſpiel entnommen; die 
Verſe aber, mit denen hierauf die Handlung anhebt, find eine 
erweiterte Faſſung der entſprechenden Scenen im Paſſionsſpiel 
aus St. Ulrich und Afra (f. daſelbſt Vers 47—74). Das 
Gleiche gilt bezüglich der im Oberammergauer Text von 1662 
nun zunaͤchſt folgenden Scenen : 

Martha begrüßt den Herrn. Maria Magdalena waͤſcht 
Jeſu Süße mit ihren Thraͤnen, trocknet fie mit ihrem gaar und 
ſalbt fein Haupt mit Gel, über deſſen Verſchwendung Judas ſich 
ärgert. Martha klagt über ihre Schweſter und wird vom Herrn 
belehrt. Maria Magdalena und Jeſu Mutter bitten ihn ver— 
geblich, während der Oſtern in Bethania zu bleiben, ſtatt in 
Jeruſalem dem Tod entgegenzugehen. Chriſtus ſchickt Perrum 
und Johannem nach der Stadt, einen Ort für das Paſſahmahl 
zu ſuchen. Sie treffen den Zauswirth, welchen fie nach Jeſu 


- 


Dieſe Oberammergauer Scenen beruhen auf den Verſen 75—128, 
133-180, 289— 322, 355 —464 im Spiel aus St. Ulrich. 


Hartmann, Gberammergauer Paſſionsſpiel. 14 
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Vorherſage an dem Kruge erkennen. Abendmahl und Suß- 
waſchung. 

Bei den letzteren zwei Handlungen iſt jedoch die Reihen— 
folge veraͤndert. Waͤhrend im Spiel aus St. Ulrich ſogleich 
nach der Ankunft in Jeruſalem die Einſetzung des chriſtlichen 
Abendmahles erfolgt, ſehen wir im Oberammergauer Text von 
1662 zuerſt das Paſſahmahl mit Hervorhebung der altteſtament— 
lichen Geſetzesvorſchriften (Exodus 12, 11) begehen: 

Hie bereit man ſich zum Oſterlamb, ſchurzen ſich ein wenig auf vnd 
legen ſchuech an, Nemben Pilger ſtaͤb zu Inen, vnd hengen die huͤett 


hinten hinab wie die Pilger, vnd ſtehen nach Ordnung zum Tiſch, vnd 
ſpricht 


Chriſtus 
Mit groſſer begirt hab Ich verlangt, 
biß daß die Zeit herbei khombt, 
Daß ich mit Euͤch, Ir liebſten mein, 
werdt Eſſen daß Oſſter laͤmblein. 
Biß daß Ich leid vnd ſcheid von Eich, 
Iß Ichs nit mer, biß in mein Beich. 
Aber Ich thue Euͤch vorſagen, 
Daß an mir in diſen Tagen 
Alles ſoll vollendet werden, 
waß geſchriben iſt auf Erden, 
durch die Propheten weisgeſagt 
Vnd heilig ſchrifft beweiſen thuet. 


Petrus 
O herr, wuͤrſt dann Von Unnß weichen 
wo hetten wuͤr deines gleichen, 
Der Vnnß ſo groſſe lieb erzeigt “ 
daß ſey von dir fehr vnd weith! 


Ebriftus 
Peter! es khann nit anderft fein. 
Daß ift der Will def Vatters mein, 
Daß Ich Im folt fein gehorfam. 
Darumb ift es auch ſchon an dem, 
Daß deß Menſchen Sohn wird geben 
in den Todt; daß merckhe eben! 
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bie mueß man das Oſterlamb ſchon geſſen haben (vnd wan die Juͤnger 
all getrunckhen haben, fo) “ legen (fie)*) die ſtaͤb ſambt dem anderen 
wider Don ſich vnd ſtehen noch beim Tiſch ſtill, Und ſpricht zum würth 
CThriſtus 
Geh hin, mein wuͤrth, waß ich beger, 
bring mir ein bödh mit Waſſer her! u. ſ. w. 


Erſt nachdem nun die Sußwaſchung dargeſtellt iſt, folgt die 
Errichtung des neuen Bundes im Abendmahl (= Spiel aus 
St. Ulrich v. 387— 394). Der Verraͤther wird bezeichnet; 
Petri Verlaͤugnung vorhergeſagt (— St. Ulrich vers 305526). 
Die naͤchſte Scene faͤngt an: 

Raabi 

Ir herren, khombt her in den Rat 

vnd merckht, was ſich erhebt hatt! 


alda ſezen Sie ſich nider in den Ratt, welches orth zuuor auch mueß 
geordnet werden, vnd Kabbi ſpricht, wann Sy all ſuͤzen 
In vnnſer briemten ſtatt vnd Landt 
iſt ein yber groſßmechtige ſchandt. 
ainer iſt khomben daher, 
deſſen haben wuͤr klaine Ehr. 
Der iſt von Gallilea auß dem Landt 
vnd iſt Jeſus genanth, 
Der thuet die Leuͤth laichen 
mit ſeinen groſſen wunderzaichen. 
Wollen wir das laͤnger zueſechen, 
Ich will Euch in der warheuͤtt Jechen: 
wuͤr khomben ſein in groſſes laid. 
daß glaubt mir auf mein Judiſchen aid! 
der ſpott der iſt ſchon alſo graiß. 
Achaleus 
Wie man Im Thett, daß Ich nit waiß. 
Es iſt ein groß geſchray im Landt, 
iſt ſchon weit vnd breit erkhant, 
er hatt den Lazarum vom Todt erweckht; 


* 


Das Eingeflammerte iſt Zuſatz von ſpaͤterer Hand. 
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darmit hatt er daß Volckh erfchrödht. 
Sy halten In ohn allen ſpott 

fuͤr den wahren lebendigen Gott. 

Daß khann vnnß nit vill guets bringen. 
wuͤr ſollen In auß dem Landt tringen 
oder im haimlich nemmen ſein leben! 
den Katt will ich darzue geben, 

damit wuͤr haben vor Im Rhue. 


Jacob Jud 
Wann Je niemandt will thuen darzue 
vnd ſich der ſachen will annemmen, 
daß wür deß Menſchen nun abkhemmen, 
jo mag Ichs warlich nit entlahn, 
ich mueß ein Mordt an im began 
gaimlich, wo Ich In erwiſch. 
Dann Er zerbrach vnnſern diſch, 
da wuͤr im Templ am werel ſaſſen, 
alß es vnnß von Euch erlaubet waß. 
Er ſprach, es were ſein Betthauß; 
ſo haben wuͤr gemacht darauß 
Ein Zölle vnd ein Mörder loch. 
Daß wiſſen wuͤr alle noch, 
Daß Er vnnß alle Mörder huͤeß 
Und vnnß auß dem Templ ſtuͤeß. 
Ey! Er iſt ſelbert ein boͤſwicht, 
Wie lang man Im daß überſicht; 
warumb ſchafft man In nit auß den 
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Ca yphas 
Nun merckhet, Ir herren alleſandt! 
Ir habt geratten vnd noch — 
Eur khainer trifft das rechte Joch. 
Ich waiß nit, waß Ir alle ſagt; 
Ir ſeith ſo gar an Im verzagt! 
habt Ir dan nie geloͤſen 
oder ſeit Ir nit ſo weiß geweſen, 
daß Jezt zu diſer friſt 
nun das allerboſt iſt, 


ndt ” 
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daß ain Menſch ſoll ſterben, 
Dann daß daß ganz volckh ſoll mit Im verderben Y 
Er Richtet groſſe aufrhuer an. 

Amon 
Ir herren, Ir ſolt mich Recht verſtan! 
Man ſech, wie man In bekhommen mag, 
vnd doch nit an dem oeſſterlichen Tag, 
daß khain auflauff beſcheche 
von dem Volckh in ainer gehe, 
vnd hulff Im dan von hinnen! 
darumb jo laſt vnnß wol beſinnen 
vnd laſt vnnß weifflich greiffen an, 
damit vns bleibe diſer man, 
damit wuͤr In in Gfanckhnus braͤchten! 


Rabbi 
Wer woll, daß wür vnnß bedaͤchten 
vnd thetten darzu; es waͤre Zeit. 
Sein lob iſt worden alſo weuͤth. 
daß Wunder, daß er hatt gethan 
an Lazarum, den verſtorbnen Man, 
Daß bringt vnnß ſchaden alſo vill, 
alß Ich Euch nun ſagen will. 
Man geit Im, waß Er begerth, 
ſo ſendt wuͤr worden gar vnwerth. 
Wuͤr wollen Lazarum verthain; 
damit machen wür vnnß frid vnd Kaim. 
den Eiferer Jeſum von Nazareth 
den Toͤdten wuͤr an diſer ſtett! 
Mann ſoll Im lenger nimmer zueſechen. 


Nathan 
Ir gern, daß will Ich Euch verjechen 
Ond will Euch warlich zaigen an, 
daß ich Lazarum geſechen han 
zu Bethania in Symonis Hauß. 
was es weitter wuͤrdt werden drauß, 
Daß wollen wuͤr beizeit fuͤrkhommen; 
oder aller vnnſer gwalt wuͤrdt vnnß genommen. 
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Während in diefem Theil der Kath-Scene immer noch das 
Spiel von St. Ulrich und Afra zu Grunde liegt”), folgt nun— 
mehr im Gberammergauer Text eine längere Scene von Sebaſtian 
Wild (= deſſen Spiel Vers 48— 117): 


Cayphas 
Morgen wuͤrdt Er gewiß her khomben 
auf daß oſſter foͤſt; darumben 
ſollen wuͤr vnnſer aufſechen han, 
damit man In ergreiffen khann, 
daß die Gmain khain Aufrhuer anricht. 


Annas 
Ja, dann der Gmain Pofl entwicht 
Der hangt dem verfiehrer hefftig an 
vnd laſſt In nimber allain gan. 
Darumb Batt ein Jeder daß boͤſſt! 


Nicodemus 
Lieben herrn, nit auf das föflt 
Legt Zandt an Jeſum, dan Ich 
ſag Euch warhafftig zue, daß ſich 
Dil volckh an In wuͤrdt henckhen thon; 
Er iſt bekhannt bei Jeder Mann. 
Solt Ir In fachen laſſen 
vnd alſo fiehren yber die gaſſen, 
So wurdt das Volckh in ſolchen ſachen 
ein groß Geſchray vnd Aufrhuer machen, 
Daß ſich empören mecht die ganze ſtatt. 
Darumb ſo wer es mein Batt, 
Ir greifft In auf das oſſter foͤſt nit an, 
Weil er Euch doch nit mag entgan, 
biß zu ander HGelegenlicher Zeit! 
Saduceer 
Du biſt allwegen auf ſeiner Seith! 
Main, du woͤlſt werden Chriſt. 


* gl. Vers I—44, 181—208 des Spiels von St. Ulrich. In letzte⸗ 
rem geht dieſe Kathsverſammlung' ſchon der Scene zu Bethania voraus. 
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du waiſt woll, waß beſchloſſen iſt, 
Daß Er an ainem Creuz ſoll ſterben, 
ehe daß wür alleſam verderben. 

Du wareſt auch in dem Batt. 


Nicodemus 
Ey, herr, Ich main, wann es fueg hatt, 
alsdann ſoll man In greiffen an, 
ſobalt man In ergreiffen khann; 
ſo hatt es fueg vnd Recht darneben. 


Judas get ein in den Ratt vnd Annas ſpricht 
Da khombt ainer feiner Junger eben. 


Judas ſpricht in Ratt zichtig 
Ir lieben herrn, grieß Euch Gott! 


Cayphas 
Wo herr, Judas Iiceriorh Y 
Waß lauffſt du vmb, daß du allein 
zu vns khombſt in die Schuel herein Y 
Waß haſt im Suͤn vns zuverratten“ 


Judas Erxbarlich 
Herr, ſolcher vnwuͤrdiger Thatten 
Solt Ir Euch bey mir nit beſorgen! 


Cayphas 
Sag an, wo leuth dein herr verborgen“ 


Judas 
Herr, er iſt naͤcht zu Tifch geſeſſen; 
wuͤr haben das oſſter lamb geſſen 
Zuuor mit einander zu der lez. 


Annas 
Holt Er doch nicht von dem Heſez: 
waß thuet Er an dem Paſſa halten 
nach dem Geſaz vnd brauch der alten 
Dar bey iſt woll zunemben ab, 
waß Er guetes in dem Suͤn hab. 


gus 
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Er macht vns die leuth widerſpenig, 
macht fein Gſaz leicht vnd Suͤeß wie henig 
Und bleibt Im doch ſelbſt nit anhangen. 


Judas 
gerr, darumb bin ich von Im gangen, 
daß mir ſein ſach nimmer thett gefallen. 
Er fieng gleich an vor vns allen, 
wie wur daß oſſterlamb aſſen eben, 
thett vns vil Neuer ſazung geben. 
Cayphas 
Waß für ſazung mag daß fein? 
Judas 
Es iſt mir nit faſſt gangen ein. 
Er macht vil wortt, weicht vns die füeße. 
Daß thett mich gleich zu lezt verdrieſſen; 
Ich machet mich gleich darvon. 
Rabbi 
Ja, es ſoll Im nimber lang hingan 
fein Rotterey vnd Euch darzue, 
Daß Ir Im zu ſolcher vnrhue 
helffet vnd habt khainen fueg. 
Judas 
O Ich hab feines Dienſts genueg. 
Ich hilf vnd Katt Euch darzue eben. 
Ir derfft mir leicht ein wenig geben; 
Ich will Euch geben weiß vnd lehr. 
Kabi 
Judas, jo khomb zu mir daher! 
Die beiden letzten Verfe find neu; das nun Folgende aber 
dem Spiel von St. Ulrich (ſ. daſelbſt Vers 213—220). 
Judas get zum abi hinzue vnd fpricht 
Rabi 
Wuͤr haben 30 Pfenning in vnnſerm gwalt; 
die ſeindt von Silber guet vnd alt, 


1 


Die haben wür lange Zeit geſpart, 
darumb Joſeph verkaufft wardt. 

Ir ainer gilt ain Pfenning allein 

der andern zechen pfenning Gmain. 
Die wöllen wuͤr dir geben; 

mach In vns vndterthenig eben! 
Darumb thue dich nun balt bedenckhen! 


Dieſer Vers und der naͤchſte ſind ebenfalls neu; hieran 
ſchließen ſich dann Verſe von Wild dort Vers 120—151 


Cayphas 


Judas, wuͤr woͤllen mit dir nit ſchwenckhen. 
iſt es zu wenig, wir geben dir mer. 


Judas 


Es iſt genueg, wuͤrdiger herr! 
Ich bring In Euch in Eure hend. 


Nicodemus rest zornig 
Ey daß dich der Teifl ſchend! 
Soltu dein aignen herren eben 
alſo verratten vnd ybergeben 
Umb daß verfluechte gelt allein Y 


Judas 
Nimmer mer ſoll er mein herr ſein! 
Es mecht mir ſein Weſen ſo woll gefallen, 
Ich ybergaͤb In Euch nit allen. 


Nicodemus zornig 
Herr Cayphas! folgt Ir dem Verraͤtter, 
diſem Moͤrder vnd yblthaͤtter, 
In den Batt will Ich nimmer Ehumen. 


Cayphas 
So wartt, biß ich dich bitt darumben! 
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Nicodemus get ab, vnd ſo er aufſtett, laſt er den ſtuel, darauf er 
füzet, vmb fallen, Cayphas ſpricht weuͤtter 
Laſt In nur gen! ſchadt nit ein meidt. 
Judas, wann ſollen wür fein bereith 4 
Mit dir zu gen? zeig vns daß an! 
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Judas 
Ich will Euch ſelberſt hollen thon. 
Richtet Euch aufs böldeft, fo Ir khindt 
mit Euren Knechten vnd geſindt, 
Mit langen Kholben vnd ſchwerttern, 
mit Safheln, die an allen Oertern 
Geben ein liechten glanz von ſich, 
daß Er Euch nit entruͤnn haimblich, 
Weil doch die nacht iſt verhanden ſchon! 


Kabi 
Wür woͤllen nichts verſaumen thon. 


Annas 
Alsbalt Er vnuß anſagt, 
es ſey bey Tag oder bey Nacht, 
Daß wuͤr auf ſeyen mit vnnſer ſchar! 
Kabi, zöll Im daß gelt dar, 
Damit die ſach beſchloſſen ſey! 
Judas, darmit bleibt es genzlich darbei. 


Dieſe letzten ſechs Verfe find neu. Die Sortſetzung ſtammt 
aus dem Spiel von St. Ulrich. 


Judas 
Das thue Ich von herzen geren. 
Er ſoll Euch nun khuͤrzlich weren. 
Gebt mir nur her gering 
die gueten alten Pfenning! 


Aus dem Spiele von St. Ulrich iſt überhaupt die Scene, 
wie Judas den Verraͤtherlohn empfängt 30 Verſe = St. Ulrich 
Vers 221—250); dagegegen aus Wild's Paſſion (Vers 152— 
183) der ſich hieran reihende Teufelsauftritt: 


Sathan 
50 ho ho ho! das iſt zuwegen bracht. 


Aſchareth 
Waß iftsY waß haft du dich bedacht Y 


Sathan 
Den Judas hab Ich gar beſeſſen, 
daß er fein gigen herrn vermoͤſſen 
verkhauffet vnd verratten hatt. 


Belial 
Das iſt die aller Edleſt thatt, 
die du dein tag Je haft begangen. 


Sathan 
heut die Nacht wuͤrdt man In fangen, 
morgen wuͤrdt man In henckhen. 


Aſchareth 
Wie deſtu diſen Lift erdendhen Y 
Ich dacht, khain Geiſt in der Höllen wer, 
der diſem Jeſus mechte mer 
ſchaden zuefiegen in der welt; 
du biſt nit zu zallen mit gelt! u. ſ. w. 


Die hierauf folgende Rede des Prologus iſt eine Erweite— 
rung der entſprechenden Rede des Proclamator im Spiel aus 
St. Ulrich vers 251-264; fie beginnt: 


Nun ſecht, Ir Chriften, vnd merckhet eben 
Daß falſchlich Verratten vnd Dargeben, 
Daß Judas an ſeinem herrn 

alſo ſoll faͤlſchlich brüchig weren u. ſ. w. 


Den uͤbrigen Theil des Oberammergauer Textes von 1662 
habe ich entweder ebenfalls mir abgeſchrieben, oder doch genau 
verzeichnet, welche Verſe aus dem Spiel von St. Ulrich, welche 
aus Sebaſtian Wild's Paſſion, endlich, welche neu hinzugefügt 
ſind. Es wird aber genügen, wenn ich bemerke, daß auch hier 
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jene beiden aͤlteren Spiele in ihren bezuͤglichen Scenen ſo gut 
als vollſtaͤndig aufgenommen und nach der oben geſchilderten 
Art in einander verſchraͤnkt ſind, außerdem aber nur wenig 
hinzufam. 

Von den ſehr zahlreichen ſceniſchen Anweiſungen des Ober— 
ammergauer Textes von 1662 ſind die wichtigſten ſchon durch 
Prechtl wiedergegeben worden, der dieſe Seite des Spieles be— 
ſonders ins Auge faßt. Nachzutragen wäre etwa dieſes: 


Chriſtus 
Nimb hin, Judas, von mir daß brott 
vnd gehe balt hin vnd thue die thatt, 
Waß du in deinem Herzen haft! 
dann du haft weeder Ahue noch Baſſt. 


Judas nimbt daß brott, in dem khombt ain Engel vnd nimbt Ime 
den ſchein ab. 


Aehnlich heißt es in einer der folgenden Scenen: 


Nachdem nun Petrus Chriſtum verlaugnet, fo Ebombt ein Engl vnd 
nimbt im den ſchein ab, auch fo khraͤet der hann. 


Die Anrede des Prologus, welche das Gberammergauer 
Spiel von 1662 beſchließt, iſt meiſt woͤrtlich aus Wild entlehnt. 
Eigenthuͤmlich ſind die Endverſe: 


Ich bitt deroweegen In ſonderheit 
geiſtlich vnd Weltliche Gbrigkheit, 
Jung vnd alt, frau vnd man, 

alle, die hie zugegen ſtahn, 

Wann ein Perfohn hett gfält zugegen, 
man woll Ims zu khainem ſpott auslegen, 
ſondern gedenckhen, daß wuͤr der Zeit 
ſeien nur grobe Paurs leith. 

So wür etwaß vberfechen haben, 

fo woͤllet vnß nicht für ybl haben. 
Und wöller es zum Beſſten nemben an! 
Zu einem Exempel haben wuͤrs than 
Jederman zu gueter lehr 

vnd Jeſu Chriſt zu lob vnd Ehr. 


Bitt derweegen Euch, Ir Chriſtenleith: 
betrachtet das Leiden Chriſti alzeit, 

Welches Er darumb hatt than, 

Daß wuͤr alle mit Im ſollen eingahn 

In fein Reich in die Ewig Rhue. 

In dem Namen Jeſu bſchliſſenswuͤr zue. 

Gott verleich vnß das Ewig Leben allſammen! 
die daß begeren, die ſprechen: amen! 


Am Schluß der Sandſchrift lieſt man: 


Iſt widerumben Renovirt vnd beſchriben worden im Jar 
nach der Gnadenreichen Geburtt Chrifti 1662. G. K. 


Wenn nun das allem Anſchein nach zu Augsburg heimiſche 
Spiel aus St. Ulrich und Afra auch in Oberammergau eine 
Staͤtte fand, ſo erklaͤrt ſich dies leicht. Augsburg war und iſt 
noch die ehrwuͤrdige Metropole des Bisthums, in welchem Gber— 
ammergau liegt. Zugleich fuͤhrte Augsburgs einſt wichtigſter 
Sandelsweg, welcher die freie Keichsſtadt mit Italien verband, 
die ſogenannte „Rottſtraße““, eben durch dieſes Dorf”. 

Zweifelhaft iſt, ob das Spiel aus St. Ulrich von Augs— 
burg unmittelbar oder auf dem Umwege über einen andern Ort 
nach Oberammergau verpflanzt wurde. Wir wiſſen auch nicht, 
ob die Einſchaltung von Wild's Paſſion in den aͤlteren Augs— 
burger Text, welche wir im Gberammergauer Spiel von 1662 
bereits vollzogen finden, zu Oberammergau ſelbſt geſchah, oder 
ob beide Beſtandtheile ſchon mit einander verbunden dahin ge— 
langten. Jedenfalls aber iſt der bisher ganz unbekannte Ein— 
fluß eines Meifterfingers auf Oberammergau's be 
rühmtes Spiel merkwuͤrdig. 


Urkundliches hieruͤber in Daiſenberger' s „Geſchichte des Dor— 
fes Oberammergau“ im „Oberbaperiſchen Archiv“ Bd. XX 1858, S. 82 
—85, vgl. daſelbſt Bd. VIII, S. 286. — Noch ſieht man im Deckenge— 
bälke des jetzigen Poſt-GSaſthauſes viele Wappen der fremden Kaufherren 
eingeſchnitten, welche vor Zeiten dieſe Straße fuhren. 


Daß nach Wild's Text mindeſtens ſchon 1662 zu ©ber- 
ammergau geſpielt wurde, lehrt der Umſtand, daß faſt ſein 
ganzer Paſſion in dem aͤlteſten vorhandenen Oberammergauer 
Text von 1662 enthalten iſt. Letzterer Text nun blieb in der 
Hauptſache bis 1740 in Geltung, und hiemit ohne Zweifel auch 
der beträchtliche durch Wild gedichtete Beſtandtheil. 

Ich ſelbſt konnte mir bei meinem freilich wiederholten 
Aufenthalt zu Oberammergau aus den dort vorhandenen, nach 
1662 fallenden Spielbüchern wegen Kürze meiner Zeit keine 
Auszuͤge machen und bin daher zunaͤchſt auf die wenigen Pro— 
ben angewieſen, welche Prechtl von dieſen ſpaͤteren Spielbüchern 
gibt. Doch hat Prechtl ſelbſt ſchon hervorgehoben, daß trotz 
mancher vorgenommener Aenderungen man im Text von 1730 
„jenen vom Jahre 1662 noch immer durchleuchten ſieht““ .... 
„Im Spiel vom Jahr 1662 ſagt Chriftus in Bethania eingehend: 

Ihr lieben Junger nembet wahr, 

Ich will Euch machen offenbar, 

Waß Ir von mir offt habt Vernomben, 

aber es iſt noch in Eur herz nit khommen, 

Ich hab Euch offt woll andeuth, 

es wird noch khomben die Zeit, 

daß deß Menſchen Sohn werd gebn in Todt 

vnd werde leiden groſſe Nott “““! 


„Im Texte, nach dem in den Jahren 1720 und 1730 ge— 
ſpielt wurde, heißt es faſt ganz gleichlautend: 

Mein liebe Jünger nemmet wahr, 

Nun mach ich euch jetzt offenbar, 

Was ihr von mir laͤngſt vernommen, 

In Eur Herz iſt doch niemahl kommen, 

Ich hab Euch offt angedeuth, 

Daß einſtens Kommen wirdt die Zeit, 


* „Der paſſion“ für „das Paſſionsſpiel“ — ein weitverbreiteter 
und alter Sprachgebrauch; ſ. Schmeller I, 409. — Wild fast in feinem 
Spiele (Ders 10) felbft: 

Der gantz Paſſion, durch auß dicht. 

Ebenſo heißt es im Prolog zum Oberammergauer Text von 1662: 
Und wuͤrdt der gantze Paſſion 
Euch allhie geben zu verſton. 
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Wies Menſchen Sohn wirdt geben werden 
In todt vnd wirdt leiden Noth Uf Erden“ 


„Allmaͤlich aber,“ fährt Prechtl fort, „wurde der ur: 
fprüngliche Tert immer mehr verändert und verunſtaltet, wie 
folgender Vergleich beweiſt: 


Spiel vom Jahre 1662: 
Der Hauptmann Long inus ſpricht im Velgarten zu den Rittern des 
Kaiphas: 
Greift In an vnd bintet In, 
Und ſecht, das Er Euch nit enthrinn. 


3. Ritter des Kaiphas: 
Jeſus nun gib dich gefangen, 
oder ich ſchlag dich mit meiner ftangen, 
Ich will dir geben einen Schlag, 
daß du mainſt, es ſei dein jungſter Tag. 


4. Ritter des Kaiphas: 
Woll her Ir Juden vnd greifft In an, 
Jeſum diſen falſchen Man, 


Mit harten ſchloͤgen ſchlagt In faſt, 
daß Er zu der Erden Taſſt. 


Malchus: 
Nun thue dich Uns gefangen geben, 
Weil du Jeſus haiſſeſt Eben, 


Wuͤr khuͤnden je khain andern finden, 
darumb woͤllen wir dich fachen Und binten.“ 


„Dieſe Stellen ſind im Texte vom Jahre 1740 ſo gegeben: 


Longinus: 
ja nur gſchwindt auch ihr zueillet, 
z fangen ihn nur nit Verweillet, 
bindet ihn recht ſtark mit ketten, 
das Er ſich nicht moͤg erreten, 


Er hat Uns ſchon lang vexiret, 

allenthalb das Volk verfiehret, 

Boͤswicht! jezt biſt in mein handten, 
ſuechten lang bis wuͤr dich fandten, 

jezt ihr kriegsknecht d'ſchloͤg nit ſparet, 
Schlagt, ſtoſſt, wann ſchon d' Seel ausfahret, 
hat Er z'vor fo kheckh fein derffen, 

Uns ſo ſchöndlich z'Boden werffen, 

jetzt euch raͤchet, thuet anfangen, 

alles mit ihm nach Euer Verlangen. 


3. Ritter des Kaiphas: 


Mach nicht vihl Und gib dich afangen, 
ſonſt ſchlag ich dich mit meiner ſtangen, 
Will dir geben ein ſolchen ſtreich, 

das die Seel alsbaldt von dir weich. 


4. Ritter des Kaiphas: 


kombt her ihr Juden vnd greifft an 
Jeſum dieſen falſchen mann, 

Mit harten ſtreichen ſchlagt auf Ihn, 
das Er zur Erdten falle hin. 


3. Ritter des Annas: neue Zugabe) 


biſt einmahl ins garn eingangen, 

Zaubrer! Und blieben hangen, 

Zweymahl ſchon durch Zauberey 

riſſeſt aus vnd miechſt dich frey, 

jetzt dein zauberey ſolſt bieſſen, 

bündt ihn ſtarckh an haͤndt vnd fieſſen, 
Schleppt ihn fort durch Kott vnd lachen, 
ſchlagt braͤf zue das d' Kippen krachen.“ 


Trotz der Zuſaͤtze iſt in den von mir mit Sternchen 
verſehenen Verjen die Uebereinſtimmung im Gberammergauer 
Tert von 1740 mit jenem von 1662 noch deutlich genug. Zu: 
gleich möchte ich beſonders aufmerkſam machen, daß dieſe Verfe 
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urſpruͤnglich aus dem Spiel von St. Ulrich und Afra 15. Jahr— 
hundert ftammen, wo fie Pers 653-660] lauten: 


Der dritt fchörg Capphe 
Iheſus, nun gib dich gefangen! 
ald ich ſtich dich mit meiner ftangen 
Und gib dir ain jo grimmen ſchlag, 
das du wenſt, es ſey dein jungſter tag. 


Der viert ſchöͤrg Capphe 


Wol her, ir inden! greift in an 
iheſum criſt, diſen falſchen man! 
Mir hörten ſchloͤgen ſchlacht in vaſt, 
das er hin zu der erden taſt! 


„In der Mitte des vorigen Jahrhunderts,“ ſagt Prechtl, 
„lebte im Kloſter Ettal der Pater Ferdinand Rosner, ein lei— 
denſchaftlicher Dramaturg, der mehrere Schauſpiele in lateiniſcher 
Sprache herausgegeben hat. Dieſer benutzte die Swiſchenzeit 
von 1740-1750, um einen ganz neuen Paſſionstext zu ver— 
faſſen.“ 

Der Ausdruck Prechtl's „einen ganz neuen Paſſionstext?“ 
darf nicht buchſtaͤblich genommen werden, ſonſt waͤre er nicht 
vollkommen richtig. Ich ſelbſt konnte Rosner's zu Oberammer— 
gau verwahrten Text an Ert und Stelle nicht genau unterfuchen. 
Dagegen liegt mir ein Dachauer Paſſionsſpiel vom Jahre 
1760 vor, welches mir von dem Eigenthuͤmer, BZerrn Pfarrer 
Georg Weſtermayer, fruher zu Tölz, nun in Seldfirchen, 
guͤtigſt zur wiſſenſchaftlichen Benützung geliehen wurde. Das— 
ſelbe iſt, wie ich in einem ſoeben unter der Preſſe befindlichen Werke 
(„Volksſchauſpiele““ zeige, eine nur unweſentlich erweiterte 
Abſchrift des Oberammergauer Textes von Rosner aus dem 
Jahre 1750. 

In dieſem Dachauer Spiel nun finde ich gleich Anfangs 
(S. 4 eine Stelle, welche mit den oben S. 222 von Prechtl 
ſelbſt gegebenen Stellen des Ammergauer Textes von 1662, 
1720 und 1730 fo gut als wörtlich uͤbereinſtimmt: 


Bartmann, Oberammergauer Paſſionsſpiel. 15 


0 
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Chriſtus 


Nun, liebe Jünger, Threue ſchaar, 
mach ich euch endtlich offenbahr, 

waſ ihr von mir zwar laͤngſt vernommen, 
doch iſts in euer herz nicht kommen. 
Ich hab euch oͤffters angedeut, 

daß einſtens kommen wirdt die Zeit, 
wo gottes Sohn den Schrifftgelehrten 
vom volkh wirdt ybergeben werden. 
aus Judenlandt der heyden roth 
vervrtheylt mich zu meinen todt; 
Nachdem fie mich wirdt aeiflen, crönen 
vnd auf das ſchmaͤchlichiſt verhoͤnen. 
damit nun der Propheten ſchrifft 

an mir von wortt zu wortt zuetrifft, 
dahero laſt vnſ nicht verweillen 

der Statt Jeruſalem zueEyllen, 

auf daß ich, waf mein Vatter will, 

da mich die zeit iezt ruefft, erfill! 
alldort werdt ihr mich ſechen ſterben, 
der welt am Creuz das heyl erwerben. 
Ihr werdt mich ſehn in hohn vnd ſpott, 
nach dem ich auch am Creuz ſchon todt. 
Jedoch nach 3 verfloſßnen taͤgen 

werdt ich euch abermahl zugegen 

von todten glorreich auferſtehn, 

euch vor nach galileam gehn. 


Andreas 


Wie, Maiſter, kanſt ein Aaif gedenkhen, 
die dich vnd vnf fo fer thuet kraͤnkhen d 
ach, wende ab ein ſolches leydt 
vnd bleib villmehr in ſicherheit! 


Die von mir mit verſehenen Verſe bei Rosner find die 


ſchon im Oberammergauer Text von 1662 vorkommenden. 


„ 


Ich kann dieſe Verſe aber noch in viel ſpaͤterer Zeit nach— 
weiſen. Die Volksbuͤhne zu Erl in Tirol beſitzt unter anderen 
Handſchriften auch ein vollſtaͤndiges Paſſionsſpiel, an deſſen 
Schluß es heißt: „Dieſes Paſſion Stuͤck iſt neu abgeſchrieben 
worden von Jakob Mühlbacher im Jahr 1850, und eben in 
dieſem Jahr mit großem Beyfall aufgeführt worden bey Hrn. 
Dominicus Weinzierl, Braͤu im Muͤhlgraben“ . In dieſem 
Spiel beginnt der zweite Auftritt: 


Nun, ir liebſte Juͤnger, mein ganz getreue Schaar! 

Ich mache heute wieder euch endlich offenbar, 

Was ihr vor langer Zeit von mir ſchon habt vernommen, 
Doch nicht in euer Herz zu faſſen iſt gekommen. 

Ich hab zum oftern euch ſchon laͤngſtens angedeut', 

Daß einſtens kommen wird die ſo betruͤbte Zeit, 

Wo Gottes Sohn wird ſelbſt den falſchen Schriftgelehrten 
Zu dem grauſameſten Tod uͤbergeben werden; 

Nach dem fie mich zugleich auch werden geißeln, Frönen 
vnd auf das ſchmaͤchlichſte vor allem Volk verhöhnen. 
Die Zeidenrott wird mich ans Kreuz grauſam anheften, 
Ja traͤnken auch mit Gall; mein Leib wird ſich entkraͤften. 
Damit aber jedoch aller Propheten Schrift 

Nach Ausſage derſelben von Wort zu Wort eintrifft, 
Darum ſo laßt uns nicht allhier da mehr verweilen 

Und nach Jeruſalem zu jener Stadt zueilen, 

Damit ich dann alldort nach meines Vaters Willen 
Durch jenen Kreuzestod ihm kann genau erfuͤllen. 

Auf dem Kalvarienberg werdt ihr mich ſehen ſterben; 
Der Welt zulieb will ich am Kreuz das Heil erwerben. 
Und wann dies Alls vollbracht, werd ich in dreyen Taͤgen 
Glorreich vom Tod erſtehn und wiederum ſein zugegen. 


Andreas 
Wie kannſt an eine Beis, o Meiſter, doch gedenken,“ 
Die dich und uns zugleich auf's hoͤchſte wird bekraͤnken “ 
* Mühlgraben, ein weiler mit Braͤuhaus, ½ Stunde von Erl. 
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* 
Ach, Meiſter, wende ab von uns doch dieſes Leid 
Und bleib bei uns allhier in ſtetter Sicherheit! 
Jedermann ſieht, daß hier Rosner's Verſe nur in 
Alexandriner umgeſetzt ſind, den erſten ſechs von dieſen Erler 


— 


Verſen aber Verſe aus dem aͤlteſten Ammergauer Text von 1662 


zu Grunde liegen. 

Die Verſe, welche wir hier im Gberammergauer Text von 
1662, in der Bosner'ſchen Dichtung und noch in dem Erler 
Spiel von 1850 fanden, gehoͤren im Ammergauer Text von 
1662 zu den Theilen, welche dieſem Text ſowohl gegenuͤber 
dem Spiel von St. Ulrich und Afra, als auch gegenuͤber mild 8 
Paſſion eigenthümlich find. 


In den Paſſionsſpielen, die einſt zu Sreiburg im Breis—⸗ 
gau uͤblich waren und von denen man Zandſchriften aus den 
Jahren 1599 und 1604 hat“), heißen die vier Grabwaͤchter 

Sangor, Dorus, Brunax und Dromus. Die beiden letzteren 
Namen find dem Prunax und Troma in wild: 8 Paſſionsſpiel 
fo ahnlich, daß keine zufällige Uebereinſtimmung obwelten kann. 
Wahrſcheinlich ſind dieſe Namen aus Wild's Paſſion entlehnt, 
während das im Freiburger Spiel von den Waͤchtern Geſprochene 
aus dem Paſſionsſpiel eines andern Dichters ſtammt, wie ich 
unten zeigen will. Uebereinſtimmungen im Text zwiſchen den 
Sreiburger Spielen und Wild's Paſſion find nicht vorhanden. 

Saft ſcheint es, als wäre Wild's Drama ſchon zu des 
Verfaſſers Zeit ſogar bis Berlin gedrungen. Gottlieb Sried—⸗ 
länder in feiner Ausgabe der „KRurtzen Comoͤdie von der Ger 
burt Chriſti“““ (welche dem Georg Pondo zugeſchrieben wird 


Herausgegeben durch Ernſt Martin in der „Zeitſchrift der Ge— 
ſellſchaft für Beförderung der Geſchichte, Alterthums- und Volkskunde 
von Sreiburg, dem Breisgau und den angrenzenden Landſchaften“ Bd. III 


>: 


(1873-74) S. I— 206, 


**) Nach der Handſchrift herausgegeben Berlin 1839 bei Theodor 


Trautwein. 7 


und im Jahre 1589 von den Prinzen und Prinzeſſinnen des 
brandenburgiſchen Hofes aufgeführt worden ift) ſagt S. VII: 
„Wahrſcheinlich in das Jahr 1540 faͤllt die Ausfuͤhrung eines 
‚Schaufpiels von der Geburt Chrifti‘, welches bald darauf in 
Berlin in Druck erſchien. Immer merkwuͤrdig bleibt es, daß 
man die Preſſen, welche ſoeben die Kirchen- und die Kammer— 
gerichtsordnung geliefert hatten, mit dergleichen beſchaͤftigte; 
Verfaſſer des Stuͤckes iſt der übrigens wohlbekannte Chnuftin. 
Ob wirklich eine ‚Tragödie vom heiligen Leiden und Sterben, 
auch Auferſtehung unſeres Herren Jeſu Chrifti, jo in Keim und 
Spielweis gaedichter‘, und in welcher naͤchſt fuͤnfundvierzig 
anderen Perſonen die drei Grabeswaͤchter Marcurinux, Prumor 
und Romox eine große Rolle ſpielen, hier im Jahre 1569 auf 
gefuͤhrt und gar gedruckt worden iſt, bleibt ebenſo zweifelhaft 
als der Bericht einer: „ſchoͤnen Tragoedie aus dem Aeſop, von 
einem Doctor, der den Eſel je trieb, je zog, wie denn je er 
und fein Sohn geritten.“ 


Leider hat Sriedlaͤnder die Quelle anzugeben verſaͤumt, wo— 
raus er letztere Angabe genommen. Keinem Sweifel unterliegt, 
daß hier von zwei Schaufpielen Sebaſtian Wild's, darunter 
auch von feinem Paſſionsſpiel, die Rede iſt, ohne daß Sried- 
länder dies gewußt zu haben ſcheint. Ich vermochte Sried— 
laͤnder's Quelle“ trotz mancher Muͤhe bisher nicht aufzuſpuͤren 
und kann daher nicht erſehen, ob Sriedländer vielleicht nur ein 
Citat aus Gottſched ſ. oben S. 187, mißverftanden hat. 


Wurde aber Wild's Paſſion in Augsburg ſelbſt 
aufgefuͤhrt? Es iſt uns nicht ausdruͤcklich geſagt, aber 
kaum zu bezweifeln. Die Augsburger Meiſterſinger verlegten 
ſich nicht allein auf die Singkunſt mit der ſie in Seſt- und 
Kronſchulen Öffentlich auftraten), ſondern ſpielten auch be— 
ſonders fleißig Komoͤdie. Daniel Eberhard Beyſchlag! ſagt 
hierüber: 


vielleicht Wilken in dem von Sriedlaͤnder S. X cifirten bift. 
geneal. Kalender für 18205 Mir war dieſer Kalender nicht zugaͤnglich. 

„Beytraͤge zur Geſchichte der Meiſterſaͤnger!“ Einladungsſchrift 
des Gymmafiums bey St. Anna) Augsburg 1807, S. 8. 
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„Ihre Schauſpiele, die in fruͤhern Zeiten arößtentheils. 
geiſtlichen Inhalts, mitunter aber auch ſogenannte Haupt- und 
Staatsactiones waren, fuͤhrten ſie von 1540 an lange Zeit in 
der Martinsſchule auf. Da fie aber öfters Stuͤcke gaben, wozu 
die dortige Brucke“) zu klein war, fo wurde ihnen von 1560 
an mehrere Mahle das Tanzhaus eingeraͤumt; ja, von 1568 
an hatten fie zu Seftzeiten und in der Saſten, außer ihrer 
Singſchule, auch ihr Theater in der St. Jakobskirche. Von 
1582 an aber gaben fie ihre Theaterſtuͤcke bis zum Jahre 1703 
in den oben bemerkten Staͤdeln.“ 


„Von 1560-1570 kommen folgende Schauſpiele vor: Die 
Steinigung Stephani; die Auferſtehung und Geburt Chriſti; 
dann die Zerftorung Troja's und die Geburt Cyri; endlich auch 
ein Luſtſpiel, Sortunati Wuͤnſchſeckel betitelt, das zu dem be— 
kannten Volksroman, Sortunati Wunſchhuͤtlein, Gelegenheit ge— 
geben, oder ſelbſt danach gemodelt ift. Das intereſſanteſte Stuͤck 
war das jüngfte Gericht, wobey von den 36 dabey vorkommen— 
den Perſonen ein Theil ober und ein Theil unter der Bruck 
gebraucht wurde. Dieß Stuck fand jo viel Beyfall, daß es 
mehrere Jahre hinter einander wiederholt wurde. Ja, im Jahre 
1571 erbot ſich die Geſellſchaft, ſolches zu allgemeiner Erbau— 
ung auf oͤffentlichem Marktplatze aufzufuͤhren.“ “ 


Schon oben (S. 197) haben wir gehoͤrt, daß Wild 1556 
mit ſeinen Schülern eine Komoͤdie aufführte; vermuthlich war 
dieſelbe von ihm gedichtet. Beyſchlag fuͤhrt in der ſoeben mit— 
getheilten Nachricht als von den Augsburger Meiſterſaͤngern 
geſpielte Stucke u. a. an: „die Steinigung Stephani““, „die 
Auferſtehung und Geburt Chrifti‘‘. Dieſe Stücke dürften wohl 
von Wild geweſen ſein, da ja unter ſeinen Schauſpielen die 
„Verſteinigung Stephani““, „die Geburt Chriſti““ und „der 
Paſſion und die Auferſtehung Chriſti'“ vorkommen ſ. oben 
S. 184—5 und da die Auffuͤhrungszeit 1560-15 70 zu jener 


Bekanntlich alte Bezeichnung fuͤr: Buͤhne. 

— Ueber die ſpaͤteren Geſchicke der Augsburger mMeiſterſaͤnger-Buͤhne, 
welche ſich bis ins 18. Jahrhundert hinein erhielt, möge man die von 
Beyſchlag ſorgfaͤltig geſammelten Nachrichten a. a. O. S. 9— 12 nachleſen. 


Ber. 


Annahme ſtimmt. Die von den Meifterfängern geſpielte „Auf— 
erftehung‘‘ wäre dann der zweite Theil unſerer Paſſion. Daß 
dieſer Theil von Wild's Dichtung auch anderwaͤrts als eigenes 
Spiel gegeben wurde, ſehen wir unten. 


Der Augsburger Meifterfinger und Weber Hans Weidner 
fuͤhrte zu Augsburg im Mai 1606 dreimal auf: „die ſieben 
weiſen Meiſter“. Da Sebaſtian Wild, wie wir hörten, 
ein Schauſpiel „die ſyben weyſen Maiſter“ verfaßt und heraus— 
gegeben hat, ſo liegt es am naͤchſten, auch hier an ihn zu 
denken. 

Es war mir merkwuͤrdig, unſeres Wild Spuren ferner 
in Tirol zu begegnen. Die ſchon erwähnte Paſſionsge— 
ſellſchaft zu Erl am Inn beſitzt handſchriftlich, außer zwei 
in Alexandrinern verfaßten Paſſionsſpielen und vielen ande— 
ren geiſtlichen und weltlichen Dramen, zwei Auferſtehungs-⸗ 
ſpiele. 

Das aͤltere hievon, 24 Blaͤtter in Solio, iſt unterzeichnet: 
„Anntany Simeringer gehaͤrt diße Camety Anno 1697“. Bei 
naͤherer Unterſuchung erweiſt ſich dieſes Spiel als der letzte 
Theil von Wild's Paſſion Vers 1121 — 2095 und 2152 
bis 2170 daſelbſt! nebſt einem Stuck aus Wild's Prolog 
(Wild vers 1— 8, 13—23, 41). Einige Proben, welche 
die Uebereinſtimmung mit Wild veranfchaulichen, wird mein 
Buch ‚, Voltsfchaufpiele‘‘ bringen. Dem Erler Spiel eigen 
iſt eine Scene, worin der erſtandene Heiland feiner Mutter 
erſcheint, ſowie die erſten neun Verſe der Schlußrede des 
Prologus: 


Woll weiſe und nachbare heren! 

einer ganzen gemein zu ehren 

ſeint mier hierauf kumen; 

nun aber hat unfer ſpill ein End genomen. 
ein deitſches ſpill haben mier euch vortragen, 
Damit man nicht mechte ſagen 

Mier weren undanckbar gögen euch 

mit gueten kunſten und dugent, 

mier kinder in der jugent. 


Außerdem find zu den von Wild herruͤhrenden Verfen nur 
noch ganz vereinzelte Zuſaͤtze gemacht. Der ganze Text aber 
hat die Saͤrbung des Unterinnthaler Dialektes angenommen. 
Auch der Name des Beſitzers von 1697, „Simeringer““, deutet 
auf das Thal, in welchem der Sundort Erl liegt; Simering iſt 
eine kleine Ortſchaft bei Neubeuern am Inn. 


Die zweite Erler Handſchrift, betitelt „die Urſtende Chrifti‘‘, 
ſtammt den Zuͤgen nach aus dem vorigen Jahrhundert. Ver— 
ſchiedene Notizen in der Zandſchrift zeigen, daß dieſes Spiel 
wirklich aufgeführt wurde. Es ift in 5 Acte und in Auf— 
tritte eingetheilt. Der erſte Act umfaßt Scenen, welche dem 
älteren Auferſtehungsſpiel ganz fehlen. Dagegen find Act II- V 
eine Ueberarbeitung des erſten Erler Spieles und damit der 
Dichtung Sebaſtian Wild's. 


Nachdem wir geſehen, wie das Paſſionsſpiel aus St. Ul- 
rich und jenes des Sebaſtian Wild noch lange Zeit im Gber— 
ammergauer und in andern Paſſionsſpielen fortlebten, muͤſſen wir 
fragen, ob jene beiden erſteren Dramen vielleicht ſelbſt in aͤlte— 
ren deutſchen Schaufpielen ihre Quelle haben. In dieſer Hin: 
ſicht nun iſt Wild's Paſſion als Original-Dichtung zu bezeich— 
nen. Auch das Spiel von St. Ulrich zeigt keine umfangreichen 
Uebereinſtimmungen mit dem Wortlaut aͤlterer Spiele und iſt 
daher gleichfalls ein ſelbſtaͤndiges Gedicht. Doch fehlt es nicht 
ganz an einzelnen Stellen, welche den Zuſammenhang mit 
fruͤherer Tradition bekunden. 


Die Marienſcenen unſeres Spieles aus St. Ulrich erinnern 
bisweilen an die im eigentlichen Mittelalter wurzelnden Marien— 
klagen, über deren Stammbaum Schoͤnbach eine lehrreiche 
Unterſuchung veröffentlicht hat , gehören aber doch fchon zu 

Naͤheres hieruͤber, ſowie Proben aus dem Text gebe ich in 
meinen „Polksſchauſpielen“ S. 395. 


**) Weber die Marienklagen“ Graz 1874. 


einer anderen Gattung. Die lyriſche Sorm iſt bei ihnen durch 
das dramatiſche Versmaß erſetzt und ihrem Inhalt nach bilden 
fie eine folgerichtiger fortſchreitende Handlung. Immerhin mag 
ihre Uebereinſtimmung mit Terxtſtellen der alten Marienklagen 
etwas weiter reichen, als ich bisher beobachten konnte. 


In einem der erſten Auftritte unſeres Spieles aus St. Ul- 
rich kommt Judas zu Maria. Dieſe fragt ihn, ob er aus 
Jeruſalem keine neuen Maͤre von ihrem Sohn habe?! Judas 
(der die Silberlinge ſchon vorher empfing) erwidert, Jeſu drohe 
keine Gefahr, und Maria empfiehlt ihren Sohn nun noch be— 
ſonders der gut des Verraͤthers Vers 265— 288). Dieſe echt 
tragiſche Scene kommt dem Inhalt nach auch in einem Egerer 
Spiel des gleichen Jahrhunderts vor, aus welchem Bart ſch“ 
Auszuͤge gegeben hat. „Jeſus laͤßt ſeine Mutter rufen und 
verkuͤndet ihr ſein Leiden; ſie bittet ihn dreimal, ihr den 
Schmerz zu erſparen, und er verſagt es dreimal. Nachdem fie 
ſich getrennt, venit Judas; Maria occurrit Judae, fragt, was 
an dem Gerüchte ſei, und empfiehlt Jeſum feiner Zut.“ Den 
Wortlaut hat der Herausgeber nicht mitgetheilt. 

Dieſelbe charakteriſtiſche Scene findet ſich in einer juͤngeren 
Marienklage, welche Schönbach nach einer Prager Handſchrift 
des ſechzehnten Jahrhunderts herausgegeben hat g. a. G. 63 
70, vgl. 43). Das Stuͤck beginnt: 


Incipiunt alia pulcra de paſſione Chrifti et primo Jude de 
Jeruſalem poſt Chriſti vendicationem in Bethania reſponſio. 


Mater introtit 


Ay du lieber frunt meyn, Juda! 
bericht mich, was ich dich frag 

und ſag mir mach meiner beger: 

was horeftu newere mehere lies mar! 
zu Jeruſalem in der ſtat 

von der falſchen juden rat, 


„Ein geiſtliches Spiel aus dem XV. Jahrhundert.“ Germania, 
Zeitſchrift für deutſches Alterthum, III. 276. 
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den ſi haben wider mein kint, 

dem fi fo gram ſint 

ich forcht, fie werden in toten. 

o himeliſcher vater, hilf im aus noten! 


Judas reſpondit 
Ach Maria, laß deyne jemerliche frag 
und kere dich an keyne ſag! 
ich hore von im nichtes dan alles gut. 
darumb habe eynen ſteten mut 
und laß aus deynem herzen 
den großen jemerlichen ſchmerzen! 
ich hab in lieb in dem herzen meyn 
und hab große ſorg des leben ſeyn. 
gar ungern wolt ich doch, das im leyt geſchehe. 
das wolt ich dir in rechter warheyt ſagen und jehen. 


Die zur Grabhut beſtellten Kriegsleute ſingen in unſerem 
Spiel aus St. Ulrich Vers 2101—4): 


Wir woͤllen zu dem grabe gan. 
iheſus der will auf erſtan. 

Und iſt es wär, vnd iſt es wär, 
So werden guldin vnſer har. 


Dieſe Verſe finden ſich ſchon in einem 1391 aufgezeichneten 
i f ) 39 9 ) 
Thuͤringiſchen Spiel: 


Et ſic milites vadunt ad ſepulcrum cantando: 
Wir wullen czu dem grabe ge, 

Iheſus der wil uff ſte. 

iſt daz war, iſt daz war, 

jo ſint gulden unſe har. 


Ein „ſpil von der beſuchunge des grabis vnd von der 
ofirſtendunge gotis‘‘, das ſich in einer Wiener Zandſchrift vom 


Mone „Altdeutſche Schauſpiele“ S. 113, V. 142—145 nach einer 
jetzt zu Innsbruck verwahrten Sandſchrift. 


a 7. 


Jahr 1472 findet, aber vermuthlich aus Böhmen oder Schlefien 
ſtammt, enthaͤlt die Bemerkung: 


Die ritter tanzen zum Grabe cantando: 
Wir wellen zu dem grabe gan. 


Vollſtaͤndig 
getheilt: 

Wir wellen zu dem grab gan, 

Jeſus der wil uferſtan. 

Iſt das war, iſt das war, 

fo ſint golden unſer har.“ 


iſt die Strophe am Schluß des Spieles mit— 


In einem niederheſſiſchen Paſſionsſpiel, welches 1501 auf: 


gefuͤhrt wurde, als Dichtung aber wohl aͤlter iſt, heißt es von 
den „Rittern“ oder „milites““: 


Et ſic vadunt ad ſepulcrum cantando: 
Mer woln zu dem grabe gan, 
Iheſus der wel uff ſtan. 
Iſt das wore, iſt das wore, 
So find gulden unſer hare. 


Endlich enthaͤlt auch ein zu Sterzing in Tirol aufgefun— 
denes Oſterſpiel, das wohl noch im fuͤnfzehnten Jahrhundert 
niedergeſchrieben iſt, jene typiſche Strophe: 


Milites transeunt ad ſepulchrum cantantes. 
Wir wellen umb das grab gan, 
Jeſus der wil auffſtan. 
Iſt das war, iſt das war, 
So werden gulden unfer har! *** 


+ 


Das Verhaͤltniß unſeres Spiels aus St. Ulrich zu den 


Hoffmann von Sallersleben „Sundgruben“ II 
„Alsfelder Paſſionsſpie!l“ 
(Caſſel 1874) S. 217, V. 6913— 16. 

„Ueber 85 Drama des Mittelalters“ von Adolph Pichler. 
Innsbruck 1850, S. 143. Das Spiel gehörte weiland „maiſter Benedikten 
Debs von Ingelſtat, ſchuelmaiſter zu Botzen“ (+ 1515, welcher die Hand— 


ſchrift vielleicht aus feiner Heimat Ingolſtadt mitgebracht haben mag. 


— 


8 338. 
herausgegeben von C. W. M. Grein 


älteren lateiniſchen paſſions- und Auferſtehungsdramen und 
zu deren Grundlage (Schriftftellen, kirchliche Agenden mit ihren 
Hymnen und Sequenzen, apokryphe Evangelien) näher zu er— 
örtern, mag einem anderen Anlaß vorbehalten bleiben. Doch 
will ich hier wenigſtens noch auf jene alten Charſamstags— 
und Gſter-Rituale der Augsburger Diöcefe hinweiſen, welche 
foeben Guſtav Milchſack veroffentlicht hat“). 


Die Oſter- und paſſionsſpiele“ Wolfenbüttel 1880. Darin 
S. 126—13 1: Ordo augustensis I vom Jahre 1487 1. In die parasceues. 
2. Commemoratio dominicae resurrectionis. 3. Ad visitandum sepulcrum 
in die sancto Pasce); S. 131—133: Ordo augustensis II vom Jahre 
1580 Ordo servandus ad visitandum sepulchrum, ut vocant, in die sancto 
Paschae). 


Johann Ülbl's Paſſionsſpiel. 


* 


Im Suße des Peißenbergs, wo die Ammer ſich von den 
Alpen losreißt, um bald zwiſchen fanften Zuͤgelgelaͤnden 
den maͤchtigen Ammerſee zu fuͤllen, war im ſiebzehnten 
und achtzehnten Jahrhundert ein Paſſionsſpiel heimiſch, das 
ſich von jenem im Hochgebirasthale der Ammer, dem zu Gber— 
ammergau, ſelbſtaͤndig unterſchied. 

Vier Sandſchriften dieſes Spieles find nun in der k. Hof 
und Staatsbibliothek zu Muͤnchen aufbewahrt. Die aͤlteſte der 
ſelben Cod. germ. 3163) bezeichnet auf dem Titelblatt das 
Spiel als „einem erſamen weiſen Ahet vnnd gemainer Statt 
Weilhaimb zu Ehren geſtelt durch Johann Aelbl, Pfarrer 
vnnd Prediger alda“. In der Vorrede ſagt Aelbl: 

„. . Weill es dann der Alten Exempl nach loblich vnd 
wohlgethan, daſ man def Herren leidten den Chriften fir Augen 
ſtell vnd ſie deſſen erinnere mit gemaͤhl, Bildern, aufgericht 
Seuͤllen, Schauſpillen vnd derglichen Dingen laſſen Sechen ꝛc. 
Daher ich mich leichter bewegen laſſen, Passion Domini, des 
herrn leiden, ſpillweis zu ſchreiben, vnnd das iezundt zum 
andternmal auf guett herren neben E: Erſamen Sürfichtigen 
Weishaiten bitt vnd begeren ſouile sic. auf freyen Placz alhie 
vor herren vnd villen volckh agirt vnd ſpillweiſ gehalten, alf 
in negſt-verſchinenen Jubel Jahr 1600 an den Sontag Trinitatis 
vnndt das andtermall Anno Domini 1615 am Montag in 
Pfingſten vnd andteren Tags darnach die Urſtend des herren, 
dabey auch der ©: firſt vnd herr herczog Wilhelm in Bayrn ꝛc. 
ſambt noch ainen jungen fuͤrſten von BReſch ꝛc. neben andteren 
Spectatoribus Perſchonlich geweſſen vnd zuegeſechen. Darzue 
jedtesmall der durchleuchtigſte firſt vnd herr Maxmilian herczoge 
obern vnd Nidtern Bayrn vnſer genediſter Herr vnd Landtsfuͤrſt 
Klaidter genedigſt heergelichen. 
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Und diſe mein ſchlechte einfeltige arbeit oder beſchreibung 
des h. Paſſions wie nit weniger auch der frölichen Urſtendt 
des herrn Thue E: Erſamben firſicht: Weiſh: ich hiemit 
dedicieren, zum Neuen Jahr ſchenckhen vnd verehren. Die 
wollen Ihr ſolche woll laſſen gefallen vnd bey gemainer Statt 
Camer hinderlegen, damut ſye yber Jahr, wanſ ainen Erſamen 
Rath für guett anſicht, widterumben mög herfuͤrgenommen vnd 
dem Chriſtlichen volckhlein firgehalten werden.“ 

Dieſes Weilheimer Paſſionsſpiel hat fünf Acte 274 Seiten 
in 40). Es ſchließt in einer Rede des Ehrenholds folgender— 
maßen: 

Seyt hiemit wudterumb geladten, 

Ihr alle, Sondters Eure Gnadten, 
gleichfalls Ihr herren, frauen vnd Man! 
Kombt morgen wuͤdter hiean! 

Da werdt Ihr ſechen, Allt vnd Jung, 
die froͤhliche auf Erſtehung 

des lieben herrn Jeſu Chriſt, 

wüe Er vom Todt Erſtandten iſt 

vnd frölich auf geen himel afahren 
vor fuͤnffzechen hundtert Etlich Jahren. 
Dem ſey ewigs Lob, Preis vnd Ehr; 
Ons allen dort ſein Reich beſchehr, 
Wünſcht Johann Aelbl Stattpfarer. 


Hierauf: „Anno Salutis 1615 


Das angekündigte Auferſtehungs-Spiel folgt nun ſogleich 
in derſelben Handſchrift. Es hat ebenſo, wie das vorhergehende 
eigentliche Paſſionsſpiel, fünf Acte 184 Seiten). 

Außerdem beſitzt die k. gof- und Staatsbibliothek in 
München noch folgende drei, der vorigen naheverwandte Zand— 
ſchriften: * 

1) Cod germ. 3163“ mit einem alten bibliothekariſchen 
Eintrag: „NMonasterij Benedictoburanj‘‘ und einem neueren: 
„Cod. Benedictoburanus, ao. 1840 pro Bibl. Regia acquisitus‘‘. 
Am Schluß der eigentlichen Paſſion: „Johann Alber Burger, 
Pader vnd Wundtarczt in Weilhaim hat das Puech abge— 
ſchriben Anno 1683 den 10: Martij vollendt‘‘. Derſelbe widmet 


. 


feine Abſchrift dem „herrn Caſparo Spaiſer, deß Ineren Rhats, 
Burgermaiſtern vnd Statt-Caͤmmerer 20. Am Schluß der Ur— 
ſtaͤnde: „Anno 1615 am 5. Tag Decembris an S. Nicolaß 
abent iſt es gehalten worden. Johann Alber Burger, Pader 
vnndt Wundtarczt in Weihaim, abgeſchriben Anno 1683 den 
3. Appril““. Begonnen hat Alber die Abſchrift wohl 1682, 
da er letztere Jahrzahl in die Unterſchrift von Aelbl's Vorrede, 
die er ebenfalls wiederholt, hineininterpolirt „Datumb Weil— 
haimb den 10. Nouembris 1682. . In dem vorerwaͤhnten von 
Aelbl ſelbſt herruͤhrenden Tert namlich Cod. germ. 3163) ift 
die Vorrede unterzeichnet „Datumb Weilhamb. E: Ehrſ: 
Suͤrſicht: Weiſ: Dienſtwilliger Johann Aelbl Pfarer vnd Pre— 
diger““, aber ohne Jahrzahl. 

2 Cod. germ. 3164 „Abgeſchriben durch mich Ignati 
Leiſß gebirtig in peiſßenberg Anno Sealutis sic 172977. Auf 
dem erſten Blatt: „In Vsum Ignati Leiß A. V. Peissenberg 
1762 Paſſion und Urſtaͤnde nach Aelbl. 

3) Cod. germ. 3165 betitelt „Paſßion Buech nach Be— 
ſchreibung der vier Evangeliſten auf Ein Neues widerumb zu— 
ſamen geſchriben vnd auf offentlichen Plaz gehalten wordten Im 
Jahr Chriſti nach allerheiligiſter geburth Im Ain tauſent ſiben 
huntert vnd acht vnd viertzigſten Jahr““. Am Schluß: „Joſeph 
Gloͤgl Sardor““. „Anno 1748 den 4. vnd 5. Juny iſt von 
Einer gantzen Ehrſamen gemain Kollgrueb der gantze 
Paſſion mit 64 Perſohnen auf offentlichen Plaz gehalten worden.“ 
Hier fehlt die Auferſtehung. Eine Anzahl Heſaͤnge find neu 
eingeſchaltet; alles Uebrige iſt Abſchrift nach Aelbl's Weilheimer 
Paſſionsſpiel. Auf der Innenſeite des Vorderdeckels findet ſich 
ein Papierſchildchen, bedruckt mit dem Wappen des Kloſters 
Polling und der Umſchrift: „Franciscus Praepositus S. Salva- 
toris Pollingae. A0. 1744 Ad Bibliothecam ibidem‘‘. Die 
gandſchrift kam alſo nach Muͤnchen zunaͤchſt aus dem unfern 


Kohlgrub, Dorf und Mineralbad unweit der Ammer, zwiſchen 
weilheim und Oberammergau, doch ſchon naͤher bei letzterem. 

Daß die bier angegebene Jahrzahl der Datirung des Spieles 
1748) um vier Jahre vorausgeht, erklaͤrt ſich wohl dadurch, daß man 
in der Pollinger Bibliothek die einmal gedruckten Schildchen auch in 
ſpaͤteren Jahren noch benuͤtzte. 


Bartmann, OGberammergauer Paſſionsſpiel. 1 
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Weilheim liegenden Stifte Polling. Der kunſtvolle Einband 
zeigt ſowohl auf dem Vorder- als Rüͤckdeckel ein in Leder eins 
gepreßtes Bild der Madonna mit der Umſchrift: Patrona 
Monasterii Ettalensis. Es ſcheint alſo daß Derjenige, welcher 
das Manuſcript dem Kloſter Polling verehrte, ſelbes in der 
Kloſter-Buchbinderei zu Ettal mit dem jetzigen ſchoͤnen Einband 
ausſtatten ließ. Auf dem Rüden unſeres Kohlgruber Manuſcriptes 
iſt ein Papierzettel aufgeklebt und darauf geſchrieben: 
Der 
Alte 
Amergau— 
iſche 
Paſsion 
erneuert 
1748. 

Durch dieſe Aufſchrift ward Deutinger zu der Meinung 
geführt, „daß die Ammergauer vom Anfange an nach jenem 
Texte geſpielt haben, welche gegen Ende des ſechzehnten Jahr— 
hunderts von dem Dechant und Stadtpfarrer Johann Albl Aelbl) 
in Weilheim verfaßt worden iſt“. 

Jene Aufſchrift iſt jedoch aprokryph . Die auf dieſelbe 
geftützte irrige Annahme Deutinger's hat, wie wir oben S. 203) 
ſahen, Prechtl ſchon 1859 berichtigt; fie wurde aber gleich⸗ 
wohl noch lange nachher von Dubbers (1872) und Anderen 
fortgepflanzt. Prechtl wies nach, daß der in Oberammergau 
verwahrte Text aus dem Jahr 1662 in ſeinem urſpruͤnglichen 
Theil mit dem Weilheimer Spiel gar nichts gemein habe; nur 
ſeien im erſteren Text an 14 Stellen ſpaͤter geſchriebene 
Blaͤtter eingeklebt, deren Wortlaut mit dem Weilheimer Spiel 
groͤßtentheils uͤbereinſtimmt. Die Binzufuͤgung dieſer neuen 
Blätter geſchah nach Prechtl erſt 1680. 

Die Aufſchrift ſelbſt entſtand, wie mir ſcheint, durch eine irr⸗ 
thuͤmliche Solgerung aus dem oben beſchriebenen Bild der Madonna von 
Ettal, welches ſich nebſt den Worten Patrona Monasterii Ettalensis auf 
dem Einband des Kohlgruber Spielbuchs findet. 

*Das ‚‚srößtentbeils’ wäre noch etwas einzuſchraͤnken. Genaue 
Vergleichung lehrt namlich, daß nur die Minderzahl dieſer jüngeren 
Einſchaltungen im Oberammergauer Spielbuch von 1662 aus dem Weil- 
beimer Text ſtammt. — 


Der echte Oberammergauer Text von 1662 iſt alſo mit dem 
ſchon 1600 aufgeführten, Weilheimer Spiel Johann Aelbl's 
nicht zu verwechſeln. Doch duͤrfte der Umſtand, daß ſeit 1680 
wenigſtens einzelne Entlehnungen aus dem Weilheimer Spiel 
von den Ammergauern inmitten ihres aͤlteren Textes geſpielt 
wurden, es immerhin rechtfertigen, wenn ich im vorliegenden 
Werke auch uͤber das Weilheimer Spiel etwas eingehender, als 
bisher geſchehen, handle. 

Das aͤlteſte Exemplar des Weilheimer Paſſions- und 
Auferſtehungsſpieles Cod. germ. monac. 3163) hat Aelbl 
ſelbſt geſchrieben oder ſchreiben laſſen. Zwar Deutinger ſpricht 
von dem aͤlteſten Weilheimer Spielbuch als einer „Abſchrift“. 
S. 587 führt er nach Sranc. Sal. Hailler's „Vindelicia 
sacra August. Vind. 1756 III, 32 eine Grabſchrift an, welche 
bei Gailler lautet: 


Haec tibi Joannem Albelium designat imago, 
Dulcem qui Patriam Dogmata sacra docet. 


Annö aetatis suae LVII. 


Mortis eram, tenues mox üt sum natus in Auras, 
E Matris pendens ubere, mortis eram. 

Mortis eram puer, & juvenili, aevöque virili, 
Grandaevöque senex tempore, mortis eram. 
Mortis eram, Donec caelestia gaudia morte 
Vici! [lies Vidi] tu pariter prospice, mortis eris. 
Quisquis ades nostros spectans in imagine vultus, 
Die: Deus aeternüm sit tibi propitius. 

Qui me iterum Tumulo faciat consurgere laetum, 
Atque intrare sinat regna superna Poli. 


Annö Domini. MDCEIX. 


Waͤre die hier angegebene Zahl 1609 wirklich Aelbl's 
Todesjahr, wie Deutinger anzunehmen ſcheint und Dubbers 
(„das Ammergauer Paſſionsſpiel“ S. 133 ausdruͤcklich be— 
hauptet, dann konnte allerdings das aͤlteſte Weilheimer Spiel— 
manuſcript, in deſſen Vorrede ſchon die Jahrzahl 1615 vor: 
kommt, nicht von Aelbl ſelbſt herruͤhren. Doch Letzterer iſt 

16 * 
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eben nicht 1609 geſtorben. Aelbl erzaͤhlt ja in der mit ſeinem 
Namen unterzeichneten Vorrede deutlich: „daher ich mich leichter 
bewegen laſſen, Passion Domini des herrn leiden, ſpilweiſ zu 
ſchreiben, vnd das iezundt zum andternmal .. auf freyen 
Placz alhie ... ſpillweiſ gehalten ... das andtermal Anno 
Domini 1615“. C. A. Boͤhaimb, Stadtpfarrer von Weilheim, 
ſagt in ſeiner „Chronik der Stadt Weilheim“ 1865 S. 201 
von Aelbl beſtimmt: „Er trat die Pfarrei 1600 an und ging 
zur ewigen Ruhe ein 1621“. Da nun der zweite größere 
Theil der Verſe von Mortis bis Poli, offenbar von Aelbl ge— 
dichtet iſt, und auch in den zweien vorausgehenden Verſen das Pra— 
ſens docet auf einen Lebenden deutet , fo bezeichnet die den zweiten 
Theil ſchließende Zahl 1609 das Jahr, in welchem Aelbl noch 
bei Lebzeiten ſich dieſes Memento mori errichten ließ. Letzteres 
geſchah, der richtig verſtandenen Inſchrift zu Solge, in ſeinem 
57. Lebensjahr. Er iſt demnach 1552 geboren und ſtarb 1621. 
Das aͤlteſte Weilheimer Spielbuch ruͤhrt von Aelbl ſelbſt her. 

Bezüglich des Kohlgruber Paſſionsſpiels von 1748 hat 
Deutinger S. 589—97) eine Inhaltsbeſchreibung geliefert. 
Dieſelbe paßt auch auf Aelbl's Spiel von 1600, wenn man die 
im Kohlgruber Spiel vorkommenden lyriſchen Geſaͤnge und 
lebenden Bilder hinwegdenkt, von welchen ſchon Deutinger 
ſagt, daß ſie dem Weilheimer Spiele fehlen. 

Aelbl's Auferſtehungsſpiel (das in der von Deu— 
tinger beſchriebenen Kohlgruber Sandſchrift nicht vorkommt, 
hat folgende Handlung: 

Der Hohe Kath veranſtaltet eine Bewachung des h. Grabes 
die nähere dramatiſche Ausführung ſ. unten im Terr). Die 
Wächter plaudern am Grab und gehen dann fort „zum Meth“. 
— Jeſu Wiederfahrt zur Vor- goͤlle und Befreiung der Altvaͤter; 
ſeine Auferſtehung. Schrecken der Waͤchter. Die Frauen be— 
ſuchen das Grab und treffen zwei Engel. Wiederholte Erſchei— 
nungen des Herrn unter den Juͤngern. Seine Auffahrt und 
feine Begrüßung im Himmel. Als Schluß ein Epilog des 
Teufels und ein zweiter des „guten Engels“. 


— 


Das von Gailler nach dulcem geſetzte Komma fuͤhrt irre. Aelbl 
konnte ſich nicht ſelbſt dulcem nennen. In Wirklichkeit bezieht ſich 
dieſes Wort auch gar nicht auf Albelium, ſondern auf patriam. 


8 
17 

— 
— 
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Von dem Text des Kohlgruber Spiels gibt Deutinger — 
in moderniſirter Schreibung — die einleitenden Reden des Ehren— 
holds (den Deutinger beſtaͤndig mit einem ſelbſtgeſchmiedeten 
Wort „Ehrenherold““ nennt, des „Argumentators““ und des 
„Ceufelsboten““, welch Letzterer den Inhalt der beiden voraus: 
gehenden Anſprachen nochmals in ironiſcher Sorm einſchaͤrft, 
ſowie des Schutzengels, welcher einen vierten Prolog ſpricht. 
Vom Text der eigentlichen Handlung theilt Deutinger nur ein 
Stuͤck der Scene mit, wie Judas ſich erhenkt 5s Verfe), dann 
das gereimte Vaterunſer 16 Verſe und ein anderes Gebet des 
Herrn (6 Verſe. 

7 Dieſelben Prologreden und jene Judasſcene aus dem Kohl: 
aruber Spiel von 1748 hat Dubbers S. 135—41 nach Deu: 
tinger's Abdruck wiederholt”). 

Außerdem iſt vom Wortlaut bisher nichts veröffentlicht. 
Auch eine philologiſche Pruͤfung des Tertes hat noch Niemand 
verſucht. 

Es mag vielleicht unter dieſen Umſtaͤnden erwuͤnſcht ſein, 
über den Tert auch dieſes Spieles Genaueres zu erfahren. Doch 
muß ich auf eine vollſtaͤndige Herausgabe desſelben feines Um— 
fangs wegen verzichten. Ich werde aber unten wenigſtens 
einige großere Abſchnitte nach der Zandſchrift mittheilen und 


Hiebei aͤndert Dubbers die von Deutinger in folgender Sorm mit— 
getheilten Worte des Teufelsboten: 
Mir iſt zukommen in der Sl, 
daß man ein Spiel jetzt halten woll 
in der Stadt Weilheim auf dem Platz 
willkürlich in: 
Mir iſt zukommen in der Söll, 
Daß man ein Spiel jetzt halten wol 
Hier in Ammergau auf dem Platz. 
In der Weilheimer Sandſchrift von 1615 lauten dieſe Verſe: 
Mir iſt zu khomen in der höll, 
Das man ein Spill ieczt halten woll 
In der Statt weilhaimb auf dem Placz. 
und im Koöblsruber Tert von 1748: 
mir iſt zue komen in der höͤll, 
daß man ein ſpill da halten woll 
auf offner Pinn, auf diſen Platz. 


zwar wähle ich hiezu ſolche Scenen, deren Wortlaut mit älteren 
Paſſionsſpielen uͤbereinſtimmt. Waͤhrend nämlich die ganze 
Weilheimer Paſſion einſchließlich der Urſtaͤnde bisher allgemein 
als eine vollſtaͤndig neue Dichtung Aelbl's galt, laͤßt ſich nach⸗ 
weiſen, daß dasſelbe mit vier Paſſionsſpielen verwandt iſt, 
welche man noch nie mit demſelben pruͤfend zuſammengeſtellt hat. 

Zunachſt muß ich über das erfte dieſer Spiele ſelbſt, da es 
wenig bekannt ift, Einiges jagen. Die k. baperiſche Hof- und 
Staatsbibliothek beſitzt einen durch Seltenheit ſehr werthvollen 
Druck mit dem Titel: 

„Das lyden vnſers Herren Jeſu Chriſti, das man nempt 
den Paſſion, in verß oder reyme wyß geſetzt, alſo das man es 
ſpylen moͤcht. Und iſt gezogen vB den vier Euangeliſten ... 
vaſt textlich vnd mit wenig zuſetzen, onet die Action zutregt. 
Gemacht im Jar 1545 durch Jacobum Rueff, Steinſchnyder 
[d. h. Chirurg) zu Zuͤrich.“ Am Ende: „Getruckt zu Zürich 
by Auguſtin Srieß‘‘. Ueber Jakob Ruef's Leben und über 
deſſen Schriften, die ſich in mediciniſch-naturhiſtoriſche, in aſtro— 
nomiſche und in poetiſche eintheilen laſſen, handelt 5. M. Kor: 
tinger in feiner Ausgabe von Ruef 's patriotiſchem Schauſpiel 
„Etter Heini uß dem Schwizerland““ ). Von Buef's Paſſions⸗ 
ſpiel kannte man bisher nur den Titel). Dasſelbe exiſtirt 
bloß in einem einzigen Druck- Exemplar. Schon aus dieſen 
Gründen dürfte es willkommen fein, wenn ich unten gelegentlich 
wenigſtens Proben aus Buef's Paſſionsſpiel gebe. Sür den 
vorliegenden Zweck aber iſt das Intereſſanteſte, daß viele 
Stellen aus dieſem Drama Auef’s in Aelbl's Weil⸗ 
heimer Paſſion, oder genauer, in dem dazu gehoͤrigen 
Auferſtehungsſpiel vorkommen. 

Eigentlich: „Eyn nuͤwes Spil vom wol- vnd uͤbelſtand eyner 
Toblichen Eydgnoſſchafft“, herausgegeben in der „Bibliothek der ge— 
ſammten deutſchen National-Literatur“ Bd. 14, Duedlinburg 1847. 

**) E. Weller, „Annalen der poetiſchen Nationalliteratur“ 
22), IE IS ee 

In der k. bayerifchen Hof- und Staatsbibliothek, welche auch 
von Ruef's Tell-Spiel den einzigen Originaldruc verwahrt (Cimelia 3001), 
— Ruefs Name wird von den Herausgebern auf verſchiedene Weiſe 
(Ruf, Ruof, ſogar Ruff und Rüf) geſchrieben. Ich ſchreibe „Ruef““ nach 
dem ebenerwaͤhnten Druck des Tell-Spieles. 
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Eine andere, bisher ebenfalls gaͤnzlich neue Thatſache iſt, 
daß die Sreiburger Paſſionsſpiele herausgegeben 1873 durch 
Ernſt Martin, ſiehe oben pag. 228) in weiter Ausdehnung mit 
Auef’3 Paſſion uͤbereinſtimmen. Das ältere Sreiburger Spiel 
(1599) beſteht in dramatiſchen Scenen, durch welche nicht bloß 
die Paſſion, ſondern auch mehrere andere alt- und neuteſtamen— 
tariſche, ſowie legendariſche Begebenheiten von den Sreiburger 
Juͤnften bei der Fronleichnamsprozeſſion dargeſtellt wurden. 

Das zweite Freiburger Spiel aus dem Jahr 1604) iſt 
ebenfalls ein Sronleichnams-Spiel; . desſelben aber hat 
das die Paſſion darſtellende Mittelſtuͤck, wie E. Martin bemerkt, 
„eine ſolche Erweiterung erfahren, daß die Abſicht, daraus ein 
ſelbſtaͤndiges Spiel zu machen, unverkennbar iſt““. „Das Mittel 
ſtuͤck,““ ſagt derſelbe Herausgeber, „iſt überdies durch die Ein— 
theilung in fünf Acte als ein ſelbſtaͤndiges Ganze bezeichnet.“ 

Ich will der Kürze halber das ältere unter dieſen Srei— 
burger Spielen das Sronleichnamsipiel, und das jüngere das 
Paſſionsſpiel nennen. 

Sowohl nun das Freiburger Fronleichnamsſpiel, als auch 
noch viel mehr das Freiburger Paſſionsſpiel bieten die erwaͤhnten 
Uebereinſtimmungen mit Buef's Suͤricher Spiel. So finden 
ſich ſchon Vers 29—34 des Sreiburger Paſſionsſpiels: 


Petrus 
Ach Chriſte, liebſter herre mein, 
Wo wuͤrdt es dir gefällig fein 
Wa wilt, daß wir beraiten zu 
Daß oſterlamb mit gaͤntzer rhuo 
Du eſſen moͤgeſt mit unß allen V 
Wo wuͤrdt eß dir am beſten gfallen ? 
bei Kuef in folgender Saſſung: 
Petrus 
Ach Gott, min Herr vnd meiſter min, 
Wo wils dir gfallen, glaͤgen fin !? 
Wo wilt, das wir dir breitind zu 
Das Oſterlamb mit guter ruw, 
Daß eſſen koͤnniſt mit vns allen? 
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Wo wils dir, Herr, am baſten gfallen Y 
Das zeig vns an nach dinen gluͤſten! 

Wir wend dirs, Zerr, alls ordenlich ruͤſten. 
Neben Vers 47—53 des Sreiburger Paſſionsſpiels: 
Petrus 

Bruoder Joannes, lieber freundt, 
So ich deß herren wort ergruͤndt 
Und baß betracht in meinem hertzn, 
Befündt ich trawren, großen ſchmertzn. 
Er redt von ſterben vnd von wandtlen: 
Wie, wahin, hab ich nit verſtanden. 
Verſteheſt du daß, jo brichte mich! 

halte man dieſe Verſe von Ruef: 

Petrus 

Joannes, bruͤder, lieber fruͤnd, 
So ich des Zerren wort ergruͤnd 
Saſß vnd tracht in meinem hertzen, 
So muß ich teuren. vnd mit ſchmertzen 
Wil er ſterben oder wandeln. 
Warhin“ nie recht han ich's verftanden, 
Wie er es meint, was ſine wort, 
Die er hat gredt offt zmengem ort, 
Waß bgryffend ſygend oder duͤten, 
Nun gar verſton ich nit ein myten. 
Verſtaſt du dwort, bericht das mich! 


Die Uebereinſtimmungen mit Buef ſind durch das ganze 
Sreiburger Paſſionsſpiel jo zahlreich und jo nahe, daß man 
wohl ſagen kann: wir haben in dem fuͤnfactigen Sreiburger 
Paſſionsſpiel geradezu Auef’s Paſſion in theils etwas 
verkürzter, theils etwas erweiterter Saſſung vor uns. Ziemit 
waͤre auch der von Weller ausgeſprochene Zweifel, ob Ruef's 
Paſſionsſpiel jemals aufgefuͤhrt worden, erledigt. Buef's 
Dichtung iſt ſowohl in dem der Schweiz nahegelegenen Sreiburg 


„Das alte Volks-Theater der Schweiz“ S. 162. 


geipielt worden, als auch wenigſtens bruchſtückweiſe in Über: 
bayern zu Weilheim im Jahre 1615, vielleicht ſchon 1600, in 
welchem Jahre Aelbl's eigentliches Paſſionsſpiel zum erftenmal 
gegeben wurde. 


Ebenſowenig, als das Sortleben von Auef’s Dichtung in 
ſpaͤteren Paſſionsſpielen, war bisher bekannt, daß Buef ſelbſt 
fuͤr einen Theil ſeiner Paſſionsdichtung ein aͤlteres geiſtliches 
Spiel benützt hat. 

Schon in Mone's „Schauſpielen des Mittelalters“ (Carls— 
ruhe 1846 B. 2, S. 119—1 50) ift eine „Grablegung Chriſti“ 
nach der gandſchriſt in der Buͤrgerbibliothek zu Luzern ver— 
oͤffentlicht. Dieſes Spiel führt in der Zandſchrift den Titel: 
Ludus de resurrectione Christi editus per Mathiam Gundel- 
finger. Am Schluß trägt es das Datum 149490. Mit diefem 
Luzerner Spiel nun hat Ruef's Paſſion in den Grabhut- und 
Auferſtehungs-Scenen nicht nur den Gang der Handlung gemein, 
ſondern auch mehr oder minder den Wortlaut vieler Verſe, wobei 
allerdings moͤglich wäre, daß Ruef eine mit dem Luzerner Texte 
nahe verwandte Saſſung benuͤtzt hätte. 

Durch Vermittlung von Ruef's Spiel 1545 hat dann 
Gundelfingers Grablegung aus dem Jahr 1494 in den Srei⸗ 
burger Spielen von 1599 und 1604, dann im Weilheimer 
Auferſtehungsſpiel von 1516 fortgedauert, ja vielleicht in ſpaͤteren 
oberbaperiſchen Spielen von 1682 und 1729, wenn die aus 
dieſen Jahren datirten Abſchriften von Aelbl's Paſſion damals 
aufgefuͤhrt worden ſind. 

Zur Erläuterung des Geſagten gebe ich nun hier einen 
Theil von Aelbl's Drama wieder und fuͤge die entſprechenden 
Stellen der verwandten Spiele in kleinerem Druck bei. 
Doch möchte ich eine Stelle vorausſchicken, wo die Luzerner 
Grablegung zwar nicht im Weilheimer oder in den Sreiburger 
Spielen, aber bei Ruef ſich wiederfindet. Diejenigen Verſe, 
welche in zweien oder mehreren der fraglichen Spiele 
zugleich vorkommen, hebe ich durch das Zeichen * hervor. 


Mone vermuthet auf Grund der Sprachformen, daß die eigent— 
liche Heimat dieſes Spiels Schwaben ſei. 
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Nach der Scene der eigentlichen Grablegung, welche in 
jedem Spiel anders lautet, folgt im Luzerner Spiel eine Der: 
ſammlung des Hohen Kathes, mit folgendem Anfang: 


Kabi Moyſes 
Merckend ir fuͤrſten der prieſter! 
die ſach mecht uns noch werden ſchuer [= ſchwer; 
wie wol mir mainend, es hab ein end, 
ſo haut ſich doch glick bald gwendt. 
wir horten all des verfierers ſag, 
er welt erſtan am tritten tag; 
erſtaut dan er von dem toude, 
dar um iſt uns ytz gar not, 
das wir des grabes haben hut. 
wird er uns geftolen, es wer nit gut; 
men wirt gleich jagen in allen landen, 
er wer von dem toud erftanden. 
dar um ſo rautent all dar in, 
was eüch das beſt bedunck fin! 


* 


* W 


Dieſe Rede lautet bei Ruef: 
Kabi Solomon 

Herr Biſchoff vnd jr gleerten Prieſter! 
Das dſach vns faͤl, nit werde wuͤſter 
Und waͤnend, dnot hab gnon ein end, 
Har bald ſich gluͤck hett von vns gwendt. 
Danns gmein volck fuͤrt ein groſſe klag 
nd foͤrcht, er erſtand am dritten tag. 
Drumb, ſoͤlt er vffton von dem todt, 
Erſt wurd groß werden vnſer not. 
ß ſinem mund ſelb ghoͤrt ich hab, 
Er woll erſton ſelb vß dem grab 
Von ſinem tod am dritten tag. 
Söltend dann djunger nach ſinr ſag 
Den lychnam ſtaͤlen, verbergen jn, 
So falt mir das grad in min ſinn, 
Das ſorgklich wer vnd nit faſt gut. 

Darumb das grab lond han in hut! 


Dann ſolt man fagen in den landen, 

Er wer vom grab vnd tod erſtanden 
So wurd zum letſten, lieben Prieſter, 
Dſach erger, boͤſer vnd vil wuͤſter, 
Dann fy iſt gweſen, lieben Herren. 
Darumb fo thund by zyten weren! 


Hierauf hält im Luzerner Spiel Kabi Salomon eine Rede 
mit folgendem Eingang: 


Ir herren, der haut auf min judſchait war, 
groß laſter wird uns erſt offenbar, 

wan es iſt nit ain kindes ſpil, 

der es recht vernemen wil. 


% 


Diefelbe Gegenrede fängt bei Auef an: 


Kabi Samuel 
Es iſt fuͤrwar kein kinder ſpil 
Der dumſtend dſach verſton recht wil. 


* 


* 


Nunmehr beginnen die Uebereinſtimmungen zwiſchen dem 
Weilheimer Tert von 1615 und je einem oder mehreren der 
uͤbrigen erwaͤhnten Spiele. Weilheimer Spiel, Blatt 149: 


Annas 

Die ſach ſteht ia noch miſſlich gnueg; 

(Doch dunckht mich der raht weiſ vnd klueg, 

(Den mein herr Tochtermann hat geben. 

Ich bleib darbey vnd gfelt mir Eben. 

Kabi Levi 

Entrauen der raht ift gar guet. 

(Man beſecz das grab mit Starckher huet 
Onnd beſtelt die Khriegskhnecht vmb ein ſolt! 
Wan ſich ye waſ auf draͤen wolt, 

Es wer, das ſein Junger khemen, 
Den Coͤrper von grab wolten nemen, 
Oder der ſelb ſich wolt Erheben, 
Soltens Ihn guette Kappen geben, 


Sy woll abbluen vnnd abboͤren, 
Im alſo auh das auffſtehn wehren. 


Vergl. Ruef's Spiel Bogen N, Blatt 8 v: 


Annas 
* Die fach vns warlich mißlich ſtadt, 
() Darumb ich wil min tochterman 
(*) ff diſes mal gefolget han. 


Simeon 

(% ff minen ſpitz vnd Judenhüt! . 
Der radt dunckt mich recht warlich gut, 

Das man kriegslüt by ſinem grab 

Mit gweer in guter ordnung hab, 

Off das, wo etwar ſgrab wett gwünnen, 

Niemant möge jnn entrünnen, 

Ald wo der lychnam wurd pfſton, 

Das laſſind nit en kein daruon. 


Weilheimer Spiel: 

Kabi Gamaliel 
Pilatus tregt vnſ ſchlechten gunſt; 
Drumb foͤrcht ich, der raht ſey vmb Sunſt, 
Und ſorg, Er werdt vnſ geben allen 
Ein antwordt, die vnf nit werdt gfallen. 
Sür mein Perſon ich alſo Rhatt, 
Daß man beſtell von gmainer Statt 
Etlich diener, die vnf verpflicht; 
So wurdt die ſach beſſer verricht. 
Pilati gſindt iſt nit zuthrauen; 
Die Unſern wurdten beſer aufſchauen. 


An 
* 


Vgl. Luzerner Spiel Vers 3693 76 (bei Mone Bd. II, S. 145): 


Ich fürcht, ir herren, es ſy umſunſt. 
wan Pilatus haut zu uns kain gunſt; 
dar zü ift er ain verzagter man; 

er nimpt ſich der fach nit me an. 

ich beſorg, das ſein antwurt allen 
gantz und gar werde miſſefallen. 
darumb dunck mich das faſt gut, 

wir ſtelten ſelber guten hut.“ 


* M „ N XR N & 


* M M 


* „ * * 
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Zuͤricher Spiel (Jak. Auef’3) Bogen N, Blatt 7 r: 


Ich förcht, der radt ſyg gar vmb ſuſt. 
Fun Juden hat der Vogt kein luſt; 
uch iſt er ein verzagter man; 
Gwüß nimpt er ſich der ſach nüt an. 
Gamaliel 
ch bſorg, es werd vns gäben allen 
in antwort, die vns nit werd gfallen. 
Darumb vff das mal dunckt mich gut, 
Wir bſtellind knecht mit vnſrem gut. 


Weilheimer Spiel: 

Kabi Nephtalim 
Herr! ir gebt Ein ſelczamen Rhat; 
Bey mir mag der nit haben Staht. 
Soll man Pilato greifen für? 
Ey, beſſer ſolts Erwegen ihr! 
Wuͤr ſechen, wie der haidniſch Man 
Allzeit fo hart duet auf vnſ gahn! 
Wan wür Ihn Umb d Wacht nit grieſen, 
Wuͤrdt es Ihn auf vnf ſehr verdrieſſen 
unnd ſoliches dahin thun achten, 
Alls ob wuͤr Römifchen gwalt verachten. 
Drumb fallt ihr herren Caiphae bey! 
Achte, ſein raht der boͤſſt noch ſey. 


Kabi Alexander 


Die weil dem mehrern thail euch allen 
Der rhat vnd fuͤrſchlag thuet gefallen, 
Das wuͤrs Pilato vor verkhindten, 
ohn Ihn vnf des nit vndterwindten, 
So ſag ich, Lieben herren mein, 

Daß ich nit khan darwidter ſein. 
Man fahr baldt fort mit guetem raht! 
So rheut es vnf nit nach der Taht. 


Kabi Jarius 
Es moͤcht Pilatus ia der Pfleger 
aller ſach woll ſein ein hinleger. 


* 
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Weil Ihn aber der ſchercz gerheut, 
Wie ich noch wol betrachte heut 

Und ir all ſelb wiſſt guetter maſſen, 
Wie gehrn er Ihn hat richten laſſen, 
Wolt vnſ khein andtern Tiöl ſchreiben, 
Bey dem am Creucz da muefites bleiben, 
Sörcht ich, wür werdten Ihn zum zorn 
ber vonf erweckhen zurumorn. 

Dorfft vnſer darzue woll ſpoten, 

Daß wür vnſ s foͤrchten vor ein Todten. 
Doch thuͤet Ihm, wie es Euch gefelt! 
Dal. Zuͤricher Spiel Bog. N, Bl. 8: 


J 


Diewyl dem meeren vnd üch allen 
Diſer radtſchlag wil gefallen, 

So find ich in der gwüßne min, 
Das ich nit kan darwider ſin. 


Weilheimer Spiel: 

Kabi Simeon 
Ob Er ſchon vil von ihme helt, 
Darff Er ſich doch lan merkhen nicht, 
Weil Er dem Eheiſer iſt verpflicht. 
Thuet Er vnf dan die wacht abſchlagen, 
Well wür Ihn thröen zuuerkhlagen. 
Wellt ihr aber vnd dunckht Euch guett, 
Daß wir das grab ſelb haben in huet, 


Ehoͤndten wir fein woll mieſſig gan. 


u 


Rebi Dathan 
Mit nüchte follen wirs vonder lan! 
Wir wellen Ihn vmb die wacht begrieſſen, 


So khanns vns nit zum pbl erſchieſſen. 


Schlegt Er vnſ dan die Ährieasleit ab, 

Ey ſo hieten wuͤr ſelb das grab! 

gl. Zuͤricher Spiel Bog. N, Bl. 8: 
Alexander 


Es gfalt mir ouch in minem mut, 
Wir bhaltens grab in vnfer but. 
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off den Vogt kan ich nit buwen, 
Dil minder darzue jm vertruwen; 
Darumb ich ſin wett müſſig gon. 

Jairus 
Vit wölt ichs vnder wegen lon. 
Ich wett jn dennocht vor begrüſſen; 
Nit übel kan vns das erſchieſſen. 
Schlacht er vns dhüt vnd krieglüt ab, 
So wend wir ſelb vergoumen ſgrab! 
Weilheimer Spiel: 

Annas 
Wan man Ein ſchadten wil Entfliehen, 
So mues man es nit lang verziehen. 
So ſteet nun auf vnd geet von ſtat 
heut an dem heiligen Sabbath! 


Sye ſtehn alle auf vnd gehn hin für pilatum 

Taiphas 

O Pilate, geſtrenger Herr, 

gie vnd des Juͤdiſchen landt richter! 

Wuͤr khumen auf gethrunger Noth. 

Vnunſ treibt das gſacz vnd vnſer gott, 

Deſſelben forcht vnd vnſer ſtandt, 

Das fridt Erhalten werdt im Landt. 

Darzue bedoͤrffen wuͤr hilf vnd rhat. 

Onfer ſach noch nit gar wol ſtatt 

Mit dem gecreiczigten im grab, 

Der Etwan ſelczam Redt auſgab, 

Weil der Zauberer lebet noch, 

Wan Er ſchon ſterb am Creycz, yedoch 

Well Er wider am dritten Tag 

Erſtehn vom Todt vnd aller Plag. 

Und das hat Er guett rundt veriechen, 

Sein folckh ſoll Ihn mit freidten ſechen. 

Der reden thun wuͤr Erſt gedenckhen; 

Die thun vnſ nit Ein wenig krenckhen. 

Daß nun aus dem folg Ergers nit, 

So iſt an dich hie vnſer bitt, 


— 256 — 


Du woͤlleſt dein Soͤldnern gebieten, 
Daß Sy drey Tag das grab verhieten, 
* Wür nit khumen in groſſer sic Noth, 
* Wan Er ſoll auf Erſtehn von Todt. 
Dann ſollen ſeine Junger khummen, 
Durch ſy vom grab Baus werdten gnomen, 
* Zum Volckh dan ſagen, Er ſey Erſtandten, 
Das machet vnnſ Erſt all zu ſchandten 
nd wurdt der left betrug vnd Lift 
* Vill boͤſer dan der Erſte iſt. 
( Darumb, Pilste, guetter Bichter, 

Sey in der ſach noch guetter ſchlichter! 
Erhoͤr diſmal noch unſer bit 
nnd thue vnſ die abſchlaͤgen nit! 


Zuͤricher Spiel a. a. O.: 


Caiphas 
Pilate, Herr vnd frommer Vogt! 
Dns zwingt das gſatz vnd vnſer Gott, 
Deſſelben forcht vnd vnſer ſtand, 
Damit man frid bhalt in eim land, 
Das wir zu üwer gnad wyßheit 
Net kommend vß notwendigkeit. 
Wir bgärend hilff von üch vnd radt, 
Dann vnſer ſach faſt übel ſtadt. 
Wir ſind noch yndenck, Berr der vogt, 
Deß falſchen menſchen red vnd ſpott, 
Die er hat triben vnd thun ſagen, 
Er wöll erſton nach dryen tagen; 
Off das jo wer hie vnfer bitt, 
Damit vns volg druß ergers nit 
Und kommind noch in größre not, 
Damit er ftand nit vf vom todt, 
Ir wöllinds grab verhüten lon, 
Den houptman Herr Centurion 
Mit finen knechten das vergoumen! 
Dann ſoltend ſine junger kommen 
Stälen, nemmen jn mit ſchanden 
Dnd ſprechen dann, er wer erſtanden, 
So wurd der letſt trug erger, böſer, 
Dann der erſt gſyn iſt, vnd vil gröſſer. 
Darumb, Berr Vogt, iſt vnſer bitt, 
Dns wöllind jr das abſchlahen nit! 


„ u ag Sun 


* * 


W 


* * * * * 


* * 


* 


Juzerner Spiel vers 387-98: 


erſtaut dan er von dem tode, 
So myß mir alle lyden notte. 
darum thu es um din güte 


und haiß uns des grabs hietten! 
nun beſorg wir, wan ſin junger kemen 


„ N 


* 


* 


— 


* 


— — 


* 


E = 


vnd in nachts von dem grab nemen 
und ſprechend dan, er wer erſtanden, 
fo würd die judſchait gar zu ſchanden 
und würde die letſche irrung zuar 

vil beſer, dan die erſt was vor. 

dar um ſo welleſt ernſtlich gebieten 
din rittern, das ſie ſgrabs behietten! 


Weilheimer Spiel: 

Pilatus 
Welt ihr drey tag vnd ſouil morgen 
Mit hieten vnd das grab verſorgen, 
Euch ſelb vor ſpott vnd ſchadten ſein 
Auf euren Coſſten vnd nit den mein 
Und laſſt es ſtehn, was ligt, das Lig, 
Mit Eurm Creuczigten Khönig 
Wil ich nit mer zuſchaffen han. 
Waß geen mich Euer Saczung an“ 
Ich hab verricht, was mir gebirt; 
Der Tod mich weiter nimer irrt. 
Soͤrcht ihr euch aber ye ſo hart, 
Er mach ſich widter auf die fart 
Oder werdt auf dem grab geſtollen, 
So ſchickhet hin vnnd laſt Ihn hollen! 
Tragt Ihn mit Euͤch haimb in Euhr Zimer, 
So wuͤrdt er Euch geſtolen nimer! 
Ir ſeit böf, arge, miete Leidt, 
Tragt noch dem Todten haß vnd neidt. 
Geet hin vnd laſſt den Todten mit fridt! 
Das ſey eur Endtlicher abſchidt! 


Dal. Zuͤricher Spiel Bog. O, Bl. 1: 


Pilatus 
Wend jr dry tag vnd ſo vil morgen 
Nit hüten ſelb vnds grab verſorgen, 


Hartmann, Oberammergauer Paſſionsſpiel. 17 


* * N N N 


* 
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Och ſelber vor ſchand, ſchaden ſyn 
In üwrem koſten, ſold vnd gwün, 
So lond es ſtan mit üwrem ding! 
Mit dem geſtorbnen üwren Küng 
Wil ich gar nüt zu ſchaffen han. 
Was gand mich üwer gſatzten an, 
Darzu der Gott vnd üwer orden d 
Von keinem Juden bin ich worden; 
Ein Heid von Rom bin ich erboren. 
Darumb vergebens iſts verloren. 
Er werd verhütet ald geſtolen, 

Die ſorg, arbeit ſyg üch enpfolen! 


Zu den beiden letzteren Verſen vgl. im Luzerner 


Vers 405 —6. 


* 
* 


* 


* 


* 


er werd verhiet oder verſtolen, 
die ſorg ſij euch enpfolchen! 


Weilheimer Spiel: 

Annas 
Sy, Pplate, geſtrenger herr, 
Erzaige dich waſ freundtlicher! 
Nimb vnſer bitt an der geſtalt, 
Die weil wuͤr haben khein gewalt! 
Du biſt der herr vnd vnſer haubt; 


Ohn dich dein wihr nicht vnerlaubt. 


Denckh nit, das wuͤr vmb gehen mit ſpot! 
Onf ihrt wohl nit ihm grab der Todt; 
Sein red iſt vnſ hart angelegen 

Und thun Sy ernſtlich erwegen. 

Dan ſols auf khumen in die Landten, 

Er ſey von dem Todt auf Erſtandten, 

Wie wurdt vns das Ein ſchandt vnd ſpot! 
Wuͤr hetten vmb bracht vnſern Gott. 

Man wurdt daruon Singen vnd ſagen 
Und mieſſten wir wol yber dich khlagen, 
Wie wür von dir weren verlan, 

habſt vnnſ khein beyſtandt wellen than. 
Darumb, Pilate, ſtrenger herr, 

Sey vnf in dem nit zuwidter! 


Spiel 


* * * * 


* 


Erzaig dich guett willig vnd milt, 
Daß die ſach werdt gar geſtilt! 

Gib Etlich Söldner, herr vnd Knecht, 
Die vnf das grab verwahren Recht! 
Sy dörffen das vmb ſonſt nit thon; 
Wuͤr wellen Ihn geben guetten Lohn. 
Schlegſt du vnſ aber die bitt ab, 

So mieſſen wuͤr woll ſelb das grab 
hietten, doch nacher ſein on ſchuldt, 
Wan du verlierſt des Kaiſers huldt. 


Dal. Zuͤricher Spiel a. a. O.: 


Annas 
Berr Vogt! fo iſt das vnſer bitt, 
Dwyl wir kein gwalt hand dar zu nitt 
Und jr der Herr ſind, vnſer houpt, 
So thund wir das nit vnerloubt. 
Dann yeder weißt, das dencken kan, 
Das vns das übel ſtünde an, 
Wo wir hie bruchtend ſolcher gſtalt 
On üwer wüſſen diſen gwalt. 


Weilheimer Spiel: 
Pilatus 


Ihr Juden laſſt mir doch khein ruhe, 
Biſ ich nach Euren willen thue. 


Weil ich doch bin Euh herr vnd haubt, 


So ſey euh da die wacht erlaubt. 
gebt Ihn den Soldt, wie ſich gebirt! 
Wann es aber nit helfen würdr, 
Der Leihnam etwan durch die wacht 
haimlicher weiſ wuͤrdt auf gebracht, 
will ich bey Kheiſer gnadt vnd huldt 
Dennach bleiben vnd ſein vnſchuldt, 
Bezeug ich hie vor meinen gott. 


Aber Euh gee der Ewig ſpott!“ 


Dal. im Zuͤricher Spiel: 
Bin ich dann Herr vnd üwer houpt, 
So ſind üch dknecht von mir erloubt! 
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Die nemmend hin ja der geſtalt, 

Gend jr lies jn) den lon! fo hand jr gwalt. 
Derfiglends grab, wend jr dann gern, 

Und wachend, hütend hür vnd fern! 

Des grab ich weder lützel vil 

Mich nit noch üwer annen wil. 


Die zwei letzteren Verſe hat an der entſprechenden 
bereits das Luzerner Spiel D. 402—3) : 

des hütten litzel oder vil! 

wann ich mich ſin nit an nemen wil. 


Weilheimer Spiel: 

Pilatus ad militem 
Du, Knecht Romane, trit herfuͤr! 
Nimb noch zwen oder drey zue dir, 
Geet hin mit den Juͤdiſchen Pfaffen, 
Unnd waſ Sy Euh da werdten ſchaffen, 
Das ſollet ihr bey Euren Pflichten 
fleiſſig on alle Klag verrichten, 
doch nur drey tag, drey Naht, nit Mehr! 
fiegt Euh alls dann baldt wuͤdter her! 


Romanus Trit herfuͤr vnd ſpricht 
Geſtrenger herr, wuͤr ſeindt gancz willig; 
Waſ k ihr vnſ ſchafft, das dein mir bilich. 
So geet nun fort, ihr Liebe herren! 

Umb guetten Sold dienen wür euh gehren. 


weil Sy hin gen, ſpricht Rabi Gamaliel 
Es iſt mir wol recht vor geweſſen, 
Er werdt vnf Ein Capitl leſen 
Und mit ſpoͤtlicher redt Empfangen, 
Ehe wür die wacht von Ihm Erlangen. 


Kabi Jairus 
für nemblich auch von diſem Man 
khain antwort ich verhoffet han, 
die zimblich ſey mit guetten bſchaidt. 
Es iſt ihm wedter lieb noch Laidt, 
waß vni anligt vnd beſchweren thuet, 
Es ſey gleich böf oder guett. 


Stelle 


zur % 


* 


Mieſt er den Ehaiſer förchten nit, 

Er het nie erhoͤrt vnſer bit. 

Dacht ſchon, vnſer gang wer vmb ſunſt; 
wuͤr haben bey ihm ſchlechte gunſt. 


Kabi Nephtalim 
Wuͤr haben dennoch recht gethan, 
Daß mir In vmb dhuet geſprochen an. 
Ein guett wort findt ein guete Stat. 
Verloren heten mir alle gnadt, 
wan wuͤr das grab ſelb heten verwacht; 
het gſagt, wuͤr hetten Ihn veracht: 
Nun doͤrfen wuͤr vnſ foͤrchten nicht. 
man nemb von Söllnern auf die pflicht! 


Dal. im Züricher Spiel Bog. O, . 28 


Don erſten vf von diſem man 

Hein antwort ich nie gwartet han, 
Die zimlich ſyg mit gutem bſcheid. 
Gwüß zu fine zyt jo wirts jm leid. 


Drumb vnſer radt iſt gſyn vmbſuſt; 
Zu vns hat er ſonſt gar kein luſt. 


Weilheimer Spiel: 

Caiphas 
Wir bitten euh all, liebe gſellen, 
wWelet euh manlich, dapfer ſtellen, 
das grab verwaren tag vnd Nacht 
Mit guetter huet vnd ſtrenger wacht! 
ob ainer zu dem grab welt gan, 
Oder der Todt drin auferſtan, 
So woͤhret dapfer, wie gemelt! 
wur wellen Euh geben guet bar gelt 
vnd Euch halten ohn alle Klag. 
Seyt nun fleiſig diſe drey Tag! 
Sondterlich aber bey der Nacht 
haltet gar guette ſtrenge wacht 
Onnd laſſet Ihn nit aufferſtahn! 
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Dal. Zuͤricher Spiel: 
* Ir kriegslüt vnd jr lieben gſellen, 
Ir ſond üch hurtig, dapffer ſtellen! 
Dry tag vergoumend ſgrab vnd nacht 
Mit guter hüt vnd üwer wacht! 
* Ob etwar zu dem grab wett gon 
Ald ob der lychnam wett erſton, 
So weerend dapffer, wie iſt gmelt! 
Wir wend üch geben gold vnd gelt, 
Daß keinr ab vns kein klag ſol han. 
Nit mer jn lond nit pferſton! 


* * * * * 


Freiburger Paſſionsſpiel Ders 2082-9: 
Ihr kriegsleüt und ir liebe gſellen, 

Ihr ſolt euch hurtig, tapfer ſtellen, 

's grab verhüeten 5 tag vnd nacht 

Mit gutter ſorg vnd ewer wacht! 

Ob iemand zu dem grab wolt gohn 

Oder der leichnam wolt erſtohn, 

So wehren dapfer, wie gemelt! 

Man muß euch geben gold und gelt. 


* „ N N X X * * 


Luzerner Spiel Vers 429 
Hie find fier güter gſellen; 
welt ir ons zu dem grab bſtellen ? 


Weilheimer Spiel: 


30% 


Annas 

Eins will ich Euh gebeten haben lies han): 
Das ihr beim grab nit welet ſchlaffen 
Noch von Euh weit legen die waffen! 
Dan man ſo woll nit hieten khan, 
Es würdt alles von nötten than. 

Züricher Spiel Bog. O, Bl. 2: 
Heins wegs bym grab ſond jr nit ſchlaaffen! 
»Gond hin vnd nemmend üwer waaffen, 


* Damit man bhüt das grab, den man! 
Das vns vil engt; lyt gröſſers dran. 


Sreiburger Paſſionsſpiel, bers 2096-99: 
Habt acht, daß ir beim grab nicht ſchlaffen! 
* Seht hin, holdt baldt ewere waffen, 
Damit im grab wärdt ghüet der man! 
Braucht vleiß, dann vnß lügt viel dran, 


N % 
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* 
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Luzerner Spiel, vers 436—9: 
Dar by ſünd ir gantz nit ſchlaufen! 
gond hin und hollent euer waufen, 
dar mit ir behietend diſen man! 
wan uns leit er, gut dar an. 


Weilheimer Spiel: 

Rabi Simeon 
Da felt mir aber noch eins Ein: 
Die Kriegskhnecht trinckhen geren wein. 
Wan wür meinen, Sy bieten dauf, 
So ſiczens ettwan im wirtihauf. 
Rath, man geb Ihn ein volle flaſchen! 
So Khönens gurgl dauſſen waſchen. 


Romanus ſpricht 
O Lieber herr, ſeit ihr on ſorgen! 
Solln wir drey nacht vnd ſouil Morgen 
hindter den berg nit halten khindten “ 
Beim grab ſoll man vnf fleiffig findten 
Die wacht auf fieren ohn alle khlag 
Bey nacht fo wol alf bey dem Tag. 
Vom Todt ſoll er mir nit Erſtahn, 
Mit khainer lieb khommen daruon; 
Eh will ich laſſen dort mein Leben. 
Deß thue ich Euh mein threu hie geben. 
Zuͤricher Spiel: 
Mit groſſem flyß wend wir tag, nacht 
Dergoumen, hüten vnſer wacht. 
Ob ſchon er wett vom tod erſton, 
Mit keim lieb nit ſol er daruon 


Gar kommen nit mit ſinem läben. 
Darumb ich üch min trüw wil gäben. 


Freiburger Paſſionsſpiel, Vers 2090 —5: 
Mit groſſem vleiß wir tag und nacht 
Derforgen, hüeten unſer wacht. 

Mit keinem leib kompt er darvon. 
Ob er ſchon wolt vom tod uffſtohn, 
Er müeßt noch einmal laſſen 's leben. 
Drum wöllen wir die 5 all geben. 
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Luzerner Spiel, Vers 440—3: 

Nun merckend, lieben gſellen aut, 

das mir das ſgrabs (sic) wol habend hüt, 
ob er von toud wird auf erſton, 

das er uns doch nit mag ergon lies engon]! 


Weilheimer Spiel: 

Miles 2 
Den glauben hab ich nit daran, 
Daß Er vom Todt ſoll aufferſtahn, 
In dem grab widter lebendtig weren. 
Das glaub ich nit, ir Lieben herren, 
Daß er ſoll khummen von dem Todt. 
Ich laſ es mir nun fein Ein ſpott. 
laſt eur ſarg fallen, foͤrcht euh nit! 
Darumben, lieben herren, ich bit. 


Khumbt einer, ſagt, Er ſey nit Todt, 
Ich wuͤll Im geben das Boͤtten brot, 


* N R R X M X * * * 


* * „ * * „ * „ * 


” 


Schwör ich euh hie bey meinen gott. 


Zuͤricher Spiel: 

Den glouben han ich nie gehan, 

das er vom grab mög pferſtan. 
Dann ſölt ers läben wider gwünnen, 
So liederlich dem tod entrünnen, 

So leichtlich abkon ſiner not, 

Nit müßt er glitten han den todt. 
Darumb, jr Herren, iſt min bitt, 

Ir wöllind üch gar förchten nit! 
Kumpt einr vnd fpricht, er ſyg nit todt, 
Ich will jm gäben ſbotten brot. 


Sreiburger Sronleichnamsſpiel, vers 1782—9 1. 


Den glauben han ich nie gehan, 

Das er vom grab werdt ufferſtan. 

Dan ſolt ers leben wider gewinen, 

So liederlich dem todt entrinnen, 

So leicht ab khomen ſeiner noth, 

Nit müeſt er glitten han den todt. 
Drumb, ir gſellen, iſt mein pith, 

Ir wöllen euch gar förchten nit! 

Kombt einer und ſpricht, er ſei nit todt: 
Ich will im geben das bötten ‚brodt. 


[4 
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Freiburger Paffionsfpiel ders 2126— 2132: 
* Den glouben ich nit enhon, 
Daß er vom grab wärdt ufferſtohn. 
» Daß er ſolt 's leben wider gewinnen, 
So liederlich dem todt entrinnen, 
Glaub ich nitt, er wär gweſen todt. 
Dan keim ſolchs möglich, weder gott, 
der doch ewig, ohnſterblich iſt. 


* 
* 
* 


Luzerner Spiel 444—9: 

Den glouben kan ich nit enhon, 

das er vom grab mög uff ſtan. 

ſölt er aber von dem toud entrinnen 
und ſin leben wider gewinnen, 

ſo wer ain jamerliche not, 

das er gelitten hett den bitterlichen toud. 


* * * * * * 


Weilheimer Spiel: 

Miles 3 
Ihr Lieben herren, merckht mich eben: 
weill ihr vnnf guetten Solt welt geben, 
Wellen wuͤr den verdienen woll; 
Eur yedter vnns drumb thrauen ſoll. 
Onnd ob der Teufl het gewalt, 
Tief ſich ſechen in grauſſamer gſtalt, 
So wollt ich mich nit ſchreckhen lan 
Von grab; er ſoll mir nit Erſtan! 


Fuͤricher Spiel: 

Dwyl jr vns guten ſold wend gen, 
So ſond jr Herren das vernen: 

Ob ſchon der Tüfel hette gwalt 

Und ſich bym grab letz, gruſam ſtalt, 
Nit vns erſchrecken wend wir lon; 
Dom grab nit muß er vpferſtohn. 


„ SE SE 


Freiburger Sronleichnamsipiel, Ders 179479! 
weil man unnß guetten ſolt geben will, 

So ſolt ir gſellen ſchweigen ſtill! 

Ob ſchon der teüffel hette gwalt 

Und ſich beim grab lecz grauſam gſtalt, 

Nit vnns erſchreckhen wendt wir lohn; 

vom grab mueß er nit ufferſtohn. 


* * * * 
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Freiburger Paſſionsſpiel Vers 2120—5: 
Ir herren, ſeit doch nur ohn ſorg! 
Reght jemand ſich, er würdt ermordt. 
Ob ſchon der teuffel hätt auch gwalt, 
Und ſich beim grab gar grauſam gſtallt, 
Wöllen wir doch unverſchrocken ſein. 
Ir herren, ziehet in friden hin! 
Weilheimer Spiel: 

Miles 4 
Unnd ob ſchon deme alſo wer, 
Daf feine Junger khemen herr 
Zue Nachts, Ihn auf dem grab zuſtellen, 
So ſollt Es Inen gwiſlich fellen. 
Dörfft ainer nit lang auf mich warten, 
Ich wollt In mit der helle Parten 
Empfangen vnnd Ihn woll ab bören, 
Im alſo auch das auff ſtehn woͤhren. 
Es mieſſt Ein groſſe Khunheit fein, 
Wan ainer wolt ins grab hinein, 
Sich nit Endtſeczt ab vnſern waffen. 
O ſchweigt! wuͤr woltens nit verſchlaffen. 


All ſorgen ſollt ihr fallen lan! 
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von grab ſoll Er mir nit Erſtahn, 
Odter Im gwiflich werdten Laidt, 
Schwoͤr ich euch hie bey meinen aidt. 
Zuͤricher Spiel: 

Ob dann fin Jünger vngefar 

By nacht vnd näbel kämind har 

Und wöltend heimlich jn verſtälen, 

So muß es gwüßlich jnen fälen. 

Darumb kein ſorg ſond jr nit han! 

Er muß vom grab nit vferftohn. 
Sreiburger Fronleichnamsſpiel Ders 1802—9 
Ich förcht mir nit, es ſoll geſchehen. 
Wan ich ſchon thet den teüffel ſehen 
Und ob ſchon d'jünger vngever 

Bei nacht und nebel komendt her 
Und wollendt heimlich in verſtehlen, 
So mueß es gewißlich inen fehlen. 
Drumb kein ſorg ſolt ir nit han! 
Er mueß vom grab nit ufferſtan. 


Weilheimer Spiel: 
Cayphas 


So geet hin! zue dem grab euch richt 
Onnd khumet fleiſſig nach ewr pflicht! 
Wuͤr wellen Euch drumb lohnen woll. 
Eue yedter Unnf drumb thrauen ſoll! 


Romanus 
Seyt ohn all ſorg, ir herren mein! 
Zelt vns die weil Ducaten ein! 


Gehn alle vier zum grab. 


Kabi Judas ſpricht, 
Ihr herren, hoͤret mich ain klains! 
Noch gehort zue der fach da ains: 
* Die Khriegs Khnecht ſeindt genaigt aufs golt; 
Wan Sy ainer beſtechen wolt, 
Daf Sy hulffen den Stain abheben 
Onnd den Todten von dannen heben, 
Sagten darnach, Er wer Erſtandten, 
So wurdten wuͤr durch Sy zuſchandten. 
Dem Gfindt ift nit woll zuuerthrauen; 
Not wer, das man auf Sy ther ſchauen. 
Nun diſe ſorg auch abzulegen, 
So hab ich das bey mir Erwegen, 
* Daf man das grab gar woll verſigel, 
* Die weil Es wedter ſchloſ noch rigel; 
Darbey man nacher moͤg verſtan, 
Ob yemandt das grab auf gethan. 


Juͤricher Spiel: 


Ir Herren, noch eins falt mir yn, 
Das wil vns aller nötigift ſyn. 

Die kriegsleut ſind vergeilt zum gold; 
Wann ſy von Jüngern nämend ſold 
Dnd lieſſind jn nach dryen tagen 

Uß dem grab von dannen tragen 

Und ſprächend dann, er wer erſtanden, 
So kemend wir allſand zu ſchanden. 
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Darfür ich weiß ein guten rigel: 

Ans grab wir hencken wend ein ſigel! 

So mögend wir dann kundſchafft han, 

Ob neißwar ſgrab hab vfgethan. 

Freiburger Paſſionsſpiel bers 2100— IL: 
Ir herren! noch eins fahlt mir ichn (lies in); 
Daß will vnß allen nöttig ſein. 

Die kriegsleut ſeind vergailt zum gold; 

Wan ſie von jüngern nemben ſolt 

Und lieſſen in alſo wägh tragen 

Und ſprechen dan nach 5 tagen, 

Er wärdt von aigner macht erſtan, 

Alßdan würdten wir recht zu ſchanden. 

Dafür weiß ich ein gutten rigel: 

Ein jeder truck uffs grab ſein ſigel, 


Die ich darzu hab ordnen lohn! 


Machts gſchwind! die wächter kommen ſchon. 
Luzerner Spiel Vers 458 — 70: 
Ir herren! noch ains das felt mir in; 
das mech das aller netteſt ſin. 

die ritter ſind dem gölt gar hold; 
wan ſy von jünger (sic) nemend fold 
und lieſſent in von dannen tragen 
und ſprächen nauch tryen tagen, 
Jeſus wer vom toud erſtanden, 

das brecht uns erſt al zu ſchanden. 
dar für ſo waiß ich ain güten rigel, 
das wir das grab haimlich verſigel; 
ſo mügend wir ain güte urkund hon 
des, ob der ſtain van dannen ſij taun. 


Weilheimer Spiel: 

Ca yphas 
Daß man fuͤr khomme alln betrug, 
Gheht hin, verſigelts ohn verzug 
Onnd, das Es beſſer werdt verſtet, 
So nembt darzue das grof Secret! 
gerr Juda vnnd herr Simeon, 
Beet bete hin, verricht es ſchon! 


Juͤricher Spiel: 
Damit vns niemant trügen mug, 
So verſiglends grab grad on werzug! 


Die Uebereinſtimmungen des Weilheimer Spieles mit dem 
Luzerner enden hier, weil letzteres ſelbſt gleich darauf durch 
eine Aede des Proclamators geſchloſſen wird. 

Die im dritten Act des Weilheimer Spieles folgenden 
Scenen (Auferftehung Chrifti, Grabbefuch der Srauen und Ge— 
ſpraͤch derſelben mit den Engeln; neues Bathſchlagen der Hohen: 
prieſter und Beſtechung der Waͤchter durch dieſelben haben noch 
zahlreiche längere und kuͤrzere Stellen mit Ruef's Züricher 
Paſſion und den beiden Freiburger Spielen gemein, was ſich 
durch Nebeneinanderſtellen der Texte leicht darthun ließe. Doch 
genuͤgt wohl das Bisherige ſchon zum Beweis, daß das Weil— 
heimer Auferſtehungsſpiel mit ſeinen Wurzeln ins ſechzehnte 
und fuͤnfzehnte Jahrhundert zuruͤckreicht, gleichwie wir dies 
vorher vom Gberammergauer Paſſionsſpiel erkannt haben. 
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